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Nur noch vierzehn Tage sind es bis zum Gau-
tag Weser -Eins in Oldenburg , der in seinem Aus¬
maß und seiner umfassenden Organisation alles
das in den Schatten stellen wird , was unser Gau
bisher in dieser Beziehung erlebte.

Nachdem zunächst nur geplant war , in Verbin¬
dung mit der Einweihung der Anlagen aus dem
Vookholzberg und aus Anlag der fünfjährigen
. . . . . . . .. . . ...

Unser Vagesspiegel
Der Reichskriegsminister wurde vorn eng¬
lischen König empfangen.
Die Stadt der Reichspartcitage wird auf der
Pariser Weltausstellung vertreten sein.
Auf der Jahresversammlung der italienischen
Korporationen hielt Mussolini eine bedeut¬
same Rede.
Die Forschungsabteklung Judenfrage des
Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands hielt ihre zweite Jahrestagung
ab.
Das bischöfliche Knabenseminar in Heiligen-
stadt/Eichsfeld ist wegen himmelschreiender
unsittlicher Zustände geschlossen worden.
Die umfangreichen Vorbereitungen für den
Gautag Weser-Ems werden intensiv fort¬
geführt.
Auch in diesem Sommer führt die HJ . und
das Jungvolk zahlreiche Zeltlager und Fahr¬
ten durch.
Die VZ . besuchte das Wrack des D. „Her¬
mes " beim Hoheweg -Leuchtturm.
Das Wigmodi -Haus in Burg wird zum
„Bürger Hcimathaus " umgestaltet.

iMMM . WWW» . .
Wiederkehr der Machtübernahme in Oldenburg
ein einfaches Gautresfen durchzuführen, hat sich
die Veranstaltung durch die Teilnahme des Stell¬
vertreters des Führers , der Reichsleiter Alfred
Roscnberg, Reichsschatzmeister Schwarz , Major
Buch und des Reichsministers Dr . Frick, sowie
durch das außerordentliche Interesse , das ihr in
allen Kreisen entgegengebracht wird , so erweitert,
daß eine Kundgebung ganz großen Stiles zu er¬
warten ist.

Bis ins kleinste gehen die Vorbereitungen der
einzelnen Sachbearbeiter , die vollkommen selb¬
ständig , aber doch in organischer Verbindung mit¬
einander die technischen Einzelheiten des Gau¬
tages regeln . Es ist die erste Veranstaltung dieser
Art , die im Gau Weser -Ems durchgeführt wird.
Unbestritten ist die Tatsache , daß die NSDAP,
in der Organisation von Veranstaltungen schlecht¬
hin nicht zu übertreffen ist. So wird auch dieser
Eautag für ^ alle Teilnehmer , ein wirkliches , in¬
neres Erlebnis sein , das neue Kraft und Stärke
für die Arbeit des Alltags schenkt.

Im Mittelpunkt des Gautages wird die Auf¬
führung des Festspiels „D e Stedinge"  von
August Hinrichs stehen . Es besteht eine ernste Be¬
ziehung zwischen jener Zeit vor 700 Jahren und
der Systemzeit in Deutschland . Wie die Stedinger
Bauern als Opfer einer angeblich für geistige
Ideale kämpfenden , in Wirklichkeit aber ihren
Machthunger nach Land und Beute befriedigenden
Clique unterlagen , so wäre auch dem deutschen
Volke im Jahre 1932 durch eine marxistisch -frei-
maurerisch durchseuchte Jnteressenpolitik das
gleiche Schicksal geworden , wenn ihm nicht der
Retter im Führer erstanden wäre.

flls vrünings Stur; näßte
Als die NSDAP . im Freistaat Oldenburg vor

fünf Jahren den Sieg über die Systemparteien
errang und damit die Veranlassung für den
Sturz Vrünings gab, da wurde die Basis ge¬
schaffen, von der aus dem Führer für seinen
Endsieg wesentliche Hilfe geleistet werden konnte.
Das November -System war erschüttert. Unser Gau
hat demnach alle Veranlassung , diesen Eautag be¬
sonders festlich zu begehen.

Obgleich die Zeit für die Vorbereitung des
Eautages verhältnismäßig kurz ist, so steht doch
die Organisation heute schon genau fest. Wie der
Gesamtpresse des Gaues in einer kürzlich in
Oldenburg abgehaltenen Besprechung mitgeteilt
wurde , müssen natürlich Einzelheiten immer neu
disponiert werden , da das Ausmaß des Eau¬
tages alle Erwartungen übertrifft . Es war zu¬
nächst die gewiß nicht geringe Zahl von 35 Son-
derzllgen eingesetzt worden . Infolge der großen
Zahl der Anmeldungen  müssen jetzt aber
noch drei weitere Sonderzüge bestimmt werden,
so daß die Teilnehmer nun mit 38 Sonder¬
züge  n in Oldenburg eintreffen werden . Um
die reibungslos « Folge zu gewährleisten , ist es
nötig , daß jeder Sonderzug in zwei Minuten ge¬
leert ist und innerhalb von fünf Minuten den
Bahnhof wieder verlassen hat . Das geht selbstver¬
ständlich nur , wenn jeder Teilnehmer unbedingte
Disziplin wahrt und sich den Anordnungen der
Leitung schnell und ohne Umstände fügt . Mehrere
Sonderzüge bringen je über tausend Personen
nach Oldenburg.

MusterhafteMs;iplin eines jeden einzelnen
ist überhaupt die Voraussetzung  für das Ge¬
lingen der ganzen Veranstaltung . Wenn so gewal¬
tige Menschenmengen auf einem verhältnismäßig
kleinen Raum zusammenkommen, müssen die Be¬

sucher selbst dafür Sorge tragen , daß überall
größte Pünktlichkeit und bedingungslose Einord¬
nung beobachtet wird . Die einzelnen Anordnun¬
gen , Absperrungen , der An - und Abtransport der,
Gäste , Unterkünfte , Verpflegung , alles ist bis
ins letzte durchdacht und muß klappen , wenn sich
jeder nach den Anordnungen der Leitung richtet.

Der 29. Mai beginnt mit einem Marsch des
Jungvolk - Fanfarenzuges  durch die
Hauptstraßen der Stadt 2V Sondertagun-
gen  der einzelnen Eauämter ersassen dann eine
bestimmte Zahl von führenden Parteigenossen,
Von diesen Sondertagungen aus werden neue
Eindrücke und Erkenntnisse weitergetragen in die
breitesten .Schichten der Bevölkerung , denn jeder
der Teilnehmer ist sich feiner Aufgabe den an¬
deren Volksgenossen gegenüber durchaus bewußt.
Am, Sonnabendnachmittag wird das riesige Zelt
auf den Dobbenwiesen , das 5099 Personen faßt,
von einer aufnahmebereiten Menge erfüllt sein.
In einer großen Führertagung des Gaues , an der
außer den Ehrengästen auch die Alte Garde , die
früheren Landtagsabgeordneten nud Redner , die
Politischen Leiter vom Ortsgruppenleiter auf¬
wärts dre Führer der Gliederungen vom Führer
eines Sturmes an , die Vertreter der Kommunal-
und Staatsbehörden vom Beigeordneten und Bür¬
germeister ab einschließlich aller Regierungsräte
bis zu den Regierungschefs teilnehmen , sprechen
Ministerpräsident Joel  und Reichsminister Dr.
Frick . Die Leitung der Tagung liegt in den Hän¬
den unseres Gauleiters Carl Röver,  der auch
das Schlußwort spricht.

Den ersten Tag beendet eine Festaufführung im
Landestheater von Goethes „Egmon  t " vor
einem kleineren Kreis , Gleichzeitig aber gibt ein
Kameradschaftsabend im Zeltbau auf den Dob¬
benwiesen jedem Besucher Gelegenheit , den ersten
Tag mit einem frohen Eemeinschaftsfest
ausklingen zu lassen . Auf diesem Kameradschafts¬
abend wird u , a , Eauprssseamtsleiter Pg . Aß-
ling  aus der Kampfzeit erzählen.

Der 30, Mai wird mit einem großen Wecken
eingeleitet . Umfassend waren bereits die Vor¬
bereitungen , die für den dann folgenden

Veneralappell der NSVstp.
auf den Dobbenwiesen getroffen wurden . Eine
Tribüne von 108 Meter Breite , die 1500 Personen
faßt , dient mit dazu , den Gästen ein wirkliches
Miterleben der großen Feierstunde zu ermög¬
lichen , Der Platz trägt ein prächtiges , festliches
Kleid und alles wird dazu angetan sein , jedem
Teilnehmer diese Stunden zu einer bleibenden
Erinnerung werden zu lassen , Gauleiter Röver
hat die Leitung dieses Appells übernommen , aui
dem der Stellvertreter des Führers
Pg . Rudolf Heß  sprechen wird . Dann mar¬
schieren die Alte Garde und die Formationen an
dem Stellvertreter des Führers auf dem Schloß¬
platz vorbei , Standartenführer Lüdecke  zeichnet
für den gesamten Aufmarsch verantwortlich , die
Absperrung der Straßen wird von der 21, SS,-
Standarte unter Leitung von SS -Standarten¬
führer Schöne durchgeführt , 32 090 Uniformierte
werden an diesem Tag in Oldenburg sein und an
dem Stellvertreter des Führers vorbeimar¬
schieren, dazu 580 Fabnen , unter ihnen die älteste
Fahne des Gaues aus Norden in Ostfriesland
Im Mittelpunkt der ganzen Tagung stehen natür¬
lich die

kreignisseauf dem vookßolzberg
Nicht alle Teilnehmer am Eautag können auch

die Einweihungsfeierlichkeiten der neuen Weihe¬
stätte miterleben , der Platz würde dazu nicht
ausreichen 11 von den 38 Sonderzügen aber
fahren zum Bookholzberg und von dort nach den
Feier direkt in die Heimat zurück. Außerdem
werden zwei Sonderzüge mit den Ehrengästen,
der Alten Garde , der Absperrung und den
Fahnen von Oldenburg zum Bookholzberg ab¬
gelassen , In einem Ausmaß von drei Kilometern
stehen die Bevölkerung und die Schulen zum
Empfang des Stellvertreters des Führers Spa¬
lier , Parkplätze sind genügend vorhanden.

Bei der Feier auf dem Bookholzberg sind 215
Arbeiter , die an den Aufbauarbeiten an der Ge¬
denkstätte mitgeholfen haben , Gäste des Gau¬
leiters , Während aus dem Bookholzberg das
Weihefestspiel „D e Stedinge"  aufgeführt
wird das den Zuschauern in der einzigartigen
Umgebung sicherlich zu einem ganz ungewöhn¬
lichen Erlebnis wird , zumal Reichsleiter Alfred
Rosenberg hier spricht , ist auch in Oldenburg die
Veranstaltungsfolge noch nicht zu Ende , Im Zelt¬
bau auf den Dobbenwiesen veranstaltet die NS-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " ein Fest , das
durch Sportvorfllhrungen , eine Trachtenschau und
Schauveranstaltungen der Wehrmacht eine be¬
sondere Note erhält.

Das gewaltige Programm , das unter der Ee-
samtleitung von Gauamtsleiter , Walken hör  st
steht, erfordert naturgemäß eine Unmenge , sorg¬
fältigster Kleinarbeit , Schon heute aber ist ein
wirkiich ordnungsgemäßer Verlauf des Eautages
voll gewährleistet . Auf großen Sammelplätzen
werden sich die Ankommenden , und Abfahrenden
vereinen . Lotsen werden die Verbindung mit den
Aufmarschplätzen aufrechterhalten und ein Aus-
kunfts - und Ouartieramt ist, wie wir bereits
mitteilten , am Bahnhof für alle Teilnehmer er¬
reichbar . Der Kraftfahrverkehr ist in Oldenburg
an diesen Tagen nur dann gestattet , wenn der
Führer des Wagens im Besitze einer Durchfahrts¬
bescheinigung ist. Die Motorstandarte 03 hat die
verkehrstechnische Regelung übernommen , und 300
NSKK, -Männer sollen eingesetzt werden . Groß¬
zügig bewachte Parkplätze für Autos und Fahr¬
räder sind in ausreichender Menge geschaffen wor¬
den , Die Absperrung wird durch 1200 SS -Männer
durchgeführt.

Bei allen Veranstaltungen dieses Gautages ist
dafür gesorgt, daß auch die Zivilbevölkerung in
weitestem Maße Zeuge der Vorgänge wird . Diese
Veranstaltung der NSDAP . soll nicht nur die
Stärke und Geschlossenheit der Bewegung , son¬
dern auch ihre enge Verbundenheit mit der Ge-
samtbevölkerung zum Ausdruck bringen.

krkenntnis tut Iloi!
kin Wort an katholischekltern

* Bremen, 16. Mai.
Eine ganz besonders düstere Reihe von

Gerichtsverhandlungen läuft nun schon am
laufenden Bande seit Wochen gegen Sitt-
lichkeitsverbrecher im Priestergewande . Am
liebsten möchte man diese widerlichen, und
unerquicklichen Bilder an sich vorbeiziehen
lassen, ohne dazu ein Wort zu sagen. Da es
aber darum geht, bis in das letzte deutsche
Haus die Erkenntnis von der ungeheuren
Gefahr zu tragen , die deutsche Jugend im
blütenzarten Alter , deutsche Jugend beider¬
lei Geschlechteshinter Klostermauern , in ge¬
wissen Pfarrhäusern , Sakristeien und Beicht¬
stühlen droht, so können die Prozesse nicht
Übergängen, dürfen die ihnen zugrunde lie¬
genden Tatsachen nicht totgeschwiegen
werden.

Der Einwand von bedauerlichen Einzel¬
erscheinungen kann leider nicht mehr ver¬
fangen angesichts der Massenfälle,  wo¬
mit sich in so vielen Teilen des Reiches
deutsche Gerichte befassen müssen. Noch
weniger verfangen kann der Einwand , „es
sei nicht so schlimm", wie es aus den Zei¬
tungsberichten scheine: denn zuverlässige,
vertrauenswürdige , charakterlich einwand¬
freie Persönlichkeiten , die Gelegenheit hat¬
ten und noch haben, den Verhandlungen bei¬
zuwohnen, versichern, daß das sich dabei er¬
gebende Bild menschlicher Verworfenheit und
priesterlicher Heuchelei das Schlimmste
übertrifft,  was man sich aus der Ferne
vorzustellen vermag.

Auch die dreiste Behauptung , daß die
Presseberichte entstellt seien, ist nach der
Zeugenvernehmung des Bischofs von Trier
in sich zusammengefallen, nachdem die Aus¬
sagen des Bischofs ohne weiteres dessen
Rat - und Tatlosigkeit gegenüber dem mora¬
lischen Sumpfe in Pfarrhäusern seines
Sprengels erwiesen und die Richtigkeit
der den staatsanwaltlichen Anklagen
zugrunde liegenden Verbrechen dargetan
haben. Dennoch wird in Gegenden, wo die
deutsche Bevölkerung keine Gelegenheit
hat , den öffentlich stattfindenden Gerichts¬
verhandlungen beizuwohnen, von konfessio¬
nellen Interessenten mit pharisäischem Hoch¬
mut und bewußt lügenhaft ausgestreut , daß
die Gerichtsverhandlungen gegen die Sitten-
verderbnis klösterlicher und weltlicher Prie¬
ster lediglich der Wut der Feinde der katho¬
lischen Kirche entsprängen.

„Oh, heilige katholische Kirche, du makel¬
lose königliche Braut des eingeborenen
Sohnes des allmächtigen Vaters , meine
arme geschmähte verlästerte und verleum¬
dete Mutter , wie liebe ich dich. Um so mehr
liebe ich dich, je mehr du von unwissenden
oder böswilligen  Menschen mit
Schmutz beworfen, verunreinigt und ver¬
unstaltet wirst." So schrieb uns dieser Tage
ein katholischer Volksgenosse, und wir sind
dessen sicher, daß diese seine Ausführungen
der Teil eines Gebetes sind, das im Hin¬
blick auf die zwangsläufig sich heute häufen¬
den Gerichtsverhandlungen gegen Sitten-
verbrecher im Priestergewandt da und dort
in katholischen Kirchen gebetet wird , um die
Gläubigen der Katholiken Kirche dahin zu
beeinflussen, als ob die Verfahren deutscher
Gerichte gegen verbrecherische Priester zu
Unrecht liefen, als ob am Ende gar die ver¬
urteilten Priester Märtyrer ihres Glaubens,
als ob das Zugreifen des Staates bei him¬
melschreienden Zuständen innerhalb der
katholischen Kirche feindliche Akte gegen
die Kirche selber wären.

Die auf solche Weise beeinflußten und ge¬
täuschten Menschen katholischen Glaubens
aufzuklären , sei folgendes gesagt: Wohl ist
es richtig — und es wäre ja geradezu trost¬
los —, daß noch lange nicht alle Priester
katholischer Konfession Jugendverführer,
Notzuchtverbrecher oder Päderasten sind. Das
zu behaupten ist niemand eingefallen. Aber
daß es ein Bruchteil davon ist, läßt sich nicht
leugnen, und das ist wahrlich Grund genug,
daß nicht allein der Staat , sondern auch die
Eltern  deutschen Blutes die entsprechen¬
den Folgerungen ziehen. Der Staat insofern,
als er rücksichtslos den Sumpf ausbrennt,
der aus Klostermauern , Sakristeien und
Beichtstühlen her deutsches Blut verpestet
und unerbittlich die tiefsten Ursachen kleri¬
kaler Sittenverderbnis in .'Deutschland be¬
seitigt : die Eltern insofern, als sie unter
keinen Umständen mehr ihre Kinder der
Erziehung und Pflege von Menschen anver¬
trauen , die, konfessionell gebunden an ein
der Natur widerstrebendes Gelübde, ehelos
bleiben müssen, ohne die moralische Kraft

die NollederMm
Zweite Zalirestagung versorschungsabteilungZuveniroge des Neichsinstituts

für beschichte des neuen deutschlands
München, 15. Mai

Vom Mittwoch bis Freitag wurde in der Mün¬
chener Universität die zweite Jahrestagung der
Forschungsabteilung Judenfrage des Reichsinsti¬
tuts für Geschichte des neuen Deutschlands ab¬
gehalten , die eine große Reihe wertvoller Fach-
vorträge bekannter deutscher Forscher und Wissen¬
schaftler brachte und durch ihr Arbeitsergebnis
die Aufgaben , die sich die Forschungsabteilung
stellt , ganz wesentlich gefördert hat . An der Spitze
der Tagung stand ein eingehender Tätigkeits¬
bericht des ' geschäftssührenden Leiters der For¬
schungsabteilung Dr , Wilhelm Grau,  der vor
allem für die Schaffung archivalischer
Unterlagen  für die Erforschung der Juden-
irage sprach und auf die Notwendigkeit hinwies,
die Weltöffentlichkeit mit der deutschen Sehweise
des jüdischen Problems vertraut zu machen.

Den Höhepunkt der Tagung bildeten Vortrüge
oes ehemaligen Chefs des Nachrichtendienstes der
Obersten Heeresleitung , Oberst a , D, Walter
NicoIai,  und des Gauleiters Julius Strei¬
cher , Reichsstatthalter M u t s chm a n n , der der !
Tagung beiwohnte , sagte der wissenschaftlichen
Arbeit der Forichungsäbteilung für Judenfrage
ieine tatkräftige Unterstützung zu. Zum Schluß !
machte der Präsident des Reichsinstituts für Ge¬
schichte des neuen Deutschlands , Professor Walter
Frank  noch wichtige Ausijihrungen über das
Verhältnis der wissenschaftlichen Forschung zum

politischen Kampf , Nach der Verlesung eines
Telegramms , worin dem Führer und Reichs¬
kanzler namens des Reichsinstituts für Geschichte
des neuen Deutschlands Treue und Gefolgschaft
im Kampf für sein großes Werk der rassischen
Wiedergeburt gelobt wurde , schloß der Präsident
die Tagung mit einem Gruß an den Führe-

seiger jüdischer Mordversuch
Warschau , 15, Mai,

In Brest am Bug wurde Sonnabend der von
jüdischer Mörderhand niedergestreckte Polizei¬
beamte beigesetzt Zum Zeichen des Protestes ge¬
gen die Untat und die weiteren frechen Heraus¬
forderungen der Juden blieben sämtliche polni¬
schen Geschäfte geschlossen.

Wie jetzt bekannt wird , hat sich Freitag in dem
Marktflecken Erabow in Mittelpolen ein ganz
ähnlicher Fall wie in Brest ereignet . Im Ver¬
kauf einer Auseinandersetzung zwischen zwei ,üdi-
ichen und einem polnischen Händler stach einer
der Juden seinen Gegner nieder . Der Pole mußte
chwer verletzt ins Krankenhaus , gebracht werden.
Die Kunde von dieser feigen Bluttat löste überall
starke Erregung aus , Die in der Stadt weilenden
Bauern machten ihrer Empörung Luft , indem sie
gegen die jüdische Händlerclique vorgingen . In
über 200 Geschäften und Wohnungen würden die
Scheiben zertrümmert.
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zu besitzen, auch keusch und rein , wie ihr
Gelübde es vorschreibt, zu leben.

Es ist ein erfreulicher Schritt nach dem
Ziele unbedingter Behütung deutscher
Kinder vor klerikalen Wüstlingen und Un¬
holden, daß bei der Abstimmung der Eltern
zur Frage „Konfessionelle Schule oder Ge¬
meinschaftsschule" fast durchwegs fünfund¬
neunzig Prozent aller Eltern sich für die Ge¬
meinschaftsschuleentschieden haben. Darüber
hinaus aber scheint es uns noch notwendig,
daß solange, bis der Staat ganz gründlich
Heilung geschaffen hat, keine deutschen
Kinder von ihren Eltern mehr in die Lage
versetzt werden, wehrlose Opfer gieriger
Lüstlinge im Priesterkleid sein zu müssen.
Dessen sollten sich alle katholischen Eltern
bewußt werden, und sie sollten sich nicht
mehr davon abbringen lassen, was immer
man ihnen zuflüstert.

Bezeichnend ist es übrigens , daß von der
gleichen Seite , welche die Prozesse gegen
sittenverderbte Geistliche als den Ausfluß
der Wut der Feinde des katholischen Glau¬
bens gegen die katholische Kirche darstellt,
zur Berichterstattung der deutschen Presse
über sene Prozesse behauptet wird, daß durch
diese Berichterstattung die deutsche Fugend
verdorben werde. Darüber freilich kann
man nur lächeln.

Die deutsche Presse, die sich ihrer Verant¬
wortung gegen die Jugend hundertprozentig
bewußt ist, vermeidet gewissenhaft, auch nur
andeutungsweise Vorgänge zu schildern, wie
sie die Grundlage der staatsanwaltlichen
Anklage bilden; sie zählt lediglich Tatsachen
auf, die als Verbrechen geahndet und be¬
straft ir>erden müssen, und es gibt keinen
Katechismus der katholischen Kirche, worin
nicht als Sünde das mit den gleichen
Worten  ausgedrückt wird, was als Ver¬
brechen zur Aburteilung stehend in diesen
Prozessen in der Presse genannt werden
muß.

Man kann eine Eiterbeule nicht aus¬
merzen, wenn man nicht Hand an sie legt
und man kann Menschen nicht vor morali¬
schen Sümpfen behüten, wenn man ihnen
diese Sümpfe nicht zeigt. Darum kann man
auch nicht vorbeigehen an diesen Gerichts¬
verhandlungen , aus denen nicht allein der
Staat , sondern vor allem katholische Eltern
die Folgerungen zu ziehen haben.

_ ck. S. 0.

Bischöfliches Knabenseminar
geschlossen

Weimar , 18. Mai.
Eingehende Ermittlungen haben ergeben daß

im Knabenseminar in Heiligenstadt (Lichs-
fekd) unter den dort untergebrachten Jungen Zu¬
stände herrschten , die eine hochgradige sitt¬
liche Gefährdung  darstellen . Homosexuelle
Verfehlungen schlimmster Art waren , wie jetzt
festgestellt werden konnte , seit Jahren an der
Tagesordnung . Der Leitung des Seminars waren
die Borfälle nicht unbekannt . Sie hat jedoch keine
Maßnahmen getroffen , dem Treiben ein Ende zu
machen . Der Grund für so bedauerliche und hin¬
sichtlich der Jugenderziehung so verhängnisvolle
Verirrungen ist in einem falschen Erzie¬
hn ngssy  st em  zu suchen. Wie aus den poli¬
zeilichen Vernehmungen hervorging , war nämlich
unter den Jungen allgemein die bezeichnende An¬
sicht vertreten , daß der Verkehr zwischen Knaben
nicht in demselben Maße sündhaft sei wie mit
Mädchen.

Die Geheime Staatspolizei Erfurt hat ange¬
sichts dieses Tatbestandes die Schließung des
bischöflichen Knabenseminars in Heiligcnstadt
veranlaßt . Diese Maßnahme ist nicht nur gerecht¬
fertigt , sondern auch im Hinblick auf die Ermitt¬
lungsergebnisse unbedingt notwendig.

ckuliris Kvbrocli,
cksr Isngjübrigs b'abrsr äss bckbrsrs,
16. Llai vor sinsm llaür.

starb am
(Lrssss -Rokkwanv)

Mussolinis wirlschastssiel:ssutarkle
Kroße Nebe des Hure aus der laßresoersammlungder Korporalionen

Rom , 18. Mai.
D « Duce sprach Sonnabend aus der dritten

Jahjrsversammlung der Korporationen aus dem
Capital . Die Rede gab ein Bild über den der¬
zeitigen Stand der Autarkiebestrebun¬
gen.  die — wie Mussolini feststellte — unver¬
ändert das Ziel der italienischen
Wirtschaft  sein müßten . Seit der letzten Jah¬
resversammlung sei alles geschehen, um die
Bodenschätze Italiens in wachsendem Ausmaße
der italienischen Wirtschaft zuzuführen , nichts
werde unterlassen , um diese Entwicklung tatkräf¬
tig zu fördern und immer ertragreicher zu ge¬
stalten.

Bei der Kohle  könne man sich allerdings nicht
ganz von der Einfuhr frei machen . Aber es werde
immer ..eine oder mehrere Mächte geben , die be¬
reit seien, Italien Kohle zu liefern " . Die Erz¬
produktion werd « ständig erhöht.  Es
sei aber vor allem notwendig , daß die Industrie
mehr noch als bisher versuche, sich von den Schrott¬
importen freizumachen . Schwefelkies sei für Jta-
liensBedarf genügend -vorhanden .Nickel und Kupfer
werden bereits zu einem ansehnlichen Prozentsatz
gewonnen . Von , Zinn werde man bald unab¬
hängig sein . Von Aluminium habe Italien in
Hülle und Fülle und könne sogar davon aus¬
führen . Blei . Zink . Magnesium seien ebenfalls
praktisch in unerschöpflicher Menge vorhanden

Italiens chemische Industrie stehe in Fort¬
schritten und Leistungen der keines anderen Lan¬
des nach. Die Versorgung mit flüssigen Brenn¬
stoffen sei gelöst. Innerhalb der zweiten Halste
von 1938 werde Italien , das albanische Petroleum
eingerechnet , seinen gesamten Bedarf an Benzin
und Schmierölen decken können . Diese Mittei¬
lung Mussolinis wurde von der Versammlung mit
stürmischem Beifall ausgenommen.

Im Gummi  werde Italien dank der jüngsten
Errungenschaften auf dem Gebiete der syntheti¬
schen Stoffe ebenfalls der Autarkie zustreben . Die

^größten Fortschritte seien jedoch auf dem Gebiete
der Textilfasern  gemacht worden . Mussolini
stellte fest, daß die Völker von jeher zur
Autarkie gedrängt hätten , noch drängten und
dränge » würden , und widersprach unter Bezug¬
nahme auf die Erfahrungen der Ansicht, daß die
wirtschaftliche Autarkie den internationalen
Handelsverkehr störe. Auf landschaftlichem Ge¬
biet sei ebenfalls sehr viel geleistet worden , doch
bleibe vor allem in bezug auf die Fleischversor¬
gung viel zu tun übrig . Grundsätzlich betonte
Mussolini ferner , daß das faschistische Italien
keine Monopolisierung  der Industrie be¬
absichtigt . daß vielmehr die staatliche Initiative
nur da eingreifen werde , wo es sich um ein aus¬
gesprochen öffentliches Interesse handelt , wo die
private Initiative versagt . Die Privatwirtschaft

habe allerdings ihre Grenze , doch denke der Fa¬
schismus nicht in eine Verbllrokratisierung des
Wirtschaftslebens , wie sie im Bolschewismus nur
ungesunde Auswüchse herbeiführe.

Das italienische Imperium in Ostafrika gebe
einen entscheidenden Beitrag im Kampf Italiens
um seine wirtschaftliche Autarkie . Allerdings
müsse für die Erschließung seiner Reichtümer
erst der notwendige Beitrag durch den Bau von
Hafenanlagen , Straßennetzen usw. geschaffenwerden.

Mehr oder weniger verantwortliche Vertreter
der sogenannten großen Demokratien , so schloß
Mussolini seine Ausführungen , stellen immer
wieder die Forderung auf , die autoritären
Staaten sollten auf ihre Autarkieabsichten ver¬
zichten. Ueber die Gegenleistung für einen sol¬
chen Verzicht sei allerdings nichts zu erfahren.
In Wirklichkeit aber würde , ein solcher Verzicht,
der in der heutigen bis zu den Zähnen gerüste¬
ten Welt unmöglich sei, nur bedeuten , daß mor¬
gen im Falle eines Krieges diese Staaten auf
Gnade und Ungnade sich in den Händen derer

.befänden , die über allen Kriegsbedarf in unbe¬
grenztem Matze verfügen . „Die wirtschaftliche
Autarkie ist deshalb eine Garantie des
Friedens,  den wir mit fester Entschlossen¬
heit wollen . Sie ist ein Hindernis gegen etwaige
Ängriffsabsichten der ärmeren Lander ."

Sie onliüngnisvolle Win 00m Maskenball
Nastenschönder von der Kroßen Siraskammer des Kamburger Landgerichts verurteilt

(Ligsnsr Oradtbsriodt äsr „Lrswer Leitung " )
ü . t . Hamburg , 13. Mai

Die Große Strafkammer des Hamburger Land¬
gerichts verurteilte den 32jährigcn ausländischen
Volljuden Eoldberg,  der sich seit 1939 in
Deutschland aufhält , wegen Rassenschande zu
einer Gefängnisstrafe von 13 Mona¬
ten.  Der Angeklagte unterhielt seit 1932 ein
Verhältnis mit einem arischen Mädchen , das auch
nach Erlaß der Nürnberger Gesetze fortgesetzt
wurde und erst mit der Verhaftung des Juden
im vergangenen Jahr endete . Als strafmildernd
berücksichtigte das Gericht , daß es sich hier um ein
mehrere Jahre vor Erlaß der Nürnberger Gesetze
begonnenes Verhältnis handelte und daß die
Zeugin , die auf das Gericht einen recht un¬
günstigen Eindruck machte, offensichtlich bestrebt
war , das Verhältnis in voller Kenntnis der
Rechtswidrigkeit fortzusetzen.

Die gleiche Strafkammer verurteilte weiter den
28jährigen deutschen Staatsangehörigen Attin
wegen Rassenschande zu 18 Monaten Gefängnis.
Der arische Angeklagte lernte im Februar d. I.
auf einem Maskenball eine Jüdin kennen , die
ihn über ihre Rassezugehörigkeit nicht im un¬
klaren ließ . Trotzdem ging der Angeklagte ein
strafbares Verhältnis mit ihr ein und setzte es
auch fort , nachdem er eindeutig verwarnt wor¬
den war . Nur das jugendliche Alter des Ange¬
klagten bewog das Gericht , von einer an sich ver¬
dienten Zuchthausstrafe abzusehen.

Die Große Strafkammer VI des Hamburger
Landgerichts verurteilte den 36 Jahre alten Völl-
juden Moritz Vasen  aus Krefeld wegen Ver¬
brechens der Rassenschande zu einer Zuchthaus-
strafe von drei Jahren.  Das Gericht be¬
zeichnete den ' Fall als einen der schwersten Fälle
der Rassenschande . die die Strafkammer bisher ab¬
geurteilt habe . Der Angeklagte hatte auf einer
seiner Geschäftsreisen in Hamburg nach Erlaß der
Nürnberger Gesetze ein 26jähriges arisches Mäd¬
chen kennengelernt und in der Folgezeit mit ihr
rassenschänderische Beziehungen unterhalten . Er
gab sein Alter fälschlicherweise mit 39 Jahren
an und erweckte in dem Mädchen den Eindruck,
daß er ledig und sehr wohlhabend sei. In Wirk¬
lichkeit war er jedoch verheiratet und Vater
von erwachsenen Kindern.  Ueber seine
Rasscnzugehörigkeit gab er auf ausdrückliches Be¬
fragen ausweichende Antworten . Sein ganzes
Verhalten war so, daß sowohl das Mädchen wie
auch dessen Mutter unter dem Eindruck stehen
mußten , daß der Jude das Mädchen hei - " ' en
wollte . Nach verschiedenen gemeinsamen R "
löste das Mädchen die Beziehungen zu > 1
Juden , nachdem sich dessen Verlogenheit und U
ausrichtigkeit herausgestellt hatte.

polen treibt polnische flußenpolitik
Warschau , 15. Mai.

Mit der anmaßenden Politik der jüdischeckMin¬
derheit in Polen , die alle nur denkbaren Rechte
und Vorrechte für sich beansprucht , befaßt sich die

Warschauer Zeitung „Kurjer Poranny " in einem
Leitartikel . Das Blatt beantwortet die Frage,
warum die Juden in den letzten Jahren solchen
Widerstand gegen die polnische Außenpolitik leiste¬
ten und warum sie vor allem mit dem deutsch-
polnischen Pakt unzufrieden wären . Der Grund
liege darin , daß Polen nicht den Juden zu Ge¬
fallen gegen den Nationalsozialismus zu Felde
gezogen sei, sondern eine polnische  Außenpoli¬
tik betrieben habe , um so mehr , als der über¬
wiegende Anteil der Juden an der
kommunistischen Agitation  bekannt sei.
Das Blatt untersucht die Auswirkungen , die die
Uebervölkerung der polnischen Dörfer im allge¬
meinen und für die Juden im besonderen hat.
Es sei unausbleiblich , daß die Bauern dadurch in
die Städte getrieben würden und sich dort ihren
Broterwerb suchten. Die Juden , die mit Verach¬
tung auf den polnischen Bauern herabblickten,
sollten sich klar werden , daß dieser Vorgang eben¬
so unaufhaltbar und für Volk und Staat dien¬
lich sei, wie jener andere , daß die Jugend aus
ihrer Beschäftigungslosigkeit in die geistigen Be¬
rufe dränge . Der Zwischenhandel sei in Polen
umfangreicher als in irgendeinem anderen Lande
und müsse schon wegen seiner Kostspieligkeit drin-
aend verringert  werden . Das ganze polnische
Volk halte die Regelung der jüdischen Frage für
notwendig . Die Juden, ' die diese Tatsache nicht
wahrhaben wollten , begingen einen großen Feh¬
ler , der für ihre großen Massen schädlich und ge¬
fährlich sei.

Lurch den sichrer ousge;eichnet
Berlin , 15. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat folgende
Auszeichnungen verliehen:

a) die Rettungsmedaille am Bande:
dem Küfer August Acker in Honäu , Amtsbezirk
Kehl am Rhein ; dem Matrosen Heinrich Meint
Togena in Norderney : dem Motorenmann Harm
Fischer in Norderney ; dem Bäckergesellen Paul
Heibel in Selters (llnterwesterwaldkrcis ) ; dem
Offizier der Handelsmarine Carl Kleffel in Ham¬
burg ; dem Schlosser Heinrich Müller in Breslau;
dem Matrosen John Odenthal auf dem Dampfer
„Malaga " .

b) die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  dem Bauer Her¬
mann Blank in Klein -Remals , Kreis Leer ; dem
Packer Alfred Böhm in Königsberg in Preußen;
dem Heizungsmonteur Werner Halsten in
Narthauen,  Kreis Verven ; dem Revisor Otto
Mailender in Vaihingen in Württemberg ; der
Ehefrau Karolina Schiedlich , geborene Kremel,
in München ; dem Matrosen Hans Schmidt
in Brake  in Oldenburg ; dem Rettungsschwim¬
mer Georg Schulz in Königsberg in Preußen.

Nürnberg auf der Weltausstellung
(Orabtbsi 'iebt unssrsr 'Lsrlinsr ScliriktlsitunA)

r . Berlin , 13. Mai.
Die Stadt der Reichsparteitage wird , wie jetzt

bekannt geworden ist, auf der Weltausstellung
in Paris mit wertvollen Eroßmodellen und
Schaustücken vertreten sein . Die folgenden Mo¬
delle und Werke werden im deutschen Ausstel¬
lungshause untergebracht : das Eroßmodell von
der Gesamtplanung des Reichsparteitaggeländes,
das Eroßmodell vom Märzfeld , das Modell der
Kongreßhalle , eine Bronzeplastik , geschaffen von
der Bildhauerin Kauer , sowie mehrere Eroß-
lichtbilddarstellungen , die die schönsten Punkte
des alten und des neuen Nürnberg zeigen . Des
weiteren werden zwei Riesenwandgemälde des
bekannten Münchener Kunstmalers Maerken zu
sehen sein.

Wel in kopmliagm
vas Negierungsjubttäum des dänischen Königs

Kopenhagen , 15. Mai.
Noa, war sie Nacht zum Sonnabend nicht ge¬

wichen, als sich Kopenhagen schon erhob , um den
Tag der 25jährigen Regierung des Königs Chri¬
stian X. fröhlich zu begehen . Dem König zu be¬
gegnen , als er wie alle Tage einen Ritt durch
seine Stadt machte, das war wohl die erste große
Ileberraschung für die hergekommenen Frem¬
den . Zusammen mit vielen Taufenden von Ko-
penhagenern hatten sie sich in aller Frühe auf
den Weg gemacht , um sich an der im Schmuck der
weißroten Fahnen , grüner Laubgewinde und bun¬
ter Frühlingsblumen lachenden Straßen gute
Plätze zu sichern und den weiten Platz vor der
Amalienburg einzunehmen . Kaum ist der König
-wieder im Schloß , als von fern her die Musik der
Leibgarde erklingt . Die hohen Bärenfellmützen,
rote Röcke und . blaue Hosen mit weisen Biesen
werden sichtbar . Die Wachtparade zieht auf . In
die klingende Musik der Königshymne erdröhnt
das Salutschießen der Flottenstation und der Ma¬
rineforts . Das Läuten der Kirchenglocken setzt
ein . Die Kopenhagener Sängergilde ist angetre¬
ten . Ihre 599 Stimmen vereinigen sich zu einem
Festlied für den König,  der alsbald
mit der Königin aus dem Balkon des Schlosses
erscheint , dann mit seiner Enkelin auf dem Arm
und nochmals mit den Königinnen von Norwegen

und Schweden zur Seite wiederkommt , während
die Jugend ihn mit Taufenden von Flaggen zu¬
winkt.

Am Nachmittag war die Huldigung des
Reichstages . Trotz eines leichten Regens harrte
die dichte Menschenmenge in den Straßen zum
Restdenzschloß und der Christiansburg , um das
königliche Paar begrüßen zu können , das im
osfenen Wagen vom Schloß zum Reichstag fuhr.
An der Huldigung des Reichstages nahmen teil
die Gäste , die Abgeordneten beider Kammern,
Repräsentanten der Kunst und Wissenschaft,
Vertreter des Heeres und des Diplomatischen
Korps , darunter der deutsche Gesandte.
Die Minister geleiteten den König in den Saal.
Hier hielt der Präsident des Folkethings eine Rede,
in der er den Verlauf der vergangenen 25 Jahre
als eine Periode schöner und glücklicher Ent¬
wicklung Dänemarks schilderte . Der König gab
für sich und der Königin dem Dank Ausdruck
sür die dargebrachte Huldigung . Er sprach von
der tiefen Bewegung , die ihn in dieser Stunde
erfülle und verbindet damit Worte der Freude
über das ihm entgegengebrachte Vertrauen . In
Gemeinschaft zusammenzustehen für Frieden und
Glück Dänemarks und des dänischen Volkes , das
sei das Ziel.

„wir kämpfen bis nun Sieg"
franco lekm wastenstillstand und Nuslandsoermittlungab

Salamanca , 15. Mai.
Im Rundfunk von Salamanca wurde eine amt¬

liche Erklärung der spanischen Nationalregierung
verlesen , in der sich diese gegen die bolschewisti¬
schen Versuche wendet , mit Hilfe einer Interven¬
tion des Auslandes einen Waffenstillstand zu er¬
reichen . Das nationale Spanien , so heißt es in
der Erklärung , zweifele nicht einen Augenblick an
dem siegreichen Ausgang eines Kamp¬
fes,  dessen Ziele Befreiung vom Freimaurertum,
soziale Gerechtigkeit und vollständige Unabhängig¬
keit Spaniens , ohne irgendwelche Vermittlung,
seien. „ Es wäre also würdelos , wenn wir mit
Männern , die mit den Logen in Verbindung
stehen, und Spaniens Vernichtung wünschen, pak¬
tieren würden . Wir kämpfen bis zum end¬
gültigen Sieg.  Wer uns vom Waffenstillstand
spricht , wird als Verräter angesehen , und dem
Auslande sagen wir : Wenn ein Volk bereit ist zu
sterben , oder zu siegen, gibt es keineKompro-
misse.  Wir werden niemals paktieren , denn w i r
wollen den endgültigen Sieg des
neuen Spaniens.  Mögen die Marxisten mit
ihren Machenschaften fortfahren und in Genf
Schutz suchen — wir werden unsere Meinung nicht
ändern ."

Kroße Verluste der volschewisten
Salamanca , 15. Mai.

Der nationale Heeresbericht vom Sonnabend
lautet : „Front von Biscaya : Unsere Truppen haben
ihren Vormarsch fortgesetzt und eine große Menge
Kriegsmaterial erbeutet . Ein Angriff auf unsere
Stellungen im Vizcargui -Eebirge wurde unter
großen Verlusten für den Gegner zurückgewiesen.

Gefangene sagen aus , daß sie unter Androhung
der Todesstrafe gezwungen worden sind, an den
Kämpfen teilzunehmen . — Front von Leon:
Durch eine kleine Kampfhandlung unserer Trup¬
pen bei Lillo , wo die Roten einen Druck auf
unsere Stellungen ausübten , wurde der Gegner
zurückgedrängt und verfolgt . Er hatte 36 Tote,
darunter einen Vataillonschef und einen Haupt¬
mann . Vier Mörser wurden erbeutet ."

Note lliquezurückgetreten
Paris , 15. Mai.

Der Ausschutz der bolschewistischen Machthaber
in Valencia , der sich „Regierung " nennt , ist zu¬
rückgetreten . Azana  hat sofort Besprechungen

Neubildung des Ausschusses ' aufge-über eine
nommen.

Sie arbeiteten in ihre Laschen
Korruption im „Sowjetparadies"

Moskau , 15. Mai.
Die Verhaftungswelle in der Sowjetunion hält

an . Wie amtlich mitgeteilt wird , sind selbst in
der Staatsplankommission Verhaftungen „klassen-
feindlicher Elemente " vorgenommen worden , die
dort über ein halbes Jahr lang ihre „Schäd-
lingsarbeit " getrieben hätten . Daneben habe eine
großangelegte Korruption geherrscht , die dadurch
ans Tageslicht gekommen sei, daß die Kom¬
missionsmitglieder als „staatliche Kontrolleure"
selbstverfaßte Wirtschaftspläne , die sie zur Auf¬
füllung ihrer eigenen Kassen befürworteten , auf¬
getreten seien.

Vlomberg beim englischen König
Frühstück in der deutschen Botschaft

London,  15 . Mai.
Nach dem Abschluß der offiziellen Festlichkeiten

verabschiedete sich Sonnabend vormittag der
Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall von
Blomberg vom englischen Königspaar.

Zu Ehren des Eeneralfeldmarschalls gaben der
deutsche Botschafter und Frau von RiLbentrop
ein Frühstück , an dem die englischen Wehrminister
teilnahmen . Es waren erschienen Discount Hali¬
fax und Viscountetz Halifax Lord Rennell of
Rodd und Lady Rennell of Rodd , Duff Cooper
und Lady Duff Cooper , Winston Churchill und
Mrs . Churchill , Sir Samuel Hoare und Lady
Maud Hoare , Neville Chamberlain und Mrs.
Chamberlain , Sir Thomas Jnskip und Lady
Jnskip , Lady Cunard , Baroneß Schroeder , Mr.
Monck, Sir F . I . Moore und Mrs . Moore , Sir
Ogilvie Forbes . Zu den deutschen Gästen zählten
außer Eeneralfeldmarschall von Vlomberg der
Landesgruppenleiter der NSDAP . Karlowa
und Frau Karlowa , Admiral Schultze , Ee-
sandftchaftsrat Vielfeld  und Frau Vielfeld,
Herr und Frau Dr . Schlitter,  Freiherr
von Doernberg.

Der Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall
von Blomberg stattete Sonnabend nachmittag der
Landesgruppe der NSDAP . in Großbritannien
und Irland in ihrem Londoner Heim einen Be¬
such ab , zu dem sich viele Londoner Parteigenossen
eingefunden hatten . Mit Eeneralfeldmarschall von
Blomberg erichienen Botschafter von Ribben-
trop,  Admiral Schultze und Generalmajor
der Flieger Stumpfs  sowie die anderen Mit¬
glieder der deutschen Abordnung . Der Landes¬
gruppenleiter Pg . Karlowa  hieß den Esnerai-

feldmavschall als den ersten Mitarbeiter des
Führers bei der Wiederschaffung einer deutschen
Armee herzlich willkommen . Der Generalfeldmar¬
schall dankte für den freundlichen Empfang und
verabschiedete sich am Ende der Veranstaltung,
nachdem er Gelegenheit genommen hatte , sich mit
den Londoner Parteigenossen zu unterhalten , mit
einem Sieg -Heil auf den Führer.

Nege Mplomatentötigkeit
Aus Anlaß der Krönung in London

London , 15. Mai.
Die englischen Blätter weisen auf die Be¬

sprechungen hin , die die anläßlich der Krönungs¬
feier in London anwesenden ausländischen Ver¬
treter untereinander oder mit englischen Mini¬
stern gehabt haben . Der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph " unterstreicht,
daß der Vertreter des Führers und Reichs¬
kanzlers , Reichskriegsminister Eeneralfeldmar-
schall von Blomberg,  mehrfach Gelegenheit
zu Unterredungen mit den führenden britischen
Staatsmännern hatte.

Lord Snowden gestorben
London , 15. Mai.

Der bekannte englische Politiker Lord Philipp
Snowden ist am Sonnabend im Alter von
73 Jahren in Jlford Surrey (Mittelengland ) ge¬
storben . In der Labour -Party galt er neben
Macdonald als der bedeutendste Kopf . Er über¬
nahm in der Regierung Macdonalds von 1921 bis
>931 das Schatzkanzleramt . Es gelang ihm zwar,
den Staatshaushalt auszugleichen , er ließ aber
1930 den Goldstandard fallen.

„Vem Sieg entgegen"
Ein Aufruf des Gauleiters Förster

Danzig , 15. Mai
Unter dem Eindruck des AuflösungsLeschlussts

der Deutschnationalen Volkspartei in Danzig hg»
Gauleiter Albert Förster folgenden Aufruf an
alle Nationalsozialisten im Danziger Gebiet ae,
richtet:

„Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Ratio,
nalsozialisten ! Gestern abend hat sich nach einer
Rede von mir und in meiner Anwesenheit die
Deutichnationale Partei durch einstimmigen Be¬
schluß freiwillig aufgelöst.  Diese Tat ist
ein weiterer bedeutsamer Schritt auf dein Wege
zur Einheit der Deutschen in Danzig . Vor allem
ist damit der Weltöffentlichkeit von neuem be.
wiesen , wie stark die gemeinschaftsbildende Idee
des Nationalsozialismus ist. Wir Nationalsozia¬
listen , die wir uns seit dem ersten Tage unseres
Wirkens das Ziel gesetzt haben , die deutsche
Volksgemeinschaft zu bilden , freuen uns außer¬
ordentlich über diesen Beschluß . Wir wollen all'
das , was bisher zwischen uns und der jetzt auf¬
gelösten Deutschnationalen Partei an Streit und
Zank war , vergessen und dafür Sorge tragen , daß
diese Volksgenossen immer mehr den Weg zum
Führer und seiner nationalsozialistischen Idee
finden . So werden wir , glaube ich, der deut¬
schen Sache in Danzig mehr nützen , als wenn mir
nachtragend wären.

Noch ist aber unsere Arbeit lange nicht getan.
Es gibt in Danzig immer noch Volksgenossen , die
anderen Parteien und Anschauungen huldigen.
Sie alle , soweit sie ehrlichen Herzens sind, gilt
es zu gewinnen . Jedem Deutschen strecken wir
die Hand entgegen , wenn er zu uns kommen will.
Ein weiterer Abschnitt unseres Weges zur Bil¬
dung der deutschen Volksgemeinschaft in Danzig
liegt vor uns . Auch ihn erfolgreich zurückzu¬
legen , soll unsere nächste Äufgahe sein.

Trage jeder Nationalsozialist zum Gelingen die¬
ses Vorhabens bei . Ich bin nicht nur überzeugt,
daß wir es schaffen werden , sondern ich glaube
felsenfest daran , daß schon in allernächster Zeit die
Einheit aller Deutschen in Danzig unter national¬
sozialistischer Führung Wirklichkeit geworden ist.
In diesem Sinne vorwärts dem Sieg entgegen!

Danzig,  den 15. Mai 1937.
(gez.) Albert Förster,

Gauleiter von Danzig."

Meckstoff in wachlngton
Washington , 15. Mai.

Der neue deutsche Botschafter Dieckhoff traf
Freitag in Washington ein . Er hatte bald eine
längere Besprechung mit dem scheidenden Bot¬
schafter Dr . Luther , der eine mehrmonatige Reise
durch sämtliche Länder des Stillen Ozeans unter¬
nimmt , um ihre politischen und wirtschaftlichen
Probleme zu studieren . Da er infolgedessen nicht
vor dem Winter nach Berlin zurückkehren wird,
hat ihm Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath in einem Telegramm für seine dem Reich
geleisteten ausgezeichneten Dienste in Washington
wärmste Anerkennung ausgesprochen.

Wechsel in der kjauptgeschöftssülirung
des NVP.

Berlin , 15. Mai.
Der Leiter des Reichsverbandes der deutschen

Presse , Hauptmann a . D . Wilhelm Weiß , gibt
folgendes bekannt : „Der bisherige Hauptgeschäfts¬
führer des Reichsverbandes der deutschen Presse,
Pg . Hauptschriftleiter Wilhelm Jhde , scheidet am
15. Mai aus seinem Amte aus , um innerhalb
der Reichskulturkammer ein neues Aufgaben¬
gebiet zu übernehmen . Zu seinem Nachfolger
habe ich den Leiter des Landesverbandes Mt-
teldeutschland im RDP ., Hauptfchriftleikr Pg.
Dr . Hans Henn -ingsen , berufen . Pg . Jhde hat
die Geschäfte des Reichsverbandes zwei Jahrs
lang mit nationalsozialistischer Pflichtauffassung
und großem Erfolg geführt . Er hat in der schwie¬
rigen Zeit des Neuaufbaues des journalistischen
Verufsstandes dem Reichsverband und damit der
ganzen deutschen Presse besonders wertvolle
Dienste geleistet . Ich spreche ihm dafür im Na¬
men des RDP . den herzlichsten Dank aus ."

Otto Ernst, ein Baumwollmakler aus Hamburg,
erlag im Paul -Kimbell-Hospital in Lakewood seinen
Verletzungen, die er sich bei der „Hindenburg "-Kata-
strophe zugezogen hatte. Damit erhöht sich die Zahl
der Opfer des Luftschiff-Unglücks aus insgesamt 86.

Moskau kündigt Grcnzflutzabkommcn. Aus Hsm-
king wird gemeldet, völlig unerwartet sei die Regie¬rung von Mandfchukuo aus Moskau davon unter¬
richtet worden, daß die Sowjetregierung demnächst
das Abkommen über den Verkehr auf den Grenz¬
flüssen kündigen werde. Die Regierung von Mand-
schukno werde entsprechend Gegenmaßnahmen er¬
greifen.
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englischer Vampfer gestrandet
Paris , 15. Mai.

Der englische Dampfer „Beatfa " ist am Sonn¬
abend in der Nähe von Brest im Nebel
auf die Felsen der Insel Molene aufgelaufen.
Rettungsboote sind zur Hilfeleistung ausgelau¬
fen und haben 19 Mann der Besatzung gerettet.
Der Dampfer „Beatfa " war mit einer Ladung
Apfelsinen auf der Reise von Eartagena nach
Edingen.

Uoaok uns Vorlag : „ üremsr 2s!tvo8ck. igZ.-EsovsrlsL
^essr -8ms 6 . m. d. 8 ./ öremsv . Vorlsasüirsiltor:8 oso 8 ö ü i s r . ikouptsokriktleitsr : 8 o b Lll a o.U r s t r i a b; Ltellvki-trstsr : rVitbvtm LölioL-
ftask vom Dienst : Uuckolk Untier:  Vorrmtvoit-
tteb kür Lotittü : kuüotk Untier;  kür Unttar-
Politik llllü ilnterÜLitang : Dsradarä Lekwtot;
kür Wkrtsodaktspolittk , Ranüet uoü Sobtkknbrt: Dr.
8 . 8sinrtoü Drinkrnann;  kür Vreoüsobös:
8stn2y ' isoüsr;  kür Lport, ttteüsrüsutsobs hon"'sobnu nnü Dmdrueü : Rnaoik u 6 V6 r : kür üiiasr-
üienst : Dsor ^ Lebrnjüt:  sämtsieb in ürswea.

vsriiner Lebrikttsitung : 6rnk ttetsokseb.
kiertin 87V 68. ObnrlottenstrnÜs 82.

Lnseikwntsiter : Werner grosse;  kür üen tob/ssüer L.N2kiL6ll vernnttvortliob : 8srbert öiarss:
bsiüe in Lrsmen . üüitie ab 1.8sbr . IS36. Preisliste iir.d'

Lrsmsr Leitung D.-kt IV. 87: 8i 928
iksrner ersoüeinen im 88 .-Dsnvsriss

Weser-Iüms 6 . m. d. 8 .:
Oicienbnrsiseüe kitoatsseituns , Oiüsnbnra 800U-
Ostkrissisebs Dnsesroituns , ÜMlikll 21272
Wiiüeimsünvener Lnrier . Wilbeimsiinven 12 8-»

vesamtsnllnss : 182 028

Bet
aget

here
aige
istw

in
Da

Wüt!
:lLl
best

lUIN
übst

i« in Ostsee
i»Nick ist

sichre
lehrt,daß im!
was er tun

llnabhiing

Znimer wi
Wunsch laut i
Llandesalnt'
kleiden und
iigen Reichs
«« rissen,
«d -inhe!
ftremonft
kni neuen St
d-n. Auch de
h>kbereits vo>
md ssortblldu
«mischtenZiel
»oiallem umd
? lkheschliegs
Äindesieamte!
ich,.



Nr . 132 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung Pfingsten 1937

gen"
^ Forste,

iz z

°?>en Am,!
" »er Eebj

vsjinnen
^,/' ch n
<inwese
lnstimni
t. Die

auf st
ü

von n

ni,
uen

et Förster
non Danzî -
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Sommerlager und Lalirlen der Vremer
Die Hitlerjugend zeltet in Brook an der Ostsee, das Jungvolk in Hitfarker und TNoisberg— Fröhliche Fahrten

durch deutsche Laue— Pimpfe überqueren den Kanal

mitfahren , von besonderer Anziehungskraft für
die amerikanische Jugend und alle anderen Rei¬
senden , die an dem lebendigen Spiel der ameri¬
kanischen Studenten Gefallen finden.

Rechtzeitige flushändigung von
flrbeitspapieren im Baugewerbe

Die Vorbereitungsarbeiten für die Durchfüh¬
rung der SommerIagerzeiten  in den ver¬
schiedenen Bremer Hitlerjugend -Einheiten sind
nunmehr abgeschlossen. Die Hitlerjugend
selbst wird in Stärke von rund 1180 Jungen ibr
diesjähriges Sommerlager in Brook an der
Ostsee  zwischen Lübeck und Msmar aufschlagen,
und zwar in der Zeit oom 10 . bis 23 . Juli.
Das prachtvoll gelegene Lager wird in enger
Verbindung mit einen , Gutshof errichtet , der ein
festes Sanitätslager  ermöglicht . Die Zelte
werden auf einer großen Koppel am Waldrande
ausgebaut . Der Wald ist nur etwa 200 Meter
breit , dahinter dehnt sich die Ostsee. Gerade
von dieser Stelle aus ergibt sich ein wundervoller
Blick auf die Lübecker Bucht.

Andere Banne unseres HJ .-Eebietes haben die¬
sen Platz bereits verschiedentlich gewählt und
erprobt . Die HJ . Bremens entschloß sich zur
Lagerzeit gerade zu dieser Stelle aus dem besonde¬
ren Grunde , weil dort die günstigsten Er¬
fahrungen  gemacht werden konnten und im
übrigen alle erforderlichen äußeren Bedin¬
gungen  vorhanden sind — und dann deswegen,
weil die HJ . ihren Kameraden ein ausgesproche¬
nes Seelager  ermöglichen möchte/nachdem
schon so viele andere herrliche Landschaftsgegen¬
den Norddeutschlands auserwählt worden waren.

Wie stets , muß selbstverständlich ein Lager-
Lei  t ra  g entrichtet werden . Für die Kameraden,
die außerstande sind , die nicht übermäßig hohe
wirtschaftliche Belastung aufzubringen , stehen in
ausreichender Anzahl F .reiplätze  zur Verfü¬
gung . Die HJ . hat Vorsorge dafür getroffen , daß
diese Anzahl im rechten Verhältnis zur
Gesamtsumme der Lagerteilnehmer
bleibt.

Die Teilnahme am Lager ist also grundsätzlich
nicht abhängig von wirtschaftlichen Hemmungen,
sondern einzig bedingt durch die Haltung jedes
HJ .-Kameraden und seine dienstliche Leistung.
Jeder Kamerad , der würdig ist, das Lager zu
beziehen , wird auch daran teilnehmen können . Die
Auswahl erfolgt durch die Gefolgschaftsfiihrer , die
ihre Kameraden ja am ehesten kennen dürften.

Besondere Aufmerksamkeit ist wieder der ärzt¬
lichen Betreuung  der Jungen gewidmet.
Zwei Lagerärzte  werden ständig anwesend
sein, ferner stehen in ausreichendem - Maße
Feldschere  bester Ausbildung zur Verfügung.
Für etwaige schwierigere Erkrankungsfälle ' steht
ein Kraftwagen  zur Verfügung , der die Be¬
troffenen in Krankenhauspflege nach Lübeck
bringt . Da erfahrungsgemäß Unfälle und son¬
stige Vorkommnisse während der Lagerzeit äußerst
gering sind. wird diese Vorsorge eine lediglich
vorbeugende Maßnahme bleiben dürfen . Für
schlechte Witterung besitzt das Lager eine Laut-
s p r e che r a n l a g e zur Unterhaltung . Des
weiteren besteht fernmündliche Verbin¬
dung zum nahen Eutshof.  so daß das
Lager selbst niemals gänzlich abgeschlossen von
der übrigen Welt sein kann.

Die Arbeit , die geleistet werden soll, erstreckt
sich auf kleinere Fahrten  in die nähere
Umgebung von Brook , auf den üblichen Sport-
und Ertüchtigungsbetrieb und auf die
Pflege der Kameradschaft  an sich.
Irgendwelche Besorgnisse hinsichtlich des . Badens
in der Ostsee bestehen keinesfalls . Der Strand
in Brook ist ganz flach und weit ins Meer rei¬
chend. Trotzdem werden selbstverständlich alle
Vorsicht s in aßnahmen  getroffen , um jeg¬
lichen Gefahren vorzubeugen . Die Erfahrung
lehrt , daß im Grunde jeder Junge am besten weiß,
was er tun kann und darf und was nicht.

Unabhängig von der Lagerzeit in Brook schlägt

der LS . - Unterbann  sein Zeltlager in der
Garlstedter Heide  auf . Ferner unter¬
nehmen etwa 250 Hitlerjungen eine
EroßsahrtnachO st Preußen,  über Kiel-
Lübeck—Pillau . Von Pillau aus erwandern
einzelne Gruppen die verschiedenen Teile Ost¬
preußens und treffen sich dann in Tannen-
berg  wieder . Von dort aus besichtigen sie ge¬
meinsam die Marienburg , um dann nach Danzig
zu fahren . Die Rückkehr erfolgt mit dem See-
dienst Ostpreußen . Die Devis 'enfrage läßt sich
dabei auf die Weise glücklich lösen , daß auf der
einen Seite Danziger HJ . - Kameraden
am Lager in Brook  teilnehmen und die Ost¬
preußenfahrer dafür in Danzig durch die HJ.
ihre Betreuung erfahren . Während der Fahrt
werden an allen Orten gemeinsame Abende mit
der HJ . abgehalten.

Die kommenden Wochen, die ein « Fülle von
besonderen Leistungen bringen , stehen ausschließ¬
lich im Zeichen der Vorbereitungsarbeit für die
Sommerlagerzeit und die Fahrten . Die Reichs-
sportwcttkämpse der Hitlerjugend , die ja auch
in Bremen stattfinden , bringen im Juni den
Sporttag der HJ . und des Jungvolks sowie des
VDM ., ferner die Wcttkämpfe des Bannes und
des Junqbannes . Die dabei vollbrachten Lei¬
stungen stehen auch im engeren Zusammenhang
mit dem großen Eebietsanfmarsch im August , bei
dem nahezu 200 000 HJ .-Angehörige in Bremen
vor dem Reichsjugendfiihrer aufmarschieren
werden.

Das Jungvolk  schlägt sein Sommerlager
wieder in Hitz aller an der Elbe auf , wo fünf
einzelne Lager errichtet werden, ' hinzu kommt
ein Zeltlager in Moisburg,  20 Kilometer
westlich Hamburg . Die Jungen , etwa 1800 an der
Zahl . werden in zwei Sonderzügen hinbefördert.
Die Lagerzeit läuft vom 29. Juli bis 11. August.
2n Hitzacker liegen 1500, in Moisburg 300 Jun¬
gen . Es nehmen daran teil alle Jungzüge 1, un¬
geachtet ihrer finanziellen Läge,  und
es können teilnehmen die Jungzüge 2. Es wird
sich also kein Junge unter 12 Jahren  im
Lager befinden . Die wirtschaftliche Seite ist wie¬
der nach dem System der Beitrags st affe-
lung  geregelt . Auch die sanitären Ein¬
richtungen  sind erfahrungsgemäß ganz aus¬
gezeichnet . Außerdem wird in diesem Jahre eine
Arbeitsdienstbaracke vorsorglich für die Kran¬
kenpflege  hergerichtet . Aerzte  sind selbst¬
verständlich anwesend . Außerdem wird inzwischen
noch die gesamte Führerschaft des Jungvolks
f e l d s che r m äß i g gründlich ausgebildet , soweit
dies nicht bereits längst geschah.

Daß die Lagerzeit in jedem Sinne als
,,D i e n st" aufzufassen ist, versteht sich von selbst.
Die ganzen dienstlichen Anordnungen sind jedoch
grundsätzlich so gehalten , daß jeder Junge in
dieser Zeit auch -leine volle Erholung und
Entspannung  findet.

Das Jungvolk veranstaltet ferner in der Zeit
vom 10. bis 25. Juli in einer Anzahl von 500
Köpfen , eingeteilt zu je 10 Mann , eine Führer-
fahrt durch ganz Deutschland . Und zwar werden
dabei Osnabrück und das ganze Mllnitsrland , ler¬
ne» Sauerland , Rheinland , Mainebene , Hessen,
Waldeck und Kassel berührt . Von Kassel geht es,
das Wesertal abwärts , nach Bremen zurück. Die
Fakrtentrupven , die geteilt losfahren zu Rad,
treffen sich in Frankfurt am Main zu der gemein¬
samen Rückkehr durch das Weserberglands

Sie nächtigen im Freien in ihren errich¬
teten Zelten,  kochen selbst ab und
sorgen auch sonst in jeder Weise für sich ielbst.
Verpflegung ist demgemäß mitzunehmen . Gerade
diese Deutschlandfahrt der Jungvolk -Führerlchaft

Eheschließung in würdiger§orm
Der Bürokratismus verschwindet aus dem Standesamt

Immer wieder ist in der Öffentlichkeit der
Wunsch laut geworden , die Eheschließung auf oem
Standesamt ihrer bürokratischen Form zu ent -,
kleiden und feierlicher zu gestalten . Die zustän-
digen Rcichsstellen haben diesen Gedanken jetzt
aufgegriffen , so daß zu erwarten ist, daß schon
bald einheitliche Richtlinien für die
Zeremonie der Eheschließung  in einer
dem neuen Staat würdigeren Form ergehen wer¬
den . Auch der Reichsbund der Standesbeamten
hat bereits von sich aus im Rahmen seiner Aus-
urid Fortbildungsmaßnahmen versucht , dem ge¬
wünschten Ziel näherzukommen . Es handelt sich
vor allem um o r e i A u s ga b e n : die Gestaltung
des Eheschließungsraumes , die Amtstracht des
Standesbeamten und den Akt der Eheschließung
selbst.

Die Tatsache , daß ein großer Teil deutscher
SGdte schon immer Wert darauf gelegt ' hat,
einen würdigen Eheschließungsraum zu besitzen,
ändert nichts daran , das ,n vielen anderen Ge¬
meinden diese Räume in keiner Weise der Be¬
deutung des Eheschließungsaktes entsprechen . Zur
Vorbereitung einer einheitlichen Regelung hat
der Reichsbund bei den Gemeinden eine Umfrage
über die augenblicklichen Verhältnisse durchge¬
führt , deren Ergebnis in mehreren hundert foto¬
grafischen Aufnahmen von Eheschließungs-
zimmern  besteht . Zusammen mit der NS .-Kul-
turgemeinde wurde außerdem schon vor einiger
Zeit ein Muster eines Eheschließungsraumes ent¬
worfen , das im Hause der deutschen Standes¬
beamten in Vadenweiler ausgestellt ist. Auch für
die Kleidung des Standesbeamten
gibl es bisher keinerlei Vorschriften . Die zur Ent¬
scheidung stehende Frage ist hier , ob für den

Standesbeamten allgemein der Gehrock angeord¬
net oder eiive besondere Awtstracht in der Art
der richterliche » Robe geschaffen werden soll.
Neben per mangelnden Wurde der Umgebung und
der Kleidung des Standesbeamten war es von
jeher die dürftige Form der gesetzlich vorgeschrie¬
benen Worte bei der Eheschließung , die solche
Menschen zurückstieß, die in dem Ehcschließungs-
akt das einzige feierliche Symbol für ihre Ver¬
einigung sahen . Der Reichsbund hat neuerdings
in einer besonderen Broschüre den Standesbeam¬
ten Anregungen für die Ausgestaltung in dieser
Hinsicht gegeben . Auch hier war . wie Bundes¬
direktor Krutina  in seinem Vorwort aus¬
führt , bisher eine enge gesetzliche Grenze gezogen,
da alles vermieden werden sollte , was an die
kirchlichen Feierlichkeiten erinnern könnte . Erst
infolge der Gesetzgebung des Dritten Reiches er¬
hielt die Forderung ihre Berechtigung daß die
staatliche Eheschließung nicht mehr ein Akt des
freiwilligen Uebereinkommens zwischen zwei Per¬
sonen darstellt , sondern das heilige Gelöb¬
nis , d ' e Ehe im Sinne der Verant¬
wortung vor der Allgemeinheit zu
schließen  Durch eine feierliche An¬
sprache des Standesbeamten,  an die
Eheschließenden soll künftig diesem Erfordernis
Rechnung getragen werden . Die verschiedenen
Vorschläge für solche Ansprachen behandeln Ehe
und Familie , Rasse und Gesundheit , sie betonen
die Verantwortung der Eheleute gegenüber der
Volksgemeinschaft , nicht zuletzt aber auch für die

' kommende Generation der eigenen Familie Dem
Eheschließungsakt wird dadurch eine gewisse
Feierlichkeit und Weihe verliehen , die der Be¬
deutung entspricht , die die Eheschließung im Drit¬
ten Reich erhalten hat.

verspricht ungemein erlebnisreich zu werden.
Und endlich veranstaltet das Jungvolk in

Stärke von 25 Mann vom 22. Juni bis 7. Juli
eine von der Reichsjugendfllhrung genehmigte
E n g I a n d f a h r t , bei der die wichtigsten und
schönsten Punkte des südlichen Englands berührt
werden . Vier Tage gelten London selbst. Die
Vorbereitungen dazu sind abgeschlossen. Die
Jungen kehren mit der „Bremen"  von South-
ampton aus zurück.

In den nächsten Wochen ist also für die HJ.
viel los . Wenn sich alles so erfüllt , wie es ge¬
plant ist, bleiben dabei wahrhaftig keinerlei
Wünsche offen . ' X

^mexikanische Studentenorchester
spielen aus deutschen Schissen

Seit mehreren Jahren ist es zu einem beliebten
Brauch geworden , daß die in den Vereinigten
Staaten allseits bekannten Studcntcnorchester
amerikanischer Hochschulen in den Sommerfericn
zu Studienreisen nach Europa kommen und wäh¬
rend der Hin - und Rückreise auf den sie beför¬
dernden Schiffen konzertieren . Auch in diesem
Jahre werden wieder eine Reihe solcher Stu¬
dentenorchester nach Europa kommen und beson¬
ders die drei bekannten Schnelldampfer „Bre¬
men ", „Europa " und „Lolumbus"  des
Norddeutschen Lloyd werden sie sowohl auf der
Hinreise als auch auf der Rückreise in den Mo¬
naten Juni , Juli , August und September zu ihren
Gästen zählen . Die Studentenkapellen , die sich
aus je fünf Mann zusammensetzen , werden täglich
nachmittags und abends zum Tanz in der Tou¬
ristenklasse und Dritten »Klasse spielen . Ohne
Zweifel sind die Schiffe , auf denen diese Orchester

Es werden immer wieder Klagen laut , daß Ge¬
folgschaftsmitgliedern im Bau - und in den
Baunebenge werben  bei ihrer Entlassung
aus dem Arbeitsvcrhältnis nicht rechtzeitig die
Arbeitspapiere ausgehändigt werden . Da der Er¬
werb eines neuen Arbeitsplatzes bzw. der Bezug
von Arbeitslosenunterstützung von der rechtzei¬
tigen und vollständigen Beibringung der Arbeits¬
papiere (Arbeitsbuch , Arbeitsbescheinigungen so¬
wie Invaliden - und Angestelltenklebekarte ) ab¬
hängig ist. muß dringend  vor verspäteter
Aushändigung der Arbeitspapiere gewarnt
werden . Ist die sofortige Aushändigung aller Ar¬
beitspapiere am Entlassungstage aus betriebs¬
technischen Gründen nicht möglich so ist, wie der
Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Ostpreußen mitteilt , dem Gefolgschaftsmit¬
glied eine Bescheinigung unter Aufzählung der
Papiere , die noch im Besitz des Betriebes verblie¬
ben sind, auszustellen . Wenn die ordnungsmäßige
Aushändigung der Papiere oder der Bescheinigung
von dem Unternehmer schuldhaft unter¬
lassen  wird , ist der Lohn  bis zum Tag der
ordnungsmäßigen Aushändigung weiterzuzahlen.
Wird ein Gefolgschaftsmitglied aus einer aus¬
wärtigen Baustelle entlassen , so sind die Papiere
und der Lohn , falls eine sofortige Aushändigung
aus betrieblichen Gründen oder wegen großer
Entfernung der Arbeitsstelle vom Betriebsbllro
nicht möglich ist, unverzüglich , spätestens jedoch
binnen drei Tagen zu übersenden.

Wird dem Gefolgschaftsmitglied aufgegeben,
Papiere und Lohn selbst am Sitz des -Betriebes
abzuholen , so hat er Anspruch  auf die not¬
wendigen Fahrtkosten und nachgewiesenen Lohn¬
ausfall.

Neues fjeimatliaus in Vurg
Lin Spiegelbild heimischerKultur — flusbau des Mgmodchauses

Im Haeßloopschen Saal in Erambkermoor fand
ein von der Ortsgruppe Burg der
NSDAP.  veranstalteter Heimatabend statt , zu
dem etwa 500 Personen , sowie die HJ . und der
BDM . erschienen waren.

Ortsgruppenleiter Busch eröffnete den Abend
mit dem Hinweis , es sei gar nicht verwunderlich,
wenn die Partei  zu einem solchen Abend ein¬
geladen habe , denn die NSDAP . habe sich die
Aufgabe gestellt , alles im nationalsozialistischen
Sinne zu gestalten oder umzuformen . Leider sei
bisher wenig getan , so führte Ortsgruppenleiter

>Busch weiter aus , um in der Vergangenheit Vurgs
nachzugraben , aber das Versäumte solle nach¬
geholt werden.

Man plane , das in Lesumbrok befindliche , recht
selten besuchte Wigmodi -Heim nach der Endstation
der Straßenbahn in Burg zu verlegen und es aus¬
zubauen . Der bremische Staat , der Besitzer des
Grundstücks , aus dem das künftige „Bürger Hei¬
mathaus " seinen Platz erhalten soll, habe selber
ein sehr großes Interesse daran , diese nordwest¬
liche Spitze des Bremer Stadtgebiets auszuge¬
stalten , die in ihrem jetzigen Zustand den Frem¬
den , der von Norden her nach Bremen komme,
kein gerade ansprechendes Bild biete . Die bre¬
mische Baubehörde , die unter Führung von
Senator Haltermann den Platz besichtigt habe,
wolle dem vom Ortsgruppenleiter Busch, Pros.
Lonke und Uchtmann vorgetragenen Plan gern
ihre volle Unterstützung sichern.

Der beste Entwurf für ein nieder sächsi¬
sches Bauernhaus,  der aus dem vom Ver¬
ein für niedersächsisches Volkstum ausgeschrie¬
benen und vom Staat unterstützten Wettbewerb
hervorgehe , könne hier in Burg  seine Verwirk¬
lichung finden . Diese Idee eines Heimathauses
in Burg dürfe nicht wie bisher von wenigen
Männern getragen werden , sondern die ge¬
samte Bevölkerung  müsse dafür ein¬
treten . Erfreulicherweise wolle der Bürger-
verein Grambke - Vurg,  der sich. wie wir
bereits berichten konnten , demnächst umbenennen
werde in „Heimatverein iiir das Werderland und
Blockland " , mit allen Kräften an der Lösung
dieser schönen Ausgabe mitarbeiten.

Nachdem die Tanzgruppe vom Sportamt KdF.
einige Lönslicder vorgetragen hatte , sprach Pros.
Lonke,  Grambkermoor , einer der ersten , die
für den Plan eines Bürger Heimaihauics einge¬
treten sind. über : „Idee und Plan eines Heimat¬
museums in Buyg"

Nach einem kurzen Rückblick auf die Geschichte
der einzelnen Orte dieses Gebietes beschäftigte sich
der Redner nlit der Frage , was alles der Samm¬
lung zugeführt werden müsse Im einzelnen wurde
nun in überaus lebendiger Weise geschildert wie
und wodurch die verschiedenartigsten
Wissensgebiete  zu berücksichtigen seien:

1. Geologie:  Bodenproben . Verschlammung
und Vertorfung , Ueberschwemmungen . Brakenbil-
dung und Deichbrüche . Entwässerung . Baggerun-
gcn . Zuweisungen und Landerhöhungen.

2. Verkehr:  Straßen , Eisenbahnen clektr.
Bahnen , Autobahn und Brücken.

3. Flora:  Moorpflanzen , botanische Selten¬
heiten , Anlage eines kleinen Vauerngartens beim
neuen Heim.

4. Fauna:  Mummuth , Eeweihträger , Vogel-
und Jnsektensammlungen , Geschichte des Fischfangs
in unserer Gegend.

5. Heimatkunde:  besondere Typen unserer
Heimat , Familienstammbäume , Sippenforschung,
Grabstein - und Hausinschriftcn , Beschäftigung der

Bevölkerung , Gartenkultur , Fortentwicklung der
Gerätschaften und der Beförderungsmittel , -Ge¬
werbe und Industrie , besonders Ällhlen , Werf¬
ten , Holz- und Stuhlrohrfabriken , Hausgewerbe,
Viehmärkte , Hausierhandel , Jagd und Walfi -sch-
fang , Wohnungen -! zu sammeln sind namentlich
Modelle und Bilder , Bauteile , Eiebelzierden und
Schnitzwerke , Muster von Flett und Kiesel¬
mustern , innere Einrichtung des Hauses von frü¬
her : Entwicklung von Heizung und Beleuchtung.
Wandschmuck, . Uhren , Küchengeräte , die Ernäh¬
rung der Menschen von damals , ihre Trachten —
vom Kinderwickel bis zur Leichenbekleidung —,
Dialekt . Unterhaltung und Erholung , Handarbei¬
ten , Spiele, . Lesestoff, Witzsammlung , weiss "'
Sprüche , Musik , Tanz , Wir -tshausleben , Vereine
von früher und jetzt, Sitte und Brauch , nachbar¬

liche Hilfe , übliche Feste , Glaube und Aberglaube,
sympathetische und Heilmittel , Aerzte und Apo¬
theker , Schule und Kirche , Rechtswesen , Pro-
zessierlust der Bauern , Richtstätten , Spatenrecht,
staatliche Einrichtungen , von den Dutzenden der
Parteien bis zur NSDAP .. besondere Ereignisse,
Dinge , die van außen her ihre Wellen nach hier
geworfen haben , Waffenfunde , Grenzsteine , Ur¬
kunden . (hier in reichem Maße vorhanden / Bücher
historischen Inhalts , Zeitungsartikel , Bilder usw.

Ortsgruppenleiter Busch dankte dem Redner
für seine Ausführungen . Er erwarte von jedem
Einwohner des Werder - und Blocklandes , daß er
die Idee unterstütze und Mitglied des für diesen
Zweck zu gründenden Heimatvereins,  wo¬
für nur ein ganz geringer Beitrag festgesetzt wer¬
den solle, werde:

Dann erfreute die KdF .-Tanzgruppe die An¬
wesenden durch vorzüglich vorgeführte Tänze . In
der Pause sangen HJ . und BDM . gemeinschaftlich
und ernteten reichen Beifall.

Den Abschluß des Abends bildete die Auffüh¬
rung des Freudenthal 'schen Stückes „D e Fr er¬
warb er"  durch die junge „L e s u m b r o k e r
Späldäl.  Diese Laicnspieler , die erstmalig
vor einer größeren Zuhörerschar spielten , ern¬
teten reichen Beifall.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
und dem Horst -Wessel-Lied schloß der Orts¬
gruppenleiter Busch diesen inhaltreichen Abend.

..Bebt mir vier Mre Zeit"
Sonderfahrten der Reichsbahn

Am nächsten Wochenende führen die Reichsbahn-
Verkehrsämter Bremen,  Oldenburg und Uelzcu
eine csonderzugfahrt nach der Rcichshaüptstadt durch,
in deren Mittelpunkt ein Besuch der unter der Schirm¬
herrschaft von Ncichsminister Dr . Goebbels stehenden
und vom 20. April bis zum 20. Juni dauernden,
ersten umfassenden Leistungsschau des National¬
sozialismus „Gebt mir 4 Jahre Zeit"  in den
Ausstellungshallen am Funkturm , steht. Die Reichs¬
bahn-Verkehrsämter deren Ziel darin besteht, ihren
Gästen einige genußvolle wie lehrreiche Tage zu be¬
reiten , wartet auch diesmal mit einem abwechslungs¬
reichen und vorzüglich Vorbereiteten Plan auf, der
eine ungeteilte Beachtung verdient . Die Abfahrt ist
am Sonnabend , dem 22. Mai , auf 7.5t Uhr ab Bre¬
men vorgesehen, während der Sonderzug um 13.05
Uhr am Lehrtcr Bahnhof cintrifst . Verbilligte Ein¬
trittskarten sür diese monumentale Ausstellung sind
für 75 Pf. bei der Neisclcitung erhältlich. Nach der
Ankunft erfolgt zunächst die Unterbringung der Reise-
teilnehmer. Auch hier hat die Reichsbahn fürsorglich
vorgearbeitet und eine Reihe .Mtckls ausgewählt , die
durch niedrige Preise und g'«te Verpflegung be¬
kannt sind. Außer dem Besuch der Ausstellung sind

Kichere Steuereinnakmen
Bremens und Oldenburgs im April

Im Bereich des Landesfinanzamts
Weser - Ems,  Sitz Bremen , betrugen die
Steuereinnahme » im Monat April  1937 ins¬
gesamt 37 448 000 RM . (33 787 000 im Monat
April 1936) : davon kamen auf Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 12 546 000 (10 294 000) RM . und
auf Zölle und Verbrauchssteuern 24 902 000
(23 493 000) RM.

2m bremischen Staatsgebiet  be-
liefen sich die Steuereinnahme » im April 1937
auf insgesamt 25 501 000 RM , gegenüber
23 066 000 RM . im gleichen Monat des Vor¬
jahres : davon an Besitz- und Verkehrssteuern
6123 000 (5 169 000) RM ., an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 19 378 000 (17 879 000) RM . —
Im Lande Oldenburg  kamen im April 1937
an Steuern insgesamt 3 654 000 (3 528 000) RM.
auf . Davon entfielen auf Besitz- und Verkehrs¬
steuern 2 690 000 (2 315 000) RM ., an Zöllen
und Verbrauchssteuern 1 004 000 (1213 000) RM.

Her 55. Biedersächsische
Benossenschaststag in Bremen

Am 22. und 23. Mai findet in Bremen der
55. Niedersächsische Genossenschaftstag statt , der
eine Fülle von Veranstaltungen und Arbeit
bringt . Aus berufenem Munde wird den Ge¬
nossenschaften des NiederlsächsischenEenossenschafts-
vevbandes e. V ., Hannover , das Rüstzeug für die
Arbeit des Jahres 1937 mitgegeben . Die Vor¬
trüge sind für die Einkaufs - und Hand-
werksgenosfenschaften wie auch die
Kreditgenossenschaften  ungmein wert¬
voll . Es ist zu erwarten , daß sich die in Bremen
beheimateten Eeitossewschaften in stärkster Anzahl
an allen Veranstaltungen beteiligen . Den gesam¬
ten Aufsichtsräten und Vorständen der einzelnen
Genossenschaften wird es zur besonderen Pflicht
gemacht , an sämtlichen Vorgängen dieser wichti¬
gen Arbeitstagung teilzunehmen . Der äußere
Rahmen ist würdig und eindrucksvoll gestaltet.
Am 32. Mai findet vormittags um 10 llhr die
Verbandsaussch -uß - Sitzung  statt , um
15 Uhr die große Mitgliederversamm¬
lung . Der zweite Arbeitstag hilft eine Fülle
wichtigster Fragen klären . Es sprechen bei der
Mitgliederversammlung der Fachreferent im
Deutschen Eenossenschaftsverband , H. Fuchs , und
bei der großen Tagung am Sonntagvormittag
der Verbandsdirektor sowie Vertreter der Partei
und der Behörden , ferner Dr . Lang  vom Deut¬
schen Eenossenschaftsverband , Berlin , über „Die
Entwicklung des Eenossenschaftsgedankens im Drit¬
ten Reich' , Landeshandwerksmeister Michel,
Hannover , über „Was erwartet das Handwerk
vom Genossenschaftswesen " und Pros . Dr . Walb
von der Universität Köln über „Die neuere Ent¬
wicklung der deutschen Kredit -wirtschaft ". Außer
dem Begrüßungsabend findet dann noch eine
F e st v o r st e l I u n g im Astoria statt sowie eine
Dampferfahrt  nach Vegssack, die den aus¬
wärtigen Gästen die Schönheit unserer engeren
Umgebung zeigt . X

16. Kongreß des Schachverbandes
weser-kms in wichelmsliaven

Am Sonnabend wurde im Turnier um die Lan¬
desmeisterschaft (vgl . auch die „Schachecke" vom
14. Mai ) die vierte und fünfte Runde gespielt.
Dabei fielen bereits wichtige Vorentschei¬
dungen . Heemsoth . der  mit an der Spitze
stand , verlor gleich zwei Partien , und zwar gegen
Kurpjuhn und Schmahl.  Letzterer schlug
auch Miß mann  und steht nun allein an der
Spitze , so daß mit ziemlicher Sicherheit anzuneh¬
men ist, daß Schmahl seinen Titel erfolgreich ver¬
teidigt . In der vierten Runde gewannen noch
Ohms  gegen Dr . Wolffram und Eisch-
kowski  gegen Dr . Budde.  In der fünften
Runde gewann Dr . Wolffram  gegen Miß-
mann und Ohms  gegen Dr . Budde.  Die
Partie Kurpjuhn — Eischkowski  wurde
abgebrochen.

Der Stand nach der fünften Runde : Paul
Schmahl  414 Punkte , Ohms  314 Punkte,
Kurpjuhn  3 Punkte 4-- 1 Hängepartie . Dr.
Wolffram  3 Punkte , Heemsoth  214 Punkte,
Gischkowski  114 Punkte 4- 1 Hängepartie,
Mißmann  1 Punkt . Dr . Budde  0 Punkte . —
2m Meister turnt er  trafen die beiden Fa¬
voriten Sämisch (Berlin ) und Heinicke
(Hamburg ) gleich in der ersten Runde aufein¬
ander . In einem Damengamhit einigten sich die
Gegner nach 36Zügen auf remis . DiePartieRo¬
tza tz (Hamburg ) gegen v. Hennig (Kiel ) , eben¬
falls ein Damengambit , wurde bereits nach
24 Zügen remis gegeben . 8ckw.

eine Anzahl S o n d e r v e r a n st a l t u .n g e n vor¬
gesehen, die am gleichen Abend mit einer Nachtrund¬
fahrt durch Berlin mit dem Besuch des Funkturms
und verschiedener führender Ball - und Vergnügungs¬
häuser beginnt . Mit einer Stadtrundfahrt am Sonn¬
tagvormittag erfolgt zur gleichen Zeit ein Stodtrund-
gang unter Leitung eines Spczialführers . Es werden
u. a. besichtigt: Rcichschrcnmal, Zeughaus , Pergamon-
Museum und Schloßmuseum. In den Mittagsstunden
führt ein Ausflug nach Potsdam und Wildpark mit
Besichtigung des Neuen Palais und der Garnison-
kirche. Der Sonntagnachmittag steht zur freien Ver¬
fügung . Es muß darauf hingewiesen werden, daß
selbstverständlich keine Vcrpslichtuug zur Teilnahme an
diesen Sonderführungen besteht. Die Fahrpreis¬
ermäßigung  zu dieser Sonderfahrt beträgt
60 v. H. und ist aus diesem Grunde besonders
empfehlenswert Der Zug fährt mit V-Zug-Gcschwin-
digkeit und führt Wagen der 2. und 3. Klasse. Für
die auswärtigen Te(lnehmer ist es wichtig, daß für
die Fahrt nach und von den Einsteigebahnhöfen auf
Strecken der Reichsbahn im Umkreis von 100 Kilo-
meter bei Lösung einer Sonderzugkarte die gleiche
Fahrpreisermäßigung eingeräumt wird . Der auf dem
Einstcigebahnhos eingenommene Play gilt auch für die
Rückfahrt: Wagen und Abteile sind numeriert . Der
Zug läuft in der Frühe des Montags um 5.56 Uhr
aus dem hiesigen Hauptbahnhos ein. Z
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uk du dien Steen!
Helft alle mit am flufbau der Niederdeutschen öedenkstätte„Stedingselire

. . . Du bvtaalst trvoe , kok, teil , ok trvintiK Kailr

„Wer gifft wat he hett , is weert , dat he
laewt ", so steht auf dem Bau st ein für Ste -
dingsehre  geschrieben . Das ist eine humor¬
volle und doch ernste Mahnung zugleich. Wer
gibt was er hat , ist wert , daß er lobt . Der
Monumentalbau der Niedersächsi¬
schen Gedenkstätte  auf dem Bookholzborg
hat in seiner Ursprünglichkeit und seiner
packenden Wucht wohl kaum desgleichen im
ganzen Reich. Hier , auf dieser großen Gedenk¬
stätte Niederdeutschlands , soll das Spiel unseres
Heimatdichters August Hiririchs,  das den
Kampf unserer Altvorderen vor 700 Jahren
schildert , zu eindrucksvoller volkstümlicher Wir¬
kung kommen. Schöner und schlichter, groß¬
zügiger und wuchtiger hätte man die „Bühne"
kaum bauen können . Mitten im Stedinger . Land
wuchs ein neues Dorf  heran , so wie es einst
vor vielen hundert Jahren von unseren Vor¬
fahren bewohnt wurde . Stedinger Bauern,
Frauen und Kinder , Dienstleute des Erzbischofs
und Mönche füllen den Dorfplatz in Altenesch,
sterben den Heldentod noch einmal und zeigen
so die ganze Größeder „Stedinge"  auf.

Es ist selbstverständlich , daß ein Unternehmen
derartigen Ausmaßes , wie es in Deutschland
einzigartig dasteht , für seinen Ausbau und feine
Unterhaltung erhebliche Geldmittel fordert . Weil
aber Stedingsehre eine Stätte sein soll, die uns
mit dem Geist der Ahnen verbindet , die Aus¬
druck ist der Gemeinschaft mit ihnen und der
Gemeinschaft unter uns heute Lebenden , darum
muß sie auch vorn gemeinschaftlichen Opfer auf¬
gebaut und getragen werden . Jeder , der einen
Baustein erwirbt , gehört damit z» den Bau¬
herren der Gedenkstätte . Und es ist dabei gleich¬
gültig , wieviel der einzelne gibt , ob zwei , fünf,
zehn, zwanzig Mark oder mehr . Unser Bild
zeigt einen „Voostecn för Bookholtsbarg " im
Werte von „fies Mark ". Die schöne Ausführung
wird diesen Baustein zu einem dauernden Er¬
innerungsstück machen. Der Verkauf hat bereits
stark eingesetzt. Die Bausteine sind erhältlich bei
der Kreiskasse der NSDAP ., Holler Allee 78.
und bei sämtlichen Ortsgruppengeschästsstellen
der NSDAP . im Werte von 2, 5, 10 und
20 RM . m

Vie Vedeutung des Arbeitsbuches
Zurülkbestaltung nur in flusnalsmefällen Beschleunigteskingreisender flrbeitsgeQchte

Um eine zweckentsprechende Verteilung der Ar¬
beitskräfte in der deutschen Wirtschaft zu gewähr¬
leisten , wurde vor zwei Jahren durch das Gesetz
vom 26. Februar 193ö das Arbeitsbuch einge¬
führt . Hiermit ist der Arbeiter und Angestellte in
den Besitz eines amtlichen Ausweises gesetzt wor¬
den , der über die Berufsausbildung , die beruf¬
liche Entwicklung und bisherige Beschäftigung
einwandfrei Auskunft gibt - und - es daher der
Wirtschaft erleichtert, , den. richtigen Mann an den
richtigen Platz zu setzen.

Die Ausstellung des Arbeitsbuches obliegt den
Arbeitsämtern Diese künnten ' die gewaltige Auf¬
gabe , mehr als 21 Millionen schaffende Volks¬
genossen mit Büchern zu versehen , nur auf dem
Wege bewältigen , daß die einzelnen Berufsgrup¬
pen nach und nach ausgerufen wurden . Die Ar¬
beit war bis Ende August 1036 erledigt , so daß
der Reichsarbeitsminister durch die 6. Durch¬
führungsverordnung den 1. September 1936 als
den Zeitpunkt bestimmen konnte , von dem ab all¬
gemein Arbeiter und Angestellte nur beschäftigt
werden dürfen , wenn sie im Besitz eines ord¬
nungsmäßig ausgestellten Arbeitsbuches sind.
Wer entgegen dieser Vorschrift Eefolgschaftsmit-
glieder beschäftigt oder sich beschäftigen läßt,
macht sich strafbar.

Bei der Aufnahme der Beschäftigung hat der
Arbeiter oder Angestellte sein Arbeitsbuch dem
Unternehmer zu übergeben . Dieser muß es sorg¬
fältig aufbewahren . Er ist verpflichtet , es bei
der Beendigung des Arbeitsverhältnisses (nicht
etwa schon bei,der Kündigung ) zurückzugeben.

Grundsätzlich steht dem Unternehmer ein Zu-
riickbehaltungsrecht nicht zu, selbst dann nicht,
wenn der Arbeiter oder Angestellte das Arbeits¬
verhältnis vorzeitig und unberechtigt löst. Dieser
Grundsatz ist jedoch durch die 7. Anordnung zur
Durchführung des Vierjahresplans durchbrochen
worden . Die Lösung der vom Führer gestellten
Aufgabe duldet keine Störungen innerhalb der
Wirtschaft , besonders nicht in den für den Wie¬
deraufbau wichtigen Betrieben . Gerade in diesen
muß sich die Betriobsgemeinschaft auf gegenseiti¬
gem Vertrauen aufbauen, ' es geht nicht an , daß
der einzelne -die Eefolgschaftstreue bricht , indem

er plötzlich die Arbeit niederlegt und dadurch
den Betrieb möglicherweise empfindlich stört.
Deshalb ist dem Unternehmer die Berechtigung
zuerkannt worden , in solchen Fällen das Arbeits¬
buch zurückzubehalten in den Betrieben : 1. der
Eisen - und Metallwirtschaft , 2. des Baugewerbes,
3. der Ziegelindustrie und 4. der Landwirtschaft.
Die Zurückbehaltung darf aber nur bis zu dem
Zeitpunkt erfolgen , in dem die Beschäftigung im
Falle einer ordnungsmäßigen Lösung des Ar¬
beitsverhältnisses enden würde , also bis zum
Ablauf der ordentlichen Kündigungsfrist.

Die Folgen der Zurückbehaltung sind für den
Betroffenen schwerwiegend , denn kein Unter¬
nehmer darf ihn ohne Vorlage des Arbeitsbuches
einstellen , und das Arbeitsamt muß einen An¬
trag auf Ausstellung eines neuen Buches ab¬
lehnen . Es ist nämlich nicht - Aufgabe des
Arbeitsamts , über die Berechtigung zur vor¬
zeitigen Lösung dos Arbeitsverhältnisses und
über das Zurückbehaltungsrecht zu entscheiden,
diese Entscheidung liegt vielmehr bei dem
Arbeitsgericht.

Streitigkeiten dieser Art sind für die beteilig¬
ten Angestellten und Arbeiter von lebenswichti¬
ger Bedeutung , zudem ist es erforderlich , daß jede
brachliegende Arbeitskraft möglichst bald wieder
in den Wirtschaftsprozeß eingegliedert wird.
Daher sind die Arbeitsgerichte angewiesen , der¬
artige Rechtsstreitigkeiten mit besonderer Be¬
schleunigung zu erledigen und in geeigneten
Fällen , insbesondere dann , wenn es sich darum
handelt , unbillige Härten zu verhüten , die Rück¬
gabe des Arbeitsbuches schon vor der mündlichen
Verhandlung durch einstweilige Verfügung an¬
zuordnen.

Es ist zu erwarten , daß es der Anrufung des
Arbeitsgerichts nur in seltenen Fällen bedarf,
denn im heutigen Deutschland breitet sich die
Erkenntnis immer weiter aus , daß Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Betriebssichrer und
Gefolgschaftsmitglied am besten in offener Aus¬
sprache ausgeglichen werden , oder unter Mit¬
wirkung des Vertrauensrates.

K. l?.

Lliestandsdarlelien
an welirmachtsangeliörige

Das Verfahren über die Gewährung von Ehe¬
standsdarlehen an Angehörige der Wehrmacht,
d. h . an solche Wehrmachtsangehörige , die als
Berufssoldaten längere Zeit in der Wehrmacht
verbleiben , ist durch Runderlatz allgemein ge¬
regelt . Es sind nun Zweifel aufgetreten , wie
die Anträge von solchen Wehrmachtsangehörigen
zu behandeln sind, bei denen von vornherein fest¬
steht, daß sie nach Ableistung ihrer aktiven Dienst-
pflicht an ihren Eemeindeort und künftigen
Ehewohnsitz zurückkehren. Nach dem Erlaß vom
10. November 1936 sollen derartige Anträge bis
zur Beendigung der aktiven Dienstpflicht zurück¬
gestellt werden , falls die Zurückstellung nicht aus
besonderen Gründen eine Härte bedeuten würde.

Im Einverständnis mit dem Reichskriegs¬
minister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
hat der Reichsminister der Finanzen jetzt be¬
stimmt , daß die nicht zurückgestellten Anträge von
Angehörigen der Wehrmacht , die ihrer aktiven
Dienstpflicht genügen , bei dem Truppenteil
(Bataillon , Abteilung usw.) einzureichen sind.
Dieser prüft , ob dem Antragsteller die gemäß
Heiratsordnung für Wehrmachtsangehörige er¬
forderliche Erlaubnis zur Heirat erteilt wird . und
leitet nach «rfolgter ärztlicher Untersuchung des
Antragsstellers die Eingabe mit einem entspre¬
chenden Vermerk an die Eemeindebehörde weiter,
in deren Bezirk der Antragsteller zur Zeit der
Einberufung seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt hatte . Das ärztliche Zeugnis über
den Gesundheitszustand stellt der Truppenarzt
aus , während es bezüglich der zukünftigen Ehe¬
frau bei der. Untersuchung durch den beamteten
Arzt bleibt.

Die Mehrleistungen der Krankenkasse » für kin¬
derreiche Familien . Der Reichrarbeitsminister hat
in einem an die Sozialministerien der Länder ge¬

richteten Erlaß auf die Notwendigkeit der Förde¬
rung der kinderreichen Familie auch durch die
Träger der Reichsversicherung hingewiesen. Das
Bedürfnis nach Mehrleistungensei Lei den kin¬
derreichen Familien in höherem Maße vorhanden
als bei kinderarmen oder kinderlosen Versicherten.
Die Berücksichtigung der Kinderzahlbei der Fest¬
setzung des Umfanges der Mehrleistungenver¬
stoße nicht gegen den Grundsatz der gleichmäßigen
Behandlungder Kassenmitglieder.

LrWingsgewitter über vremen
Mit elementarer Gewalt wurde unsere Stadt

in den gestrigen Nachmittagsstunden von einem
anhaltenden Gewitter heimgesucht , das von un¬
gewöhnlich starken Niederschlagen begleitet war.
Glücklicherweise sind keine ernsteren Schä¬
den  durch Blitzschlag zu verzeichnen . 2n der
Eintracht st raße  wurde ein Haus von einem
kalten Schlag getroffen , der jedoch nur eine ge¬
ringe Anzahl Dachziegel löste. Ferner schlug ein
Blitz in das Kabel einer Bogenlampe iii der
Nordstraße,  das sich über die Oberleitung
der Straßenbahn gelegt hatte . Beamte der Feuer¬
wehr und des Elektrizitätswerkes sorgten für
schnelle Abhilfe dieses geringfügigen Schadens.

kin §unl-e nur . . .
..Das Rauchen im Walde ist verboten !" Diese

Vorschrift kennen wir alle . Aber . Hand aufs
Herz . wer von uns hat schon gegen dieses Gesetz
verstoßet !? Vieltausendstimmig müßte das ..Ich"
auf diele Frage erschallen . Und doch würde dieses
..Ich " bald ganz verstummen wenn ein jeder erst
weiß . was er im Walde mit einer einzigen Ziga¬
rette und einem einzigen , achtlos fortgeworfenen,
brennenden Streichholz anrichten kann . Wer sel¬
ber einmal in Reih und Glied der Helierschar
gestanden hat . die einen Wald - oder Heide-
brand  bekämpfte , wer selber einmal über eine
Fläche schritt , die . einst ein schöner Wald . jetzt
nur noch ein Alchefeld mit einigen verkohlten
Baumstümpfen ist der raucht im Walde keine
Zigarette mehr . der wirft kein glimmendes
Streichholz fort ! Mag es auch geregnet haben,
mag der Boden auch feucht sein. mögen Tau¬
tropfen auf den Blättern und Blüten glitzern,
immer bedeutet eine glimmende Zigarette oder
Zigarre oder auch der Äscherest einer ausgeklopf¬
ten Pfeife eine Gefahr.  Gerade jetzt zuPfing-
sten,  wo wir alle ins Grüne wandern , wo wir
alle fern der Großstadt und nah der Natur sein
wollen , müssen wir an die Gefahren eines Wald¬
brandes denken . An den Zugängen der meisten
Forsten weisen Warnungstafeln auf das bestehende
Rauchverbot hin . Abe » auchdort . wo keine
Tafeln angebracht sind . gilt dieses
Verbot.

Für kurze Zeit auf Rauchen verzichten , ist nicht
schwer, es ist unbedingt leichter , als sein Leben
lang das Bewußtsein in sich tragen müssen, daß
man dem deutschen Volksver mögen  und dem
Hab und Gut anderer Menschen durch boden¬
losen Leichtsinn  unermeßlichen Schaden zu¬
gefügt hat . Dieser Verzicht auf eine Zigarette ist
auch leichter zu ertragen , als die Strafe,  mit
der diese Gesetzesübertretung geahndet wird.

Schützt den deutschen Wald . Das Gebot gilt für
alle  auch für dich, Volksgenosse ! (Z

Notkreuzarbeit ehemaliger Kriegsschwcstern.
Eingedenk der Keuen Arbeit unserer Hilfsschwe-
stern im Kriege beabsichtigt das Deutsche Rote
Kreuz , Vaterl . Frauenverein , seine ehemaligen
wertvollen Mitarbeiterinnen wieder einmal um
sich zu sammeln und sie mit der jetzigen Rotkreuz¬
arbeit bekannt zu machen. Alle , denen die Rot¬
kreuzarbeit am Herzen liegt , können sich Rem-
bertiftraße 89 (Vereinshaus ) persönlich oder
schriftlich melden . Tagt . außer Sonnabend von
10.30—13.30 Uhr.

Befreiung von Rundfunkgebühren . Die Be¬
freiung von den Rundfunkgebühren ist im allge¬
meinen von der Bedürftigkeit des Rundfunkteil¬
nehmers abhängig . Da die Zahl der Freistellen
nur beschränkt ist und nicht überschritten werden
darf , hat einer Reihe von Anträgen auf Frei¬
stellen nicht stattgegeben werden können . Es ist da¬
her Pflicht eines jeden Freistellen -Inhabers , der
an Stelle seiner Arbeitslosigkeit wieder lohnende
Arbeit gefunden , oder dessen wirtschaftliche Lage
sich sonst wieder gebessert hat , seinen Freistellen-
Ausweis an das Postamt oder an das Wohl¬
fahrtsamt zurückzugeben , damit die Freistelle
anderen bedürftigeren Volksgenossen zugeteilt
werden kann . Unberechtigte Ausnutzung der Ee-
bllhrcnfreiheit wird strafrechtlich verfolgt.

Gewährung von Beihilfen zur Kleintierzucht.
Im Reichsministerialblatt für die landwirt¬
schaftliche Verwaltung , Nr . 21 vom 16. Mai , wer¬
den soeben Richtlinien für die Gewährung von
Beihilfen zur Förderung der Geflügel -, Bienen -,
Kaninchen - und Ziegenzucht , sowie -Haltung ver¬
öffentlicht . Diese Richtlinien sind für alle Kreise
der Kleintierhalter von außerordentlicher Be¬
deutung . Sie bilden eine wichtige Voraussetzung
für die von den Kleintierzüchtern und Kleintier-
haltern im Rahmen der Erzeugungsschlacht zu
erfüllenden Aufgaben.

Das Focke-Muscum ist an beiden Pfingsttagen von
10—1t Uhr geöffnet. In der Mtoi -lung für Vorgeschichte
sind bedeutsame Neuerwerbungen .ausgestellt, u. a. eine
sächsischeUrne, die mit 3 Hakenkreuzen verziert ist.

Gesichert wurde ein Sommcrmantcl , der am 1. Mai
von einem Gast im Lokal Felsenkcllcr, Pclzerstraße,
vergessen oder vertauscht wurde. Der Eigentümer
möge sich im Polizeihaus , Zimmer 405, melden.

Kameradschaft chem. 75er (c. V., gcgr. 1882). Der
Kameradschastsappell am 13. Mai wurde vom Kame-
radschastssührer Fr . Wehrmanu  erössnct . Nach Ver¬
lesung diverser Eingänge wurde noch besonders auf die
Einladung der Krieger-Kameradschaft Gröpelin-
gen  zum 60jährigen Bestehen hingewiesen und den
Kameraden die Teilnahme zur Pflicht gemacht. Den
Bericht von der letzten Führertagung deS Kreisverban¬
des Bremen erstattete Kamerad Heinrich C. W. Meyer.
Kamerad Paul Wredow  berichtete über die Samm¬
lung von Altmaterial in der Kameradschaft. Kamerad
Carl Scheide  berichtete über den Re-ichskriegertag
vom 26. bis 28. Mai in Kassel. Die Kameraden werden
ersucht, zum Frühlingsfest der 75er am zweiten Psingst-
tag im Parkhaus zahlreich zu erscheinen. Kamerad-
schaftssührer Fr . Wehrmann  gedachte des Unfalls
unseres Luftschiffes „Hindenburg " und ersuchte die Ka¬
meraden, sich in die Listen einzuzeichnen, um den Ban
eines neuen Luftschiffes nach Kräften zu unterstützen.
Die Kameraden blieben noch bei einem kleinen Prcis-
fchiesion zusammen, bis Kameradschaftsführcr Fr . Wehr-
mann den Appell mit dem Sieg-Heil auf den Führer
schloss.

„Dee Lrm Hckeî e«rege"

In Shaws bekann¬
ter Komödie , die jetzt
mit großem Erfolg iin
Bremer Schau¬
spielhaus  über die
Bretter geht , spielen
Georg Heding  als
Sir Colenso Nidgeon
und Eva Eras  als
Jennifer tragende Rol¬
len . Unsere Aufnahme
zeigt die beiden Künst¬
ler in einer eindrucks¬
vollen Szene.

Aufnahme:
Willy Dose.

Unser Sauleiter in Uelmerchorst
Oberbürgermeister pg. Maaß in sein flmt eingeführt

In Gegenwart des oldenburgiichen Minister-
präsidenlen I o e l , des Kreisleiters S t u r m , so¬
wie von Vertretern der Partei , der SA ., der
Wehrmacht , der staatlichen und Reichsbehorden
und der industriellen Werke führte Gauleiter
und Reichs st atthalter Earl Röver
Sonnabend nachmittag den neuen Oberbürger¬
meister der Stadt Delmenhorst , Pg . Maaß^  in
iein Amt ein . Im festlich geschmücktenSitzungssaal
des Rathauses führte Gauleiter Röver in seiner
Ansprache u. a . aus , Pg . Maaß könne einem Ge¬
meinwesen ein wirklicher Führer sein, denn er
habe ichon aufverantwortungsvollem
Posten gestanden  und seine Fähigkeiten
unter Beweis gestellt . Das Entscheidende sei, daß
der Führer eines Gemeinwesens sich nicht um alle
Einzelheiten der Verwaltung zu kümmern
brauche , sondern baß er es vielmehr verstehe , je¬
weils den richtigen Mann an den rich¬
tigen Platz  zu stellen.

Dem früheren Oberbürgermeister von Del¬
menhorst , Pg . Dr . Müller,  der bekanntlich
als Oberbürgermeister nach Wilhelmshaven be¬
rufen wurde , widmete der Gauleiter herzliche
Dankesworte  und sprach ihm die Anerken¬

nung für seine Leistungen in Delmenhorst aus
Dr . Müller , der in den schwersten Jahren die
Leitung Dclmenhorsts in die Hand nahm , konnte
in kurzer Zeit der Stadt ein neues Eesschj
geben und sie wirtschaftlich und finanziell wieder
gesunden lassen . An das neue Stadtoberhaupt
richtete Gauleiter Röver die Bitte , die Geschicke
Delmenhorsts so zu leiten , wie Dr . Müller es
getan habe und zu Partei und Wehrmacht das
Vertrauensverhältnis zu wahren . Mit der Auf¬
forderung , sein Amt im Sinne der Weltanschau¬
ung unseres Führers zu verwalten , schloß Gau¬
leiter Rover seine Ansprache.

Indem er ihm die Vestallungsurkunde über¬
reichte , vollzog sodann Bürgermeister Dr . Au-
acker die Ernennung Pg . Maaß zum Oberbür¬
germeister und versprach im Namen der Beamten
und Angestellten dem neuen Stadtoberhaupt stets
treue Gefolgschaft . Nachdem noch Oberbürger¬
meister Maaß feinen Dank zum Ausdruck gebracht
hatte für das Vertrauen , das der Gau - und der
Kreisleiter ihm entgegengebracht haben , schloß
die erhebende Feierstunde mit einem Sieg -Heil
auf den Führer und mit dem gemeinsamen Sin¬
gen der Nationallisder.

kremen « Vmgsduag

VSASSSol«
„Kraft durch Freude " meldet : Schlesienfahrt

vom 21.—30 Mai . Der Zug am 21. um 23.16 Uhr
ab Bremen , am Vreslau am 22. um 11.40 Uhr , ab
Vreslau am 30. um 19.44 Uhr , an Bremen am
31. um 8.28 Uhr . Körten können noch vergeben
werden . Der Preis der Karte ist 19 RM . Pfing¬
sten über in den Harz . Der Omnibus fährt am
1. Pfingstkag um zirka 7.30 Uhr ab Bremen-
Hptbf . Der Fahrpreis beträgt einschließlich
Üebernachtung , Verpflegung und verschiedener
Rundfahrten 23 RM . — Für die Norwegenfahrt
vom 19.—23. 5. stehen unserem Gau noch einige
Karten zur Verfügung . Schnellste Anmeldung ist
erforderlich . Preis der Fahrt ab Bremen 44 RM.
— Die Fahrt nach Norwegen vom 14.—18. Juni
zum Preise von 31.50 RM . ist noch offen ! An¬
meldungen nimmt die KdF .-Eeschäftsstelle Vege-
sack, Bahnhofstraße 26, täglich entgegen.

Großtage des Wassersports . Die Pfingstfeiertage
sehen den Wassersport an der Unterweser in brei¬
tester Front aufmarschieren . Bereits zum Wochen¬
ende herrschte in den Häfen und in den Boots¬
häusern emsige Vorbereitungsarbeit für die gro¬
ßen Pfingstfahrten auf der Weser , Lesüm , Wümme,
Ochtum und Hunte und zum großen Teil gingen
Segler , Ruderer und Paddler bereits am Sonn¬
abend auf frohe Pfingstfahrt . — allen dunklen
Gewitterwolken und kleinen Schauern zum Trotz.
Für die Aufnahme der zahlreichen Wassersportler
ist das Bootshaus im Vegesacker Hafen bereitge¬
macht, ebenso der große Motorbootanleger imit
Tankstelle vor der Strandstraße . f60

l -esum

Tödlicher Verkehrsunfall . Ein schwerer Zusam¬
menstoß zwischen einem Kraftwagen und einem
Motorradfahrer ereignete sich an dem Straßen-
kreuz Vegesack—Bremen —Bremerhaven . Der Mo¬
torradfahrer wurde dabei so schwer verletzt , daß er
in das Kreiskrankenhaus in Vlumenthal über¬
geführt werden mußte , wo er später den inneren
Verletzungen erlag . Beide Fahrzeuge wurden stark
beschädigt ; die Schuldfrage ist noch nicht ge¬
klärt . (5g

StsMngen
Schulneubau in Lemwerder . Für den Neubau

der Schule in Lemwerder sollen jetzt sämtliche Ar¬
beiten vergeben werden . Die erforderlichen Unter¬
lagen sind im Büro der Gemeinde Stedingen zu
erhalten , ebenfalls find dort die Zeichnungen zur
Einsichtnahme ausgelegt . Angebote sind bis zum
25. Mai , mittags 12 Uhr , der Gemeinde einzu¬
reichen . (56

HvokliNA
Beendigte Straßenbauarbeiten . Die Arbeiten

an der Kirchhuchtinger Heerstraße (Kurve bei der
Kirche ) sind nunmehr beendigt . Diese Neubau-
arbeiten sichern einen flotten Durchgangsverkehr.
Leider mußten den Straßenbauarbeiten einige
Bäume und ein Teil eines Wirtschaftsgartens
zum Opfer fallen . Durch Neuanpflanzungen und
Neuanlage des Gartens — vor allem Rhododen¬
dronpflanzung wurde jedoch das Ortsbild noch
verschönert.

Sz ^ s
Die dritte Reichsnährstandsausstellung des

Eroßkreises Grafschaft Hoya findet am 16. Sep¬
tember in großem Rahmen in Heiligenfeld bei
Syke statt.

Eine halbe Million NM . Ueberschuß. Der aus
den 31. März 1937 abgestellte Ausweis über die
Einnahmen und Ausgaben der Stadt Weser-
münde im zweiten Halbjahr des Rechnungs¬
jahres  1936 ergibt im ordentlichen Haus¬
haltsplan einen Ueberschuß von rund 369 060 RM .,
der sich bei Berücksichtigung des Fehlbetrages aus
Vorjahren in Höhe von 12 060 RM . auf
367 000 RM . berechnet . Im außerordentlichen
Haushaltsplan ergibt sich ein Vorschuß (Fehl¬
betrag ) von 372 000 RM ., der sich bei Berück¬
sichtigung des Bestandes aus Vorjahren in Höhe
von rund 118 000 RM . auf 264 000 RM . er¬
mäßigt . Dieser Vorschuß wird vor Abschluß der
Jähresrechnung durch Einnahmen und Rücklage- .
Mittel » beseitigt werden . Der Ueberschuß Ach
ordentlichen Haushaltsplans mit 357 000 RM.
wird sich auf der endgültigen Abrechnung noch
erhöhen , da die Einnahmen des Schlußinonats
April die für das alte Rechnungsjahr noch zu lei¬
stenden Ausgaben übersteigen . Der endgültige
Rechnungsabschluß wird voraussichtlich eine Ver¬
besserung um etwa 200 000 RM . erfahren , so daß
dann weitere Mittel für Rücklagenbildung und
zusätzliche Schuldentilgung zur Verfügung stehen
werden.

Verüsn

Verdienter Vauernführer nimmt Abschied. In¬
folge Erreichung der Altersgrenze scheidet der bis¬
herige Kreisbauernführer . Erbhofbauer Eustaii
H ü n e r - Schaafwinkel , aus seinem Amt . Gustav
Hllner hat viel für die Landwirtschaft des Krei¬
ses getan . Zum Nachfolger von Gustav Hüner ist
Bauer Karl Meyer -Quslthorn bestimmt worden.

Heiligenberg: „Volk öoer vecht"
„5n nedderdiiütsch Speel"von fllbert lölog— erstaufführungam8. Juni

Am ersten Sonntag im Juni beginnt die dies¬
jährige Spielzeit der unter der Schirmherrschaft
von Reichsminister Ruft stehenden Heiligenberger
Heimatspielc mit der Erstaufführung des nieder¬
deutschen Bolksspiels „Volk över Recht " von Al¬
bert Gloy , das vor wenigen Monaten in Varel
anläßlich feiner Uraufführung durch die Nieder¬
deutsche Bühne einen über die Grenzen Nord¬
westdeutschlands hinausragenden bemerkenswer¬
ten Erfolg davontragen konnte . Ebenso wie die
Heimatspiele Heiligenberg mit führend sind inder
Geschichte und Entwicklung der deutschen Frei-
lichtspielbewegung im allgemeinen , so harrt in
diesem Jahr eine besondere Ueberraschung : an
diesem Tage wird sich zum erstenmal ein völkisches
Stück vor unseren Augen abrollen , das in nieder¬
deutscher Sprache geschrieben ist und aufgeführt
wird und aus diesem Grunde vortrefflich dazu
geeignet ist, die tiefe Verbundenheit mit unserer
Heimat schicksalhaft aufzuzeigen . Hinzu kommt —
und dieses Moment fei ausdrücklich hervor¬
gehoben —, daß sich die Handlung auf historische
Begebenheiten in unserer alten Hansestadt stützt!
In der Tat kann man sich keine engere geistige
Verbindung vorstellen.

Das literarisch außerordentlich wertvolle Stück
schildert uns in packender Weise gegen Ausklang
des Dreißigjährigen Krieges das Ringen eines
freien Volkes gegen ein formales Recht , das die
tiefe Heimat - und Bodenverbundenheit der Han¬
seaten mit Füßen zu treten droht . Dlts freie Bre¬
men soll mit aller Anstrengung Schwedens und
des dänischen Erzbischofs vorn Reich losgeschlagen
werden . Dem entgegen steht jedoch eine Urkunde
des fränkischen Kaisers Heinrich V., in der Bre¬
men zur freien Reichsstadt erhoben ist. Diese Vcr-
bricfung aber erweist sich als gefälscht . Bürger¬
meister Holle hat diese Fälschung bemerkt , doch
nach schweren seelischen Konflikten kämpfte er sich
innerlich dazu durch, auf dem Osnabrücker Reichs¬
tag einen Eid auf die Echtheit der Urkunde zu
leisten und damit seinem Volk entgegen dem toten
Recht die Freiheit zu schenken. Durch eine schicksal¬
hafte Wendung geht der Kelch jedoch an Bürger¬
meister Holle vorüber . Wom Ausgang wird uns
das Spiel berichten ; unsere Hansestadt hat jeden¬
falls ihre Freiheit wiedergewonnen.

Die hohen ethischen Freiheitsprobleme wie sie
auch in den von den Heimatspielen HeMgenberg
aufgeführten Dramen „Florian Geyer " (im ver¬
gangenen Jahr ), „Andreas Hofer " , „Die Raben-
steinerin " znm Ausdruck kamen , konnten zu einer
kaum wirkungsvolleren Gestaltung kommen als in
„Volk över Recht ". Der innere Schwung des
Spielgeschehens paart sich mit einer durchdrin¬
genden , die letzten Fragen völkischen Bestehens

berührenden Wucht , die in der Aufschrift des be¬
kannten Spruchs auf dem Schild des Riesen aus
dem Marktplatz charakteristisch gekennzeichnet
wird : „Vryheit do ick ju openbar , / de Karl
und menich vorst vorwar / desser siede ghegheven
hat , / des danket Tode , is min radt ."

Die Gründung der Heimatspiele Heiligenberz
geht auf den bremischen Schriftsteller und Schau-
spieler Martin Freehse  zurück , der im Jahre
1896 dieses für derartige Zwecke hervorragend
geeignete Gelände ausfindig machte und mit
einem eigens geschriebenen Stück die erste An¬
regung gab . Nach dem Krieg , der naturgemiig
eine Unterbrechung der sorgfältig gehüteten
Tradition zur Folge haben mußte , wurde der
Plan im Jahre 1922 wiederum aufgegriffen 8nd
in die Tat umgesetzt. Mit wenigen Ausnahmen
zogen seit dieser Zeit Jahr für Jahr aus Bremen
und unserer Umgebung große Scharen von Freun¬
den dieser Einrichtung nach der Naturbühne hin¬
aus und ließen lebenswichtige , entscheidende
Augenblicke deutscher Geschichte an ihrem geistigen
Auge vorüberziehen . In den letzten Jahren
übernahm Landrat Dr . Fürbringer,  dem in
Schriftleiter Schiinek - Hoya ein eifriger Helfer
zur Seite steht, die Führung der Spiele und
brachte sie auf ihre heutige , kulturell hochstehende
geistige Linie . Die Spielleitung hat wie m
Vorjahr Lehrer T e ckl e n b u r g - Schoten über¬
nommen , der auch gleichzeitig der Hauptdar¬
steller der markantesten Bllhnenfigur , des Bür¬
germeisters Holle . ist. Mit und neben ihm sind
eine große Anzahl Spieler beschäftigt , die in den
Abendstunden den Dreschflegel , die Schulhcfte »nd
die verschiedenartigsten Handwerksgeräte mit dem
Textbuch vertauschen und in ihrer Muße völlig
in die große Idee aufgehen.

Unserer Schuljugend möchten wir es besonders
ans Herz legen , die Freilichtbühne bei Bruch-
Hausen-Vilsen zu besuchen und eine Aufführung
mitzuerleben , die in der Darstellung heldischer
Konflikte einfach aufrüttelnd ist. Diesem Ge¬
danken hat die Spielleitung - in jeder Hinsicht
Rechnung getragen und Eintrittspreise ausge¬
stellt , die für jedermann erschwinglich sind. Schu¬
len und geschlossene Verbände der Hitler -Jugend,
die NS .-Kulturgemeinde und die NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " sowie der NS .-Reichs-
arbeitsdienst können Einheitspreise beanspruchen.
Aber auch die Einzelvorstellungen sind recht volk^
tümlich gestellt , so daß mit einem starken Besuch
gerechnet werden kann , zumal die Verkehrsver¬
bindungen nach allen Richtungen sehr günstig sind.

-1. Llsisr.
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^Mcr Miüil Sie Vcvkrnc LrbettNrsnl
Her flufstieg des Jungarbeiters

Von Seorg kbersbach, Letter des Neferats Neichssiegersörderung im
Jugendamt der Vfls.

Im Anschluß an den vierten Reichsberufswett-
kampf der deutschen Jugend sind nicht wenige
Betrachtungen angestellt worden , die sich mit den
Auswirkungen  dieses Wettkampfes auf die
Leistungsfähigkeit des Nachwuchses
und die Ausrichtung des gesamten nationalen
Arbeitslebens  befaßten . So aufschlußreich
und bedeutsam es sein mag , diesen großzügigen
Linien der Entwicklung nachzugehen , so ist es doch
nicht von minderer Wichtigkeit , den Wert und
die Tragweite dieser neuen beruflichen Entwick¬
lungsform von dem Berufsweg des einzelnen,
von der persönlichen  Lebenssituation der
jungen deutschen Arbeiter her abzuschätzen. Der
alljährliche Reichsberufswettkampf und die sich
damit verknüpfenden Anregungen für die Jah¬
resarbeit des Nachwuchses beginnen im Leben
der schaffenden jungen Menschen zu einer Tat¬
sache zu werden , die aufs mächtigst« in die per¬
sönliche Entwicklung und das individuelle Schick¬
sal einzugreifen verspricht . Man erhielt das ohne
weiteres bestätigt während des letzten Neichs-
kampfes in München , wo es sich ergab , daß viele
ausgelesene Spitzensieger der verschiedensten Be¬
rufsarten von ihren Lebensbedingungen , Erfah¬
rungen und Aussichten berichteten.

Es verblieb der Eindruck , daß für diese lei-
stungsbesten jungen Kräfte auf Grund ihrer häus¬
lichen, beruflichen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse wenig Gelegenheit bestanden hätte , eine
ihren Anlagen und Werten angemessene Lebens¬
entwicklung durchzumachen , wenn auf die auto¬
matische Auswirkung dieser Talente vertraut
worden wäre.

Der Reichsberufswettkampf also hat erwiesen,
daß es heute eine Jugend gibt , die zur höheren
Lei st ungsfähi gleit  in der Lage wäre , als
zu der , die vorhandene Verhältnisse zulassen . Die
Leistung des Nachwuchses wird also weniger von
einem natürlichen,  durch die biologischen
und persönlichen Möglichkeiten gesetzten Schluß¬
punkte begrenzt , sondern durch Hemmnisse
und Beschränkungen,  die als Auswirkung
einer hundertjährigen Fehlentwicklung in der Be¬
handlung der nachwachsenden Volkskräfte zu festen
und nicht ohne weiteres überwindbaren Tatsachen
geworden sind. Die vergangenen Jahre mögen in
dieser Hinsicht bedeutsame Korrekturen gebracht
haben . Die Beseitigung der vordringlichsten Fesse¬
lungen der Leistung durch Geld, ' Stand und
Konvention,  so eindrucksvoll diese Arbeit im
einzelnen sein mag , unterstreicht aber nur . daß
man erst am Anfang der Aufgabe  steht.

Man darf sich nicht darin gefallen , in den
ärmsten Söhnen des Volkes die tüchtigsten und
trcueftcn Kräfte der Nation verborgen zu wissen,
sondern muß sich mit dieser Erkenntnis zugleich zu
bestimmten Folgerungen und Aufgaben bekennen.

Die Erwartungen der Wehrmacht,  die
Notwendigkeiten des Vierjahresplanes

lugendwalterder Betriebe tagten
Die Reichstagung für die Jugendwalter und

Jugendreferentinnen der Reichsbetriebsgemein¬
schaften sowie der Gaue , die das Jugendamt der
DAF . auf der Schulungsburg Oberursel veran¬
staltete . ist soeben beendet . Die Jugendwalter und
Jugendreferentinnen erhielten hier neues Rüst¬
zeug für ihre sozialpolitische Arbeit in den Be¬
trieben . Die Reichsarbeitstagung gab ein Bild von
den vielfältigen sozialpolitischen Einsatzmöglichksi-
ten der Jugendbetriebsarbeit der DAF . und wies
die Wege für ihre großzügige praktische Durch¬
führung.

Der Beauftragte der DAF . für den Vierjahres¬
plan , Hauptdi 'enststellenleiter Pg . Staatsrat
Schmeer,  der auf der Reichsarbeitstagung ein
längeres Referat hielt , wies auf die Bedeutung
einer umfassenden sozialpolitischen Erziehungs¬
arbeit in den Betrieben hin . Er betonte , daß sich
aus dem Vierjahresplan auch für die national¬
sozialistische Jugenderziehung neue und wichtige
Aufgaben ergäben . Alle im sozialen Lebensbereich
liegenden Anhaltspunkte müßten politisch so aus¬
gewertet werden , daß sie der Leistungssteigerung
der ganzen schaffenden Jugend dienten . Die
Reichsarbeitstagung fand mit Referaten von
Vertretern der Reichsjugendführung ihren Ab¬
schluß.

Vorbereitung der Kbf.-falirten
Lichtbildervorträge vor Beginn der fahrten — vorbildliche Werbungs¬

und flulkkiirungsarbett des Volksbildungswerkes

und die Konsequenzen des zahlenmäßig schwin¬
denden Nachwuchses verlangen eine systematische,
umsichtige , unter öffentlicher Verantwortung
stehende Leistungserziehung der Jugend . Diche
Arbeit , die künftig von allen Stellen am Nach¬
wuchs zu leisten ist, kann . von den Maßnahmen
der Berufsförderung,  die in Ankündi¬
gung an den Reichsberufswettkampf für die plan¬
mäßige Steigerung des Leistungsvermögens der
ermittelten Berufssieger getroffen werden , gute
Hinweise und Ansatzpunkte empfangen . Was
über den Einsatz  der von Reichsorgamsations-
leiter Dr . Ler, bereitgestellten Förderungsnnttel
von 1000 RM . für joden Reichssieger bekannt¬
geworden ist, läßt in der Tat darauf schließen,
daß man Bedürfnissen und Möglichkeiten der
Nachwuchsförderung auf die Spur gekommen ist,
die im einzelnen nicht neu sein mögen , in durch¬
dachter , umfassender und planmäßiger Auswer¬
tung , aber zu einer durchaus erstmaligen
Wirksamkeit  gelangen können.

Was zunächst in dieser planmäßigen Form für
die Reichssieger  gelten mag , wird in nächster
Zeit für alle Wettkämpfer  entwickelt wer¬
den müssen, deren Leistung in besonderer Weife
ausgezeichnet wurde und als Ansatzpunkt größe¬
rer Möglichkeiten zu betrachten ist.

Die Hitler -Jugend , die sich längst nicht mehr da¬
mit begnügt , ihre Aufgabe in der Erstellung tech¬
nischer und organisatorischer Voraussetzungen zu
sehen — soweit diese in Rede steht , kann man die
Aufgabe als erfüllt und für die Zukunft als ge¬
sichert ansehen —, strebt vielmehr danach , im
Sinne ihres Ertüchtiguugsprogramms auch im
Feld des Beruflichen alle Schätze zu heben , alle
Möglichkeiten auszuwerten.

Für eine durchdachte und großzügige Berufs¬
führung werden also auch von dieser Seite maß¬
gebende und beachtenswerte Anregungen erwartet
werden dürfen . Wenn man neben diesem direkten
Einsatz für die bessere Gestaltung des sozialen
und beruflichen Schicksals der Besten der Nation
auch noch alles das ins Auge faßt , was durch
die immer wirksamer werdenden Anregungen
zum beruflichen Eifer gewonnen wird , so läßt
sich sagen , daß hier in der Tat Freiheit und
Aufstieg des jungen Arbeitsvolkes
vorbereitet werden . Alle Talente und Gaben wer¬
den sinnvoll ausgewertet , verborgene Neigungen
und Befähigungen aufgespürt , jeder Leistungswert
wird mit Sorgfalt und Bedacht entfaltet und ge¬
steigert . Wo aber in dieser Weise eine ganze
schaffende Jugend an Können und
Leistung  gewinnt , muß für den einzelnen die
Zukunft im Zeichen eines sicheren Aufstiegs
stehen , in der Atmosphäre einer Freiheit,  die
die beengenden Fesseln des Ungelerntseins , des
beruflichen Minderkönnens endgültig überwun¬
den hat.

Sträflicher Leichtsinnfordert 200 lote
Wir haben 63 gewerbliche Verufsgenossen-

schaften. Fast jede verzeichnet in ihrem Jahres-
hericht einen oder mehrere tödliche Unfälle , die
dadurch entstanden , daß kleine Wunden vernach¬
lässigt wurden . In der gewerblichen Wirtschaft
büßen durch diesen Leichtsinn alljährlich wohl 80
Arbeitskameraden oder mehr ihr Leben ein . Rech¬
nen wir dazu die gleichartigen Unfälle in der
Landwirtschaft , im Haushalt usw ., dann ist es
nicht zu hoch geschätzt, wenn wir annehmen , daß
die vernachlässigten kleinen Wunden alljähr¬
lich 200 Todesopfer  fordern.

Fast immer ist dabei sträflicher Leicht¬
sinn  schuld . Daß eine kleine Wunde trotz recht¬
zeitiger ärztlicher Behandlung in eine schwere
Blutvergiftung übergeht , gehört zu den großen
Seltenheiten . Ein recht häufiger Fall aber ist
es , daß der Verletzte den Arzt nicht aufsucht , so¬
lange es Zeit ist, und daß späterhin auch der
tüchtigste Arzt den Kranken nicht mehr retten
kann.

Es ist Kameradschaftspflicht,  nicht nur
bei eigner Verletzung sich sondern
darauf zu dringen , daß auch der Ärbeitskamerad
nebenan seine, kleine Wunde nicht vernachlässigt.

(8. Fortsetzung)
Eines Tages fiel mir auf , daß eine Klinge , die

ich tags zuvor frisch eingesetzt hatte , nicht mehr
schnitt . Ich nahm eine neue Klinge . Am an¬
deren Morgen war sie vollkommen stumpf . Mein
Verdacht fiel auf den Korporal . Als er die
Zelle verlassen hatte , ging ich zur Tür . Es ge¬
lang mir, ^ durch eine kleine Spalte am Guckloch
auf den Gang zu sehen. Da stand der Korporal,
holte in aller Gemütsruhe die Klinge aus dem
Apparat , strich mit der Schneide ein paarmal
über die Bretterwand und packte alles wieder
fein säuberlich zusammen.

Am anderen Morgen kam der gleiche Korporal.
Als er den Apparat wieder abholen wollte , wei¬
gerte ich mich, ihn herauszugeben . Ich erklärte
ihm auch den Grund und kündete eine Beschwerde
beim Kommandanten an.

Der Mann erwiderte kein Wort und ging hin¬
aus , kam aber sogleich mit zwei Helfern wieder.
Als ich mich erneut weigerte , den Appärat ab¬
zugeben , fielen alle d^er wie auf Kommando
über mich her und versuchten , ihn mir mit Ge¬
walt zu entreißen . Ich hatte die rechte Hand , in
der ich das kleine Kästchen hielt , in die Tasche
gesteckt, und obgleich alle drei an mir zerrten
und auf mich einschlugen , konnten sie die Hand
nicht herausbekommen . Als alles nichts half,
warfen sie mich zu Boden und hielten mich dort
fest. Der Korporal kniete auf meiner Brust
und würgte mich. Als ich keine Luft mehr
bekam, gab ich die Hand frei.

Ohne sich weiter um mich zu kümmern , zogen
die drei Strolche mit ihrer Beute ab.

Ich machte den Vorfall zum Gegenstand einer
zünftigen Beschwerde.

Der Bescheid kam schon am nächsten Tag : Man
wolle davon absehen , wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt ein Verfahren gegen mich ein¬
zuleiten . Im übrigen habe ich mir die gerügte
Behandlung selbst zuzuschreiben.

Der Kommandant , sein Stellvertreter , Major
Haffall , der Lageradjutant , Hauptmann Scott,
sowie der Dolmetscher , Leutnant Cray , besuchten
uns wiederholt in den Zellen , um nach dem
Rechten zu sehen.

Einmal erschien auch ein Vertreter der Schwei¬
zer Gesandtschaft in London , um unsere Wünsche
und Beschwerden entgegenzunehmen . Ich trug
ihm verschiedene Mißstände vor . Das Ergebnis
entsprach meiner Erwartung : Es blieb alles«
beim alten!

Schon am Tage nach der Einlieferung in Loft¬
house-Park wurden wir auf die Kommandantur
gerufen und einzeln einem Kreuzverhör unter¬
worfen . Wir verfolgten die Taktik , überhaupt
keine Aussagen zu machen und die Engländer
möglichst viel reden zu lassen . Erst nach Erhalt
der Anklageschrift wollten wir uns zur Wehr
setzen.

Die Voruntersuchung führte der Stellvertre¬
tende Kommandant . Die Vernehmung der Zeu¬
gen machte uns Spaß und verkürzte die Haft.
Ich merkte bald , daß der Engländer hauptsächlich
Wert darauf legte , festzustellen , daß .wir  den
Draht zerschnitten hatten . Inzwischen war uns
bekannt geworden , daß in der Nacht nach unserm
Ausbruch auch Leutnant Menn , ein alter Pri-
soner , mit einem Kameraden geflohen war . Es
war deshalb für den Engländer schwer, zu be¬
weisen , daß gerade wir es waren , die den Draht

; beschädigt ' hatten.
--^ Die Niederschrift über die Zeugeneinvernahme,
.„die mir wenige Tage später zugestellt wurde,
ftläutet übersetzt wie folgt:

„Zusammenstellung der Beweisaufnahme in
Sachen des Kriegsgefangenen Nr . 683, Al¬
bert Hermann Brugger , Leutnant in der -

deutschen Armee.
1. Zeuge . Nr . 204 782, Sergeant R . West , M . P.

S . L ., sagt aus : Am 8. December 1919 war ich
in Lofthouse -Park Unteroffizier vom Dienst im
Nord -Lager . Ich überprüfte die Drahtumzäu¬
nung etwa um 9 Uhr und fand , daß sie zwi¬
schen den Posten Nr . 4 und 5 sowohl innen

als auch außen durchschnitten und so hochge¬
zogen war , daß jedermann durch das Loch
fliehen konnte . Ich meldete die Sache sofort
dem Lager -Feldwebel . Der Sachverhalt wurde
in das Dienstbuch eingetragen.

gez. R . West, Sergeant.
Der Angeklagte verzichtet darauf , an den Zeu¬
gen Fragen zu stellen . Seine Aussage wird dem
Zeugen vorgelesen . Der Zeuge entfernt sich.

2. Zeuge . Hauptmann und Adjutant T . H. Scott,
Lofthouse -Park , sagt aus : Am 8. Dezember 1919
meldete mir Sergeant West in Lofthouse -Park,
daß der Draht der Nordseite des Nord -Lagers
durchschnitten worden sei. Ich ging sofort dort¬
hin prüfte den Draht und fand , daß der Draht
wirklich durchschnitten war . Ich ordnete darauf¬
hin sofort eine Zählung für beide Lager an
und meldete das Veranlaßte dem Kommandan¬
ten . Bei der Zählung stellte ich fest, daß von
Hütte Nr . 83 (Privathütte ) zwei Offiziere fehl¬
ten , von denen der Angeklagte vor mir einer
ist. Außerdem fehlten zwer von der Hütte
Nr . 4 (Allgemeine Hütte ) . Alle . anderen Kriegs¬
gefangenen waren bei der Zählung zugegen.
Der Angeklagte war abwesend , bis er am Vor¬
mittag des 11. Dezember unter Eskorte hierher
gebracht wurde.

gez. T . H. Scott , Captain
Der Angeklagte verzichtet darauf , an den Zeu¬
gen Fragen zu stellen . Seine Aussage wird dem
Zeugen vorgelksen . Der Zeuge entfernt sich.

3. Zeuge . Leutnant S . Conroy , 4. K . R . R . E .,
sagt aus : Am ' 10. Dezember 1919 wurde mir in
Lofthouse -Park etwa um 10.43 Uhr durch den
Adjutanten , Hauptmann Scott , mitgeteilt , daß
vier kriegsgefangene Offiziere in der Polizei¬
wache Vins 8trsst festgenommen worden seien,
und daß ich mich mit einer Eskorte dorthin zu
begeben habe , um sie zurückzubringen . Ich kam

Newyork , 15. Mai.
Zum erstenmal seit der Einführung des

„Lindbergh -Eesetzes" steht eine Frau vor dem
Newyorker Gericht unter der Anklage des
Menschenraubes . Die 28jährige Jofephine Eol-
din hat ihren ehemaligen Bräutigam , den
Radioingenieur Jrving Ames gewaltsam ent¬
führt , uyl ihn zur Heirat zu zwingen.

Der Prozeß , gegen die 29jährige Stenotypistin
Jofephine Goldin ist interessant genug , um im
amerikanischen Rundfunk übertragen zu werden.
Geschieht es doch das erstemal , daß sich in New-
york eine Frau wegen Menschenraubes zu ver¬
antworten hat und somit eines Verbrechens be¬
schuldigt wird , das seit der Einführung des soge¬
nannten „Lindbergh -Gesetzes" mit dem Tode be¬
straft wird . So drängen sich denn die Reporter,
und tiele tausend Neugierige wollen einen Blick
auf die Frau werfen , die eigentlich nur beabsich¬
tigte , sich ihr Glück zu erkämpfen , dabei aber zu
Mitteln griff , Fie den Methoden amerikanischer
Gangster sehr ähnlich sind.

Bis vor drei Jahren war Josephine Goldin
mit dem in Newyork lebenden . Radioingenieur
Jrving Ames ' verlobt . Der junge Mann löste je¬
doch die Verbindung und gab Josephine den
Laufpaß . Die verlassene Braut konnte sich über
diese Enttäuschung nicht hinwegsetzen , Tag und
Nacht studierte sie, wie sie selbst bekannte , auf
welchem Wege sie ihren Verlobten zurückgewin¬
nen könne. Drei Jahre dauerte es , bis sie ihren
Plan ausgearbeitet hatte , der den ahnungslosen
Jrving Ames gewaltsam zu ihrem Mann machen
sollte . Sie hatte sich nun einmal eingeredet , Frau
Ames zu werden , und verfolgte dieses Ziel mit
allen Mitteln.

in Vins 8trsst am 11. Dezember etwa um
5.43 Ilhr , an . Der Beamte der Polizeiwache
teilte mir mit , daß sie nur zwei Kriegsgefangene
hätten und nicht vier . Ich fragte ihn , ob er mir
sagen könnte , wo die anderen zwei Kriegsgefan¬
genen seien , und er erklärte , sie feien nicht ge-

'faßt worden . Ich .übernahm den Angeklagten,
der vor mir steht . Er trug Zivilkleider . Der
Angeklagte war nicht im Besitz von Geld . Die
Polizei übergab mir ein Einglas , ein Taschen¬
messer und zwei Schachteln Streichhölzer , die
man bei dem Angeklagten ' fand , als er ver¬
haftet wurde . Ich kam um 11.45 Uhr mit dem
Angeklagten in Lofthouse -Park an , und er wurde
sofort in die Zelle gebracht . Die Zivilkleidsr,
die der Angeklagte trug , als ich ihn von der
Polizei übernahm , bestanden aus einer braunen
Mütze , ein Paar Hosen (braun ) , eine Joppe
(braun ). Als ich vom Beamten in der Polizei¬
wache Virw 8trk>st> hörte , daß nur zwei und
nicht vier Kriegsgefangene festgenommen wor¬
den waren , drahtete ich sofort an den Adju¬
tanten nach Lofthouse -Park und teilte ihm den
Sachverhalt mit . gez. S . Eonroy , Leutnant
Der Angeklagte verzichtet darauf , an den Zeu¬
gen Fragen zu stellen . Seine Aussage wird
dem Zeugen vorgelesen . Der Zeuge entfernt sich.

4. Zeuge . Leutnant T . E . Eray , Dolmetscher . Loft-
Kouse-Park , sagt aus : Ich lege Abschrift der
Vorschriften für Kriegsgefangene >101 Nr . 1494
von 1917, und zwar die Nummern 8, 10, .11 und
14 vor . Diese Befehle sind in Uebereinstimmung
mit dem Lagerbefehl Nr . 142 vom 26. 10. 1918
in deutscher Sprache in jedem Lager an dem
hierfür bestimmten Schwarzen Brett angeschla¬
gen worden . Der britische Dolmetscher zeichnet
jeden Befehl , bevor er angeschlagen wird.

gez. T . E Eray , Leutnant u. Dolmetscher
Der Angeklagte verzichtet darauf , Fragen an
den Zeugen zu stellen . Seine Aussage wird dem
Zeugen vorgelesen . Der Angeklagte verzichtet
darauf , irgendwelche Angaben zu machen , und
behält sich seine Verteidigung vor.
Ein Dolmetscher war während der ganzen Be¬
weisaufnahme zugegen.
Von mir niedergeschrieben in Gegenwart des
Angeklagten , heute , am 12. 12. 1919.

gez. H. S . Hassall , Major,
stellvertretender Kommandant ."

(Schluß folgt)

An einem Sonnabend geschah es , daß Josephine
Goldin plötzlich das Büro des Ingenieurs Ames
betrat , begleitet von einem Mann in Chauffeur¬
kleidung . Sie hielt ihrem ehemaligen Bräutigam
einen Revolver unter die Nase und forderte ihn
auf , ihr sofort zu folgen . Der aufs höchste er¬
schrockene Ingenieur glaubte aus der entschlosse¬
nen Miene seiner Exbraut entnehmen zu müssen,
daß sie nicht davor zurückschreckenwerde , ihn nie¬
derzuschießen , wenn er sich ihren Anordnungen
widersetze . Josephine und ihr Begleiter führten
den jungen Mann zu einem vor der Türe war¬
tenden Auto , in das die drei einstiegen . Der
Chauffeur nahm am Steuer Platz , während sich
Josephine neben den noch immer schreckensbleichen
Jrving Ames setzte. Sie erklärte ihm , sie wolle
ihn heiraten und das Auto befände sich auf dem
Wege nach Elkton , einer jener berühmten ameri¬
kanischen „Heiratsmühlen " , wo man sich für ein
paar Dollars innerhalb weniger Minuten ohne
große Formalitäten trauen lassen kann.

Jrving Ames fand es höchst ungemütlich , mit
dem Revolver vor den Standesbeamten geschleppt
zu werden , hatte aber doch vor dem Schießeisen
genügend Respekt , um sich scheinbar in das Un¬
vermeidliche zu fügen . Er begann Josephine zärt¬
liche Worte zu sagen und spielte den plötzlich wie-
deroerliebten Bräutigam , bis er das junge Mäd¬
chen bat , sie möge doch den Revolver jetzt ein¬
stecken. Da gestand sie ihm , daß ihre Waffe nur
ein harmloses Kinderspielzeug sei. In diesem
Augenblick erwachte in Jrving der Mut , er öff¬
nete das Fenster des Wagens und rief um Hilfe.
Passanten hielten das Auto auf , und so kam Jose¬
phine Goldin , statt zum Standesbeamten , in die
nächste Polizeiwache , Damit nahm die gewaltsame
Entführung ein unvermitteltes Ende , aber das
Nachspiel , das diese ungewöhnliche Liebesgeschichte
nun findet , ist sehr ernst . Obgleich es sich nur
um einen Kinderrevolver gehandelt hat , hat
Josephine Goldin doch gegen das „Lindbergh -Ge-
setz" verstoßen und sich des Menschenraubes schul¬
dig gemacht . üb.

tr wollte seine Mieter in die Lust
sprengen

Prag , 13, Mai.
In der Stadt Kwschau (Ostslowakei ) wurden,

wie der „Freiheitskampf " aus Prag erfährt , 130
Bewohner eines Mietshauses in letzter Minute
vor einem furchtbaren Schicksal bewahrt . Der
52jährige Schuhmacher Kopcso hatte an verschiede¬
nen Stellen seines Hauses Höllenmaschinen
aufgebaut,  mit denen er das Haus und
dessen Bewohner in die Luft sprengen wollte.
Wenige Stunden vor der für Mitternacht vor¬
bereiteten Explosion wurden die Höllenmaschinen
entdeckt. Eine Katastrophe konnte so verhindert
werden.

In dem Haus Kopcsos wohnten 50 arme
Familien , die ihre Miete nicht immer ausbringen
konnten . Der Hauswirt faßte daraufhin den teuf¬
lischen Plan , feine Mieter in die Lust zu spren¬
gen. Er verbot die Benutzung des Bodens und
bereitete hier wie in seinen eigenen Räumen die
Explosion des Hanfes vor . Trotz des Verbots
wollte nun eine Frau Wäsche au ? dem Boden
trocknen . Zu ihrem Entsetzen fand sie ein Netz
von Drähten vor , die zu einem großen Faß mit
Benzin führten . Die sofort verständigte Polizei
fand am Speicher ein Uhrwerk , das aus 24 Uhr
eingestellt war und durch einen raffinierten
Mechanismus die Sprengung ausgelöst hätte.

Das gleiche Bild bot sich den Beamten in der
Wohnung und der Werkstatt Kopcsos . Der ver¬
brecherische Hauswirt , der bereits 1918 unter dem
Verdacht der Brandstiftung gestanden hatte , aber
wegen Mangels an Beweisen freigesprochen wer¬
den mußte , wurde verhaftet . Kopcso hatte zahl¬
reiche Fachbücher  erworben , um die Spren¬
gung sorgfältig vorbereiten zu können.

Eisenbahnunglück in Jugoslawien . Auf der Lokal-
bahnstrecke Sazetschar—Paratschin (Jugoslawien ) ent¬
gleiste ein Eisenbahnzug. Die Lokomotive und mehrere
Wagen stürzten um. Vier Fahrgäste wurden getötet und
acht verletzt.

Fairbanks durch Hochwasscrvon der Autzcnwclt ab¬
geschnitten. Die Stadt F-iirbanks in Alaska ist infolge
großer Ueberschivemmungen, hervorgerufen durch die
-chneeschmelze von der AußeiNvelt völlig abgeschnitten
und kann nur auf dem Lustrvegc erreicht werden. —
Ueber die Hülste der 2100 Einwohner mußaen ihre Woh¬
nungen verlassen. Der durch da- Hochwasserangerich¬
tete Sachschaden wird bisher mit tOOOllO Dollar au¬
sgeben.

„Gottcswind " in Athen. Dos japanische Flugzeug
Eotteswind " traf , aus London kommend, in Athen

ein. Die Flieger werden deute ihre Neffe nach Bagdad
fortsetzen.

Junkers -Flugzcug im australischen Luftverkehr ein¬
gesetzt. Das mit Diesel Motoren ausgerüstete deutsche
Junkers -Flngzeng Ju 86 „Lawrence Hargrave" traf
gestern pünktlich um 10.30 Uhr auf dem Flugplatz
Mascot bei Sidney ein.

Die „KdF ."-UrIauberfahrten haben begonnen.
Wer es nur irgend einrichten kann , drängt hin¬
aus , möchte neue Kraft und Entspannung ge¬
winnen in freier Natur , möchte sich Kraft holen
aus dem Erlebnis der Landschaft und sehnt sich
nach den schönsten Stätten unseres Vaterlandes,
die ihm die „KdF "-Fahrten erschließen . Und
doch gehen die meisten Menschen zumeist inner¬
lich unvorbereitet  auf eine Fahrt , wissen
häufig gar nicht recht, was sie zu sehen bekom¬
men , und hatten oftmals auch wohl nicht recht
die Zeit und Möglichkeit , sich irgendwie vorzu¬
bereiten . Hier nun greift das Volksbil¬
dungswerk  ein , indem es über die bisherigen
einführenden und mit bestem Erfolg veranstalte¬
ten Vortrüge hinaus jetzt Lichtbildervor-
träge  darbringt , die alle Möglichkeiten der Auf¬
klärung und Einführung in sich bergen . An ihnen
teilzunehmen ist nicht nur für die „KdF ."-Ur-
lauber selbst, sondern auch für ihre Angehörigen
und Freunde wie für die Volksgenossen , die sich
mit der Absicht tragen , irgendwann einmal eine
solche Fahrt zu unternehmen , eine hohe Freude.

Der erste Lichtbildervortrag  findet
am 20. Mai , 20.30 Uhr , in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses statt , und zwar über den

Schwarzwald
dessen einzigartiges Landschaftsbild mit allen
seinen Einzelheiten gerade für uns Norddeutsche
viel zu wenig bekannt ist und schon allein im
Bilde mehr als innere Hefreiung und Entspan¬
nung auslöst . — Der zweite Lichtbilder-
vortrag  folgt am 21. Mai , ebenfalls um
20.30 Uhr in der Wandelhalle , und zwar über

Rügen.
Deutschlands größte und schönste Insel mit
ihren herrlichen Wäldern , ihrer unvergleichlichen
Lage , ihren schimmernden Kreidefelsen und ihrer
ganzen Lieblichkeit ist in Bildern einaefangen —
Am gleichen Abend findet um dieselbe Zeit im
Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauies noch ein
Lichtbildervortrag über das

Erzgebirge
statt Auch diese uns Norddeutschen zumeist
fremde Ecke unseres Vaterlandes findet hier
-chönste Darstellung Alle Urlauber , die es lock!
iolche Fahrten zu unternehmen oder Ltwrbaupi
nur daran zu denken , sollten sich diele Gelegenheit
nicht entgehen lassen, die Bilder zu sehen. Die

Vortrüge sind für jedermann zum Preise von
20 Pfennig zugänglich.

Das Deutsche Volksbildungswerk als Unter¬
gliederung der N S G. „K r a f t durch Freude"
setzt alles daran , jedes Volksgenofsen Vor¬
freude  auf eine zu unternehmende Fahrt auf
das schönste zu erhöhen und ihm jene Eindrücke
zu vermitteln , die wesentlich sind und die er leicht
verliert , wenn er nicht rechtzeitig und richtig
unterrichtet wurde über die näheren Einzelheiten
dessen, was ihm bevorsteht . Es dürfte zu der
schönsten und erfolgreichsten Sommerarbeit des
Volksbildungswerkes zählen , hier einzusetzen und
den Rahmen der Werbung und Aufklärung nach
und nach immer weiter zu spannen . So ist beab¬
sichtigt , auch die großen „KdF ."-Fahrten zur See
ebenso im Bild sehen zu lassen , Sitten und Ge¬
bräuche fremder Länder zu zeigen , so wie sie
jetzt schon gesehen werden können in den obcn-
genannten Lichtbilderoorträgen aus deutschen
Gauen.

Eintrittskarten sind jeweils am Eingang oder
in der Kreisdienststelle erhältlich . X

Deutsche Drbettsfron»
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , 23. Mai : Autobussnhrt nach Porta West-
salica. Fahrpreis sllr die Hin- und Rückfahrt 4,3» Mk.
(ohne Besörderungsfteueri . Abfahrt 7 Ilhr ab Lloyd-
bahnhvf Nachmittags Weiterfahrt und Besichtigungvon
Bad Oeynhausen

Handwerker! Achtung! Das Amt für Reisen, Wan¬
dern und Urlaub beabsichtigt zum Tag des Deutschen
Handwerks in Frankmrt a , M, eine Fahrt einzulegen.
Die Fahrkosten betragen etwa 20 Mark, Meldungen
bis zum 2», Mai an die Kreisdienststelle der NSE.
„Krait durch Freude ", Nvrdstraße 43, oder des Deut¬
schen Handwerks im Wilhelm-Decker-Haus,

Zur Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit" in
Berlin fahren wir in der Zeit vom 22,/23, Mai einen
Sonderzug Fahrpreis tür die Hin- und Rückfahrt'
einschl Eintrittskarte zur Ausstellung und einer Ver¬
anstaltung des NeichSPropagandaminifteriums 0,40 Mk,
(ohne Uebernachtnngl,

Achtung! Achtung! Betr , UF, 12 vom 22, bis 30 Mai
zum Schwarzwald und UF 13 vom 23, bis 30 Mn
zur Rheinpialz , Diese beiden Züge werden zusammen¬
gelegt und linden jetzt in der -teil vom 23, bis 30, Mai
statt Die Teilnehmer lür den -avnderzug zum Schwarz¬
wald verlassen in Neustadt den Zug, um dann weiter
nach Schramberg zu fahren.

Der Kikacko besnedt ckas Vasulrnnl -Ileillxtnni . vor Kaiser von -kapap stattete äow 3 asustnni-
Hoiligtum in Tokio uvä äsr liier abgehaltenen üeiewonivllen beier einen Sssueb ab, — Unser
Blick üsigt cksn kckikaäo bslw Verlassen ckss Heiligtums . Kukn, : JVsltbilck

Mit dem Revolver zum Iraualtar
Die Braut, die den Bräutigam gewaltsam entführte
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Stärkstes flusgebot gegen Vanemarks Nationalelf

Schasst Veutschlandden Sleichstand? - Nur altbewährte Nationalspieler sür vreslau ausgestellt
Pfingstsonntag , für uns Deutsche ein Begriff, wo

mit dem Maienglanz die Reiselust wieder erwacht!
Und trotzdem ein Futzball-Länderspiel? Ein unge¬
wöhnlicher Zeitpunkt, und trotzdem erwartet man mit
der größten Spannung in der verschönten und aus¬
gebauten Hermann -Eöring -Kampsbahn in Breslau die
Begegnung der deutschen Auswahlelf mit der däni¬
schenNationalmannschaft , Etwa 40 000 Zuschauer wer¬
den Zeugen dieses sußbaltfpor.lichen Grotzereignisses
sein, Dänemark als Gegner im Fußball -Länderkamps
ist unter keinen Umständen zu unterschätzen. Deshalb
wußte Dr , Nerz sehr Wohl, warum er die stäukstmög-
liche Mannschaft gerade für dieses Spiel in Breslau
aufbot. Von den bisher ausgetragenen Länderspielen
zwischen Deutschland und Dänemark stehen vier Sie¬
gen Dänemarks bisher nur drei Erfolge Deutschlands
gegenüber. Die Breslauer Begegnung gibt unS nun
die Hoffnung, mit einem vierten Siege den Gleich¬
stand erzielen zu können. Dem Schiedsrichter A, Krist
(Tschechoslowakei) werden sich folgende Mannschaften
stellen:
Deutschland: Jakob

(Hahn-Regensburg)
Janes Miinzenberg

(Fortuna Düsseldorf) (Alemannia Aachen)
Kupfer Eoldbrunner Kitzinger

(Schweinfurt) (Bayern München) (Schweinfurt)
Lehner
(Augsb,)

Thielsen
(Akadem.
Boldkl,)

Eellesch Siffling Szepan Urban
(Schalke) (Waldhvs) (beide Schalke)

Uldaler Jörgensen Kleven Söbirk
(Bold- (Bold- (Akadem, (Boldkl,

klub W klub Frem,) Boldkl,) Frein,)
P, T, Jensen Nielsen Larsen

(Akadem, Boldkl,! (Boldklub, 93) (Akadem, Boldkl,)
Jörgensen Hansen

(Kjobenhavns Boldkl,) (Boldkl, 93)Dänemark: Svend Jenson
(Boldkl, 83)

Mit Ausnahme des einen Gaugruppenspiels um
die Deutsche Meisterschaft zwischen Hindenburg-
Allenstein und Beuthen09.  das vom 23. Mai
auf den Pfingstsonntag vorverlegt worden ist, ruht
in allen anderen Gruppen der Spiolbetrieb , Auch
unser Niedersachsenmeister, SB , Werder - Bremen,
pflegt sich der Ruhe, um am nächsten Sonntag wohl-
gerüstet den schweren Kampf gegen den Westfalen¬
meister Schalke  0 4 aufzunehmen. Nur die zweite
Dertretüng der Grünweißen befindet sich auf Psingst-
f-ihrt , um in ländlichen Orten einige Freundschafts¬
spiele auszutragen.

Sechs Vereine des Gaues Niedersachssnstehen sich im
Kampf um den

Ausstieg zur Gouliga
gegenüber. Von diesen drei Begegnungen interessiert
naturgemäß uns hauptsächlich die Auseinandersetzung
zwischendem ASV . Blumen thal und dem Lü-
neburg,er Sportklub,  Da diese Begegnung
aus eigenem Platz der Blumenthaler beim Forsthaus
vor sich geht und diese vor heimischer Umgebung undvor allen Dingen vor eigenem Anhang stattfindet,
dürste man dem Bremer Bszirksmeister der Staffel
Nord schon einen Sieg zutrauen . Außerdem haben
sich im Kamps um den Ausstieg zur Gauliga Nicder-
sachscns noch Germania Wolsenbüttöl mit
Sildcsheim 06 und 07 Linden mit F C,
Bracht Hausen  auseinanderzusetzen.

In der Bezirksklasse Staffel Bremen-Nord herrscht
in den Punktspielen Ruhe, da die beiden vorgesehenen
Pflichtspicle um die restlichen Punkte zwischen Komet
und Tura Eröpelingen sowie zwischen Bremer Sport¬
freunde und SpuSp , Delmenhorst nicht ausgetragen
werden. Das erstgenannte Treffen fand bereits am
Himmslfahrtstag statt und endete zugunsten der Grö-
pclinger mit 3:1, während die zweite Begegnung aus
den 20, Juni zurückverlegt worden ist. ,

Jugend -Turnier des VfL. Hcmelingen
An beiden Pfingsttagen veranstaltet der VfL. He-

melingen auf eigenem Platz in Hemelingen an der

Berdener Straße ein Jugendturnier , zu dem außer
den beiden Bremer Vereinen FC, Lloyd und Bre¬
mer Sportfreunde  auch die Jugendmeister-
schastsmannschast von Hannover — Arminia  —
verpflichtet worden ist. Da alle genannten Vereine
über spielstarke und technisch gut durchgebildete Ju-
gendmannschasten verfügen, ist mit sehr interessanten
Spielen zu rechnen, deren Ausgang vollkommen offen
erscheinen. Am heutigen Psiu istsanntag nimmt das
Turnier um 10 Uhr seinen Ansang, während das Ent¬
scheidungsspiel am Pfingstmontag um 14 Uhr fällt.
Die Hemelinger Jungen spielen in folgender Mann¬
schaftsaufstellung:

Gräser
Wcstdors Hundt

Sievers Boschen Drewes
Schönwälder Nadolnh Weltmann Jäckel Eallit

Auch die 1, Hercenmanuschast des BfL, Hemelingen
hat sich eine auswärtige Mannschaft zu einem Freund¬
schaftsspiel verpflichtet, und zwar den Sportklub
Eilbeck Hamburg von 1913,  der in der Be¬
zirksklasse Großhamburg , Hammonia -Stassel, einen
sehr guten dritten Platz einnimmt . Man darf schon
gespannt daraus skin, das Stärkeverhältnis festzu¬
stellen zwischen einem guten 1, Bremer Kreisklassen¬
vertreter und dem der nächst höheren Klasse unseres
Nachbargaues Nordmark, Der VfL, Hemelingen meldet
für diese wertvolle Auseinandersetzung folgende
Mannschaftsaufstellung:

Boschen
Claussen Krämer

Lux Hardtke Thiemann
Evers Becker Schumacher E. Agen Bunk

Am 1, Pfingsttag -Abend findet im „Alten Krug " in
Hcmelingen der große Pftngstball der VsLer statt unter
dem Titel : „Grau -Blaue-Nacht",

Die gleiche Eroßhamburger Bezirksklassenmann-
schaft, Sportklub Eilbeck Hamburg von 1913, spielt

dann am Pfingstmontag in Bremen gegen den
Waller TSV,  auf dem Platz im Westen am Hoh-
weg. Da die Waller in den letzten Meisterschastsspi'elen
eine ganz überzeugende Form an den Tag gelegt
haben, die sie kurz vor die Kreismeisterschaft brachte,
darf man auch dieser Auseinandersetzung mit berech¬
tigtem Interesse entgegensehen. Der Waller TSV , hat
gegen den Gegner aus dem Gau Nordmark folgende
Mannschaftsaufstellung bekanntgegeben:

Tischer
Sagehorn Neumann

Blülhner Cebrowski Saager
Häseker Piertzhk Curländer Schütz Schmidt

Hastcdter MTV. aus Pfingstsahrt
Die Fußball -Abtcilung des Hastedter MTV: fährt

am heutigen Pfingstsonntag mit zwei Herren- und
einer Jungmannschaft nach Wesermünde-Blcxen um
einer Einladung des Turnerbundes Alexen Folge zu
leisten. Nach den letzten guten Ergebnissen der streb¬
samen Hastcdter Turner werden diese auch an der
Untcrwescr alles hergeben, uni die Bremer Farben
erfolgreich zu vertreten . Jedenfalls wünschen wir den
Hastedter Mannschaften eine gute Psingstsahrt mit
den sich selbst gewünschten Erfolgen, !I

2. Hauptkunde der Pokalspiele
Gruppenfportwarl Rave hat sür die 2. Hauptrunde

im Gau VIII Niedersachsen den 23) Mai , 15,30 Uhr,
bestimmt und folgende Spiele angesetzt: Wilhelms¬
burg 09 — 16 Osnabrück (Schiedsrichter Wölkerling-
Brcmen), Borussia Harburg — VfB, Oldenburg (Eo-
briel-Braunschweig), Leu Braunschwcig — Eintracht
Braunschwsig (Goll-Hannover), BiB, Peine — Ger¬
mania Wolsenbüttel (Iteimvachs -Hildesheim-, Hanno¬
ver 96 — Jäger 7 Bückeburg (Brömstrup -Osnobrück),
1910 Ltmmer - - Rasensport Harburg (Hansscn-Bremen),

Llub zur Vcchr gegen fit. Heidelberg
wer schafft es in der Zwischenrunde um die erste Deutsche Hockeymeisterschaft?

Die diechährigen Psingsttage stehen im deutschen
Hockehsportwieder im Zeichen großer Ereignisse, Sieben
den traditionellen Psingstturnieren nehmen in diesem
Jahre die Awischenrundenspiele um die Deutsche
Hockeymeisterschaftdas besondereInteresse in Anspruch,
Die aus den Vorrundenspielen übriggebliebenen acht
Atannschasten werden sämtlich am Psmgstsonntag an
der Zwischenrunde teilnehmen, — Iahn München
empfängt in der Hauptstadt der Bewegung den bran-
denburgischen Bleister BSC , Berlin,  In Bayern
traut man den in vorzüglicher Form befindlichen
Münchenern aus eigenem Platz einen Sieg über den
Berliner Meister schon zu, doch wird unseres Erach--
tens nach die größere Härte des BsC , das spiel ent¬
scheiden, — In Frankfurt erwartet der TB , Sach¬
se n h a u se n den sochsenmeister LSC , Leipzig,
Hier wird es gleichfalls eine recht offene Partie geben,
in der der mit den Internationalen Cuntz, Auf der
Heide und Griesinger antretende TB , sachsenhalisen
neben dem Platzvorteil auch die größeren Siegesaus¬
sichten hat — Der B f B, Jena,  der sich besvn-dkrs
um die Förderung des deutschen Junghockehs in Ost¬
preußen sehr verdient gemacht hat, mutz nach Essen
zum Essener Turn - und Fechtklub  und sollte
dort den Etufleuten nicht gewachsen sein, so daß hier
ein klarer Sieg der Westdeutschenin Aussicht steht.

In Bremen  messen um 11 Uhr auf dem Platze
in der Bahr der Hockeyklub Heidelberg und
der Club zur Bohr  ihre Kräfte, Der Club muß
leider immer noch auf Lüllmaim verzichten, hat aber,
da auch Busch wieder zur Verfügung steht und sich
der Junior Menke als ein vorzüglicher Sturmsührer
entpuppte , eine außerordentlich ftack Eist zur Ver¬
fügung, der die Gäste vom Neckar ihre Bestsormation

gegenüberstellen. Die beiden Mannschaften meldsn fol¬
gende Aufstellungen:
HE. Heidelberg:

Benker
Weyrouch Kerzingcr I

Schulz Kerzinger II Schollmeier
Stieg Frank Peter II Peter I Dürmg
Finke Grüner C, Menke Carl I Bremer

Boeker o, Kappf Baudendistl Carl II
Busch

G,
Willens
Meyer

den, — Außerdem findet das umfangreiche Programm
noch eine Erweiterung mit einer Prämiierung von
Zuchtstuten mit Fohlen, Offen für vierjährige und
ältere Zuchtstuten mit Fohlen, Bei genügender Be¬
teiligung erfolgt getrennte Prämiierung : ») der
hannoverschen, b) der Oldenburger und ostsriesischen
Pferde, 10,30 Uhr Vorführung vor den Richtern im
Ring neben dem Turnierplatz,

Der Geländeritt findet bereits vormittags um 7 Uhr,
die Scharprüfung um 8,30 Uhr, die Vorprüfungen sür
die Reit- und Wagenpferde um 9,30 Uhr und das
Jagdspringen um 10,30 Uhr statt.

Es liegt eine große Anzahl von Meldungen aus
allen Richtungen der Umgebung Bremens vor, ein
treffendes Zeichen dafür , daß sich der 23, Mai zu
einem großen Reit- und Fahrturniertag in Oberneu¬
land auswirken wird . Der Turnierplatz , vorbildlich
nach fachmännischen Anweisungen und Borschriften
hergerichtet, liegt schön unmittelbar bei Jürgens Holz
und gibt ein herrliches und prächtiges Bild, So ver¬
spricht auch nach außen hin der nächste Sonntag in
Oberneüland ein voller Erfolg zu werden, !!

IZeil- und Lastrturnier in Oberneüland
Sfl.-Neitersturm1/ö2 und Neitoerein Nberneulondveranstalten gemeinschaftlich am 2Z. Wal

Nachdem die SA, -Reiterei die allgemeine Ausbil¬
dung ihrer Männer in den einzelnen Einheiten mit
großem Erfolg durchgeführt hat , geht sie jetzt dazu
über , sich in öffentlichen Turnieren zu zeigen. So ver¬
anstaltet nunmehr auch der Bremer sstcitersturm 1/62
in Gemeinschaft mit dem Reitverein Oberneüland
e. B, am nächsten Sonntag , 23, Mai , in Oberneuland
ein Reit- und Fahrturnier , sür das die Ausschrei¬
bung, für die SA, -Obertruppführer Kruse vom Reiter¬
sturm 1/62 und Heinrich Bartels vom ReitvereinOberneuland verantwortlich zeichnen, nachstehende
Konkurrenzen vorsieht. Aus den allgemeinen besonde¬
ren Bestimmungen ist zu entnehmen, daß sür sämt¬
liche Prüfungen in erster Linie die Ausschreibungen
sowie die Turnicrordnung maßgebend sind,

1. Geländeritt Klasse L sür vierjährige und ältere
inländische Warmblutpferde , zu reiten von Angehöri¬
gen der Wehrmacht (im 1. und 2. Ausbitdungsjahr ),
Schutzpolizei, der SÄ ., SS ., des NSRK . und allen
Reiterinnen , Etwa sechs Kilometer mit mindestens
acht zu bewertenden Hindernissen, nicht über 1 Bieter
hoch bzw, 2 Meter breit , Mindestzeit drei Minuten,
Höchstzeit fünf Minuten je Kilometer, Richtversahren
tz 33 der Turnierordnung,

2. Wettkamps der Reiterscharen sür SA .-, SS, - und
NSRK .-Reiterscharen. Für die Scharen des SA, -Reiter-
sturms 1/62 wird hier gleichzeitig auch der Kampf
um den Wanderpokal ausgetragen . Stärke der Schar
mindestens süns Reiter. Anforderungen nach gestellter,
sür alle Scharen gleichmäßiger Ausgäbe,

3. Dressurprüfung Klasse L sür vierjährige und
ältere inländische Warmblutpserde , die in landwirt¬
schaftlichen oder gewerblichen Betrieben Verwendung
finden. Zu reiten von Angehörigen der SA, , SS . und
NSRK , Aufgabe gemäß Turnreroodnung,

4. Eignungsprüfung sür Wagenpserde (Einspännerohne Mltsahrer ), Turnierordnung 8 18, offen sür drei¬
jährige und ältere inländische Warmblutpserde im
leichten vierrädrigen Wagen. Bei genügender Be¬
teiligung erfolgt nach Anordnung der Turnierleitung
getrennte Beurteilung : a) für Pferde hannoverscher,
b) sür Pferde oldenburgischer und ostsriesischerAb¬
stammung, Die Berteilung der ausgesetzten und evtl.
weiterer Preise ,aus die beiden Abteilungen behält sich
der Veranstalter vor.

5. Eignungsprüfung sür Wagenpserde (Zweispänner
ohne Mitsahrer ), K 19 der Turnicrordnung unter den
gleichen Bedingungen wie in der vorausgegangenen
Eignungsprüsung sür einspännige Wagenpserde.

6. Jagdspringen Klasse L, offen für vierjährige und
ältere inländische Warmblutpserde , die in landwirt¬
schaftlichen oder gewerblichen Betrieben Verwendung
finden und im Jagdspringen noch nicht placiert
waren. Zu reiten von Angehörigen des Sturmes 1/62
und des NSRK, Bremen, Etwa zehn Hindernisse,
80 Zentimeter hoch. Richtversahren nach Fehlern und
Zeit, Turnierordnung ßß 26 und 27,

7. Jagdspringen Klasse L (Ausgleich) für vierjährige
und ältere inländische Warmblutpserde, Zu reiten von
Angehörigen per Wehrmacht, Polizei, SA „ SS , und
NSRK , und allen Reiterinnen . Pserde, welche noch
kein Jagdspringen gewonnen haben, springen kein
Hindernis über 90 Zentimeter, Für jeden Sieg in
Klasse L drei Hindernisse 1 Bieter hoch. In höheren
Klassen placierte Pserde sind ausgeschlossen, Richtver-
fahren nach Fehlern und Zeit, Turnicrordnung tzK 26
und 27.

8. Gruppenspringen Klasse L. Jede Gruppe besteht
aus zwei Reitern, offen für alle Reiter und Reiterin¬
nen. Bewertung ' nach Fehlern und Stil,

9. Jagdspringen Klasse I -, (Ausgleich), offen sür
vierjährige und ältere inländische Warmblutpserde, zu
reiten von Angehörigen der Wehrmacht, Polizei, SA„
SS ., NSRK . und allen Reiterinnen . Hindernisse 1,10
bis 1,20 Meter hoch. Ausgleich: Abteilung L: Pferde,
die noch kein Jagdspringen gewonnen haben, springen
süns Hindernisse 1,20 Meier hoch, Abteilung 8:
Pferde, die nicht mehr als zweimal gesiegt haben,
springen acht Hindernisse, 1,20 Meter hoch, Ab¬
teilung 6 : Alle übrigen Pferde springen alle Hinder¬
nisse, 1,20 Meter hoch. Richtversahren gemäß Turnier¬
ordnung W 26 und 27 nach Fehlern und Zeit,

10. Jagd mit Auslaus , ossen sür inländische Warm¬
blutpserde, die in öffentlichen Nonnen noch nicht
placiert sind. Zu reiten von Angehörigen der SA„
SS . und NSRK . Hiersür können die Nennungen noch
bis eine halbe Stunde vor dem Start abgegeben wer-

Club zur Bahr:
Das Spiel , das um den außerordentlich hohen Ein¬

satz der Teilnahmeberechtigung um die Vorschlußrunde
der 1, Teutschen Hockymeisterschaft geht, wird den
22 Aktiven das Beste abiovdern, um so mehr, als man
einen recht ausgeglichenen Kamps erwarten darf . Die
Heidelberger schlugen am vergangenen Sonntag den
Hockeyklub speyer , der zur süddeutschen Mittelklasse
gehört mit nicht weniger als 9:0 aus dem Felde, und
das in Speyer ! Ein Zeichen, daß sich die Heidelberger
gut aus ihren Kamps in Bremen vorbereitet hoben,

krsi smt vrsmsn im üoulsclwn ksicliubmiä lür
IikiiMLÜiMKgkNOis Qssabältsstslls Ist v/ls lolyt ysöllnst:

bkontcrxfvormütcrsf. 3 - l k/ür
Oisnstaanackmitkcrcf. 4 - 7.30 .
bklttivockivornüttaLf. 9 - k
Oonnsrstcrsvormittcrsf. 9 - k
k7süasmcrckuiüttaef. 4 - 7.30.

Aber auch der Club zur Bahr wartete in einem
Uebungsspiel gegen die Uhlenhorster Klipper , die in
Essen nur knapp mit 2:3 gegen Eins in der Vorrunde
unterlagen , vor vierzehn Tagen mit nicht weniger als
8:2!!! Ein Zeichen von guten stüvmerloistungen und
von einer guten Form der beiden Zwischenrunden-
gegnor. Dabei ist bei der vorzüglichen technischenVer¬
anlagung der beiden Mannschaften nicht mit dem be¬
kannten Verkrampfungen, die sich aus einem verbisse¬
nen Kampf um die Entscheidung oft ergeben zu rech¬
nen, vielmehr dürste ein technisch und taktisch sehr
hochstehendes Spiel entstehen, bei dem die Tagesform
der beiden Gegner eine entschiedene Rolle spielen
dürfte.

Die Bremer haben die große Chance, aus eigenem
Platz und vor eigenem Publikum eine Runde weiter¬
zukommen und werden sicherlichmit einer ganz gro¬
ßen Leistung aufwarten denen die Gäste schon gle-ich-
salls ein großes Spiel entgegensetzenmüssen. Selten ist
aber der Ausgang eines Spiels dabei vorher unbe¬
stimmter gewesen als diesmal. Hassen wir daher , daß
wirklich die beste Elf den Platz als Sieger verläßt,

Il2

Meiner Handball-Pfingsten
Der Handball an den Pfingsttagen ist sehr gering.

Am zweiten Pfingsttag spielt um 16,00 Uhr in Haben-
hausen der TuS ! Arsten gegen die neu in die Be¬
zirksklasse einrückenden Habenhauser. Die Arstener

werden sich streckenmüssen, wollen sie nicht die Unter¬
legenen sein.

Anläßlich des 7öjäbrigen Bestehens führt der Blu¬
menthaler Tv. am Pfingstmontag ein großes Hand¬
ballturnier durch, Äls Hauptspiele ragen am Nach¬
mittag die Kämpfe der Bezirksklasfenmannschastenvon
DLW, Delmenhorst, Erambke und Blumenthal , die
jede gegen jede spielen, hervor. Den Abschluß der
Spiele bildet ein Wevbcspiel einer Auswahlmann¬
schaft gegen MTV, Brounschweig (Go-uklasse), ^Wer
die Brounschweiger kennt, weiß, was man vom spiet
erwarten kann, Abends findet die Platzweihe durch
Bürgermeister Lösfler statt . Mit turnerischen Vor¬
führungen und einem großen Feuerwerk wird der
Festtag des Blumenthaler Tv, abgeschlossen.

Ireffen der Neichsbafinkegier
Die Kegelobteilung des Reichsbahn-Turn - und

Sportvereins warte ! am 30, Mai mit einer Großver¬
anstaltung auf. Es findet nämlich das alljährliche
Treffen der namhaften Kegelabteilungcn der Reichs-bahn-Turn - und Sportvereine in diesem Jahre in
Bremen statt.

Für diesen Weltkamps haben bereits die Spitzen¬
mannschaften folgender Vereine ihre Meldungen ab¬
gegeben: Berlin , Hamburg, Altona , Neumünstgr,
Brake-Nordenham, Münster und Bremen, Die in der
Kegelhalle in Sielers Festsätcn stattfindende Veran¬
staltung wird interessanten spart bieten, 7,

Sonüertraining sür Siemens Leichtathleten
Am Vormittag des zweiten Pfingsttages hätt der

letztjährige Gaumeister im Diskusiversen, Heinz Do¬
ver s , der an einem einjährigen Lehrgang der Reichs-
akademie für Leibesübungen aus dem Reichssportseld
(Haus des Deutschen Sports ! zur Ausbildung als
Turn - und Sportlehrer teilnimmt , von >410 bis 12 Uhr
ein umfassendes Training für alle Bremer Leicht¬
athleten, ob Läufer, Springer , Werfer oder Stößer,
ab. Es wäre sehr wünschenswert, wenn sich eine
möglichst große Schar Leichtathleten aus allen Bre¬
mer Vereinen zu diesem Sonderiraininq aus der „Kuh-
hirtcn -Kampfbahu" einsindcn würde.

Übet fliegt auf Srunau-Vabg
Freitag nachmittag traf Generalmajor der Flieger

Ernst ULet in Hirschberg im Riesengebirge ein und
besichtigte die Segelfliegerschule Eruna -u sowie den
Werstbau Schneider, Udets besonderes Interesse galt
dem vom Flugzeugbauer Schneider konstruierten
Eriinau -Motor -Baby, einem neuen Kleinflugzeug,
halb Segel- und halb Motorflugzeug, Generalmajor
Udet ließ sich die Maschine eingehend vorführen und
flog dann selbst ein paar Runden , Nach der Lan¬
dung äußerte er sich sehr anerkennend über die Flug-
leistung der kleinen Maschine,

Merkwürdiger Serichtsbeschluß
Madison-Square -Gardcn-Gesuch abgelehnt

Das amerikanische Bundesgericht in Rewjersch Hot
in der Klage der Madison Sauare Garden gegen die
Austragung des Kampscs Braddock—Louis am 22, Juni
ein vorläufiges  Urteil gesällt. Die „Garden"-
Ecsellschast hatte geltend gemacht, daß Braddock zuvor
seinen Vertrag zum Titclkamps mit Max Schmeling
am 3. Juni erfüllen müsse, bevor er weitere Meister-
schastsbegegnungen abschließen könne. Das Gericht
teilte jedoch die Ansicht von Braddocks Nechtsanwäl-
ten, daß der geforderte Beschluß Braddock des Rechts
berauben könnte, seinen Lebensunterhalt in dem von
ihm gewählten Berns zu verdienen. Allerdings läßt
das Bundesgericht den Weg sür eine weitere end¬
gültige  Verhandlung offen, der von Madison
Tquare Garden Wohl auch beschritten werden dürst«,
um Max Schmeling zu seinem Recht zu verhelfen.

Mar Schmelings Manager Joe Jacobs erklärte, daß
Schmeling trotz der noch nicht endgültigen Entschei¬
dung des Bundesgerichts seine Trainingspläne durch¬
führen und sich an dem von der Newyorker Athletik-
Kommission vorgeschriebenen Zeitpunkt, 3, Juni , im
Ring des Madison Square Garden seinem Gegner
Bradbock zum Kamps um die Weltmeisterschaft stellen
werbe, Falls sich Braddock nicht zum Kampfe einsindet,
vertraut Schmeling daraus , daß die Kommission ent¬
sprechend handeln wird, um ihm zu seinem Recht zu
verhelfen.

Aus einem deutsch-sranziisischenBoxabend in Straß-
burg bezwängen die Brüder Hans und Jakob Schön¬
rath (Kreseld) im Schwergewicht die Franzosen Franz
Nutz (ko.) und Rogj Roher,

Aus einem Trainingskursus (27 Teilnehmer) traten
zwei deutsche Handbollauswahlmannschaftcn in Karls¬
ruhe gegen eine babische Auswahlelf und gegen den
Tv, Roth an . Die Kursisten siegten 23:4 und 21:5,
Die Elf sür das Länderspiel gegen Oesterreich wird
demnächst aus den beiden Kursistenmannschasten be¬
stimmt, Für das in Wien stattfindende Ländertrefscn
find bereits 20 000 Eintrittskarten abgesetzt.

Das Vorrundenspiel im Wcltausstellungs -Futzball-
Turnier zwischendem ViB Leipzig und Austria Wien
am 30, Mai leitet der Franzose Capderillc

Eine Leichtathletik-Mannschaft von Dresdensia-
Dresdcn verlor in Prag in einen: Klwbkamps gegen
Slawia Prag mit 55>4 P , zu Ilv/r P,

Helcn Stephens , Amerikas Olympiasiegerin, kannte
einen neuen Weltrekord ausstellen, Sie durchlief 1l>0
Bards in 10,5 Sekunden,

Der Kamps zwischenRcusel und Tommy Farr wurde
jetzt endgültig auf den 15, Juni in London (Harrin-
gay-Arena) festgesetzt.

vie Weserwettfakrt der
Nordseewoche

Von Bremerhaven nach Hohewcg und zurück.
Wie wird der zweite Tag der Nordseewochewerden,

das war die große Frage aller Segler und besonders
auch der Männer der Wcttsahrtlcitung , die, Sonnabend
morgen sorgenvoll über die Weser hinwegsahen, die
im dicken Morgennebel lag und über der es leicht
regnete, Don unten naß , von oben naß , die Haupt¬
sache war , daß die Wettfahrten durchgeführt werden
konnten. Wenn es auch regnete, so war der Wind
doch wenigstens nicht ganz eingeschlafen.

Noch war kaum Leben in den Straßen v„n
Bremerhaven , da wurden schon die ersten Jachten
aus die Weser hinausgeschleppt, oder sie fuhren von
den Liegeplätzen mit eigenem Motor hinaus . Als dann
um 5,55 Uhr der Borbereituugsschuß sür die Weih
sahrt zum Hoheweg siel, da bot die Weser vor der
Strandhalle trotz Nebel und Regen ein schönes Bild'
58 Jachten  kreuzten vor der Startlinie und hatten
teilweise stark zu kämpfen, damit sie nicht durch den
hart gehenden Strom über die Linie gedrückt wurden.
Der Startschuß siel, und im selben Augenblick ging
die erste Gruppe , die großen Ausglcicher. gesühri wsi
der „Brema"  aus die 16 Seemeilen lange Strecke,

In dieser Gruppe fehlte die .Nirvana ", die, am Tage
zuvor bei der Wettfahrt Wilhelmshaven—Bremerhaven
das Ziel nicht mehr erreicht hatte und auch im Lause
der Nacht nicht reingekommen war . Aus halbem Wege
nach dem Hohewegkam sie dem Feld entgegen, sie hatte
gegen den Strom und Wind nicht ankreuzen können,
„Narwal " machte als einzige Jacht einen Frühstart
und mußte zurückgerufen werden, wodurch sie säst eine
halbe Stunde Zeit verlor . Der Wind frischte etivas aus,
so daß die Boote mit ablausendem Wasser am Winde
weserabwärts segeln konnten. Mit Rücksichtaus das bei
Tonne X liegende Wrack des Dampfers „Hermes" war
die Regattastrecke etwas verkürzt worden , die Jachttn
wurden bereits bei Tonne 10 gezeitet. Als erste ging die
,/Aschanti"  in 1:45:57 Stunden durch die Peilung,
dichtauf gelotst von der „Brema ", Die beste Zeit
aus dieser Talsahrt segelte „Wiking III"  Roniiing
Weser-Dacht-Club, heraus . Sehr gut war auch die
Zeit der „Mathilde"  des seniors der Weserseglcr,
Kapitän Dammauli , die bei dieser Wettfahrt den
Friedrich-Kirsten-Gedächtuts-Preis zu verteidigen hat.
Um 9 Uhr trafen die letzten Jachten an der Wende-
linie ein, und da noch ablaufendes Wasser war und
der Start für die Rückfahrt erst um 10,30 Uhr er¬
folgte, gingen die Boote vor Anker oder längsseits
des Begleitschiffes „Weser", das durch laute Sirenen-
töne den neuen Start ankündigte.

Der Start z-ur Rückfahrt nach Bremer-
tza v e.n erfolgte nicht in einzelnen Gruppen , sondern
für alle Jachten gemeinsam. Noch lag der Nebel
über der Weser, der Regen aber hatte etwas nach¬
gelassen, Rasch zog sich das Feld, das noch gegen da?
letzte ablausende Wasser und gegen den Wind an¬
kreuzen mußte, auseinander , geführt von „Wiking
II ", der auch die beste Zeit heraussegelte und nach
fast genau drei Stunden das Ziel in Bremerhaven
wieder erreichte Ohne daß eine der Jachten auszu¬
geben brauchte, erreichten auch die anderen Teilnehmer
der Wettfahrt Bremerhaven,

Binnenwettsahrt im FischereihafenWesermiindc
Die Wettfahrt der Starboote und Jollen im Wcser-

. münder Fischereihafen hatte sehr unter dem schlechten
Wetter zu leiden, so daß sich die Wettfrihrtleitung ger
zwunigen sah, die zu segelnde Strecke zu kür¬
zen,  sie war darum nicht fünf, sondern nur zwei¬
einhalb Seemeilen lang. Fünf Stavboote , eine nach-
gemeldetc Olympiajolle und zwei Scharpies gingen
über die Bahn nachdem der Start um eine halbe
Stunde verschoben  worden war . Diese Bin¬
nenwettsahrt zeigte wenig interessante Momente, Bei
den Starbooten allerdings gab es ein fast geschlosse¬
nes Passieren des Ziels,

Ergebnisse der Binnenwettsahrt . Stark lasse:
l . „Stichling " 2, „Roland", beide gesegelt von Jung¬
mannen des Weser-Dacht-Clubs, Olympiajollen:
„Holster", Weser-Pacht-Club als Einzelgänger , Schar-
piejollen: „Geestemünde ", Marine -Regatta -Verein,

Wngstrennen in Lilientfial
Wie wir bereits berichteten, haben die Ausschreibun¬

gen des Lilienthaler Rennvereins bei den Ställen und
Pferdebesitzern weitgehend Beachtung gefunden, so daß
in allen Nummern des reichhaltigen Proar .amms am
3, Pfingsttag erstklassiger Sport zu erwarten ist, .

Bei den Halbblutrennen werden wir im WiuiivWl
flachrennen u, a. Eiche, Wildfang und Cadett sehen,
wobei es sich zeigen wird, ob es richtig war , Eiche,chen
vorjährigen Sieger in mehreren Jagdrennen , für VG
Flachrennen zu nennen . Auf jeden Fall wird er gegen
Wildsang , den wir 1936 als 3jährigen sahen, und
gegen Cadett einen schwerenStand haben. Im Zjähri-
geü-Flachrennen (Preis des lüOüjährigen Dorfes Trope!
sind die Sieger von Schwärme und Verben ausgeschlos¬
sen, so daß Asta vor Gib-Acht und Irma als Favorit
gelten kann. Beim Lilienthaler Jagdrennen , dem
Hauptrennen des Tages , ist wieder ein interessanter
Versuch angestellt, Liselotte, die aus Flachbahnen sich
gut angelassen hat , wird hier als Jagdpferd in Kamp!
treten gegen Hauptmann Stubbendorss Gauner, dem
Sieger im Traditions -Offiziers-Jagdrennen in Verben
und Ironie , die das leichte Jagdrennen in Verben
für sich buchen konnte, sowie gegen Glockenspielund
Platzwette,

Die Fülle der Meldungen für die Jagdspringen Hot
die Rennleitung gezwungen, das Jagdspringen Kl, A
in die Vormittagsstunden zu verlegen, so daß die Ver¬
anstaltung bereits um 10 Uhr beginnt.

Die Freunde des Trabersports werden besonders dar¬
über erfreut sein, daß es gelungen ist, in Bremens un¬
mittelbarer Umgebung wieder eine Stätte dieses Sport»
zu schassen. Als Richter der beiden Traberrennen wer¬
den sich W, Eickhosf, Vegesack, in jedem Rennen acht
Traberpferde stellen, darunter Träger bekannter Namen
wie Bcn Hur , Rübezahl, Oberkellner, Arman und Bel¬
letrist, ohne damit eine Klassifizierung ausfprechen zuwollen.

Als Richter für den Hauptteil des Programms haben
sich liebenswürdigerweise Gruppenreitersührer der SA,-
Gruppe Nordsee, Standartenführer Braun,  Major
Schmidt,  Kommandeur der Nachrichten-Abtlg, 22

Der Kaloppsport an den pfingstseiertagen
Line LiUle hervorragender Nennoeranstaltungen/ vas Hauptereignis: „Henckell-Nennen" für Dreijährige

Pfingsten, das Frühlingsfest im Maien , ist mit
Rennveranftaltungen jeder Art reichlich besetzt. Nach
dem Austakt, den Karlshvrst  am Sonnabend ge-
gegeben hat , sind am 1, Feiertag die Rennvereine ip
Düsseldorf , Dresden und München  tätig.
Am Psingstmontag erreicht der Feiertags -Ealoppsport
seine größten Ausmaße, denn neben Düsseldorf,
Breslau , München - Riem  greift Hoppe-
garten  mit einer glänzenden Rennsolge in die Er¬
eignisse ein. Am Dienstag , dem 3. Festtag, hält
Dresden  dann die Nachlese,

Aus dieser Fülle psinasttäglicher Rennen hebt
sich eine  überragende Vollblutprüfung ab, das
„H e n cke l l - R e n n e n" für Dreijährige , 21 000 RM„
zu lausen über 1600 Meter am zweiten Feiertag , Be¬
deutende Zuchtprüfungen sollen stets Antwort auf
Fragen geben, die nach den manchmal wechselvollenEr¬
gebnissen kleinerer Rennen entstanden sind und gelöst
werden müssen, wenn die Aufgabe der Züchter wissen¬
schaftlich weitergesührt werden soll. In diesem Jahr
wird, seit Bestehen des ehrwürdigen „Henckell-
Renncus ", der seltene Fall eintreten , daß schon mit
Hilfe dieser Prüfung , erst der zweiten klassischender
jungen Rennzeit 1937, einwandfrei der beste Drei¬
jährige ermittelt werden kann. Alles, was von Ange¬
hörigen des Derbyjahrgangs in das große Rennen hin¬
eingebort, wurde von den Ställen genannt . Iniga
IsoIani,  die von uns besonders für das Kisaßzony-
Rennen empfohlene Erlenhoscrin, eine Prüfung , die sie
bekanntlich am letzten Sonntag mit hoher lleberlcgen-
heit gewann, trifft aus neun Hengste, von denen die
Mehrzahl zweifelsohne zuv 1. Klasse gehört, Psei¬
se r kö n i g und Trollius,  die beiden ersten aus
dem Preis von Dahlwitz und die nach Vorjahrsform
besten Hengste sind ebenso dabei, wie das Paar
des Staatsaestüts Graditz Abendsrieden und
Tempo,  Schlenderhan schickt Burgunder  in das
große Rennen, Marco Polo  wird ihn begleiten,
Waldsried stützt sich aus Blasius  und Stall Mül-hens läßt seinen Prunus -Sohn Wildpark  satteln.
Milo und Ricardotto vervollständigen das qualitätsvolle
Feld. Unter dem Eindruck des spielenden Erfolges
Jniga Jfolanis im Kisaßzony-Renncn ist man geneigt,
anzunchinen, daß diesjährig wieder eine Stute an
der spitze des Drcijährigcnjahrgangs steht. Diese
Auffassung wird erhärtet durch die Tatsache, daß die
vorzügliche Graf-Jsolani -Tochter schon im Vorjahr sich
den besten Hengsten überlegen gezeigt hat. Im allge¬
meinen wird es nicht gern gesehen, wenn eine Ver¬
treterin des schwachen Geschlechts über die Hengste
triumphiert . Wenn das Spitzeupfcrd jedoch das
Können einer Nereide  besitzt, die bekanntlich
im Vorjahr aus einsamer Höhe stand, ist kein Grund
zur Klage gegeben. Es scheint so, als ob Jniga Jso-
lani , die ähnlich wie Nereide aus einer italienischen

Mutter gezogen ist, eine würdige Nachfolgerin ihrer
großen Stallgesährtin werden wird . Sämtliche Kandi¬
daten des Henckell-Ronnens sind, wie ihre letzten
Rennen oder die häuslichen Proben erkennen ließen,
in hervorragender Berfassung, Da, wie in allen klas¬
sischenRennen, die Gewichte dieselben sind, müssen bei
glattem Rennverlauf die Pferde mit dem besseren
Können im Endkampf sein. Nach allen bisher gezeig¬
ten Leistungen sind das Jniga Jsolani , Trollius und
Pseiserkönig, Von Burgunder , dem Vertreter Schlcn-
derhans und dem Paar des staatlichen Rcnnstalles,
Abendfricden und Tempo, erwartet man allerdings
eine erhebliche Steigerung der bisherigen Form,

Neben diesem Großkampf der Jugend bringt der
Union-Klub mit dem „C h a m a n i - R e n u e n" eine
wertvolle Prüfung sür ältere Pserde, Sturmvogel
und Wahns rieb,  die nach dem Abtreten Nereides
beiden besten älteren Galoppierer Deutschlands, kreuzen
hier erstmalig im Jahr die Waffen, Die früheren

klock -, ^agkl - sSee)
Ksn nyn "Vcr k?
Sonntag . ,,«M,

Karton vsrlr .ouk
disker un «1 Kor allen K«tk.-0ton «»5totton , d ? E

Kraftproben sind zugunsten Sturmvogels ausgefallen
Perlander , Ebro, Travcrtin und Bliiizcn sind in die¬
sem 10 000-RM,-Renncn nur zu Statisteiirolleu be¬
rufen, da kein Zweifel darüber bestehen kann, daß
Sturmvogel und Wahnfricd einer anderen Klasse an-,
gehören als jene.

Der Psingstgalvppsport erhält durch ein drittes hoch-
nusgestattetes Rennen, das am heutigen Sonntag in
Düsseldorf  veranstaltet wird, eine weitere Stei¬
gerung , 2l 000 RM, beträgt der Rennpreis sür eine
„Schassendes Polk" betitelte 1600-Mcter-Prüfung , Da¬
mit wird aus die in aller Stille an den Usern des
deutschen Rheins errichtete gewaltige Ausstellung in
würdiger Weise ausmcrksam gemacht. Ein Zwölferseld
bewirbt sich um den reichen Preis , Goldtaler,
dem mit 6l Kilogramm nichts im Gewicht geschenkt
worden ist, Heimfahrt , R c i chs s ü r st , Wie¬
ner Walzer , Leuthcii und Jupiter  würden
die weite Reise von Berlin kaum angetreten haben,
wenn sich ihre Trainer nicht ErfolgsaiiSsichten ausge¬
rechnet hätten.

In Dresden  ist der „Psingst-Ausgleich" die
Houptentscheidung, Neben sv guten Berliner Pferden,
wie Prinzregent , Voaelweid, Scäpola usw. nimmt
hieran der Bremer Eleichklang  teil . Am Pfingst-

dienstag wird mit einem breit angelegten Amateur¬
sporttag die lange Reihe der Psingstrennen ge¬schlossen.

Unsere Voraussagen:
1. Psingstfeiertag:

Dresden (Beginn 15 Uhr): 1, R,: Staatspreis —
Francofurtia — Leguano. 2. R, Pompcjus —
Mawall — Pommernherzog, 3, R,: Einsall — Fahnen¬
wache — Saarbiirg . 4, R,: Shbarit — Lord Tullus
— Schmeichelei, 5, R,: Prinzregcnt — Scävola —
Gleichklang, 6, R,: Rolanda — Pesne — Ufer¬
schwalbe, 7, R,: Whist — Statthalter — Metternich,
8, R,: Bpfilanti — Wasscrball — Sisikon.

Düsseldorf (Beginn 15 Uhr): 1. R,: Hohlweg —
Thurilind — Ahnherr, 2. R,: Lorbaß — Vagabund
— Freihcitslied , 3, R,: Cyvillus — Partisane , —
Bastkorn. 4, -R,: Heimfahrt — Goldtolcr — Reichs¬
fürst, 5. R,: Maricnfels — Egmont ---, Mario , 6. R,:
Augur — Hcidefalke— Höllenfahrt. 7. » ,: Dreiläuser
— Roswitha — Moldau , 8. R,: Preisträger — Gals-
worthh — Wernigerode,

Miinchcn-Nicm (Beginn 14,30 Uhr): 1. R,: Berna
— Max — Azolin, 2. R,: Treuer Husar '— Livius —
Tortoisc Shell, 3. R,: Spanga — Willeburg — Na
Na, 4, R,: Trabfahren , 5, R,: Marinello — Gams-
bock — Saarpfälzer , 6. R.: Trabfahren , 7, R,:
Lebensweg — Hesperus — Flaute.

Longchamp (Beginn 14 Uhr : 1. R,: Actor —
Damcas — Mandh , 2, R.: Flying Thvughts — LochNcß — Tout Souleon , 3, R,: Trete — Torcador —
Kiglia, 4, R,: Solare — En Fraude — Miftcnslutc.
5, R,: Le Ksar — Drap d'Or , 6. R,: Bach Agha —Quick — Soda,

2. Psingstfeiertag:
Hoppcgartcn (Beginn 15 Uhr): Frcischärler —

Borick. 2, R,: Lady Rosa — Stall Graditz — Schnör¬
kelbarsch, 3, R,: Ricardo — Bogelweid — Athanatos
4. R,: Jniga Jsolani — Trollius — Pseiserkönig,5, R,: Hanseat — Jnnnerwciter — Dardonos , 6, R,:
Sturmvogel — Wahnsried — Periander , 7, R,:
Audens — Jnilnerfroh — Odin , 8, R.: Kanzlist —
Marsch Marsch — Amaranthus,

Breslau (Beginn lö Uhr): 1. R,: Fritjof — Fulgur
— Evidmark, 2, R,: Jungritter — Skapaslow, 3, R '
Landvis - Fruttina — Aron, 4, R,: Horchaus —
Pistoja — Friedenau , 5, R-: Orinlus - Eilllua —
Duiiiiilkops, 6 R,: Ti — Feuerwarte — Goldkäfer
7, R,: Balatrc — Athos - Pandur , -- mm-uei

Saint Cloud (Beginn 14 Uhr): 1, R,: Aqua Caliente
— Ambrc Gris - Le Canidell, 2, R,: Chinchilla -
Sadik Shah — Aldvbrandini , 3, R,: Majcstic — Pa-

Dnplcix 4 R,: Le Calme - Mausson -
Petit Jean , 5, R,: sät » — Via Media - Saintc
Catherinette 6. R,: Comilon — Mont Z, la Ouesne.
— Prince Rouge. ^ ^

3. ? /iuNsttcr § , 14.30  I/Lr
^cr§?c!-, I 'Icrck-unci Treck srrsnnsn

^crsolspxluxfso » rotcriisator
19  si/ür : KsnnLall 1« crllsn Lcrlsn I-ift'sittsicik

(Bremen) und der Führer des SA .-Reitersturms 1/62,
Obertruppsührer Kruse,  zur Versügung gestellt, AI»
Starter wird Mahlstedt, Huchting, tätig sein. Als
Schauuummcr ist eine Borführung der Jugendabtci-
lung des NSRK , gewonnen worden. Wir werden hier
sehen können, was unser Reiternachwuchs, der seine
Ausbildung heim SA, -Reitersturm 1/62 (Bremen) er-
bält , unter seinem Reitlehrer Grätsch,  im letzten

ahre gelernt hat.Jl
Im Gegensatz zum vorigen Jahre wird die Preis¬

verteilung nicht unmittelbar nach dem Rennen aus dem
Rennplatz, sondern zu Beginn des Reunballes bei
Jrahme (Klosterhof) in Lilicuthal stattfinden,

Renncrgebnisse
Karlshorst , 15, Mai , (Eig , Drcchdbericht,) 1, R,: l,

F , Brauns Günther (Lt, W, Hasse), 2, Bastler, 3, A!
Raschtd, Tot , 42, Pl , 42 lS, 11, Einlaufswette 184:16,
Ferner liefen, Lycomebes, Orkan, Quast, Alakalle, -
2. R,: 1, Gest, TzschechelnsLhimvphila (H, Wüschen),
2, Lohma, 3, Alp, Tot , 17, Pl , 13, 15, Einlausswette
76:10, Ferner liesen: Kriegsslagge, Maghyar , — 3, R,:
1. stall Hof Häusels Paderborn (O, Schmidt), 2, Oui-
sita. 3. Vido, 4. Lachtaube, Tat , 17, Pl , 10, 12, 24, 12,
Einlausswette 44:10. Ferner liefen: Eitel, Mokaron,
Leopard, Opus , Jodland , Bega, — 4, R,: 1, Gestüt
FreiSmissens Wvlkenflug (K, Schlitzkus), 2, Jubel , 3,
Walthari , Tot , ' 45, Pl , 2l , 21, 17 Einlausswette
356:10, Ferner liefen: Edelweiß, Eisack, Possy, Passat-
wind, — 5, R, : l , I , v, Dewitzs Ramses (W, Häuser),
2, Rintintin , 3, Balilla , Tot , 55, Pl , 2l , 20, 24, Ein¬
lausswette 552:10, Ferner liesen. Lobenswert, Zarcn-
kind, Wratislavia , Gvldelse, Lorenz, Viktor. — 6. R-:
1, Fürst F, zu sattns -Varuths Erollenie (Lt, Klewitz).
2 Oehlschläger, 3, Tillh, 4, Mita , Tot, 24, Pl , !3, 21-
!8, 34, Einlaussivette 372:10, Ferner liesen: Zarewitsch,
Hugo Troop , Wolga-lied, Quartett , Quedlinburg, Obe¬
rin , Enzian , Draufgänger , — 7, R : l , Een.-Stabsvct,
Dr, C, Schutzes Freibrief (F , Gimpl), 2, Fiametta, 3
Tantini , Tot , 24, Pl , 16, 18, 16, Einlaufe,vette 176:16.
Ferner liefen: Juditta , Sto Altopold, Kurzer Kopf,
Ohio, — 8, R.' 1, Fr , Hüner« Trosts! tH Blume'!, 2,
Liebesarie, 3, Glück-vogel, 4 Progreß , Tot, 91, Pk
17, 24, 14, 17, Sinlausswetle >084:10, Ferner liefen:
Parhelios , Gincrusta , Pamela, Kriegsslamme, Mäd-

'i
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Keine Sprechstunde
des Neg. Bürgermeisters am Vienstag

Bremen.  16 . Mai 1937.
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Die nächste Sprechstunde des Regierenden Bür¬

germeisters findet nicht am Dienstag , dem 18. ds.
Mts . statt . Der neue Termin wird noch recht¬
zeitig bekanntgegeben.

Weitere Zunahme der Kraftfahrzeuge
Steigerung des Fremdenverkehrs

Der Bestand an Kraftfahrzeugen
im bremischen Staat weist nach dem Stande vom
1. April 1937 insgesamt 17 873 Kraftfahrzeuge
auf , gegenüber 12 695 zur selben Zeit im Vor¬
jahre . Das Hwuptkontingent stellen die Personen¬
kraftwagen mit 9297 Stück , während die Zahl
der Krafträder nur 1841 beträgt.

Der Fremdenverkehr  in der Stadt Bre¬
men zeigt für den März 1937 35153 Uebernach-
tungen von Reichsdeutschen und 3251 von Aus¬
landsfremden . Insgesamt wurden 38 456 Ueber-
nachtungen gezählt gegenüber 26 547 im März
1936.

Im März 1937 kamen auf dem Bremer
Flughafen  46 Flugzeuge mit 113 Fluggästen
und 871 Kilo Fracht an . Im gleichen Zeitraum
flogen 47 FlnMUge mit 107 Fluggästen und 944
Kilo Fracht vom Bremer Flughafen ab.

Der überseeische Personenverkehr
Wer bremische Häfen zeigte im März 1937 fol¬
gendes Bild : Es wurden insgesamt 2510 Aus¬
reisende gezählt , davon 161 deutsche und 146 aus¬
ländische Auswanderer . Die Zahl der Einreisen¬
den betrug insgesamt 1530, davon Einwanderer
lediglich 15. _

Der neue Sommerfahrplan . Der am kommen¬
den Sonnabend in Kraft tretende Sommerfahr¬
plan der Reichsbahn und der Kleinbahnen der
Umgegend Bremens , den wir im Anzeigenteil
der vorliegenden Ausgabe veröffentlichen , weist
eine wesentliche Verbesserung auf , als die Stun¬
den- und Minntenziffern deutlicher in Erschei¬
nung treten . Wir empfohlen unseren Lesern auch
an dieser Stelle , den Fahrplan auszuschneiden
und aufzubewahren . D D

Straßensperrung . Die Straße „Breiten-
weg " von Bahnhofstraße bis Herdentorsteinweg
wird vom 25. ds Mts . bis auf weiteres für den
gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt . Dauer der
Pslasterungsarbeiten ca. 3 Wochen.

Ls blicht in tausend Larben
verstärkte Lrühjahrsarbeit des Karten- und Lriedhossamtes—veue „SrhmuckkSstlein" überall

Vin neuer ? arü ? klein ! Kdor ckureii ckio KusgestaltunK eines Teils lies llielunsrssciien ? arks mi einem Immergrünen dorten rvuräe uns Bremern
eins Iivrrliebe Anlage vrsvlilosssn.

„Da bleibe , wer Lust hat , mit Sorgen zu
Haus !" Uns hält es nicht in der Wohnung . Wir
gehen mit offenen Augen durch unsere Stadt , die
der Frühling in ein Meer von Blüten und Blät¬
tern verwandelt hat.

Wir wandeln durch die Wallanlagen  und
können die Schönheit kaum fassen. Wie wunder-

Vom Dkaä am IVasser aus bietet sieb unserem Vuge ein neuer , reizvoller Blieb auk «len
Tannenkorst , <lsr äsn grollen Bark in Horn umsebliellt.

sam gewirkte Teppiche breiten sich an den Hän¬
gen die Rasenflächen aus . Das Grün dieser
Flächen ist durchwirkt mit dem Weiß und Gelb
von Tausend und aber Tausend Marien-
blümchen.  Ueber uns breiten sich bis grü¬
nen Dächer der Bäume.  Noch läßt das
Blättergewirr den Durchblick zum blauen Him¬
mel offen . Noch bricht durch die Baumkronen die
Sonne mit ihren Strahlen und malt zitternde
Kreise auf den nach neuem Werden duftenden
Boden . Das Zwitschern einer Drossel  klingt
hell zu uns herüber . Andere gefiederte Sänger
nehmen das Lied auf . Die Luft scheint erfüllt
vom jubelnden Gesang dieser kleinen Gäste.

Leben , lachendes Leben rings um uns . Kaum,
daß wir die Wallanlagen verlassen haben , nimmt
uns schon wieder eine andere Grünfläche oder
Eartenanlage auf . Bremen ist ja so reich an
diesen Schmuckplätzen.  Wir müssen sie nur
sehen wollen . Die Blumenbeete , die sich zu un¬
seren Füßen ausbreiten , gleichen kostbaren Ge¬
mälden , die in verschwenderischsten Farben ge¬
malt sind. Abgestreift haben wir all das , was sonst
unser Sorgen ausmacht , wenn wir vor den Brun¬
nen und Fontänen stehen. In glitzernde Perlen
zerfallen die Wasserstrahlen , ste leuchten und
schimmern in der Sonne wie Diamanten . Mit
verschwenderischer Fülle beschenkt uns der Früh¬
ling . Das blüht in allen Farben . Es öffneten sich
die Dolden des Flieders,  es blühen in hun¬
dert Farben die Rhododendren und die
Kastanienbäume  leuchten im saftigen Grün
ihrer Blätter und im Schein ihrer Tausend und
aber Tausend von strahlenden weißen Bliiten-
kerzen.

Singen möchten wir , wenn wir mit verwun¬
derten Augen durch die Wege gehen , festhalten
möchten wir jeden Tag und jede Stunde , um
nichts herzugeben von der Zeit , die die schönste
Zeit des Jahres ist, und die uns Allmutter
Natur Jahr für Jahr beschert. .

Gewiß , Allmutter Natur beschenkt uns , aber
wir Menschen müssen uns diese Geschenke erst
verdienen und erarbeiten . Es ist nicht so, daß
mit dem Frühling auch ohne weiteres die Vliiten-
pracht in die Großstadt einzieht . Der Mensch muß
dem Vlütenwunder die Wege bahnen . Die H aus-
frau  pflegt ihre Zimmerblumen , Gär¬
ten und Vorgärten  müssen bearbeitet wer¬
den , und die Stadt , als größter Gartenbesitzer,
bereitet all die Anlagen , Parks,  Straßen-
hepflanzungen und Rasenflächen  vor . Wir
Großstadtmenschen sehen meist nur den Erfolg
der mühseligen Arbeit , die die Volksgenossen und

Kuckn. : Lllbmickt (2)

die Dienststellen leisten , denen die gärtnerische
Betreuung der Stadt übertragen worden ist. In
Bremen hat das Garten - und Friedhofs¬
amt  diese Aufgabe . Die Leitung dieser Behörde
plant , entwirft und kämpft um jeden Quadrat¬
meter Boden , den sie zum Schmuck der Stadt ge¬
winnen möchte, sie untersucht die Bodenverhält¬
nisse. züchtet Blumen und Pflanzen heran und
muß schließlich mit einem bescheidenen Maß an
Geldmitteln versuchen , das Höchste zu leisten.
200 Stammarbeiter  sind dauernd für diese
Behörde tätig . In der Vorfrühlingszeit
erhöht sich die Zahl der von ihr beschäftigten
Volksgenossen auf 300 bis 350. Diese Zahlen geben
schon einen kleinen Anhalt für den Umfang der
zu leistenden Arbeiten , über die man aber erst
einen Ueberblick erhält , wenn man sich einen gan¬
zen Tag frei macht und im Auto von einem
Stadtbezirk in den andern fährt . Dort wird ein
Weg umgelegt , da wieder ein Rasen  erneu¬
ert , mächtige Bäume,  die dem Verkehr zum
Opfer fallen mußten , werden durch junge An¬
pflanzungen  ersetzt , Einfriedigungen
erneuert , häßliche Mauern verschwinden , Grün-
Hecken  werden gepflanzt ^ Kleingärten  ver¬
legt , neue Durchblicke aus besondere Sehenswür¬
digkeiten oder auf die Weser geschaffen. Das alles
sind Arbeiten , die viel Ueberlegung und Arbeits¬
kraft kosten, die wir aber meistens als selbst¬
verständlich  hinnehmen . Anders ist es schon
mit den großen gärtnerischen Arbei¬
ten.  Die müssen ja vor allem den Anwohnern
der betroffenen Bezirke ganz von selbst in die
Augen springen.

Oben an der Nordstraße  befindet sich ein
Lagerplatz des Straßen - und Brücken-
bauamtes.  Ein .solcher Platz kann niemals
ein Schmuckplatz sein . Aber das Eartenamt
fand eine Lösung , hier doch bei einer Verkleine¬
rung des Lagerplatzes eine hübsche Anlage zu
schassen. Mühevoll ist die Arbeit , denn der Bo¬
den steckt voller Steine und Schutt . Mit der
Picke muß Zentimeter um Zentimeter duchge-
hackt weden . Bergehoch türmen sich die gefun¬
denen Steinbrocken . Die hier schaffenden Volks¬
genossen sind mit wahrem Feuereifer  Lei
der Sache , sie wollen die Bodenbearbeitung schnell¬
stens vollenden , damit die Bepflanzung noch in
diesem Frühjahr getan werden kann . (Mitten
im Sommer kann man bekanntlich keine An - und
Umpflanzungen vornehmen .) Ziel ist — wenn
erst die wenig schönen Wohnbaracken verschwunden
sind —. eine Grünverbindung zwischen

Nord - und Bremer havener Straße
zu schaffen. Gerade dieser Bezirk Bremens rst
arm an Grünanlagen , deshalb wird dieser Grün¬
streifen eine ganz besonders abwechselungsreiche
Bepflanzung und auch einen Kinderspiel-
platz  erhalten . Zu den großen gärtnerischen
Arbeiten des Westens ist auch die Erweite¬
rung des Waller Friodhofes  zu zäh¬
len . Die Planierung des Geländes ist soweit
vorangeschritten , daß schon Bepflanzungen er¬
folgen konnten . Nach der Bremerhavener
Straße  hin wird der Frisdhos mit rauchharten
Kiefern und Fichten dicht abgeschlossen. Das Ge¬
lände selbst erhält mit Birken und Azaleen
eine hainartige Bepflanzung . Auch der Ausbau
des Friedhofes nach der Gröpelinger Heerstraße
hin befindet fich kurz vor der Vollendung . Das
Tölkefche Landgut wurde in die Anlage einbezo-
gen . Die häßliche Planke , die dem Straßenbild
bestimmt nicht zum Vorteil gereichte ist verschwun¬
den . Zwischen der Naturholzeinfassung und
Straße wurde ein breiter Grünstreifen gelegt.
Eine Bepflanzung wird die Einfassung bald ganz
abdecken. In nächster Zeit wird die Eiseneinfrie¬
digung des Waller Parkes  verschwinden.
Eine Abgrenzung zur Straße wird dieser Park
durch eine gut 50 Zentimeter hohe Mauer erhal¬
ten . Eine glatte Ueberleitung von der Straße
in den Park ist wegen der tieferen Lage der
Grünfläche nicht möglich.

Auch die Neustadt  ist in diesem Frühjahr
nicht vergessen worden . Erinnert sei nur an die
Verlegung zahlreicher Kleingärten beim
Kuhhirten.  Vor dieser Ausflugsstätte wurde
eine große Freifläche , die den Blick auf Bre¬
men freigibt , geschaffen. Der hier innerhalb der
Anlagen des Kuhhirten geschaffene Muster¬
garten , der von der Kleingartenabtei¬
lung  des Garten - und Friedhofsamtes betreut
wird , wird unseren Kleingärtnern viele An¬
regungen geben können . Auch die Grünanlagen
des Kuhhirten sind so ausgestaltet worden , daß
hier sicherlich bald größere Veranstaltun¬
gen und Vorführungen  durchgeführt wer¬
den . Bei dieser Gelegenheit mag noch erwähnt
werden , daß das Eartenamt seit dem 1. April
1937 auch die Pflege der Sportplätze
übernommen hat . Die Arbeiten an der Wolfs
kühle,  über die die „Bremer Zeitung " schon
häufiger berichtet hat , neigen ihrem Abschluß zu.
Die Wege werden jetzt gewalzt und bald wer¬
den auch die Teiche durch einen breiten Wasser¬
arm miteinander verbunden werden . Die
Wolfskuhle ist mit ihrem Eichen - und Hain-
buchenbestand  und den dazugehörigen
Unterhölzern ein natürlicher Wald . Die Hain-
buchenhecke, die diesen Wald nach der Straßen¬
seite hin begrenzt , wurde vom Osterholzer Fried¬
hof trotz ihres hohen Alters nach hier ver¬
pflanzt  Bis auf den Kiesbelag der Wege
ist nunmehr auch die große Spielplatzan¬
lage bei der Eleisschleife  der Linie 4
fertig . Frohe Jugend tummelt sich hier schon an
den vielen Geräten und in den Kletterbäumen.
Die Pips „duftet " augenblicklich wie abgestan¬
denes Wasser großer A " " arien . Man wird sich
diesen wenig schönen tz uch merken müssen,
denn wenn erst die Bodenbefestigungsarbeiten
beendet sind und Wasser in das Becken gelassen
worden ist, wird dieser Duft für immer be¬
hoben  sein . Mit Weiden -, Fichten - und
Kieferngruppen  wird gegenwärtig die
Deichböschung bepflanzt . Neustadts schönste An¬
lage wird bald vollendet sein . Die schmucken
Anlagen an der Pipe sind der Anfang eines
wunderbaren Wanderweges,  der von hier
aus zu den Huckelrieder Kasernen  und
weiter ins freie Land führt . Für die Rad¬
fahrer , die von Habenhausen aus nach

deuttckes Znmenwerk
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„Her flrzt am Scheideweg
Beuinszenierung der Komödievon Bernarü 31)aw im Bremer Schauspielhaus

Der Bart ist ab ! Bei dem sehr ehrenwerten
Mister Bernard Shaw bekanntlich schon seit
einiger Zeit und bei den etwa der Aufführung
beiwohnenden Aerzten und Medizinern spätestens
bei Schluß der Vorstellung , wenn ihnen nicht die
Haare vor Entsetzen schon vorher einzeln aus¬
fallen . Aber Aerzte besitzen ja aus Berufs¬
gründen ein ungewöhnliches Maß an Seelen-
ftärke, welche noch weiter gestärkt werden dürfte,
wenn sie sich erinnern , daß Mr . O. L . 8. selber
noch einen ansehnlichen Vollbart trug , als er um
1908 dieses Stück einer erstaunten Öffentlichkeit
übergab . Wer nun den größten Bart hat , Mister
Shaw , sein Stück oder die Schulmedizin , inter¬
essiert hauptsächlich den Friseur ; denn so ein
Bart wächst lustig immer wieder.

Dieses irische Cncka.nl tsrribls hat zeit seines
Lebens sich einen Spaß daraus gemacht , die
englische Gesellschaft am Bart zu zupfen . Mit¬
unter hat er auch so erbärmlich gerupft und
gerissen, daß seine englischen Volksgenossen schon
Grimassen schnitten , wenn sie nur seinen Namen
hörten oder seine Anfangsbuchstaben irgendwo
lasen . Man kann es verstehen , auch wenn man
ihn nicht immer versteht . Heute mit seinen bald
81 Jahren zupft er wieder etwas manierlicher
sozusagen. „Wann hört der Mensch auf ein
Narr zu sein ?" , so fragt er uns von der Bühne.

Da dies mit Sicherheit nicht zu sagen ist, vor¬
aussichtlich aber nie der Fall sein wird , nimmt
Mr . Shaw sich inzwischen die Narrenfreiheit , der
ärztlichen Wissenschaft und Praxis seine skep¬
tische Diagnose zu stellen . Diesmal wird auf der
Bühne gehustet und nicht im Parkett . Diesmal
müssen die Aerzte a-sagen und die Zunge recken
und er Mr . O. 6 . 8. behorcht und beklopft sie
von allen Seiten in einer Weise , wie es sich alle
Schulmedizin niemals träumen ließ . Ob Inter¬
nisten oder Psychiater , ob alte Praktiker oder
Chirurgen , sie müßen alle vor ihm antreten,
damit er ihnen mit lächelnder Bosheit ins Gesicht
erklären kann : „Ich halte von der Wissenschaft
nichts !" Wüßte man nicht , daß Mr . Shaw immer
Isehr gesund gewesen , könnte man glauben,
Ressentiment hätte ihm diese Spritze gegen den
ärztlichen Beruf in die Hand gedrückt ; wie er

ja alle Berufe grundsätzlich für Verschwörungen
gegen die Laien hält . Sein Dr . Cutter Walpole
allerdings würde seinerseits bei ihm sicherlich aus
Blutvergiftung erkennen , hervorgerufen durch
eine allzugroße Dosis Zynismus.

Shaw ist an passender und unpassender Stelle
geistreich und lähmt damit die Eindruckskraft sei¬
ner Werke . Viele Ansichten lassen sich unschwer
ins Gegenteil verkehren , um genau so richtig oder
falsch zu sein . Es wirkt darum Nicht, wenn er mit
tönender Stimme von der Bühne sagen läßt „ich
glaube an die Sendung der Kunst " und gleich¬
zeitig den Tod zu einer Bühnenfarce entwürdigt
oder ausgerechnet einen Louis , der seinen Vor¬
namen mit Recht oder Absicht trägt , den anderen
ihre Moral vorhalten läßt . Es gibt auch Wahr¬
heiten , die den Dichter verpflichten und das sind
die seiner Gestalten ; ganz hesonders aber wenn
'er an eine Sendung der Kunst zu glauben vor¬
gibt . Es geht eben bei aller dichterischen Freiheit
nicht an , daß ein total schmieriger Charakter
plötzlich als Ehrenmann in den Himmel eingeht,
oder das Wort Charakter hat seinen Sinn gänz¬
lich eingebüßt und es erübrigt sich fllrderhin noch
Charakterdarsteller für ihre Darstellung zu suchen.
Durch die dauernde Travestierung seiner selbst
und seiner Gestalten entzieht er sich die Ueber-
zeuffunqskraft und diesen das Rückenmark , indem
er zugleich sie und seine Beschauer durch reichliche
Dosen von zynischer Skepsis lähmt . Auch Erund-
satzlosigkeit kann unvermerkt zum Grundsatz wer¬
den , wie der Bart insgeheim immer wieder
wächst, wenn er nicht rasiert wird Uns alle,
möaen wir uns zwischendurch auch noch so gut
amüsiert haben , entläßt er aber am Scheidewege
in völliger Abnungslosigkeit an was wir uns
nun halten und wohin wir uns eigentlich wen¬
den sollen

Ebenfalls am Scheidewege stehen wieder zwei
beliebte Künstler des Schänsviclhausss . Georg
Heding und Hermann Mmschsl . Beiden geben
ihre Äbschiedsrollen als Sir Colenso Ridgeon und
Sir Bloomfield Bennington zwar nicht die Ent¬
faltungsmöglichkeiten , die wir in den Jahren
ihres Wirkens an ihnen kennen und schätzen ge¬
lernt haben . So liegen Hermann Menfchel
mehr die naturnahen sozusagen bodenständigen

Gestalten als die Parkettfigur eines Lieblings
unter den Aerzten , wenn er sie auch mit der gut¬
mütigen Wärme seines Wesens zu einer sympa¬
thischen Persönlichkeit zu entwickeln vermag.
Georg Heding  steht als der Arzt am Scheidewege
etwas im Schatten der zaudernden Passivität sei¬
ner Rolle , die den aktiveren Seiten seines Dar¬
stellungsvermögens wie z. V . in seinen gestern
gewürdigten Leistungen weniger Raum läßt . Er
muß sich auf eine kluge reservierte Skepsis be¬
schränken , der er auch in Haltung und Maske vor¬
züglichen Ausdruck zu verleihen weiß . Heinrich
Troxbömker  als der alte Sir Patrick Culten,
der alles schon erlebt hat , kommt in seiner schotti¬
schen Trockenheit und väterlichen Wunderlichkeit
wohl Shaws Charakteristik seiner Personen am
nächsten , wenn man diese auch nicht üherschätzen
darf , da ste ganz bestimmten Persönlichkeiten
nachgezeichnet zu sein scheint. Georg Ottmay
als energischer und stets zum Schneiden ent¬
schlossener Dr . Walpple und Justus Ott als der
Arzt der Armen Dr . Vlenkinsop , der förmlich um
Verzeihung bittet , daß er noch da ist, vervoll¬
ständigen das ärztliche Kollegium . Lisa Wehn
spielt eine Haushälterin von der Sorte , die einen
schon rasend machen kann . In der Männerbehand¬
lung ist sie jedenfalls allen über . Wolf Kersten
ist das total schmierige Subjekt , der Maler Du-
bedat , bei dessen Charakter - und Stimmfärbung
sämtliche Farben durcheinandergeflossen zu sein
scheinen. Dafür ist ihm zum Schluß ein schau¬
spielerisch und medizinisch schöner Tod beschieden
Ihm und uns kommt Eva Eras  als Jennifer
diesmal gläubig und vertrauensvoll entgegen
und weiß echte Herztöne zu finden . Sie kann jetzt
schon bei ihrer häufigeren Uebung als erfahrene
Krankenpflegerin gelten . — In kleineren Rollen:
fraulich -anmutig Verena Breyer ; Ernst Holzinqer,
Gerhard Schubert und Georg Siebert . — Zu allem
Ueberfluß war die Komödie frisch rasiert ( lies:
redigiert ) worden , was ihr schon hinsichtlich der
Länge gut bekommen ist. Für diese Stutzung und
Straffung wie für pflegliche Behandlung des
Dialogs sorgte Franz Reichert  als Regisseur,
während Max Gschwind  vier sorgfältige Büh¬
nenbilder zusteuerte.

Und das Ergebnis der ärztlichen Bemühungen?
Der Patient war nicht zu retten , aber geistvoller
Witz blieb lebendig . Das Publikum entschied
sich dafür , viel zu lachen und den Darstellern und
ihren Leistungen vielen Beifall zu spenden.

Lsrnbarä Lokmiät

Staatstheater Bremen

„Manon Lescaut" ir
Nach den großen Erfolgen , die die heitere und

beschwingte Muse hier vornehmlich mit Wolf-
Ferraris „Campiello " und Norbert Schultzes
„Schwarzer Peter " erlebte , brachte das Bre¬
mer Staatstheater  mit der Neu -Einstu-
dierung von Puccinis „Manon Lescaut " wieder
einen kräftigen Vorstoß in das Gebiet der hoch¬
gespannten , affektgeladenen großen Oper und
sicherte damit der abklingenden Spielzeit dieses
Jahres noch einen kräftigen Auftrieb.

Als Puccinis „Manon Lescaut " 1893 in Turin
zum ersten Male über die Bretter geht , bedeutet
das für ihn und sein Schaffen nicht nur den An¬
tritt eines bisher kaum LLerbotenen Siegeszuges
über die Opernbühnen der Welt , sondern mit
diesem Werk steht der damals Fünfunddreißig-
jährige eigentlich auch fertig als eigenständiger
Meister und als Vollender des italienischen Ve-
rismo da . Auch heute noch hat diese Partitur
nichts von der elementaren Eindringlichkeit ein¬
gebüßt , mit der sie ihren Schöpfer als im Besitz
und Bewußtsein aller Kräfte und Mittel aus¬
weist , die auch weiterhin sein Schaffen beleuchten
und beschatten . Das rechtfertigt und gründet Be¬
stehen und Geltung des Puccinischen Werkes
neben der „Manon " des Franzosen Massenet,
deren ausgeglichene Reife und gelassen -vornehme
Weichlichkeit das Werk Puccinis aufwiegt durch
unbekümmert -zielstrebigen Theaterinstinkt , der
rücksichts- und hemmungslos Gemüt und Nerven
des Zuhörers angreift . Gewiß haben wir heute
gegenüber mancher einst wirkungsträchtigen Thea-
tralik Puccinis eine reservierte Stellung bezogen.
Der Stoff fesselt uns , wie auch in diesem Werke,
nur noch bedingt . Aber rührt uns auch heute
etwa die schaurige wildwestische Romantik , die
Manons Tod in der amerikanischen Einöde um¬
wittert , nicht mehr zu Tränen , so greift uns doch
das vollblütige Musikantentum . das hier das
traurige Schicksal eines unglücklichen Liebes¬
paares in schwelgendes Melos und Klingen zu
hüllen weiß , irgendwie unmittelbar an . '

Kapellmeister Etti Zimmer  hatte die Auf¬
führung mit allergrößter Sorgfalt vorbereitet
und leitete Bühne und Orchester mit ichwung-
ooller Kraft . Gab vor dem vierten Akte ein
Orchesterzwischenspiel dem Publikum dankbar auf¬
gegriffene Gelegenheit , ihm und dem klangpräch-

neuer kinstudierung
tigen Staatsorchester herzlichen Beifall zu spenden,
so geht auf beider Konto ein gut Teil der ehr¬
lichen Begeisterung , die am Schluß dieses großen
Theaterabends das Haus erfüllte . Die liebevolle
Formung der lyrischen , bald leidenschaftlich¬
bewegten , bald verhaltenen Stärken des Werkes
stand in zwingender Eindeutigkeit nirgends der
Steigerung zu dramatischen oder ekstatischen
Höhepunkten nach, und auch die harten , manchmal
sogar brutalen Kraftäußerungen der Puccinischen
Partitur ließen bei aller Hingabe an den ur-
wllchsig-aufflutenden Klangwillen dieser Musik
immer die übergeordnete kültivierte Gestaltungs¬
kunst Etti Zimmers erkennen.

Mit der ihr eigenen frischen , doch immer über¬
legenen Darstellungsfreudigkeit setzte sich Hilde
An schütz für die Titelrolle ein . Das mehr
gestellte als bewegte Schicksal dieses Auf und
Nieder zwischen Kloster und Dirnenexil verlangt
vor charakterhaftcr Gesamtzeichnung eine erleb-
nishafie Untermauerung der . unterschiedlichen,
oft verbindungslosen Stationen des Lebens¬
weges dieser Manon Lescaut , die zwischen hin¬
gebungsvoller Liebe und berechnender Koketterie
einherschwankt . In unbedingter Hingabe an die
jeweilige Aufgabe gelang Hilde Anschütz die
lebendige Gestaltung unberührten Mädchentums,
der gefühlskalten Demimonde und echter Leiden-
chast. ^ hre Darstellung fand glanzvolle Unter-

stutzung durch die weite Ausdrucksfähigkett ihres
kostbaren Soprans , der sich in den anspruchsvollen,
aber fast immer dankbaren Einzelgesänqen und
Duetten ihrer Rolle zu Wirkungen entfalten
konnte , die sich eindrucksvoll neben ihre bisherigen
Leistungen im Wagner -Strautzschen Stilkreise
stellten.

Willy Lücke rt brachte den Chevalier des
Erieux , eine Rolle , die außer inbrünstiger Liebe
kaum nennenswerte Ausdrucksbezirke anschneidet.
Willy Lsickert gab an flüssigem und bewegtem
spiel , was die Aufaabe zu tragen vermochte . Vor
allem aber war Ueberraschung und Erlebnis
d.ieses Abends der weiche, schmiegsame Glanz
eines Tenors , wie man ihm in dieser ausgegliche¬
nen Leuchtkraft , in diesem berückenden Wohllaut
seltener begegnen dürfte . Man wäre dieser
Stimme gern häufiger in einer ihr gemäßen Auf-
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Bremen kommen, wird ein Radfahrweg eine er¬
hebliche Verkehrserleichterung schaffen.

Unser Rundgang führt uns auch am Platz
der SA . vorbei . Es fehlt noch die Aussaat
des Rasens . Die dichte grüne und schon ziemlich
hohe Einfassung , die Sträucherbepflanzung und
die breiten Staudenrabatte geben dem Platz
schon heute ein schönes geschlossenes
Bild . Auch am Herdentors - Friedhof,
gegenüber dem Kolonialdenkmal , wird letzte Hand
angelegt.

Rickmers Park,  dem Namen , aber auch
nur dem Namen nach allen Bremern bekannt,
wird in einigen Wochen das Ziel von vielen tau¬
fend Volksgenossen sein. Ein Teil dieses Parks
wurde aufgelichtet und zu einem Immergrü¬
nen Garten  ausgestaltet . - Die Deutsche
Rhododendron - Gesellschaft  legt hier
einen Lehr - und Beobachtungsgarten
an , der seine Anziehungskraft nicht nur auf den
Wißbegierigen , sondern auf jede." » Schönheits-
suchenden ausüben wird . Rhododendren , Azaleen
und viele andere immergrüne Pflanzen , die das
ganze Jahr über grünen und in den Frllhlings-
und Sommermonaten in tausend Farben blühen,
wurden in den waldartigen Park gepflanzt . An¬
fang Juni , wenn gelegentlich der Tagung der
Deutschen Rhododendron -Gesellschaft Bremen den
ersten deutschen Immergrünen ' Gar¬
ten  eröffnet , wird man die Arbeit erst in ihrem
vollen Umfang und Wert erkennen können.

Wer dann diesen Garten besucht, kommt zu¬
nächst durch ein Tannengehölz , nach Ueberschrei-
ten des Wasserzuges aber öffnet sich dem Be¬
sucher der Blick über fast die ganze Anlage . Die
dunklen Tannen und auch einige helle Laub¬
bäume sind Rahmen , Hintergrund und Ruhe-
punkt für die leuchtende Farbenpracht
der Azaleen und Rhododendren . Statt des Ra¬
sens , den wir bei anderen Anlagen kennen,
decken in diesem Garten Vaccinien,  die jetzt
aus oldenburqischen Forsten angefahren werden,
den weichen Waldboden . Inmitten des Gartens
fand ein hübscher strohgedeckter Pavillon,  der
nach allen Seiten hin den Blick über den Gar¬
ten gestattet , Aufstellung.

Ein Quell unermeßlicher Freude und neuer
Kraft zum Schaffen sind uns unsere gärtnerischen
Anlagen . Dankbar wollen wir hinnehmen , was
uns die Natur und die Arbeit unserer Garten-
bauer schenkt. Wir wollen aber nicht zerstören,
was mühselig erstand . Hunde  sollen an der
Leine geführt werden . Rasenflächen sind keine
Fußwege,  und weil wir uns selber nach die¬
sen Geboten des einfachsten Anstandes richten,
wollen wir auch andere Volksgenossen und vor
allem die Kinder,  wenn sie gegen diese Ge¬
bote des Anstandes verstoßen , darauf aufmerksam
machen . Die Anlagen sind unserem Schutze an¬
empfohlen . Danach wollen wir uns richten ! T

fvsstropol-Istsotsr:
„Me ganz großen Torheiten"

Wie soll man diesen wundervollen Film be¬
schreiben ? Man steht während seines Ablaufes so
vollkommen im Bann vollendeter Schauspielkunst,
man ist so restlos ergriffen vom Spiel der
Wessely,  daß man nichts sieht , nichts hört und
nichts fühlt als die Nähe dieser unvergleichlichen
Künstlerin , die wie keine andere uns vergessen
läßt , daß es ja nur das Bild der Leinwand ist
und nicht der lebendige Mensch, dem wir ergriffen
folgen . Wie klar und groß ist auch hier wieder
ihre Rollengestaltung , wie fein durchdacht bis in
die letzte, leiseste Bewegung die Darstellung , und
doch steht über allem Können jene letzte Ergrif¬
fenheit des Herzens , die nur der Künstler zu
schenken vermag , der sich mit ehrlichster , letzter
Hingabe des Herzens an die ihm aufgegebene Ge¬
staltung verschwendet . Die Therese Brandl , die
mit dem gräflichen Stipendium in der Tasche nach
Wien an die Schaufpielakademie kommt , ist in
vielem mit dem Mädchen Julika verwandt , das
wir als vorletzte Rolle der Wessely noch in Er¬
innerung haben . Die gleiche Einfalt des Herzens,
gepaart mit zupackender Tatkraft , das gleiche
kluge, sittsame , jedoch nicht prüde Frauentum
spiegeln sich in dem kräftig geformten Antlitz , in
den klaren Augen . Und doch ist die Theres wieder
eine andere ; wohl kämpft auch sie den Kampf um

SOlDQirzsc L sci -ici -7

«Das wär mal
Kleine löeschichten um eine große Sache—

Wie wenige Bremer wissen doch Bescheid, auch
wenn sie von Amts wegen in ihrer Heimatstadt
alles kennen müßten ! Ich frage einen Mann nach
dem Carin -Göring -Haus . Er sieht mich nachdenk¬
lich an . NL, das kennt er nicht, da hat er noch
nie von gehört . Auch die beiden nächsten Fuß¬
gänger , die ich frage , können mir keine Auskunft
geben , und der vierte weist mich in die Neustadt!
Aber dann treffe ich einen SA .-Mann , der kennt
das Tarin -Göring -Haus und geht sogar gleich
selber mit . „Ich hol ' meine Braut ab , die lernt
da kochen."

Fröhliches Leben erfüllt die Bremer Mlltter-
schule an der Contrescarpe 162; es wird geflickt
und genäht , gebastelt und gesungen . In einem
Raum sitzt eine lebhaft « Arbeitsgemeinschaft über
Kindererziehungsfragen beisammen . Ganz unten
duftet es verlockend, da wird gekocht. Jung und
alt , Mütter und Mädchen arbeiten hier mitein¬
ander . Keine braucht sich zu schämen, wenn sie
nichts kann , denn wenn die Frauen und Mädchen
alle herrlich kochen, flicken und nähen könnten,
wäre die Mütterschule überflüssig . Es herrscht
eine schöne Kameradschaft in den Kursen , eine
hilft der andern mit Rat und Tat . Und die
Frauen bringen neben dem praktischen Wissen
auch einen seelischen Gewinn mit nach Hause durch
das Erleben der fröhlichen Gemeinschaft.

Eine Mutter von vier Kindern kommt immer
pünktlich . Als die andern sie wundern , wie sie
das nur fertigbringt , sagt sie: „Ach, Donnerstags
kommt mein Mann rechtzeitig aus dem Geschäft;
er paßt dann auf die Kinder und auf das Haus.
Er will nämlich , daß ich hierher komme, weil ich
nach dem Kursus immer so vergnügt bin ."

Daß überhaupt die Männer den Wert einer
tüchtigen Hausfrau immer mehr erkennen , zeigt
folgende kleine Geschichte:

Ein etwa 25jä 'hriger junger Mann stand vor
einem Plakat des Reichsmütterdienstes und las
es aufmerksam . Dann sagte er nachdenklich : „Das
wäre am Ende ja auch mal was für mich." Eine
gerade neben ihm stehende Lehrerin der Mutter-
schule fragte ihn , was er damit meinte . „Mein
Freund, " war die Antwort , „hat neulich gehei¬
ratet . Seine Frau kann aber nur Würstchen
warmmachen und Spiegeleier braten . Wenn die
beiden etwas anderes essen wollen , müssen sie in
ein Lokal gehen . Wenn ich mal heirate , muß
meine Frau erst einen solchen Kursus mitmachen ."

Ein alter Bauer auf dem Lande allerdings
wollte seiner Frau nicht erlauben , ebnen Kran¬
kenpflegekursus mitzumachen . Die Frau steckte sich

ihre Liebe , die ihr einen Tropfen Glückseligkeit
auf einen Becher Bitternis gewährt , aber sie er¬
kämpft den Sieg nicht in der duldenden Demut der
Julika , sondern mit dem leidenschaftlichen Trotz
des erst verliebten , dann stark und unanfechtbar
liebenden Mädchenherzens.

Wir dürfen die Kenntnis der Fabel bei unseren
Lesern voraussetzen ; der bisher erschienene Teil
des llnterhaltungsromans von Marianne v. An -
gern,  dem das Drehbuch (Erwin Heß)  fast
Schritt für Schritt bis auf die Abänderung des
Schlusses in filmgerechter lleberarbeitung folgt,
hat bereits die Hauptakteure charakterisiert und
läßt auch die Fortentwicklung der Handlung
ahnen . Carl Fr 0 elich hat mit großer Sorgfalt
die Darsteller um die Wessely gewählt : Rudolf
Förster  ist Dr . Dahlen , eine in der Sparsam¬
keit und Treffsicherheit der schauspielerischen Ge¬
staltungsmittel neben der Wessely bestehende
Tharakterzeichnung , unübertrefflich in der Prä¬
gung der nervösen Unruhe , der wachsenden inne¬
ren Unsicherheit des Mannes , die sich doch endlich
unter der reinen Flamme einer mädchenhaften
Liebe klärt und löst. Eine Frauengestalt , die un¬
ter Tränen lächelt und den Verzicht in die Rech¬
nung ihrer Zuneigung von vornherein eingesetzt
hat , ist Hilde Wagner  als Journalistin und
Gefährtin Dahlens . Gustav Waldau  und Hed-
wig Vleibtreu  geben das gräfliche Ehepaar
mit Haltung und fein beseelter Zeichnung . Der
ewig verliebte Baron Eigi steht dem scharmanten
Egon von Jordan  ausgezeichnet . Froelich führt
diese und eine weitere Zahl bewährter Darsteller
zu einem leisen , mit Kultur gestalteten und sze¬
nisch gut ausgewogenen Zusammenfiel , dessen
vorwärtstreibendes Element immer wieder das
Erscheinen der Wessely ist ; man freut sich, sie
kaum eine Sekunde auf der Leinwand misten zu
müssen. Eine wirkliche Vertiefung des Film¬
geschehens bringt die Musik Ralph Benatzkys.

Im Beiprogramm  sieht man den hervor¬
ragenden und mit hohen Prädikaten ausgezeich¬
neten Kulturfilm „Klar Schiff zum Ge¬
fecht " . Die Ufa - Wochenschau  bringt , wie
die Wochenschauen aller übrigen bremischen Licht¬
spielhäuser , schon jetzt die hochinteressanten Auf¬
nahmen von der Krönung Georgs  VI . in
der Westminster -Abtei . ^ vvi tirnnrius

was für mich!"
Die Mütterschulean der contrescarpe 162

hinter die Lehrerin , die nun versuchte, den Alten
„weich"zureden . Schließlich brummt er ärgerlich:
„Naja , wenn Se nun Fro ok bibringt , dat se mi
goo plegt , wenn ick krank blln , denn nehmt Se de
Olsch man mit !" .

In den Kochkursen lernen die Frauen gut,
billig , nahrhaft und den Forderungen der heu¬
tigen Volkswirtschaft entsprechend kochen.

„Ich freue mich so," erklärt strahlend eine
junge Frau , „daß wir hier so kochen, daß man
es auch zu Hause gebrauchen kann . In einem
andern Kursus , den ich mal mitgemacht habe,
lernten wir auch kochen, doch konnten wir später
unsere Kenntnisse überhaupt nicht verwerten ."

Allerdings ist Rohkost und Salat nicht jeder¬
manns Sache . Eine Frau erklärte bei der Zu¬
mutung , Rohkost zu essen, ganz entsetzt : „Ns,
Fräulein , das fressen bei uns die Gans ' ." -

Aber nicht nur für das leibliche Wohl ihrer
Lieben zu sorgen , lernen -die Frauen in der Müt¬
terschule . Auch über die seelische Beeinflussung
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ihrer Kinder wird hier gemeinsam beraten . Das
Kind in den verschiedenen Lebensaltern , seine
Erziehung , seine Schwierigkeiten , seine Veschäfti-
gung , das ist das Thema der Arbeitsgemeinschaf¬
ten über Erziehungsfragen . Hier ' lernen die
Mütter auch Kinder - und Wiegenlieder . Leider
kann man immer wieder beobachten , daß die
Mütter ihren Kindern nur Schlager vorsingen.
Ein kleines vierjähriges Mädchen sang neulich
m seinem Schlafzimmer : „Ich will mit der Ehe
noch warten . . ." Und hinterher : „Warum hast
du denn so traurige Augen , weil die Männer
gar nichts mehr taugen ?" ( !!) Natürlich ein
Ding der Unmöglichkeit!

Diese Arbeitsgemeinschaften sollen die Frauen
zur Selbstbesinnung führen , daß sie in den Fra¬
gen des täglichen Lebens richtig handeln . Der
Reichsmlltterdienst hat als Ziel die innere
und äußere Gesundung des deutschen
Familienlebens.  Und daß er auf dem rech¬
ten Weg ist, beweist die Begeisterung , mit der
die Frauen kommen. Oft melden sich die Teil¬
nehmerinnen eines Lehrgangs geschlossen für
einen neuen an , der dann auf dem bisher Ge¬
lernten weiter aufbaut.

Zum Schluß noch eine schöne Geschichte für die
Bremer Hausfrauen:

Es wird in einem Kursus darüber gesprochen^
daß in Bremen so viel und oft unnütz rein-
gemacht wird . Da erzählen zwei Saarpfälzerinnen
lebhaft : „Ach du liebe Zeit ! Bei uns macht man
fünfmal im Jahr Hausputz : vor der Konfirma¬
tion , nach der Konfirmation zu Ostern , vor
Pfingsten , zum Erntedankfest und vor Weihnach¬
ten . Und jedesmal werden die Fenster ausge¬
hängt und in der Badeblltt gescheuert . Mein
Mann seifte das Dach und mein Schwager das
Haus von außen ." — Wir sind in Bremen also
doch noch nicht die schlimmsten !!

Sommerkurse des Neichsmiitter-
dienstes im deutschenLrauenwerk

Alle Kursarten des Reichsmütterdienstes, Säuglings¬
pflege, Krankenpflege, Kurse über Erziehungsträger,,
Kochen und Nähen werden auch im Sommer durch¬
geführt. Anmeldungen werden täglich von 9 bis 12
Uhr, Dienstag und Freitag von 1k bis 18 Uhr im
Carin -Eöring -Haus , Contrescarpe 162, entgegenge¬
nommen. In den Sprechstunden wird auch Auskunft
erteilt über Beginn , Dauer und Teilnehmergebühr.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff. Dienstag , 18. Mai , 20.36

Uhr im Hotel Washington Sitzung der Pol . Leiter
und Helfer. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Schwachhaufen. Dienstag , 18. Mai,
Appell aller uniformierten Pol . Leiter aus dem Schul¬
bus des Lhzeums Victor 2V.Z0 Uhr. Dienstanzug un¬
bedingt erforderlich.

Ortsgruppe Bremen-Ost. Am Dienstag , 18. Mai,
um 20.80 Uhr, Politische-Leiter-Sitzung in der Golde¬
nen Kugel, Hamburgerstraße.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung. Am 1. Mai wurde eine

Frauenschastsbrosche in der Kampfbahn gefunden. Wir
bitten dieselbe aus der Kreisgeschästsstelle der NS .-
Frauenschaft, Holler-Allee 79, abzuholen.

Ortsgruppe Ärstcn. Donnerstag , 20. Mai , .20.15 Uhr,
Frauenschastsabend in der Parteigeschäftsstelle.

Nellee E Oeemett

Die Sprechstunden werden auch in der Pfingstwoche
vom 18. blS 23. Mai durchgeführt. Alle Kurse fallen
in der folgenden Woche aus , falls nicht mir der Lehr¬
kraft eine besondere Verabredung getroffen worden ist:

Lehrgänge für flbiturientinnen
Einjährige Ausbildung für Kindergärtnerinnen

Die NS .-Volkswohlfahrt führt mit Genehmi¬
gung des Reichs - und Preußischen Ministers für
Wissenichaft , Erziehung und Volksbildung ein¬
jährige Lehrgänge für die Ausbildung von
Abiturientinnen als Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen durch. Die Voraussetzungen für
die Aufnahme in die Lehrgänge sind die Ablei¬
stung des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend
und der Nachweis ausreichender hauswirtfchaft-
licher Kenntnisse . Sollte der Besuch einer haus-
wirtfchastlichen Schule oder Frauenjchule nicht
nachgewiesen werden können , so findet eine Auf¬
nahmeprüfung in den betreffenden Seminaren
der NSV . statt.

Der .erste Ausbildungslehrgang wird am
1. Oktober 1987 beginnen . Im Hinblick auf den
umfangreichen Ausbau der Kindertagesstätten
und auf die geringe Zahl der für diese Arbeit
zur Verfügung stehenden Fachkräfte ist eine zahl¬
reiche Teilnahme an diesem Lehrgang erwünscht,
noch dazu , wo es sich um die Ausbildung für
einen Beruf handelt, , dessen Wesen und dem
Wollen einer Frau naheliegt . Bei minderbe¬
mittelten Bewerberinnen können nach eingehen¬
der Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse
Stipendien gewährt werden.

Dienstplan der Technischen Tlothilfe
Bon Dienstag , 18. Mai , bis Freitag , 21. Mai cinschl.

in der Zeit von 18 bis 22 Uhr finden Lehrgänge sür
die Amtsträger des RLB. durch den Lchrtrupp 2 des
Präsidiums des RLB. an folgenden Stellen statt,
Lehrsaal Kirchenstraße 5; Dortragsraum Luftschuhhaus
„Hermann Gering ": Lustschuhschule 11, Petcrswer-
der 10: Lustschutzschuls9, Theodorstraße 1: Schule
Arsten: Technische Staatslehranstalten , Kl. Allee,
Zimmer 117: Realgymnasium, Kaiser-Friedrich-Straße.

Die neue Dauerausstellung der Ortsgruppe , Stint¬
brücke 4, steht zur Besichtigung offen. Eintritt frei.
Bei größeren Personengruppen werden Führungen
veranstaltet . Rechtzeitige Anmeldung erbeten.

oconoerren Mlicyryl mir ven Mitteilungen des
Rcichslustfchutzbundesführt den Leser zunächst in die
Organisation des Bundes ein und gibt sodann über¬
leitend einen spannenden Bericht über das Ein-
schicßcn der Jagdflugzeuge. In der heutigen Zeit des
anschwellenden Handels und der steigenden Industrie
verdienen die Hasen einer besonderen Beachtung, da
hier im Gesahrfalle unschätzbare Werte vernichtet wer¬
den können. Ein besonders bemerkenswerter Beitrag
führt den ebenso schwierigen wie schönen Beruf des
Wolkensotografen vor Augen, der über den Wolken
mit Kamera und Höhengerät ausgerüstet der Er¬
füllung seiner Pflicht nachgeht. Dr . W. Burk-
9 " als junger Marineoffizier seine un¬
vergeßlichen Erlebnisse bei Skagerrak, die im nächsten
Heft fortgesetzt werden. 8

80. Seburtstag
Frau Henderine Wil-

lemsen , Heidkrug, fei¬
ert heute in körperlicher
und geistiger Frische
ihren 80. Geburtstag.

lOjährigcs Geschiistsjubiläum. Malermeister Hein¬
rich Brinkmann,  Eckernfördcrstraße 27, konnte
am 15. Mai sein 40jähriges Geschästsjubiläum feiern.

Ortsgruppe Burg . Anmeldungen für Stedingsehre
am 9. Juni bis zum 20. Mai bei den zuständigen
Blockwalterinnen. Sitzung für alle Amtswaltcrinncn
und Referentinnen am Donnerstag , 20. Mai , 20.15
Uhr, bei Pg . Busch, Bürger Heerstraße.

Ortsgruppe Buntcntor . Heimabend der Jugend-
gruppe Mittwoch, 19. Mai , 20.15 Uhr, Schule Korn¬
straße. Frauenschastsabend am Donnerstag , 20. Mai,
20.30 Uhr, in der Aula der Realschule Brückenstraße.

Ortsgruppe Horn. Dienstag , 18. M«i, 20 Uhr,
Pslichtabend Hörner Schule. Erscheinen für alle Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerkes unbedingte Pflicht. Gäste willkommen.

Ortsgruppe Osten. . Frauenschastsabend am Diens¬
tag , 18. Mai , 20.15 Uhr, im Eemeindesaal Kirchbach-
straße.

Ortsgruppe Findorff , Spiclgruppc der NS .-Fraucn-
schast. Mittwoch, 19. Mai , Ausflug zum Lichtlust-
Bad. Die Kinder treffen sich um 10 Uhr Schule an der
Herbststraße. Butterbrot mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Der Jrauenschasts-
abcnd in dieser Woche fällt aus . Der Spazicrgang
zum Krähenbsrg ist verschoben auf Donnerstag , den
27. Mai , um 15 Uhr ab. Bauhof.

Ortsgruppe Findorff . Abend der Jugcndgruppe am
am 20. Mai , 20.30 Uhr, im Stuttgarter Hos, Münche-
nerstratze.

gäbe begegnet und mutz bedauern , daß sie sich
unserem Staatstheater nicht erhalten konnte.

Auch in den weiteren Partien war Puccinis
Frühwerk vortrefflich besetzt: Ernst Hölzlin
hielt den Sergeanten Lescaut in herzlich -derber
Unbekümmertheit und setzte feinen klangvollen
Bariton mit bestem Gelingen ein . Alexander
Schoedlers  Steuerpächter de Ravoir war in
der Zeichnung vielleicht ein wenig blaß , gut im
wohltönenden Einsatz seiner Stimmittel . Hans
Gleixner (Student Edmont ) , Margarete
Herbst (Musikantin ) , Walter Miche . l (Ballett¬
meister ) , Egmont Koch (Sergeant ) , Hermann
Uhde (Kapitän ) , Franz Vüstrich (Wirt ) ,
Karl Rabba (Lampenanzünder ) und Richard
Erwin (Perückenmacher ) traten in den
Ensembleszenen glücklich hervor.

Ein sehr stimmungsvolles äußeres Bild hatten
Th . Schlonski (Bühnenbild ) , und Franz Alkeund
Lnln Mahnten (Kostüme ) geschaffen. Herzliche
Freude hatte man nicht nur an den klangschönen
Chören (Rudolf Esser ) , sondern vor allem auch
an der lebendigen Spielfllhrung durch Herbert
Decker . Gleich das erste Bild nahm gefangen
durch die sehr schön aufgelockerte Bewegung der
Volksszene und man spürte durch den ganzen
ersten Akt wie auch in der Hafenszene , daß hier
eine besonders liebevolle Führung immerfort be¬
müht war , das Bild in Fluß zu halten und
nirgends zu Schablone erstarren zu lassen . Auch
die stilvolle Ordnung der verschiedenen Szenen
des zweiten Aktes ließ aufschauen , und man
könnte sich vorstellen , daß manches ein bisset
eingestanden « Bild in Repertoire -Opern unseres
Staatstheaters sichln Richtung auf das hier er-
reichte zu neuer Wirkung beleben ließe.

Or . Veite Visrsig

Annemarie Cordes , die am 19. März in Ham¬
burg die Schauspielprllfung bestand , wurde von
Intendant Kirchner an das Elbinger  Stadt¬
theater verpflichtet . Frl . Cordes ist Schülerin
von Hanns Müllett,  Bremer Schauspielhaus.

Das neue Drama von Ernst Vacmeister , das
den Titel „Kaiser Konstantins Taufe " führt und
jenem gewaltigen relixionsgeschichtlichen Augen¬
blick des Altertums ein völlig neues Gesicht gibt.
ist Gegenstand der letzten großen Uraufführung
dieser Theaterspielzeit . Die Uraufführung findet
am 28. Mai ' in WürttemLergischen
Staatstheater  unter der Eastregie von

Heinz Haufe statt.

Lrnst Meckert 50 Jahre

U2 .-l1rcbiV

Am 18. Mai 1887 wurde Ernst Wiechert  als
Abkömmling eines alten Förstergeschlechtes in dem
Forsthaus Kleinort in Ostpreußen  ge¬
boren . Er verlebte seine Kinheit in den weiten,
unermeßlichen Wäldern seiner Heimat , studierte
hernach an der Universität Königsberg Germa¬
nistik , Anglistik , Geographie und Philosophie und
trat 1911 in den höheren Schuldienst ein . Nach
dem Kriege , der auf seine dichterische Entwicklung
entscheidenden Einfluß hatte , wirkte er als Stu¬
dienrat in Königsberg und Berlin . Seit einigen
Jahren ist er in einem kleinen Dorf in Ober¬
bayern ansässig , wo er in völliger Zurückge-
zogenheit nur noch seinem dichterischen Schaffen
lebt . Hier entstanden die großen Romane und
Erzählungen „Die Magd des Jürgen Doskocil ",

„Die Majorin " und die „Hirtennovelle ", die sei¬
nen Namen weit über sein Vaterland hinaus auch
in der Welt bekannt gemacht haben . In seinem
neuen Buch „Wälder und Menschen " , das im
Albert Langen/Georg Müller Verlag , München,
erscheint , erzählt er mit wehmütiger Sehnsucht
und gütiger Liebe die Geschichte seiner Jugend,
die für ihn erfüllt ist mit unvergänglichen Erin¬
nerungen und „der Ahnung einer Zukunft , die sich
dem Leid verschreibt , um aus seiner Bitterkeit die
Süße der Ernte zu gewinnen.

kjermannTNenschel scheidetvonvremen
Vier Jahre gehörte Hermann Menschel

dem Spielkörper des Bremer Schauspielhauses an.
Eine Fülle kernig -humoriger und behaglicher
Typen , aber auch ernste , schlichte und innerliche
Charaktere hat uns die Gestaltungskraft dieses
Künstlers geschenkt. Die Selbstverständlichkeit sei¬
ner Darstellung ist so, daß man seinem Handeln
immer glaubt und vertraut . Man fühlt , er kann
nicht anders.

Menschel debütierte als Horatio im „Hamlet"
(auch in Hauptmanns „Hamlet in Wittenberg"
verkörperte er diese Rolle wieder ) . Unvergessene
Leistungen sind sein Vurleigh („Maria Stuart ") ;
„Mauken Vendt " ; Maurerpolier John („Die
Ratten ") : Mathias Brück. Mit besonderer Vor¬
liebe spielte Menschel lebenswahre Volkstypen
unserer Wasserkante z. B . den behaglichen und
pfiffigen Vadewärter Klas Kluin („Jan und die
Schwindlerin ") und den grogliebenden Welt¬
meervagabunden Hinnerk Küpers („Schmuggel an
der Bucht ") . Die letzte große Leistung war Men-
schels erschütternde Schicksalsgestaltung des Kanz¬
lers Wilhelm Biener („Der Kanzler von Tirol " ) .

Neuer Intendant des Vrcmerhaveuer Stadt¬
theaters . Die Stadtverwaltung Vremerhaven hat,
nachdem sich eine größere Anzahl Intendanten
aus dem ganzen Reich bei ihr vorgestellt hatten,
Dr . W . Prcsz für die nächste Spielzeit an das
Stadtheater Vremerhaven verpflichtet . Der bis¬
herige Intendant Burmester scheidet damit aus
dem Dienst der Stadt Bremerbaven aus

Deutscher Künstler in der Mailänder Scala.
Der deutsche Klavicrkünstlcr Walter Eiese-
king  errang bei der Mitwirkung an einem

Sinfoniekonzert in der Mailänder  Scala
einen außerordentlich stürmischen Erfolg . Der
Beifall für den deutschen Künstler war so stark,
daß er außerhalb des Programms einige Stücke
zugeben mußte . Man bewunderte allgemein das
ausdrucksvolle und technisch über jedes Lob er¬
habene Spiel des Meisters.

Hans Grimm las in Mailand . Im Deutschen
Haus von Mailand  las Hans Grimm  in
Anwesenheit des deutschen Generalkonsuls im
Rahmen einer Veranstaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront aus seinen Werken . Die schlichte und
packende Vortragskunst des bekannten Schrift¬
stellers des Auslandes und kolonialen Deutsch¬
lands machte in der deutschen Kolonie tiefen
Eindruck.

Sudetendeutfche Akademie sür Wissenschaft und
Kunst . Nach einem vom Präger Schulministerium
ausgearbeiteten Gesetzentwurf soll die „Deutsche
Gesellschaft für Wissenschaft und Künste in der
Tschechoslowakischen Republir ' in eine staat¬
liche  deutsche Akademie für Wissenschaft und
Künste umgewandelt werden . Damit wird eine
alte Forderung der Sudetendentschen erfüllt . >

Frobenius -Expedition an der Arbeit . Die Fro -
benius - Expedition  hat ihre praktischen
Arbeiten in Niederländisch - Indien  auf¬
genommen . Die Expedition hat in Piru drei ver¬
schiedene Arbeitstrnpps zusammengestellt . Der
Leiter der Expedition , Dr . Zeusen,  hat sich
zusammen mit dem Maler Hahn in die Küsten-
strecken Kaibobe , Weisama und Kaisatn begeben,
während Dr . Niggemeyer Lokki und Luhn besuchen
wird . Rüder wird nacheinander Voano , Kelang
und Manipa bereisen . Als Sammelpunkt der drei
Arbeitstrupps der 'Expedition ist Kairatu festge¬
setzt worden . Von hier aus erfolgt der gemeinsame
Aufbruch nach Honitetu.

Neues Naturschutzgebiet auf Amrum . Das
Tllnengebiet an der Nordspitze der Nordsee -Insel
Amrum  ist zum Naturschutzgebiet erklärt wor¬
den , dessen Betreten nur mit Erlaubnisschein ge¬
stattet ist. In diesem Gebiet brüten Tausende
von Seevögeln.

Trierer Kursiirsten -Palast wird abgebrochen.
Zn Trier  haben jetzt die Abbrucharbeiten am
Kurfürsten -Palast ihren Ansang genommen . An
Stelle dieses Gebäudes soll ein Groß - Mu¬
se um  errichtet werden . Das Ausstellungs¬
material gibt das jetzige Landesmuseum ab . Mit
der Aufteilung der riesigen Bestände ist bereits
begonnen worden.

Sonntag , I«. Mai (Pfingsten): 6.00 Hafenton,ett
8.00 Wetter, Nachrichten, Hasendienst. 8.15 Stadt und
Land. Tagessragen z»r Ernährungswirtschalt . gz-
Frohe Pfingsten I Ein Akkordeon-Orchester spielt,
zwischen: 8.35 Zehn Minuten Leibesübungen! g.o,
Nordwestdeutsche Rundschau 10.00 Morgenfeier Ä
SJ . 10.30 Denn du bist Sämann . . . Einkehr am
Feiertag . 11.00 Unterhaltsame Klänge (Industrie,
Schallplatten ).- 11.45 Der Psingsttag . Erzählung oan
Margarete Schiestl-Dentlage. 12.00 Musik am Mitiaa
In der Pause : 12.55 Zeitangabe, Wettermeldungen

'13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag . 34.60 Kinder
hört zu: „Der gestiefelte Kater". 15.00 Allerlei Volks!
tänze. 15.35 Aus meiner Tierstube: Es heißt Katta
es schnurrt, und es ist — .nicht das, was Sie denken!
Plauderei mit Karl Peter . 16.00 Sonntagnachmitkaa
aus Saarbrücken. Musik zur Unterhaltung . 16.45 Von
Breslau : Fußball -Länderkampf Deutschland — Däne¬
mark. 18.00 Meister der Tanzmusik (Schallplatten)
19.00 Aus zwei Klavieren. 19.35 Funkbericht vom Tete!
rower Bergringrennen . 10.55 Wetter. .20.00 Sportschau
am Sonntagabend . 20.10 Fröhliche Psingstfahrt. Ein
Mikrophonbummel ins Grüne . 22.00 Nachrichten
22.30 .Wir bitten zum Tanz . Dazu: Fantasien aus der
Wurlitzer Orgel.

Ferner senden:  Königsberg . 20.00 „Der Bogel-
händler ", Operette. — Breslau , 19.00 Lied an der
Grenze.. 20.00 „Die Dvrothee", Operette. — Münchrn.
18.40 „Madame Buttersly ", Oper.

Montag , 17. Mai (Pfingstmontag ): 6.00 Bremen:
Hasenkonzert an Bord des Schnell¬
dampfers „Lolumbus ", 8 .00 Wetter, Nach¬
richten. 8.10 Gedanken zum Pfingstsest. 8.25 Morgen¬
musik am Pfingstmontag . Dazwischen: 8.35 Zehn Mi,
nuten Leibesübungen. 10.30 „Das Gleichnis". Lich¬
tung von Adolf Holst. 11.00 Frllhmusik. 11.45 Erzie¬
hung zur Freiheit . Zu 'Fichtes 175. Geburtstag . 12H
Schloßkonzcrt Hannover . In der Pause : 12.55 Zeit¬
angabe, Wetter. 13.05 Fortsetzung des SchloßkonzerteS.
14.00 Kinder, hört zu! tö .OO Bremen : Wasjedei
kennt und jeder mag.  Es spielen die „Bre¬
mer Stadtmusikanten ". 16.00 Nachmittagskonzert. 18.H
„Du !" Ein verliebter Funkbilderbogen um junge Leute.
19.00 Unterhaltungskonzert . 19.40 Sportbericht. Ig.zz
Wetter. 20.00 Tanz in der Maiennacht. 22.00 Nach¬
richten. 22.30 Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Breslau . 20.00 „Ri-goletto' ,
Oper. — Leipzig. 18.00 „Aida", Oper. -- München.
20.00 „Armerl", Singspiel.

Vlsttsr «Lonsr «lsr 82.
Viottvrberictitües Ileiebsrvvtterüienstes

(^ osZabeortVremen)

Nicht ganz unfreundlich
Das am Freitag mit seinem Kern noch übckr der

Bretagne gelegene Tief hat sich, entgegen den Erwar¬
tungen , schnell ostnordostwärts verlagert und lag am
Sonnabenidmittag über dem Ostausgang' des Kanaik
An den kühlen Meereslustmassen, die aus Nordostea
hereinströmen, gleiten an der Südostslanke des DO
Warmluftmassen aus, die schon gestern morgen z»
Niederschlügen führten.
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Voraussage sür den 16. Mai : Winde aus östliche»
Richtungen, spätex nach Südwest drehend, zunächst
bedeckt, Regen dann aufheiternd, nach Temperatur-
rückgang wieder Anstieg, Gewitterneigung.

Aussichten für den 17. Mai. Bei Winden um Süd-
west bedeckt bis wolkig, zeitweise aufheiternd, noch ein¬
zelne gewittrige Schauer, geringer Temperaturanstieg.

Leipziger TNusiktage 13Z?
Gleich Dresden , Baden -Baden und Käthen tritt

jetzt auch Leipzig  in die Reihe der bewugte»
Pflegestätten zeitgenössischer Musik ein , gestütztaiij
eine bemerkenswerte Tradition und auf die No¬
men der Größten der Musikgeschichte. Wie der Lei¬
ter be§ Städtischen Kulturamtes Stadtrai F. A>
Hauptmann  in seiner Begrüßungsansprache
mitteilte , sollen diese der „Förderung des Schaf¬
fens zeitgenössischer Leipziger Komponisten " ge¬
widmeten Musiktage nach dem rein auf Leipzig
beschränkten Beginn in den kommenden Jahren so¬
wohl nach der stofflichen wie nach der der Aus¬
führung bedeutsam erweitert werden . Der er¬
folgreiche Versuch dieses Jahres , für den die
NSG . „Kraft durch Freude " verantwortlich zeich¬
nete , muß hier in jeder Beziehung ermutigend
wirken . Er ergab das erfreuliche Bild eines ge¬
sunden und aufstrebenden jungen Schaffens, das
auch ein anspruchsvolles Musikfest ganz au-
eigenem zu füllen vermag.

In zwei großen Symphoniekonzerten des Leip¬
ziger Symphonieorchesters im Eewandhaussaa !.
von denen das zweite unter der sich tatfroh ein¬
setzenden und stilistisch aufgeschlossenen Leitung des
Präsidenten der Reichsmusikkammer Pros . Di
Peter Raabe  stand , einem Chor - un Orchester-
konzert im großen Saal des Landeskonsei-
oatoriums unter der Leitung von Pros . Walter
Davisson sowie von I . N. David , zwei Kammer¬
musiken und zwei volkstümlichen Konzerten hatten
die mehr als 3V Leipziger Komponisten Gelegen¬
heit , ihre zum größten Teil hochentwickelte und
zukunftsreiche Kunst zu zeigen.

Or . Usus Ooorg Rollte

Berufung nach Teheran . Pros . Dr . Rojab ».
der Direktor des Institutes für Pharmazie und
Nahrungsmittelchemie der Universität Halle,
wird einem Ruf an die Universität Teheran
(Iran ) folgen . Zu seinen Aufgaben gehört, nach
deutschem Muster in Teheran ein pharmazeun-
sches Lehr - und Forschungsinstitut aufzubauen.

Deutschlands zweite Ahnenhalle geweiht. 2"
Bad Doberan . in  Mecklenburg wurde dieser
Tage durch Gauleiter Hildebrandt  Deutsch;
lands zweite Ahnenhalle geweiht und ihrer Be¬
stimmung übergeben . Die erste Ahnenhallc war
1934 in Wismar errichtet worden . Praktische
Rassen -e> und Familienforschung soll auf diess
Weise gefördert werden.
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fln der Liegestelle des „Hermes "- Wracks
Uegenfalirt zum Holieweg-Leuchtturm — Uund um das Unglücksschisf— ks wird soraussichtlick der Sprengung anlieimsallen

' . .

lilie-Ie unk »Ins » inele <I«8 I). ,,>ieui „e«", rviv «8 m«>» I>ei »ie»>r,K8teiu zVn88»»-8>»u<I »lein lieüelinuvi ' dietvl.
,H9. 1>, ,

Kukvs.bmsv : Disobsr (6) .

r̂ ni BiiK lies DnKlüelisseliikkvs . Die VerüiläeriivKon in ävr IUi- »les V̂inelrs rveicken jerveiliK
«lurvli TotunKvn , «lie ilev Iviiptvn vom lierZunASselileppei ' .,8eel >ür " vornimmt , festgestellt.

Wie wir gestern schon meldeten , wird das Wrack des Dampfers „Hermes ", das in der Augen¬
weser querab vom  H oh  e w e g - L e ncht t u rm  noch im Bereich der Strahe der ein - und
auskaufenden Fahrzeuge liegt , der Sprengung anheimfallen  müssen . Wir statteten dem
Wrack dieses einst so stattlichen Bremer Dampfers einen Besuch ab, um unseren Lesern einen Ein¬
druck von der Unfallstelle in Wort und Bild zu vermitteln.
In stockfinsterer Nacht fliegt unser kleiner Wa¬

gen über die nebelfeuchte Landstraße. Weißen
Erenzpfählengleich huschen die Birkenreihen zu
seinen Seiten vorüber. Kein Mensch ist um diese
Stunde unterwegs, und die Gehöfteund Dörfer,
die im Scheinwerferkegelauftauchen, und wie
Schemen verschwinden, umfängt friedlichste Ruhe
lieber. Bremerhaven  hinaus geht es in Rich¬
tung Darum,  wo am Tief unmittelbar hinter
dem Weserdeich der KrabbenfischerHinners
aus unsere Ankunftwartet. Noch ehe der Morgen
graut, klagen die Kiebitze und jubeln die Lerchen
über den Marschenwiesen, über denen sich der
Dunst der Watten mit den Landnebelnmischt.

Im Schein einer Petroleumfunzel macht der
Motor unseres Kutters die ersten zaghaften
Schluckversuche, bis er mit dumpfemPochendie
Arbeit seines Tages beginnt. Wiewohl Hoch¬
wasserszeit. ist und zwanzig bis dreißig kleine
Fahrzeuge ihr Werk im
Watt beginnen könnten,
macht heute am Dorumer
Tief niemand derlei An¬
stalten. Aber Pfingsten
steht vor der Tür und der
Farbtopf geht um. Und
der Zollbeamte, der auf
dem Deich Wache hält,
sieht zu, wie die Fischer
ihr ganzes Geschickan den
Sommeranstrichder klei¬
nen Flottille wenden.

die Luftspiegelung eine unwahrscheinliche Höhe
gibt. Die letzten Feuer verlöschen in der Runde.

Längst ist der Strom gekentert. Auf seiner
Zweimeilenfahrt streben wir dem Hoheweg-
Leuchtturm  zu , dessen Umrisse sich in der
Weite abzeichnen.

Zwei Stunden dauert die Fahrt, ehe vor dem
Bug des schwanken Plankengefügesdie erste der
beiden grünen Wracktonnen  sichtbarwird.
die die Stelle kennzeichnen, an der vor wenigen
Tagen in Nacht und Nebel der Zusammenstoß
Zwilchen den Dampfern „Lippe" und „Hermes"
erfolgte. Man muß schon das Prismenglas zur
Hand nehmen, um die Mastspitzen zu entdecken,
die bei Hochwasser nur wenige zehn Zentimeter
aus dem Wasserhervorragen und die die Lage
des Unglücksdampsers andeuten. Einige hundert
Meter von der Stelle entfernt, an der D. „Her¬
mes" mit schwersten Beschädigungenaus dem
Grund der Wasserstraße ruht, hat sich Schlepper

^n »lvi- KekennMicbiioton Stelle ( X ) ei'kolxtv
üvi' Llusamiiivnstoü «Ion Dampfen „Tippe " unck

,,Heimes"

„Seebär " der Schuchmann - Reederei
Bremerhaven, vor Anker gelegt, um auf Grund
einer Vereinbarung mit dem Reich auch in die¬
sem Falle das Wrack unter Beobachtung zu
halten.

Als wir um 6 Uhr in der Früh« längsseits
gehen, beginnt auch auf dem „Seebär" der Ar¬
beitstag. Im übrigen regnet sich Pfingsten lang¬
sam ein . . . Mit dicken Strichennäht ein Land¬
regen zu Wasser gegen die beiden Fahrzeuge. Noch
viereinhalb Stünden hat das Wasserzu fallen.
Dann wollen wir uns dem Wrack vorsichtig
nähern, um es zu betrachtenund von dem, was
das Wasservon ihm frei gibt, ein paar Bilder
machen.

Käpten Volk  hat uu-, in seine Kabine ge¬
beten, in der es sich vor den unfreundlichen Grü¬
ßen des regenschweren Himmelsgut sein läßt. Der
„Seebär" präsentiert sich wie aus dem Ei ge¬
pellt, und doch hat er schon 47 Jahre  auf dem
Buckel. Seit er im Jahre 1924 umgebautwurde,
gilt er mit seinen 2499 Pferdestärkenals einer
der stärksten seiner Gattung in ganz Deutschland.
Die Photographien in den Alben des Käptens
sprechen Bände von der ebenio gefahrvollen
wie mutigen Arbeit,  die die Seeleutedie¬
ser größtenBergungsreedereiJahr um Jahr ver¬
richtet haben. Namen tauchen aus die im Zusam¬
menhang mit Schiffsunsällennoch ehr in Er¬
innerung sind. Hier war ein großer Amerikaner
der auf Grund geraten war. wieder flottzumachen,
dort ein anderes Fahrzeug, das mit schwerer Ve-

- Spiegelglatt liegt das
Wasser über den Wat¬
ten, über deren tückische
Gründe unser Fahrzeug
seinen Weg längs den
Baken hinaus in die
offene Außenweser nimmt.
Soweit das Auge reicht,
bietet sich in dieser ersten
Dämmerstunde des Tages
dem Blick bleigrauer
Dunst, der aus der end¬
losen Wasserwüstesteigt
und einen warmen Tag
verheißt. Über dem fernen
Horizont schwelen die
dicken Rauchwolken heim¬
kehrender Schiffe, denen

um uns dem Wrack zu nähern,  dem wäh¬
rend oieser langen Wartezeit schon so mancher
Blick durch das Fernglas gegolten hatte. Bei dem
herrschenden Süooit ist das Wasser etwas mehr
als üblich gefallen, so daß das Unglücksschiff
mit seinen Aufbauten ziemlich zwei Meter über
den Wasserspiegel emporragt. Am ersten Tage
hatte es noch drei Meter aus dem Niedrigwasser
herausgeragt, tags darauf war es schon durch die
ungeheure Eigenschwere wesentlich tiefer gesackt
und heute schien es dem Käpten so/als ob sich der
Leib dieses Kolosses um ein Wenigeswieder auf¬
gerichtet hatte. Mit den Mastspitzen,  die in
ihrer hellbraunen Farbe zwischen den beiden
grünen Wrackbojen weithin zu erkennen sind,
weist es auf die Hoheweg-Wattzunge zu. Die
Steuerbordkanteragt so weit aus dem Wasser
hervor daß der Name des Schiffesam Bug so¬
eben noch aus der Tiefe heraufkeuchtet. In seiner
ganzen Schwere und Hilflosigkeit ruht es auf dem
Leck, das — gemessen an der Kürze der Zeit, in
der das Schiff zugrunde ging — ein gewal¬
tiges Ausmaß  haben muß.

Vorsichtig tastet sich unser Fahrzeug und das
kleine stabile Beiboot, das der „Seebär" ausge¬
setzt hatte, an die Reling des Bugs heran. Der
Strom ist zum Stehen gekommen. Es gelingt
ohne Schwierigkeiten, auf die Bordwand des
„Hermes" überzusteigen, um von dieser Warte
aus einen Blick über den Teil des Schiffeszu
tun, der sich für die kurze Zeit des Niedrigwassers
dem Beschauerbietet. Funkelnagelneu erscheint
einem dieses Schiff in den frischen Farben, mit
denen es ganz sicher erst vor kurzer Zeit ange¬
strichen wurde. In dem Aufbau der Komman¬
dobrücke  bricht sich geräuschvoll die kabbelig
gewordeneSee. Ganz vorn am Bug liegt aber
noch ein Bullauge  frei , durch das gerade noch
prall gefüllte Apfelsinenkisten unter Wasser zu er-
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schädigung sank, zu heben, ein andermal war es
ein Brand an Bord. dem man mu allen vorhande¬
nen Löschgeräten zu Leibe rückte, um wertvolles
Schiffsguivor der gänzlichen Vernichtung zu ret¬
ten, und dann galt es wieder von einem ohne¬
hin verlorengegangenenDampfer soviel Stück¬
gut der wertvollenLadungzu retten, wie es nur
sank der Erfahrungendieser Spezialistenauf dem
Gebiete des Bergungswesensmöglich war.

Der Zufall will es, daß auch gerade an diesem
Morgen ein größerer ausländischer Dampferden
„Seebär" weserauf passiert, der in diesemBer¬
gungsschlepper vor Jahren einmal seinen Retter
aus Strandungsnot fand.-l-

Um 20 Minuten nach zehn Uhr werfen wir los.

kennen sind. Während!
Käpten seine Lotunc
vornimmt, um die Ven
derungenin der Lage>
Wracks, das schon schv
versandetzu sein schei
festzustellen, umkreisenr
den„Hermes", dessen ga
Länge sichtbar angeben
ist durch den Stock !
Heckflagge und durch i
Reling des Buges, v
der aus wir auf i
Steuerbordkante entla
ein paar Schritte wac
konnten. Aber schoni
kurze Zeit, in der d
Wasser hier seine Einflk
geltend machen könn
hat genügt, das Ei
gefährlich zu vergleich

Erst an der klnfallste
leibst vermag man i
ein Bild davon
machen, auf welche
wältigen Schwierigkeit
die Aufrichtungund s
bung des Wracks stos
würde, das an «ein
Liegeplatz einer ung
wöhnlich stark
Strömung  und dar
einer schnellen Der»
düng ausgesetzt ist ,1
alle diese Hebungsarb
ten wäre es ein ich
wesentlich günstigererU
stand gewesen, wenn
das Schiff so gelegt hä:

daß man an seinem steck etwas hätte ausrichkönnen.
^ So aber wird ohne Zweifelnur das Mittel »
Sprengpatronenützen können, um das Hindert
Ser Schiffahrt Stück um Stück zu beseitigen,
sst auch als sicher anzunehmen, daß das schw
Schiff mit seiner Dreieinhalbtauiend-Tonn-
Kohlenladung im Laufe kürzesterZeit imn
weiter absacken wird, um sich damit mehr u
mehr dem wirksamenZugriff seiner Verqerentziehen. «

Langsam sängt das Wasser an, wieder auflaufen..
Fast sichtbar schnell beginnen die Wogen !

Flut diese Zeicheneines schweren Unfalls von
neuem zu überdecken, und während wir uns von
dem Wrack des „Hermes" und vor der Dunung,
die ein vorbeifahrendesMotorschiff verursacht,
beschleunigtentfernen, verströmt der Himmel
aufs neue seinen rauschendenWassersegen. In
der Ferne stehen auf der Außenweser über
fünfzigSegeljachtenversammelt, um im Rahmen
der Nordsee-Woche auch im schlechten Wetter ihre
Rennen auszufahren. -

Mehr und mehr vertauchtder „Seebar hinter
den Schleiernder Regengüsse. Matter und matter
leuchtendie Farben der Bojen und die Farben
des Wracks von D. „Hermes". Bald ist nur noch
die grüne Fahne am Achtcrmast sichtbar, die in
der Ferne den Ort kennzeichnet, an der m
treuer Pflichterfüllung ein Seemann blieb

»tiaidag inblastn
Dat is nu bald so wiet, datt de VLrjahrsmusik

anklingendeit. ick meen de Musik, de use ^unys
maakt.' un de wi wollehr ok gar to geern an n
Daq geben bän op Instrumenten, de Mudder
Natur sülvst us towassen lööt. Weeßt noch? Opn
Grashalm kannst blasen, un dat queekt un gillt,
as leeg 'n Haas in si>ne leßde Not. De welken
kreiht ok op so'n Grashalm as 'n Hahn oder
freenscht as 'n Peerd. as 'n Hingst. Reet un Reet-
gras waßt in'n Graben, un dar laat sick ok so ferne
Fleutjepipen von maken, de klingt al wat beter,
klingt meist, as weer dar 'n Drossel ant Fleuten.
Dat schönste is abers, du maa-kst di 'n Flsutre-
pipen von Micheln- oder von VagLlbeerboomholt.
Dat is man bloß nich so eenfach; schall de Fleuten
fein un akraat weern, denn mutt dar wat bi seggt
weern, wenn'n de in de Maat hett, un dat heet so:

„Fabian Sebastian,
Laat mi de wicheln Fleut afgahn.
Laat se nich riten,
laat se nich spliten,
wicheln Fleut, fleut op,
hau mit 'n gollen Messer ropp,
un wenn du nich heraffer geist,
denn hau ick di in dulend. duiend Stücken."

So sängen de Lüe in frühern Dagen, wenn se
so'n lütt Stück wicheln Teigen in de Maat harrn,
un dat weern nich bloß de lüttjen Jungsns,̂ dat
weern jüst so good de „Graden". Vondaag seggt
de Vadder kann wesen: „2ck fleut di wat!", wenn
de Jung to em seggt: „Maak mi doch mal 'n
Fleutjepipen! To!"

Wat abers richtige Maibage sünd, de mööt
mit so'n Aarts Musik inblasenweern in Feld un
Wischen un ok int Holt. Wenn de Aebär wedder
dar is, un de Poggen quarrt, denn is dat de
rechte Tied. Wat use ölen Dütschen sünd, de hebbt

VI« Lefundertialluns unferer
Ist unsere wichtigste stusgud».

Ved« sreipliiste für die kinverionv-
oerschickung!

sick ut Boomborkso'n ganz grode Tuutdingers
maakt, dar hebbt se „Brumm" oder „Blarr " oder
„Piep" oder ok „Huuphuup" to seggt. So'n Huup-
huup is meist'n Meter lang. In Scheeßel gift dat
noch'n ölen Vers, de heet so:

„Jann Huuphuup, Jann Huuphuup,
wullt du nich afgahn,
Schäperabend, Schäperabend
schallst lustig hergahn,
mit de lüttje Vigelien.
mit de grode Brummbaß, .
denn dätt di dat Dausend,
wat geiht dat to Knast!"

Wo oold mag düsse Vers woll wesen, ober to'n
minnestende beiden eersten Regen? SOü Jahr
oder gar 1099? Hebbt bloß de ölen Schäpersoder
sogar de ölen Heidbuern un noch oöllern Ger¬
manen den Maidag so inblasen? Ün is dat, wat
us use Kinner in Feld un Weid op ehre wicheln
Fleutjepipen ober op'n Grashalm nu vörblasen
boot noch so'n beten dar von, ut de ole ole Tied?

„Fleuten sünd Holle Pipen!", dat heet: dat
mserste is lagen, seggt de Buur. Ick glöv dat ja
nu nich, ick glöv, dat is de schiere Wahrheit, wat
ick hier schrillen do. In de Stadt denkt se vondaag
ja wat anners. Seihst du ok woll mal rut int Feld
un maakst dien Kinner oder gar dien leeve Froo
'n Fleutjepipen? Oder hallst du dat mit de „mo¬
dernen Minschen"? „Watt sien mutt, mutt sien, sä
de Etabtkeerl, un köff  sien Froo 'n Fleut!" Dai
weer denn ok woll an'n Maidag. Oder weer dat
ro Freemarkt?

Hauptsaak is, datt de Maidag överhaupt in¬
blasen ward! Quarkblldel.

Frontsoldat!
Dein Frontkamerad Adolf Hitler
ruft zur Sammlung . Schließe dich
deshalb der NTKO  B ., dem ein¬
zigen Soldatenbund der NSDAP .,
an. Anmeldungen (zurzeit ohne
Aufnahmegebühr ) Papenstr . 24 oder
bei den Kameradschastsführern.

Vreewdubentuchters und Huben
Jetzt ist wieder die Zeit der Brieftauben¬

verschickungen gekommen

Wenn Blomen sick und Blattwark meldst,
wenn Dufsert fine Tube stellt,
denn i? dat Frühjahr , och wo schön —
und freuen deit sick jedereen.

Und all de Dubenchtuchters hier
hcwt an de Wettslüg ähr Pläsier —
In groote Korw werd Tuben dragen
Und denn verlard in Jsbahnwagen.

Und wat 'n Tuchter, best versteiht,
aS Reisemarschall mit jem geiht. —
so wär dat letztens ok in Bremen,
keen Tuchter lät de Müh ' sick grämen

All brochden ähre Tuben an,
un man säch jem de Freude an —
Freude, wat de Tuben slcegen,
dat het, wenn so good Wäer trägen.

Denn Storni und Regen ist nech good
wiel se sick denn verflecgen doht! —
Vun Rvhrsen schottn de Tuben reisen
'n Lrt , bekannt in Tuchterkreisen.

Li Nienborg ligd et ungefähr,
ioftig Kilometer her. —
Ru tatst us in Geduld awtöben,
und fast uns an us Tuben glöben.

Willi hopen, dat den Weg se find't,
und dat keen Fallenstellers sind,
wo väl all dorch verlorengungen,
von use Tuben , de se sungen.

Tat is 'n Niederträchtigkeit,
up de ok hoogc Strafe steiht —
Denn unse Tuben hört tost Scer!
Brecwduben sünd for't Militär!

Dar , wo in 'n Krieg ward schoten
helpt Tuben de Suldaten ! —
Meldung bringt se hen und her.
Und wer in 'n lesden Krieg mit wä.

do ward dat noch vergüten,
us Tuchters Dank to wätcnl
Mil 'tär und Tuchters, Sand in Sand!
Uns' Tuben helpt dat Daderlandl

OIg,vsäor.
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Bremens Einzelhandel
Die fachlichen Gliederungen in der Bremer Wirtschaftskammer

Aufgaben der Kleinhandelskammer
Die besonderen

Um den bremischen Einzelhandel in der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft rich¬
tig zu würdigen , muß dargelegt werden , wie in
den Grundzügen die gewerbliche Wirtschaft
gegliedert ist . Sie hat ihre Spitze in der Reichs-
wirtsehaftskainnier . Biese vereinigt in sich die
Kammern und Gruppen . Zu den Kammern zählen
die Wirtschaftskammeru , Industrie - und Handels¬
kammern und Handwerkskammern . Die Indu¬
strie - und Handelskammern sind in der Reichs-
wirischal 'tskammer zur Arbeitsgemeinschaft der
Industrie - und Handelskammern zusammen¬
gefaßt.

Die großen Gruppen als solche unterscheiden
sich durch ihre fachliche Eigenart . Innerhalb
der einzelnen Gruppen laufen die fachliche und
bezirkliche Gliederung nebeneinander . Es gibt
sechs umfangreiche Reichsgruppen : Handwerk,
Industrie , Handel , Banken , Versicherungen,
Energiewirtschaft . Im folgenden soll auf den
fachlichen Aufbau der Reichsgruppe Handel
unter besonderer Berücksichtigung des Einzel¬
handels eingegangeu werden . — Die Reichs¬
gruppe Handel ist aufgeteilt in fünf Wirt¬
schaftsgruppen:

1. Groß-, Ein - und Ausfuhrhandel,
2. Einzelhandel,
3. Gaststätten - und Beherbungsgewerbe,
4. Ambulantes Gewerbe,
5. Vermittler -Gewerbe.

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel wiederum
zerfällt in die zwölf Fachgruppen:

1. Nahrungs - und Genußmittel,
2. Tabak,
3. Bekleidung , Textil und Leder,
4. Raumgestaltung und Musik,
5. Eisenwaren , Elektro - und Hausgerät,
6. Gesundheitspflege . Chemie und Optik,
7. Kraftfahrzeuge , Treibstoff , Garagen,
8. Maschinen,
9. Kohlen,

10. Kunstgewerbe , Papier - und Spielwaren,11. Rundfunk,
12. Juwelen , Gold- und Silberwaren , Uhren.
Zu diesen Fachgruppen treten zwei

selbständige Fachabteilungen , die also unmittel¬
bar der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel unter¬
stehen:

1. Zoologische Artikel , lebende Tiere,
2. Bestattungswesen.

Hinzu kommen weiter drei Zweckvereinigungen
und eine Zweckgemeinschaft:

1. Zweckvereinigung Warenhäuser und Einheits¬
preisgeschäfte,

2. Zweckvereinigung Filialbetriebe,
•3. Zweckvereinigung Versandgeschäfte,
4. Zweckgemeinschaft Althandel.

Innerhalb eines beträchtlichen Teiles der
zwölf Fachgruppen unterscheidet man Fach¬
abteilungen , beispielsweise in der Fachgruppe 1
die folgenden sieben:

1. Feinkost,
2. Kolonialwaren,
3. Obst und Gemüse,
4. Schokoladen,
5. Reform,
6. Fische,
7. Roheis.

Bis zum 31. März dieses Jahres gab es 31
Fachgruppen . Diese sind mit Wirkung ab 1. April
dieses Jahres zu zwölf Fachgruppen zusammen¬
gelegt worden , um die Organisation zu verein¬
fachen.

Es sei nochmals hervorgehoben : Wenn unter
der Ausrichtung auf den Handel , vor allem auf
den Einzelhandel , geschildert worden ist , wie die
gewerbliche Wirtschaft in Reichsgruppen , die
Reichsgruppe Handel in Wirtschaftsgruppen , die
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in Fachgruppen
und diese wiederum in Fachabteilungen geglie¬
dert sind , so ist dieser Aufbau fachlicher Art.
Daneben läuft eine räumliche Gliederung der
gewerblichen Wirtschaft.

Man hat in Deutschland 18 Wirtschaftsbezirke
geschaffen , u . a . den Wirtschaftsbezirk
Bremen,  zu dem das bremische Staatsgebiet,
also außer der Stadt und dem Landgebiet
Bremen die Städte Vegesack und Bremerhaven
gehören . Die gewerbliche ' Wirtschaft in diesen
18 Bezirken ist jeweilig in einer Wirtschafts¬
kammer zusammengefaßt . Was die Reichswirt¬
schaftskammer für das Reich , ist die Wirtschafts¬
kammer für ihren Bezirk . Wie die Reichswirt¬
schaftskammer die Kammern und die Reiths¬
gruppen in sieh schließt , so vereinigen die Wirt¬
schaftskammern , also auch die Wirtschafts¬
kammer Bremen , entsprechend ihrer räumlich
begrenzten Zuständigkeit in sich die Fndustrie-
und Handelskammern und die Handwerks¬
kammern ihres Bezirks , ferner die bezirklichen
Gliederungen der Reichsgruppen bzw . Wirt¬
schaftsgruppen . Innerhalb der Wirtschafts¬
kammern sollen die Industrie - und Handels¬
kammern des fraglichen Bezirkes zu Kammer-
Abteilungen zusammengeschlossen werden.
Ferner sollen die Bezirksgruppen der Reichs¬
gruppe Industrie in Industrie -Abteilungen der
Wirtschaftskammern , die bezirklichen Glie¬
derungen der fünf Wirtschaftsgruppen der
Reichsgruppe Handel in Unterabteilungen der
Wirtschaftskammern überführt werden . Die fünf
Unterabteilungen können in einer Handels¬
abteilung zusammengefaßt werden , falls hier¬
durch keine Mehrkosten entstehen . Nach Bedarf
kann außerdem der Leiter der Wirtschafts¬

kammer im Einvernehmen mit der zuständigen
Reichsgruppe Abteilungen für Handwerk,
Banken , Versicherungen und Energiewirtschafterrichten.

In diesen Grundlinien ist die gewerbliche
Wirtschaft ' unter Betonung des Handels und
besonders des Einzelhandels in sich fachlich und
räumlich gegliedert.

Nunmehr soll die Organisation des Einzel¬
handels in der Wirtschaftskammer Bremen dar¬
gestellt werden.

Die Unterabteilung Einzelhandel
de r Wirtschaftskammer Bremen
führt der Leiter . Ihm zur Zeite steht der Beirat,
der zu bedeutsamen Fragen gehört wird . Die
laufenden Arbeiten erledigt die Geschäfts¬
führung.

Die Unterabteilung Einzelhandel als bezirk¬
liehe Gliederung ist fachlich in zwölf Bezirks-
faekgruppen eingeteilt , die den zwölf Fachgrup¬
pen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ent¬
sprechen . Die Bezirksfaehgruppen erfassen fach¬
lich nur die Geschäfte , die der Branche ange¬
hören , die die jeweilige Bezirksfachgruppe zu
betreuen hat . Sie erstrecken sieh räumlich auf
das Gebiet der Wirtschaftskammer Bremen . Wie
im Reich innerhalb der Fachgruppen Fach¬
abteilungen gebildet sind , so zerfallen im Wirt-
schai 'tsbezirk Bremen die Bezirksfaehgruppen in
Bezirksfaehabteiiungen.

Außer der Unterabteilung Einzelhandel der
Wirtschaftskammer Bremen besteht in Bremen
als amtliche bezirkliehe Organisation des
Einzelhandels die Kleinhandelskammer.
An der Spitze der Kammer steht der
Präses . Weitere Organe der Kammer sind
der Vorstand , den der Präses in wichtigen
Angelegenheiten hört , der Beirat , der aus
30 Mitgliedern besteht und die Aufgabe
hat , den Präses zu beraten und zu unterstützen,
ferner die Ausschüsse , die der Präses zwecks
Bearbeitung besonderer Sachen , vor allem sol¬
cher von schwerwiegender Bedeutung , bilden
kann , schließlich die Geschäftsführung.

Welche Aufgaben  haben die Bezirksfach-
gruppen einerseits und die Unterabteilung und
die Kleinhandelskammer andererseits zu erfül¬
len ? Wie grenzen sich die beiderseitigen Zu¬
ständigkeiten voneinander ab?

Die Bezirksfaehgruppen haben die fachlichen
Angelegenheiten ihrer Mitglieder zu bearbeiten.
Sie haben ihre Angehörigen zu beraten und zu
betreuen , deren Wünsche und Sorgen aiizuhören.
Z. B. haben sie die Auskünfte über gesetzliche
Bestimmungen zu erteilen , ihren Mitgliedern bei
Einreichung berechtigter Anträge behilflich zu
sein , Berufsförderungsarbeit zu leisten , die Mit¬
glieder zu rationeller und rentabler Betriebs¬
führung und zu einer ordentlichen Buchführung
anzuhalten . Vor allem haben sie stets die engste
Fühlung mit ihren Mitgliedern herzustellen und
aufrechtzuerhalten , um genau über deren Be¬
dürfnisse , Nöte und Sorgen unterrichtet zu sein.

Demgegenüber haben die Unterabteilung Ein¬
zelhandel und die Kleinhandelskammer Auf¬
gaben zu bewältigen , die nicht für einen be ;
stimmten Betrieb , sondern für den gesamten
bremischen Einzelhandel von Bedeutung sind.
Von Fall zu Fall muß untersucht werden , ob

eine Sache von derart großer Tragweite ist . Un¬
ter Umständen entwickelt sie sieh erst im Laufe
der Zeit zu einer Frage von bezirklicher Bedeu¬
tung ; alsdann muß die Bezirksfachgruppe , die
bisher die Angelegenheit behandelt hat , die wei¬
tere Bearbeitung einer der beiden bezirklichen
Urganisationen überlassen . Als Beispiele für
bezirkliche Aufgaben seien genannt : Mitwirkung
bei Tarifbestimmungen , die den ganzen bremi¬
schen Einzelhandel betreffen , Mitarbeit bei der
Vorbereitung von Gesetzen, ' die in den Bereich
des Einzelhandels eingreifen , Durchführung von
Rundfragen , die den gesamten Einzelhandel an-
gehen.

Darüber hinaus hat die Kleinhandelskammer
zahlreiche Aufgaben , die ihr besonders zugewie¬
sen sind . Zum Teil haben diese einen hoheit¬
lichen Charakter . Eine umfangreiche Gutachter¬
tätigkeit entfaltet die Kammer bei der Anwen¬
dung des Einzeihandelsschutzgesetzes . Es ist ge¬
setzlich festgelegt , «laß vor der Entscheidung
über Anträge nach dem Einzelhandelsschutzge¬
setz die gesetzlichen Berufsvertretungen zu
hören sind . . Das sind in erster Linie die In¬
dustrie - und Handelskammern , in Bremen die
Kleinhandelskammer als amtliche Berufsver¬
tretung des Einzelhandels . Die Kleinhandels-
kammer hat weiter die Ausverkäufe zu über¬
wachen und sich zu Versteigerungsanträgen zu
äußern . Sie betreut sämtliche bremischen Lehr¬
linge . Zu diesem Zwecke ist für jeden einzelnen
Lehrling eine besondere Lehrlingsstammrolle
angelegt , in der der Werdegang des Lehrlings
während seiner Lehrzeit festgehalten wird . Der
Kammer untersteht das Einigungsamt für Wett-
bewerbsstreitigkeiten . Die Kammer wirkt mit
hei der Aufstellung von Richtsätzen für nicht-
lrachführende Gewerbetreibende seitens des Lan¬
desfinanzamtes . Angegliedert ist ' ihr das Ein¬
ziehungsamt , das den Einzelhändlern zu ihren
kleinen Forderungen verhilft , die ihnen sonst
verlorengehen würden . Ferner ist ihr die Buch-
und Steuerstelle angeschlossen , die für die Ein¬
zelhändler die Einkommen - und Umsatzsteuer¬
erklärungen , Bilanzen , Gewinn - und Verlust¬
rechnungen anfertigt . Im übrigen betreut sie
außer dem gesamten Einzelhandel das 'Wirts¬
gewerbe.

Wenn auch die Unterabteilung Einzelhandel
nicht der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ange¬
hört , sondern der Wirtschaftskammer Bremen
eingegliedert ist , untersteht sie dennoch in fach¬
lichen Angelegenheiten der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , muß sie deren Weisungen be¬
achten . Die Wirtschaftskammer Bremen ist be¬
sonders für die Fragen zuständig , die die ge¬
samte Wirtschaft des Bezirkes angehen . Soviel
sei über die Organisation des bremischen Einzel¬
handels gesagt.

Durch die Gliederungen der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft wird jeder Großbetrieb
erfaßt . Die Reichsregierung , besonders , das
Reichswirtsehaftsministcrium , können daher ihre
Wünsche und Anweisungen mittels der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft an sämtliche
Gewerbetätigen heranbringen . Das Reichswirt¬
schaftsministerium will sich immer mehr dar¬
auf beschränken , allgemeine wirtsehaftspolitische
Richtlinien zu erteilen , die die Gliederungen der
gewerblichen Wirtschaft dann im einzelnen
durchführen müssen . Diese haben also nicht nur
ihre eigenen Angelegenheiten zu fördern , sondern
auch wirtsehaftspolitische Forderungen des
Reiehswürtschaftsministeriums zu verwirklichen,'
eine hohe Aufgabe , die eine straffe Organisation
voraussetzt . Dr . —n.

Betriebskosten und Handelsspannen
Der Einzelhandel hat seine Umsätze und Aufträge weiter erhöht

In den Schriften des Instituts für Konjunk¬
turforschung werden in einem Halbjahresbericht
zur Wirtschaftslage u . a . auch die Aussichten
im Handel untersucht . Danach haben die Ein¬
zelhandelsumsätze etwa seit Ende 1935 mit der
weiteren Steigerung von Beschäftigung und
Einkommen gleichmäßig und stetig zugenom¬
men . Alle Zweige sind von der Belebung mehr
oder weniger kräftig erfaßt -worden.

Im vergangenen Jahr lagen die Umsätze (nach
den Berechnungen des l .f .K .) im ganzen um
10 bis 11 % über dem Stand von 1935 und haben
damit einen Betrag von fast 28 Mrd . RM er¬
reicht . Ein beachtlicher Teil des Krisenrück¬
ganges ist in den letzten drei Jahren aufgeholt
worden ; 1932 und 1933 beliefen sich die Einzel¬
handelsumsätze nur auf etwa 21 bis 23 Mrd . RM.
Von dem höchsten Stand in den Jahren 1928 und
1929 (zwischen 35 und 37 Mrd . RM) sind die Um¬
sätze dem Wert nach zwar noch verhältnismäßig
weit entfernt . Mengenmäßig betrachtet kommen
sie aber an den Stand von 1929 schon ziemlich
nahe heran , da die Preise — trotz des Anziehens
auf einzelnen Gebieten — im ganzen noch im¬
mer beträchtlich unter dem Stand von 1929 lie¬
gen.

In den ersten Monaten von 1937 haben die
Einzelhandelsumsätze etwa im bisherigen
Tempo weiter zugenommen , und man wird
auch künftig — abgesehen von gewissen Ver¬
schiebungen von Monat zu Monat durch die
verschiedene Lage der Feste , durch das AVct-
ter u. dgl . — mit einer ähnlichen Entwick¬
lung rechnen können.

Eine Umsatzsteigerung führt im Einzelhandel
im allgemeinen zu einem Rückgang des
Kostenanteils.  Um die Entwicklung in den

letzten Jahren richtig würdigen zu können , muß
man beachten , daß vor allem die umgesetzten
Mengen zugenommen haben . Dies bedeutet , daß
die Arbeitsleistung in den Betrieben ges .tiegen
ist ; damit haben sieh die Kosten dem absoluten
Betrag nach erhöht . Trotzdem ist im ganzen ein
Rückgang des Kostenanteils zu verzeichnen , da
die Umsatzsteigerung im allgemeinen stärker
war als die Erhöhung der Kosten . Zugleich sind
aber die Bruttoaufscliläge im Einzelhandel (Han¬
delsspannen ) vermindert worden , da viele Preis¬
steigerungen auf den vorgelagerten Wirtschafts¬
stufen vom Einzelhandel ganz oder teilweise
„aufgefangen “ worden sind ; d. h . die Verkaufs¬
preise sind nicht den Einkaufspreisen ent¬
sprechend gestiegen . Dies ist ein wichtiges Er¬
gebnis der landwirtschaftlichen Marktregelung,
der Spinnstoffgesetzgebung und der Preisstop-
verordnung.

Um den Betrieben das notwendige Gleichge¬
wicht zwischen Aufwand und Ertrag , Kosten¬
anteil und Handelsspanne zu erhalten , wird der
Einzelhandel immer wieder auf die Notwendig¬
keit und die Möglichkeiten einer wirtschaft¬
licheren Gestaltung seiner Betriebsfüh¬
rung  hingewiesen . Auf diese Weise können
die Kosten der Warenverteilung gesenkt werden;
mindestens kann man der Kostensteigerung
wirksam entgegentreten.

Im ganzejj hat die Verminderung der
Handelsspannen  bisher noch nicht zu
akuten Schwierigkeiten geführt ; die Zahl der
Einzelhandelsinsolvenzen bewegt sich weiter auf
sehr niedrigem Stand . Solange die Umsätze stei¬
gen , und die Betriebe (zum Teil infolge einer
Verminderung der Lagerhaltung ) liquide sind,
kann manche Schwierigkeit in den Aufwands¬

Ausgeglichene Handelsbilanz mit den Vereinigten Staaten
Größerer Bedarf an deutschen Waren im überseeischen Ausland — Der Außenhandel im ersten Vierteljahr

Die Einfuhr
Deutschlands im 1. Vierteljahr -hat gegenüber
dem 1. Vierteljahr des Vorjahres wertmäßig
leicht zugenommen , und zwar um 38,7 Mill . RM
oder 3,7%. An dieser Zunahme , die allerdings
im wesentlichen nur eine Folge der . inzwischen
am AVeltmarkt eingetretenen Preissteigerung für
Rohstoffe und Halbwaren darstellt , waren mit
Ausnahme Amerikas alle Erdteile beteiligt . Von
der gesamten Zunahme entfiel der größere Teil
— 20,2 Mill . RM — auf die außereuropäischen
Erdteile und nur 17,3 Mill . RM auf Europa . Ent¬
sprechend verschoben sich die Anteile Europas
und der überseeischen Erdteile an der deutschen
Gesamteinfuhr . Der Anteil Europas ging weiter
leicht zurück von 59,7 auf 59,2%.

Von den einzelnen europäischen Ländern ist
hei den Südoststaaten die — in absoluten Zahlen
— größte Einfuhrzunahme gegenüber dem
1. Vierteljahr des Vorjahres festzustellen.
Deutschland bezog von dort für 31 Mill . RM oder
um ein Drittel mehr AVaren als im 1. Viertel¬
jahr 1936. Besonders stark erhöhte sich die Ein¬
fuhr aus Jugoslawien (Schnittholz , Bauxit , Hanf,
Hanfwerg ) und Rumänien (Mais , Futtergerste,
Mineralöle ). Auch die Einfuhr aus Frankreich
(AVolle, Felle und Häute ) und Großbritannien
(Gewebe aus Wolle und Baumwolle , bearbeitete
Felle , Kupfer ) nahm erheblich zu . Stark erhöht
■— um mehr als die Hälfte — haben sieh außer¬
dem die Zufuhren aus der Türkei (Wolle , Felle
und Häute , Obst und Südfrüchte ). Demgegen¬
über stehen beträchtliche Rückgänge vor allem
in der Einfuhr aus Spanien , aber auch aus der
Union d. S. Sowjetrepubliken , Schweiz , Ungarn,
Tschechoslowakei und Lettland . Die Einfuhr ans
Spanien schrumpfte infolge der politischen Ver¬
hältnisse auf 30 % der entsprechenden Vorjhhrs-
einfuhr zusammen . Besonders fielen hier die
Bezüge an Südfrüchten zurück , aber auch Eisen¬
erze , Holz , Felle und Häute wurden in stark ver¬
ringertem Umfange eingeführt.

Von den einzelnen überseeischen Erdteilen
hatte besonders Asien verstärkte Lieferungen
nach Deutschland aufzuweisen . Hier handelte es
sieh im wesentlichen um die zum britischen
Empire gehörenden ’ Länder . Die Einfuhr aus
Britisch -Malaya (insbesondere Kautschuk und
Oelfrüchte ) stieg fast auf das Doppelte , die Ein¬
fuhr ans Britisch -Indien (vor allem an Oel-
früchten ) um ein Viertel des entsprechenden
Vorjahrswertes . AVährend' aus Indochina mehr
Kautschuk eingel 'ührt wurde , gingen die Be¬
züge an Rohtabak aus Niederländisch -lmlien,und
an Oelfriiehtcn von den Philippinen beträchtlich
zurück . Auch aus Afrika und Australien nahmen
die deutschen Warenbezüge zu . Die Einfuhr aus
Amerika insgesamt zeigt dagegen eine Minde¬

rung um 7 %. Besonders stark rückgängig —
um mehr als ein Drittel — war hier die Einfuhr
aus den Vereinigten Staaten (Baum¬
wolle , Erze , Rohphosphate , "Nickel und Holz ).
Auch die Einfuhr aus Argentinien (tierische
Produkte : Felle und Häute , AVolle usw .)
schrumpfte erneut um zwei Fünftel zusammen.
Beide Länder haben damit den bisherigen Tief¬
stand ihrer Warenlieferungen nach Deutschland
nochmals erheblich unterschritten . Wesentlich
günstiger entwickelte sieh die Einfuhr ans den
übrigen amerikanischen Ländern , insbesondere
aus den sonstigen Verrechnungsländern Süd-
und Mittelamerikas . Vor allem konnten Brasi¬
lien , Kolumbien , Mexiko und Venezuela ihre
Lieferungen nach Deutschland erhöhen . Aus
Brasilien nahm vor allem die Baumwolleinfuhr
wieder zu , daneben wurden auch größere Mengen
an Rindshäuten und Kautschuk von dorther
eingeführt . Aus Kolumbien und Venezuela wurde
mehr Kaffee bezogen als in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres , aus Venezuela außerdem
mehr rohes Erdöl , das auch aus Mexiko in grö¬
ßerem Umfang eingeführt wurde.

Weitaus stärker als die Einfuhr nahm die
Ausfuhr

Deutschlands gegenüber dem 1. Vierteljahr zu,
sie stieg um 13,1“/o auf insgesamt 1 283,0 Mill . RM
an . Die Steigerung (plus 148,8 Mill . RM) verteilt
sich je zur Hälfte auf Europa und Uebersee.
Der Anteil Europas an der Gesamtausfuhr
Deutschlands fiel erneut leicht zurück , von 70,4
auf 68,3%. Alle überseeischen Erdteile erhöhten
dagegen ihren Anteil . Demnach hielt auch im
1. Vierteljahr die Tendenz der Verlagerung der
deutschen Ausfuhr von Europa nach Ueber¬see  an.

Von den europäischen Ländern waren es neben
der Union d. S. Sowjetrepubliken vor allem die
nordischen und die südosteuropäisehen Staaten,
die größere AVarenmengen aus Deutschland
bezogen . Dänemark und Norwegen nahmen allein
für je 11 Mill . RM mehr deutsche AVaren auf als
im 1. Vierteljahr des Vorjahres . Auch Jugo¬
slawien erhöhte seine Bezüge aus Deutschland
um mehr als 10 Mill . RM. Spanien fiel dagegen
als Absatzgebiet für deutsche AVaren stark
zurück . Die Ausfuhr dorthin ging um 75%
zurück . Bei den übrigen europäischen Ländern
hielten sich die Veränderungen gegenüber der
gleichen Vorjahrszeit in engeren Grenzen.

Auch nach allen übrigen Erdteilen erhöhte
sidh die deutsche Ausfuhr , am stärksten nach
Asien und Amerika . Von den asiatischen Län¬
dern erhöhte besonders Iran seine Bezüge aus
Deutschland , und zwar auf mehr als das 'Drei¬
fache gegenüber dem 1. Vierteljahr des Vor¬

jahres . Auch Japan und China bezogen mehr
deutsche -Waren . Alle übrigen asiatischen Länder
außer Britisch -Indien vergrößerten ebenfalls
ihre Warenbezüge aus Deutschland.

Bei den amerikanischen Ländern entfiel der
größte Teil der Ausfuhrsteigerung auf Argen¬
tinien (plus 20 %), Brasilien (plus 28 °/o), Mexiko
(plus ' 22 %) und Venezuela , (plus 87 %). Nach den
Vereinigten Staaten vergrößerte sich die Aus¬
fuhr nur unbedeutend , so daß die weitere Ver¬
minderung der Passivität lediglich durch den
schärfen Rückgang der Einfuhr herbeigeführt
wurde . Auch nach fast allen afrikanischen Län¬
dern , insbesondere nach der Südafrikanischen
Union (plus 42 %), konnte die Ausfuhr erhöht
werden . Die Ausfuhr nach Australien nahm
ebenfalls leicht zu.

Die Handelsbilanz
im Warenverkehr mit Europa ergab im 1. Vier¬
teljahr einen Ausfuhrüberschuß von 230,9 Mill.
RM gegenüber 169,3 Mill . RM im 1. Vierteljahr
des Vorjahres . Zugleich ging der Einfuhrüber¬
schuß im Verkehr mit Uebersee von 86,8 Mill.
RM im 1. Vierteljahr 1986 auf 36,8 Mill . RM im
1. Vierteljahr ds. Js . zurück . An der Verbesse-
rung der Gesamtbilanz des deutschen Außen¬
handels (plus 110 Mill . RM) war demnach Europa
infolge der verhältnismäßig geringeren Einfuhr¬
zunahme etwas stärker beteiligt (plus 62 Mill.
RM) als Uebersee (plus 50 Mill . EM ),

Im Verkehr mit den europäischen Ländern
wies die deutsche Handelsbilanz außer mit der
Union d. S. Sowjetrepubliken besonders mit den
nordischen Staaten : Dänemark und Norwegen
eine Verbesserung auf . Aber auch gegenüber
Belgien , Italien und Spanien aktivierte sich die
Außenhandelsbilanz beträchtlich . Eine ungün¬
stige Entwicklung nahm dagegen die Bilanz

.besonders mit Rumänien , der Türkei und Groß¬
britannien.

Erhebliche Bilanzverbesserungen ergaben sich
unter den überseeischen Erdteilen besonders bei
Amerika und Asien . Bei den Vereinigten
Staaten  verwandelte sieh auf Grund der wei¬
teren starken Einl 'uhrsehrumpfung hei gleich¬
zeitiger Ausfuhrsteigerung der bisherige Ein¬
fuhrüberschuß zum ersten Male in einen
geringen  A u s f u h r ü h e r s c h u ß (plus 0,8
Mill . RM). Auch im Verkehr mit Südamerika,
insbesondere mit Argentinien , verbesserte sich
die deutsche Handelsbilanz beträchtlich . In
Asien waren es besonders Iran , China und
Japan , bei denen Bilanzverhessernngen eintrnten,
wdlhrend sieh die Bilanz im Verkehr mit Bri-
tisch -lmlien und Britisch -Malaya verschlechterte.
Die übrigen Bilanzveränderungen fielen dem¬
gegenüber weniger , ins Gewicht.

1 und Ertragsverhältnissen mindestens zeitweise
„überbrückt “ werden.

Infolge der auf bestimmten Gebieten herr¬
schenden AATarenknappheit hat der Handel seine
Aufträge  in den letzten Monaten er höhn
Da aber die Liefermöglichkeiten beschränkt
sind , ist die Industrie vielfach dazu übergegan¬
gen . die zur Verfügung stehenden Waren nach
Maßgabe der früheren Bezüge den einzelnen Ab¬
nehmern „zuzuteilen “. Auf diese AVeise wird
zusammen mit einer gewissen Verminderung der
Handelslager — eine im ganzen ausreichende
\ rersorgung des Handels und des Verbrauchs
siehergestellt , wobei freilich einige , meist vor¬
übergehende Spannungen in Kauf ge¬
nommen werden müssen . Der Warenein-
gang beim Einzelhandel war jedenfalls
in der letzten Zeit höher als vor
einem Jahr . Die günstige Entwicklung
von Erzeugung und Verbrauch hat auch
zu einer lebhaften Erhöhung der Groß-
han .delsu rasätze  geführt . Doch
dürfte sich auch der AATettbewerb ver¬
schärft haben : Nachdem der Zugang zum
Einzelhandel durch die Einzelhandelsschutz-
gesetzgebung beschränkt wrorden ist , wenden
sieh viele , die sieh im Handel selbständig machen
wollen , dem Großhandel zu . Nach einem Bericht
der Berliner Industrie - ünd Handelskammer
wurden 1935 allein in Berlin rd . 1000 Großhandels¬
firmen neu angemeldet ; im Jahre 1936 erfolgten
noch 671 Neuanmeldungen , nachdem man Maß¬
nahmen zu einer gewissen Begrenzung des Zu¬
gangs eingeführt hat . Immerhin ist auch im
Großhandel die Zahl der Insolvenzen weiter sehr
niedrig.

Arbeitsgemeinschaft im Motorenbau
Die Deutsche Werke Kiel A - G in

Kiel und die Fahrzeug - und Motoren¬
werke G. m. b. H . vorm . Maschinenbau
Linke - Hofmann,  Breslau -Berlin (im Kon¬
zern der Junkers -Flugzeug - und -Motorenwerke
A -G, Dessau ) haben für ihre Abteilungen M0.
torenbau eine Arbeitsgemeinschaft gebildet mit
dem Ziel , durch gemeinschaftliche Entwicklung
und ständigen Erfahrungsaustausch hei der Her¬
stellung ihrer Erzeugnisse , insbesondere aber
durch eine zweckentsprechende Aufteilung ihrer
umfangreichen Bauprogramme und durch die
Bildung einer großen gemeinschaftlichen In-
lands - und Auslandsvertriebsorganisation eine
bessere wirtschaftliche und technische Aus¬
nutzung ihrer Werksanlagen herbeizuführen.
Die beiden AVerke sind schon bisher an der Ge¬
samtproduktion der deutschen Motorenindustrie
erheblich beteiligt und besonders im Ausland
gut eingeführt . Bei beiden AArerken betrug der
Anteil der Exportlieferungen am Gesamtumsatz
im letzten Jahr ca . 60 %.

Bei Bildung der Arbeitsgemeinschaft ist vor¬
gesehen , daß sich der Motorenbau der Kieler
Werke zukünftig in der Hauptsache dem Bau
mittelschwerer und schwerer Dieselmotore,
Schiffsmotore und Gasmotore bis zu den größten
Leistungen widmet , während die Breslauer
Werke die Herstellung schnellaufender Fahr¬
zeug - und Eiubau -Dieselmotore und ortsfester
Dieselmotore , Gasmotore und gchiffsmotore
kleiner bis mittlerer Leistungen bevorzugen
werden.

Seltenheitswert der Arbeit
Ein Beitrag zur endgültigen Lösung der sozialen Frage

Das Recht auf Arbeit und seine sozialen Fol¬
gen im nationalsozialistischen Staat untersucht
Gauwirtschaftsberater Prof . Dr . H u n k e , Ber¬
lin , in der „Deutschen Volkswirtschaft “. Er
betont , daß das Recht , zu arbeiten , dem einzel¬
nen nur gestatten solle , die Arbeit frei zn wäh¬
len . Das Recht auf Arbeit aber , das der Natio¬
nalsozialismus vertrete , enthalte darüber hinaus
die Verpflichtung des Staates , jeden Bürger , der
arbeiten will und kann ^ auch Arbeit zu ver¬
schaffen . AVeder die Verstaatlichung , noch die
Privilegierung des Wirtschaftslebens könne eine
Lösung der sozialen Frage herbeiführen . Die
Lösung könne niemals in einer Ausschaltung
und Zerstörung der Privatinitiative , des Ein¬
satzes der Persönlichkeit , sondern nur in ihrer
Ausrichtung und ihrem Einsatz für die Volks¬
gemeinschaft liegen . Wenn es möglich sei,
menschliche Arbeit durch Maschinen zn ersetzen,
dann müsse es geschehen ; aber die Volkswirt¬
schaft dürfe niemals dulden , daß in diesem
Augenblick auch nur ein Mann dauernd arbeits¬
los werde . Er müsse an einer andern Stelle
wieder eingesetzt werden . Das verlange das
Recht auf Arbeit.

Bei Betrachtung der sozialen Folgen des
Rechtes auf Arbeit erklärt der Referent , daß
der Seltenheitswert des Kapitals auf die Arbeit
übergehe . So wie das Brot aus dem Markt ge¬
nommen wurde , wie es einen stabilen Preis er¬
hielt , so werde nun auch die Arbeit aus dem
Markt genommen . Die Arbeit gehe auf die
Nachfrageseite über , wie man heute überall be¬
merken könne . Man . suche wieder Arbeiter,
Wissenschaftler , überhaupt Menschen , die etwas
können . Das solle eine dauernde  Erschei¬
nung werden . Ein Existenzminimum werde
staatlich garantiert . Jedem Menschen aber
werde , wenn seine Kräfte es zulassen , die Mög¬
lichkeit gegeben , über dieses Existenzminimum
hinauszuwachsen . Kapitalismus bedeute einen
Zustand , wo das Kapital darüber entscheidet,
ob jemand Arbeit findet oder nicht . In dem
Augenblick aber , w'o die Arbeit aus dem Markt
herausgenommen sei , wo gearbeitet werde , ob
das Kapital es wolle oder nicht , sei der Kapita¬
lismus zu Boden geworfen . Ohne daß ein ge¬
sundes Erwerbsstreben beseitigt würde , sei also,
mit der Durchführung des Rechtes auf Arbeit
auch das Ende des Kapitalismus gekommen.

„Normale “ Arbeitslosigkeit?
Die oft gehörte Frage , wie tief der Stand der

Beschäftigungslosigkeit in diesem Jahre sinken
kann , läßt sich naturgemäß nicht eindeutig be¬
antworten . Jedenfalls wirken sich in den Som¬
mermonaten bis in den Herbst hinein jahres¬

zeitliche Kräfte aus , die einen weiteren Be-
schäftigungsanstieg erwarten lassen . Ein Blick
auf diese Zeitspanne der letzten Jahre gibt da¬
für Anhaltspunkte.

Im Jahre 1933 machten sieh nach der Macht
ergreii 'ung gerade die Auswirkungen der eigent¬
lichen Arbeitsbeschaffung voll bemerkbar : von
April bis zum Jahrestiefstand der Arbeitslosig¬
keit , dem November , sank die Zahl der Arbeits
losen um 1 616 000. Im Jahre 1934 dagegen betrug
der Rückgang von April bis Oktober , dem Jah-
r 'estiefstand , nur 341 000, 1935 von April bis Au
gust 527 000, 1936 von April bis September 728
Bemerkenswerterweise hat sich also die Ab¬
nahme der Arbeitslosigkeit in den drei letzten
Jahren vom Frühjahr bis zum Herbst jeweils
erhöht . ,

Nun ist das Jahr 1933 nicht gut vergleichbar,
weil hier mit den großen Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen kräftig in den Bestand an verfüg¬
baren Arbeitskräften hineingegriffen werden
konnte . Winter und Frühjahr 1934 waren noch
durch die Hausinstandsetzungsaktion bestimmt,
W’as ' erklärt , daß fast vier Fünftel der Jahres¬
abnahme der Arbeitslosen auf die ersten vier
Monate des Jahres fielen . 1935 und 1936 kamen
die natürlichen Auftriebskräfte stärker zur Gel¬
tung : 1935 lag etwas mehr als die Hälfte der
Jahresabnahme in den ersten vier Monaten , 1936
fast genau die Hälfte . Nehmen wir die drei
Jahre vor 1933, in denen die große Linie der Be¬
schäftigungslosigkeit noch nach oben ging , so
ergab sich vom April 1930 bis zum Jahrestief-
punkt eine Abnahme der Arbeitslosen um 150 000,
1931 um 400 000, 1932 um 630 000.

Wenn auch manche Sonderumstände in Be¬
tracht gezogen werden müssen , so zeigt sich
doch deutlich , daß die Sommermonate bis zum
Herbst einen zusätzlichen Arbeitsbedarf brin¬
gen , der normalerweise auf einige hundert¬
tausend Arbeitskräfte zu schätzen ist . Sind wir
also Ende April dieses Jahres bei einem Arbeits¬
losenstand von 961 000 angelangt , so ist es, zumal
unter Berücksichtigung der nun einsetzenden
zwangsweisen Unterbringung der älteren An¬
gestellten , keineswegs unwahrscheinlich , daß wir
einen diesjährigen Tiefstand von 600 000—100006
Arbeitslosen erreichen wmrden ; im besonders
günstigen Falle könnte dieser noch unterschrit¬
ten werden.

Wenn man aber bedenkt , daß mindestens eine
halbe Million der ausgewiesenen Unbeschäftig¬
ten gar keine dauernd Arbeitslosen sind , sondern
nur am Zähltag zeitweise Unbeschäftigte , und
daß unter den rund 250 000 nicht voll Einsatz¬
fähigen ein nicht unbedeutender Rest ist , der
überhaupt kaum noch einsatzfähig ist , so wird
klar , daß wir an einen Punkt kommen , wo von
einer eigentlichen Arbeitslosigkeit gar nicht
mehr gesprochen wmrden kann . Eine einmal
geäußerte Auffassung , daß eine Million Arbeits¬
lose als „normal “ angesehen werden könne , ist
damit deutlich widerlegt . Es gibt eben über¬
haupt keine „normale “ Arbeitslosigkeit.

Dr . A. Noll

Vereinigte Stahlwerke
Wiederzulassung der Aktien in Berlin beantragt

Von der Dresdner Bank -, der DD-Bank , der
Berliner Handels -Gesellschaft , der Commerz-
und Privat -Bank A-G, der Hardy & Co. GmbH,
und der August Thyssen -Bank A -G, Berlin,
ist der Antrag auf Wiederzulassuug von 544 Mill.
HM. Aktien der Vereinigte Stahlwerke A-G,
Düsseldorf , zum Börsenhandel in Berlin gestellt
worden.

Maschinenfabrik . Buckau R. Wolf A.-G.,
Magdeburg . Der Auftragseingang lag 1936 um
25 % über dem des Vorjahres , während der fak¬
turierte Umsatz um 31 % stieg . Im Auslands¬
geschäft ist es gelungen , Auftragseingang und
Umsatz stärker zu erhöhen als im Inlandsge¬
schäft . Der Rohertrag wird mit 21,96 (18,82) Mill.
RM. ausgewiesen . Abschreibungen wurden mit
1,27 (0,72) Mill . RM. vorgenommen . Aus dem sich
einschl . 0,07 (0,07) Mill . RM. Vortrag ergebenden
Reingewinn von 722 859 (695 327) RM. werden , wüe
gemeldet , wieder 6 % Dividende zur Verteilung
vorgesehlagen . In den ersten Monaten des lau¬
fenden Geschäftsjahres habe sich der leb¬
hafte Auftragseingang  weiter fort¬
gesetzt.

Alexanderwerk A. von der Nalimer A.-G., Rem¬
scheid . Der Abschluß für 1936 weist bei 675 000
(488 000) RM. Abschreibungen auf Anlagen und
rund 166 000 (167 000) RM. anderen Abschrei¬
bungen einen Üebersehuß von 163 328 (38 030) RM.
aus . Nach Tilgung der letzten Rate des Ent¬
wertungskontos in Höhe von 130 000 RM. ver¬
bleibt ein Reingewinn von 33 328 RM., um den
sieh der Verlustvortrag auf 652 612 RM. ver¬
mindert , der weiter vorgetragen werden soll.
Die Firma ist zurzeit in allen Abteilungen gut
beschäftigt.

Norddeutsche A-G für Grundbesitz und Beteili¬
gungen , Bremen . Die GV beschloß , das Grund¬
kapital von 75 000 RM um 175 000 RM auf
250 000 RM zu êrhöhen . Die Kapitalerhöhung
ist durch Einbringung von Forderungen gegen
die Gesellschaft in gleicher Höhe erfolgt.

Vereinigte Schmirgel - und Maschinenfabriken
A-G, Hannover . Das Geschäftsjahr 1936 weist
einen erhöhten Reingewinn von 64 064 (46 570)
RM bei gesteigerten Umsätzen aus . Zn Ab¬
schreibungen wurden 0,11 (0,10) Mill . RM ver¬
wandt . Der Reingewinn findet zur weiteren Ver¬
ringerung des Verlustvortrages Verwendung,
der alsdann noch rund 34 000 RM beträgt.

Zwickauer Kammgarn -Spinnerei , Zwickau.
Durch erhöhte Verarbeitung von Zellwolle und
Steigerung des Exports war es 1936 möglich , die
Gefolgschaft durchschnittlich 43 Stunden in der
Woch ezu besehäf t-igen . Zurzeit ist die Gefolgschaft
im Rahmen des Spinnstoffgesetzes auf mehrere
Monate mit Aufträgen versehen . — Nach Ab¬
schreibungen von 0,16 (0,04) verbleibt ein Gewinn
von 226 925 (229 326) RM. einschl . Vortrag . Es
wird vorgcsehlagen , wieder 6 % Dividende auf
die Vorzugsaktien und wieder 8 % auf die
Stammaktien zu verteilen und den Rest vorzu¬
tragen.

Baumwoll -Spinnerei Zwickau , Zwickau i. Sa.
Der Garnhedarf ist auch jetzt noch so stark , daß
die Gesellschaft den Anforderungen ihrer Kund¬
schaft nicht voll entsprechen kann . Der Roh¬
ertrag stellte sich auf 0.96 (1,09) Mill . RM. Nach
Abschreibungen von 0,08 (0,19) Mill . RM. ver¬
bleibt einschl . 8 068 RM. Vortrag ein Reingewinn

von 63 866 (80 148) RM ., woraus 4 (6) % Dividende
auf das herabgesetzte AK von 618 000 RM. ver¬
teilt , 36 800 (20 000) RM. der Rücklage zugewiesen
und 2 346 RM. vorgetragen werden sollen.

Kollnauer Baumwollspinnerei und Weberei,
Kollnau/Baden . Das Geschäftsjahr 1936 brachte
■wieder eine lebhafte Nachfrage nach den von
der Gesellschaft geführten Artikeln , so daß der
mengenmäßige Umsatz des Vorjahres erreicht
wurde . Nach 165 541 (168 020) RM Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von 301 774 HM,
durch den der Verlustvortrag von 61 327 RM
getilgt und 40 447 RM Gewinn auf neue Rech-

.nung vorgetragen werden können.
Deutsche Spiegelglas -A.-G„ Freden (Leine).

Die Umsatzsteigerung hielt 1936 an . Auch der
Absatz nach dem Ausland hat eine kleine Stei¬
gerung erfahren . Der Rohertrag hat sich von
2.9 auf 3.31 Mill . RM. erhöht . Nach 0.31 (0.27)
Mill . RM. Abschreibungen bleibt einschl . 21071
(7013) RM. Vortrag ein Reingewinn von 362 056
(291071) RM., aus dem 7 (6) % Dividende aus-
gesehüttet werden sollen . Die Geschäftsentwick¬
lung in den ersten vier Monaten des laufenden
Jahres entspricht der des Vorjahres.

Nordhäuser Tabakfabriken A.-G., Nordhausen.
Diese größte deutsche Kautabakfabrik schlägt
die Verteilung einer Dividende von wieder 5%
auf 2.5 Mill . RM. Stammaktien und 75 000 RM.
Vorzugsaktien vor . Die GV soll außerdem
die Uebertragung ?von Namens -Vorzugsaktien
genehmigen.

Mptlieus Müller K .-G. a . A., Eltville a. Rhein.
An der Umsatzsteigerung der Schaumweinindu¬
strie sei das Unternehmen 1936 wesentlich be¬
teiligt gewesen . Die Nachfrage nach - besseren
Qualitäten sei erneut gestiegen . Der Rohertrag
wird mit 1,51 (1,11) Mill . RM. ausgewiesen . Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 105 000 (71 500)
RM. und andern Abschreibungen von 11 400 (—)
RM. ergibt sich einschl . 22 458 Vortrag ein Rein¬
gewinn von 94 037 RM. (i. V. nach Deckung
von 12 026 RM. Verlustvortrag 78 303 RM. Rein¬
gewinn , aus dem 4 (3) % Dividende aus-
gesehüttet werden . Das laufende Jahr habe eine
weitere beachtliche Steigerung des 'Umsatzes ge¬bracht.

König Boris
empfing deutsche Wirtschaftler

Sofia , 15. Mai . Der Präsident der Deutsch-
Bulgarischen Handelskammer in Berlin , Ge¬
neralkonsul Freiherr von Brandenstein , wurde
mit dem in Sofia weilenden Geschäftsführer des
Werberats der deutschen Wirtschaft , Reg'®’

rungsrat Passarge , von König Boris in Privat¬
audienz empfangen.

Auf Einladung -der Handelskammer in Sofia
hielt Freiherr von Brandenstein in der Akade¬
mie der Wissenschaften vor Kreisen der bul¬
garischen Wirtschaft und Wissenschaft ^ einen
mit starkem Interesse aufgenommenen Vortrag
über Strukturwandlungen der deutschen Wirt:
Schaft und deren Auswirkungen auf die bul¬
garische Ausfuhr.

Mit Zustimmung des japanischen
Staatsrats  wurde ein Planungsanit
als ständige Reichshehörde für die zentrale
Bearbeitung politischer und wirfsehnftspoii-
tischer Fragen gebildet und gleichzeitig ein
P r e i s k o n t r o 11 a m t zwecks Ueberwaehuug
der Preisbildung eingesetzt.
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Heute entschlics sankt nah schwerer Krankheit
meine innigstgeliebte Frau , meine liebe, Herzens,
gut« Tochter, Schwester, Nichte und Kusine

Luise Daum
geb. Henke

im 33. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Daum
Frau Sophie Henke
nebst Angehörigen.

Br«men, den 14. Mai 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut H. Dreher,  Lehnstedter Straße 46. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 12.30 tlhr,
im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach schwerer Krankheit
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter,

Frau Johannes Wietrng
Emma . geb. Meher

im SS. Lebensjahre.
In tieser Trauer im Namen aller Angehörigen:

Paul Wieting
Adolph Wieting und Frau,

Lina , geb. Kampmann
Ludwig Wieting und Frau,

Adele , geb. Ütesch
Katinka Krämer , geb! Wieting
und vier Enkelkinder.

Bremen, Clarksburg (NSA .), den 15. Mai 1937
König-Albert -Stratzo 25.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Der Tag der Trauerfeier wird noch bekannt¬

gegeben.

Aus rastlosem Schaffen wurde uns plötzlich und uner¬
wartet mein guter Mann , treu für mich sorgender Sohn,
unser lieber Vater

Lokomotiosiihrer

Wilhelm Mingram
durch ein bösartiges Leiden von unserer Seite genommen

Frau Martha Mingram
Beeke Mingram als Mutter
Walter Juhre und Frau,

Jrmgard , geb. Mingram.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die ' Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ., Wilhelm-

Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um 12.30 Uhr im
Krematorium statt.

Eisenbahnverein
Bremen Vbf.

Am 14. Mai entschlief un¬
ser liebes Mitglied , der

Lokomotivführer

Wilhelm MiMlM
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Mittwoch , 12.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Der Vorstand.

Neichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am 12. Mai 1937 ent¬
schlief unser lieber Kame¬
rad , der

Zollsekretär i. R.

HermllllImer
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Heute entschlief nach kurzem , schwerem Lei¬
den unsere liebe , gute Mutter , Großmutter,
Schwester und Tante , Frau

HeililyWMer
geb. P f e i f .f e r

im 76. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

August Wacker und Frau,
Marga , geb. Bollmann .

Carl Wagner und Frau,
Elly , geb. Wacker

Adolf Wacker und Frau,
Lissy, geb. Kelle
Frieda Wacker

Heinz Loben und Frau,
Eeo geb. Wacker

und acht Enkelkinder.

Bremen , den 15. Mai 1987

Die Aufbahrung erfolgt im Veerdigungs-
Jnstitut „Vrema , Friedhofstraßs 19. Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
19. Mai , 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer , mit Geduld ertra¬
gener Krankheit entschlief heute plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau , Mutter und
Schwiegermutter

Auguste Andre
geb. Liebe

im 60. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Heinrich Andre
Heinz Andre und Frau,

:Fränzi , geb. Schaich.
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 15. Mai 1937
Ritterhuder Stratze 45.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Dccker-Hmis : frdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerscicr findet am Mittwoch, 9.30 ilhr
in der Kapelle des Waller Fricdhofes statt.

Heute entschlief nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unser lieber , guter Vater , Großvater,
Urgroßvater , Bruder und Schwiegervater

DiedrichPelhenke
im Alter von 84 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen , den 14. Mai 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
10.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

>« >» >!>Ü>« W >»» IIII» !»«« !WWW

Nach langer , schwerer Krankheit verschied

am 12. Mai sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser guter Vater , der

Zoll -Assistent a . D.

Hermann Donner
im Alter von 71 Jahren.

In stiller Trauer:
Frau Anna Donner
und Angehörige.

Bremen , Stuttgart.

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Ver¬
storbenen in aller Stille stattgefunden.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die
Blumsnspeuden beim Heim¬
gang unserer lieben Ent¬
schlafenen, Frau
Marie Hartmann Wwe.

Kornstr . 57,
sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Finke, für die
tröstenden Worte unsern auf¬
richtigen Dank.

Die Hinterbliebenen.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie die
reichen Kranzspenden beim
Kinschciden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters,
sprechen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Psalzgraf
und dem Gesangverein „Euten-
berg" unseren Dank aus.

Gerhardine Hörmiller
geb. Möller
und Kinder.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenunserer lieben Tochter
Hanna sagen wir allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Mieß-
ner, unseren innigsten Dank.

H. Stümpel und Frau.

Bremen , Emdcn,
15. Mai 1937.

Unsere liebe Mutter

Bouwitle
Margarethe Rosenbaom
ist heute heimgegangen.

Psalm 126, 5.

Pastor Wiard Rosenboom
und Frau,

Engelino , geb. Dreesmann.

Fachschaft4 MchszM
Am 13. Mai 1937 verstarb

unser lieber Verufskamerad

Wir worden sein Anden¬
ken stets in Ehren halten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , den 18. ds . Mts.
11 Uhr 30 im Krematorium
statt.

Der Fachschaftswalter.

Statt Karten
Allen, die uns beim Heim¬

gänge unseres lieben Vaters,
Herrn

Anton Laivs
ihre Anteilnahme bekundeten,
sagen wir hiermit unseren in¬
nigsten Dank.

Die Angehörigen.
Bremen,, den 15. Mai 1937.

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Tochter Berta
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Rascnboom sür
seine ergreifenden Worte am
Grabe unseren herzlichsten
Dank.

Friedrich Bake und Frau.
Ortstratze 4 (Eröpelingen ).

Familien-
drucksachen
Bremer Zeitung

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
heute morgen unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroßvater

Joseph Kohls
im 82, Lebensjahre,

In tiefer Trauer im Namen aller Ange-

August Kohls.

Bremen , den 15. Mai 1937
Sulinger Straße 10.

Die Ausbahrung erfolgte im BeerdigungK-Jnsti-
titt „Palme ", Kastningstraße S3/24, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 19. Mai,
.11.30 Uhr, von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Das feierlicheSeelenamt findet am gleichenTage
um 7.20 Uhr in der St . Marienkirche statt.

Mein lieber, herzensguter , treusorgender Mann,
der Schisfskapitän

Wilhelm Giroud
ist heute mittag nach schwerer Operation im eben
vollendeten 60. Lebensjahre plötzlichund unerwar¬
tet entschlasen.

In tiejcr Trauer:
Hennq Giroud , geb. Jürgens!
und Angehörige.

Bremen, den 1O Mai 1937
Berliner Stratze 3.

Bon Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im - Beerdigungs -Jmstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190. erfolgt , wohin zu¬
gedachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 19. Mai,
vormittags 10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sowie die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter sprechen wir allen , auch im Namen
der Angehörigen , unseren aufrichtigen Dank
aus.

Dora Staats

Erich Staats
Johann Staats

Bremen , den 16. Mai 1937
Auguststraße 49.

Familien
Anzeigen
linden wette
Verbreitung in der

BrernerZeitung

MUMM«

»ur  Ostertorstsinwag 49

Mutter macht schlapp!
Wenn bei einer Landpartie Mutter anfängt zu stöhnen , wenn sie die
Wiesen zu grün , die Sonne zu aufdringlich , die Bäume zu hoch, die
Vogel zu laut und überhaupt den ganzen Zustand abscheulich findet,
dann weiß Vater , was die Glocke geschlagen hat.
Er bastelt an ihrem neuen Schuh herum , in dem angeblich eine
Nagelspitze zum Vorschein gekommen ist und sagt in ungalantem
Brummton ungefähr dieses:
So ! Sind wir wieder einmal so weit , daß du uns die ganze schöne
Pfingstpartie verekelst mit deinen dummen

Hühneraugen.
Hättest du am letzten Mittwoch auf mich gehört , als ich dir sagte,
du möchtest nicht vergessen . Kukirol mitzubringen , so wärest du sie
seit gestern schon los , und wir mutzten hier nicht festliegen und auf
unseren schönen Pfingstkaffee verzichten . Hätten wir nur gleich welches
da . Es lindert sehr schnell die Schmerzen und in wenigen Tagen wären
deine verd . . . Hühneraugen überhaupt vergessen . Und höre mal,
jede Woche 1 bis 2 Kukirol -Fußbäder wären bei dir auch sehr an¬
gebracht . Sie verhüten das leichte Ermüden und die lästigen An¬
schwellungen , beseitigen Schmerzen in den Füßen , Brennen , Jucken
und Schweißgeruch und sind nach längerem Gehen und Stehen eine
wahre Wohltat.
5 ? " ken Sie sich noch heute die Kukirol -Fußpflege -Präparate , damit
Sie Pfingsten ohne Fußbeschwerden wandern können . Sie bekommen
die 4Kukirol -Präparate (Kukirol -Pflaster , Kukirol -Badesalz , Kukirol-
Fußcreme und Kukirol -Streupuderj zu geringen Preisen in allen
einschlägigen Geschäften . Eilen Sie ! Kukiroien Sie ! Lassen S -c
sich aber nichts anderes in die Hand drücken.

«ukt - ol -Fabrtt , Berlin -Lichterfelde
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Wjeöerherstellung öer Herrenhäuser Gärten
Nach mehr als 70 Zähren erstmalig wieder sestlpiele ln Neutstlilands ältestem Sartentheater ln Herren-

Hauken, das seit ISSS unverändert erhalten wurde.

slm 12., 15. und l8. Zuni: „Nachtigall und Nabe", ein Lchäferlplelv. s . IreUchke, Niusika. Z.weigl;
am 14., l ?. und l9.Zuni: „vie Laune des verliebten", ein üchüjerspiel in Versenu. einem vkt o.Socthe:
am IZ., lö . und 20. Zuni von 2N/, Uhr an: öroße Sartenbeleuchtungmit Springender beleuchteten
Wasserkünste, darunterder höchsten Fontänedes ssestlandes sS? in >; außerdem täglich von >ö' /, bis

>87, Uhr Springender Wasserkünste.

Leirauffülirungen ües Üpernliauses unü des Schauspielliauses
Zmopernkmuswirkenmltals LüstePros. Hermannflbendrothlkelprlgl, tlemenskraustlMÜn- enl, dleßammttsüngerlnnenvlorlra
UrluleacundkrnaSeiger undKammersängerLudwigWeber. ZmSchauspielhausUroussührungenvon „wind imLuch", Lustspiel

von FriedrichHrlese, und „kineFrau, diedenkt". Komödievon walkherLottfriedklucke.

ir . Zunl : Lrössnungbeserstendeutschenwilhelm -Vusch-Museums llagungderwIIHelm -Susch-Seselllchastl.

IS . Zunl : sestkonzert im ßuppelsaal der Ltadthalle aus slnlaß des Zoosöhrigen Lestehens des Opern-

hausorchesters . L°>il>ln: ä°mmnlSnael>n üon» kkmvUi, StaatsopeiStilln, villgenl: pmlchoi NlidoitNmffel!.

stusführllcher Plan kostenlos durch das Städtische Fremdenverkehrs- und flusstellungsamt, vrinienskr. 5
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Unmaßgebliche „Erneuerer“
Der Großgrundbesitz ostelbischer

„Deutschlands Erneuerung “, dieser Name einer
Zeitschrift scheint gewählt zu sein in dem Be¬
streben , einen Beitrag — wenn auch nur einen
literarischen — für die Gestaltung des .Lebens¬
schicksals des deutschen Volkes , für das sich
der Nationalsozialismus seit eineinhalb - Jahr¬
zehnten eingesetzt hat , zu geben . Unter einer
Erneuerung Deutschlands scheint sich die be¬
zeichnte Zeitschrift allerdings etwas anderes
vorzustellen als der Nationalsozialismus . Wir
entnehmen das einem Aufsatz , der unter dem
Titel „Latifundien , Fideikommisse und Groß¬
grundbesitz “ uns von der sozialen und volkswirt¬

schaftlichen Bedeutung des Großgrundbesitzes
zu überzeugen versucht . Es braucht dabei nicht
besonders betont zu werden , daß der Verfasser
des Aufsatzes , Rechtsanwalt Dr . Vollert , den
Großgrundbesitz als die landwirtschaftliche Be¬
triebsform herausstellt , die iu der Erzeugung
von Getreide und Hackfrüchten dem bäuerlichen
Betrieb so weit überlegen sei , daß mit ihrem Ver¬
schwinden die Sicherung der Ernährung des
deutschen Volkes völlig in Frage gestellt werde.
Gegen diese Behauptung spricht aber — um
lediglich ein Beispiel anzuführen — eine gründl
liehe Untersuchung , die sich auf die ostpreu¬
ßischen Verhältnisse bezieht . Es handelt sich
dabei um einen Vergleich der Marktleistung
einer ganzen Reihe von Siedlungen mit entspre - '
chenden Vergleichsgütern , die ihrer Lage und
Bodenbeschaffenheit nach die gleichen betriebs¬
wirtschaftlichen Voraussetzungen auf weisen.
Diese Erhebung zeigte , daß die . bäuerlichen
Betriebe im ganzen ' den Großbetrieben über¬
legen sind und zwar

bei Rindvieh und Schafen um 30 %
bei Schweinen um 85 °/o
bei Milch und Butter um 63 %

und bei Getreide um 9 %
Nach diesem Ergebnis kann von einer volks¬

wirtschaftlichen Ueberlegenheit des Großbetriebes
gegenüber dem bäuerlichen . Betrieb keine
Rede sein!

Außer dieser als fragwürdig herausgestellten
Bedeutung des Großbesitzes als Instrument zur
Sicherung der deutschen Nahrungsfreiheit
kommt ihm aber angeblich noch eine überra¬
gende * „soziale “ Bedeutung zu ; denn nach den
Worten des Dr . Vollert „scheint von nicht
geringerer Wichtigkeit die Ueberlegung zu sein,
dem Land tüchtige Menschen zu geben , die in
der Lage sind , dem Heer tüchtige Offiziere , der
Verwaltung tüchtige Leiter und dem politischen
Leben Führerpersönlichkeiten zu geben .“ „Ein
Führertum aber “, so fährt der Verfasser fort,
„das rein ist im Blut , geht unter , wenn es nicht
andererseits die Möglichkeit hat , auch wirt¬
schaftlich und gesellschaftlich auf einer Höhe
zu stehen , daß es in der Lage ist , ständig den
Anforderungen gerecht zu werden , die Staat und
Volk an dieses Führertum stellen .“

Dieses Bekenntnis läßt an Deutlichkeit wenig
zu wünschen übrig und wird zweifellos auch
dem einfachen Volksgenossen als ausreichende
Begründung für die Erhaltung des Großgrund¬
besitzes ostelbiseher  Prägung einleuchten.
Damit dürfte auch zugleich der Führungs¬
anspruch des Nationalsozialismus seine Erle¬
digung gefunden haben ; denn er wählt ohne
Rücksicht auf Vermögen , Stand und Herkunft
die Tüchtigsten aus seinen Reihen zu - seinen
Führern , was also nach Ansicht des Herrn Dr.
Vollert durchaus einer negativen Führungs¬
auslese gleichzustellen ist . Die Führung wird
vielmehr wieder jener Schicht von überdurch¬
schnittlichen Menschen übertragen werden , die
auf Grund ihrer so und soviel tausend Morgen
von Natur aus „zur Führung berufen “ sind . Die
Tatsache , daß der ostelbische Großgrundbesitz
es verstanden hat , im Laufe von zwei Jahr¬
hunderten das Bauerntum des Ostens
zu vernichten  und sich auf dessen Boden
einen stattlichen Latifundienbesitz  zu
schaffen , ist allerdings ein Beweis für .seine
„Tüchtigkeit “ und berechtigt ihn zu der For¬
derung , ihm das Schicksal des deutschen Volkes
arszuliefern , etwa so wie einst das des Bauern¬
tums durch die famose Einrichtung der Leib¬
eigenschaft!

Wie rückständig wirkt dagegen unsere
Ueherzeugung , daß die Bauern , die auf dem

Prägung wird wieder anmaßend
Latifundienbesitz angesiedelt werden könnten,
uns ein Vielfaches an Offizieren und politischen
Führern und ein Vielfaches an gesunden Men¬
schen schenken können ! Wie töricht erscheint
es, das Bauerntum , das - wir den Blutsquell der
Nation nennen , und seinen Boden durch ein
Reichserbhofgesetz zu schützen , ohne in erster
Linie den Großgrundbesitz durch ein Fidei-
kommißreeht für die Erfüllung seiner über¬
ragenden Aufgaben im Rahmen unserer Volks¬
und Staatsordnung geschützt zu haben . — Das
ist nämlich die Forderung , die Dr . Vollert in
sein 'em Artikel in der Zeitschrift „Deutschlands
Erneuerung “ stellt , offensichtlich im Rahmen
der besonderen Aufgabenstellung dieser „fa¬
mosen “ Monatsschrift . E . W.

Tagesnachrichten
Futtermehl aus Seetang . In Bergen (Norwegen)

sind .die Firmen Tösse Mölle und Stord G-uano-
fabrikk zu der Herstellung von Futtermehl
dureh Vermahlung von Seetang übergegangen.
Wie Direktor Wollert Hille von der erstgenann¬
ten Firma erklärte , handelt es sich für Nor¬
wegen tun einen neuen Industriezweig . Japan
habe bereits Lieferungen von Tangmehl nach
Deutschland durchgeführt . ^ Mit diesen könne
Norwegen inWettbewerb treten . Schätzungsweise
wüchsen jährlich etwa 700 000 t Tang längs der
norwegischen Küste . Für 100 kg reines Tang¬
mehl seien 150 bis 175 kg halbgetrockneter Tang
erforderlich . Nasser Tang enthalte 70 bis 80 Pro¬
zent Wasser , das vor der Vermahlung entfernt
werden müsse . Dies geschehe durch Verdamp¬
fen . Mit den bereits aufgestellten Maschinen
■wäre eine Stundenproduktion von 200 bis 300 kg
möglich . Das Tangmehl werde rein und unver-
mischt ausgeführt . Die Zeitung „Aftenposten “*
führt die Berechnung weiter und kommt zu dem
im Hinblick auf die noch unsicheren Ziffern zu
dem mutmaßlichen Ergebnis , daß eine Erzeu¬
gung von 175 Mill . kg Tangmehl einen Wert von
etwa 20 Mill . Kr . ergeben könnte.

Da« Verkünd'imgs-blaifct des Retehs/fährstaudes Nr . 32
vom 13. 5. enthält die Btmaohnag  Nr . 13 de*
Wirtschaftlichen Vereinigung der Misohfutter mittel -
her stell er Deutschlands über die Aenderang der Nor-
mentabello der Antordjming Nr . 8 für Gefliigefpreß-
misohfutter und die Anordnung des Beauftragten für
den Verkehr mit Zuchtvieh . f

Der Ausweis der Deutschen Golddiskontbank vom
30. April zeigt , daß die Verpflichtungen des Insti¬
tuts aus Solawechseln wieder gestiegen sind, und
zwar von 1 082 Mill. UM Ende März auf 1240
Mill. RM.

An dem Gesamtabsatz der deutschen Zement¬
industrie war die Dyckerhoff Portland -Zementwerke
A-G, Mainz-Amöneburg , 1936 mit 1,45 (1,07) Mill. t
beteiligt , wovon im Inland 1,26 (0,91) und im Aus¬
land 0,19 (0,16) Mill. t abgesetzt wurden.

Der Umsatz der Allgemeinen Baugesellschaft
Lenz & Co . (Kolonialgesellschaft ), Berlin , ist 1936
um rund 36% gestiegen . Für 1937 wird ebenfalls
ein befriedigendes Ergebnis erhofft.

Spinnstoffe
Newvork Mai | Juli Oktb. Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

112.68/-
112.76/77

12.49/SO
12.58/ta

12.45/46
12.56'—

12.47/-
12.53'

12.49/
12.63/64ißuuy. 9HHUU— - /•-

Loko: ' 13.26 (13.18)
New Orleans . . . . heutige Not. 13.07 vorige Not. 12.98*

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 5000 I 6C00

Still.
Newyork , 15. Mai. Am letzten Tage der Woche

lag der Baumwolltei 'minmarkfc zunächst stetig . Der
Handel vermochte allerdings nur ziemlich schlep¬
pend in Gang zu kommen. Käufe ausländischer Firmen
sowie der Kommissionshäuser und des Handels be¬
einflußten die Preisbewegung in günstigem Sinne.
Außerdem ^rfolgten W.ochenenddeckungen . Fernerregte die stetige Haltung der Effektenbörse und
der anderen Warenmärkte an. Die Marktlage findet im
allgemeine ^ eine gute Beurteilung . In Anbetracht
der begrenzten Umsatztätigkeit waren bereits
mäßige -Käufe für die Preisentwicklung riehtung .-
gebend . Gegen Schluß kam es auf Glattstellungen
zu einem leichten Nachlasse der «Preise . Aus Texas
werden Klagen über das Auftreten von schädlichen
Insekten laut.

Bremer Wollbericht
Bremen, 15. Mai. In der Berichtswoche verlief

das Geschäft weiter sehr ruhig . Das zum Börsen¬
verkauf angemeldete Quantum an Kämmlingen war
das kleinste in diesem Jahr und wurde zu bis¬
herigen Preisen aufgenommen.

Getreide und Futtermittel
Newvork , 1 . ( Mals loko -
Weiz. Rn. i. 143 50 Mehlh. Pr 6-15
Weiz. Hw. I. 148-00 I Mehln. Pr. 6-25

Eg!. Fracht 3/1' - 3/6
Kont. Fracht 14V- 17

Ghlkago , 15- 5-
Gerste ioko100- 128Weizen fest
Mai 1253 126
lull 118 1181
September11o£ S

Mais
Mai
Juli
September
Hafer

Mal

gut beh.
13 37
117-7s
109 rs

unrgtm.
50-*7

vtei-s. alter  Kontraki t.ai 129-75.

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

ufi 116-7'

43-87
39-25

fest
112-00
101-50m 90

Viehmärkte
Ghikago, 15- 5> Schweine
lelch. n. Pr. 10-40 I schw. n. Pr. 10-55 I Zufuhren 2000
lelch. h. Pr. 10 80 | schw. h. Pr. 10-90 I im Westen 7000

Wildhäut©
Rotterdam , 15. Mai. (Eigenbericht ) Am La Plata.

wurden in der vergangenen . Berichtewoche nicht
weniger als etwa 135 Ö00 Fnigorifico -Häute meist nach
Nordamerika und ein Teil naoh England verkauft.
Die letzthin bezahlten Preise  waren wieder
e t w a s höher,  nämlich für leichte Buenos Aires
Frigariifioo-Ochshäu'te 8Vi d, schwere 713/is bis 83/a d,
schwere secunda 75/i« bis 7V< d, je Hb. engl . Ver¬
schiffungsgewicht , cif. Für schwere Buenos AiresFrigorifico -Ochshäute waren noch Käufer im Markte
zu Sl/i  d , aber man will nicht mehr unter 8*/s d ab¬
geben. Für Typ Frigorifico Buenos Aires -Ochshäute
notiert man heute 75/e d je l'b. engl . Verschiffungs¬
gewicht, cif. Trockene Buenos Aires Americanos-
Häute werden angeboren zu 97/s d je l;b. engl . Ver¬
schiffungsgewicht , oif. 4% Franchise . In Ohikago
notierten schwere einheimische Packer -Ochshäute am
6. und 11. Mai Set, 16.50. (W. H. & Co.)

Butter
Bremen, 15. Mai. (Eigenbericht .) Die Entwicklung

der Buttererzeugung ist zurzeit yom Stand der
Grunfiitterung in den verschiedenen Gebieten ab¬
hängig und infolgedessen wenig einheitlich . Eine
wesentliche Zunahme  ergab sich im Nor¬
den und Nordwesten  des Reiches . Der Ver¬
brauch wurde durch das Pfingstfest und den star¬
ken Frühgemüseverzehr angeregt . Die in gewohnter
Weise zur Verfügung stehenden Buttermengen wur¬
den infolgedessen schnell aufgenommen . Mit den
Einlagerungen im Rahmen der Vorratswirtschaft
wird beschleunigt begonnen , sobald die hierfür be¬
sonders geeignete reine Grasbutter in den erforder¬
lichen Mengen vorhanden ist.

Käse
Bremen , 15. Mai. (Eigenbericht .) An den Har t-

käsemärkten begann sich in der letzten Woche das
Kaufinteresse der Jahreszeit entsprechend zu ver¬
stärken , während Weich  käse uneinheitliche Be¬
achtung fand . Die Vorräte an halbfettem Limburger
haben .nicht weiter zugenommen. Sauermilch¬
käse und Speisequark fanden zufriedenstellenden
Absatz.

Seefische
Am 15. Mai landeten in Wesermünde 3 Dampfer

6950 Ztr . Seefische . Außerdem war in Wesermünde:
1 Kutter mit 13 Zentner Feinfischen und Schollen,
sowie 37 Zentner Maifische . Preise:  Island:
Schellfisch I 8—8Vi, II . 8V«—8, III . 6—6Vs, Witt¬
linge III . Kabeljau I . 5—ö8/*, II . 5Vs—68/«, III . 5V«
bis 5, Seelachs I . öVs—61/«, II . 61/-—17V4, Lengfisch 5,
Katfisch llVs— 1VU, Rotbarsch 5—S8/«. Norweg . Küste:
Schellfisch I . 5, II . h- VU,  III . 4lU—4, Kabeljau I.
5—58/*, II . 51/s—5, III . 5, Seelachs I . 5Vx—5, II . 6V4—43/*,
Lengfisch 7V<i, Rotbarsch 58/<—6V4. Flußfischpreise:
Zander 53—46, Strufbutt 8V2, Maifisch 6—38/4, Aale
I . 100—93, II . . 52, III . 38—27. Zungen I 90, II . 78
bis 62, IV. 50—52, Tarbutt III . 38—17, Schollen II.
32, IV. 10—6, Scharben II . 9.

Kolonialwaren
Ghlkago , 1??. *.

Tendenz: fest
Mai 12.07'“
Newvork , 15- 5.
Schmalz 11.95
Talg, lose *.50
BW'saatöl
Mai 9-70

Schmalz
1Juli 12.221!/
I smber 12.52'j
Oele und Fette

lull 9.24
September 991
Oktober 9-64

Dezember 9-74
Terpentin 41.00

Oktober 12-62^

| Terp . Sav . 36 ■00
Petr . SWO. 16 -50
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohö . 2 .22—42

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 15. Mai. (Eigenbericht .) Eine recht leb¬

hafte Geschäftswoche liegt hinter uns. Unser Markt
war durchweg sehr fest . — Es kam ein neues San-
toskontingent  für die Firmen Ä bis K her¬
aus , und zwar auf einer um 3 RM erhöhten Basis
zu 39‘/s RM für Superior neuer Ernte . Die Kon¬
tingente wurden sehr .schlank eingedeckt und fan¬
den auch nach dem Inland sehr flotte Aufnahme.
Brasilien war mit seinem Angebot sehr fest . Die
Forderungen giftgen aber bei den einzelnen Firmen

stark auseinander . Inzwischen hat Brasilien in den
letzten Tagen seine Offerten weiter um —.75 RM
und für transit um 1 sh erhöht . — In Zentral¬
amerikanischen  Kaffees kam es zu einigen
kleineren Abschlüssen aus erster Hand. Im übrigen
lagen besondere Anregungen von drüben nicht vor.
— Noch immer ist das Handelsabkommen zwischen
Deutschland und Kolumbien  nicht unter Dach
und Fach gebracht ; es geht aber wieder das Ge¬
rücht , daß die letzten Schwierigkeiten aus dem
Weg geräumt sind, und das Handelsabkommen in
den nächsten Tagen unterzeichnet werden soll. Offer¬
ten lagen täglich vor , doch kam es nur zu ver¬
hältnismäßig kleinen Abschlüssen , da die Forde¬
rungspreise Kolumbien mit den für Deutschland be¬
willigten Preisen nicht in Einklang zu bringen
waren . —

Das Loko - und Inlandsgeschäft  war in
der ganzen Woche sehr lebhaft . Es wurde nur gegen
Ende der Woche infolge der bevorstehenden Feier¬
tage etwas ruhiger . Das Hauptinteresse bestand
wieder für Kaffees der mittleren Preislage ; aber
auch feinere Kaffees fanden guten Absatz . Das An¬
gebot wird mit jedem Tage kleiner , und die Vor¬
räte in brauchbaren Kaffees räumen sich immer
mehr.

Hamburg , 15. Mai. In der Woche vom 9. bis
15. Mai wurden 38 734 Sack Kaffee gegen 38 978 Sack
in der Vorwoche eingeführt . Hiervon entfielen auf
Santos 15 810(13 239), Rio 3877(2451), Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 1478
(—), Caracas und La Guayra — (759), Puerto Ca-
bello 92 (895), Maracaibo 748 (741), Guatemala 2481
(2772), Mexiko 408 (798), Salvador — (6504). Costarica
— (2501), Haiti und Domingo 50 (50), Kolumbia 882
(2407), Ostindien und Niederländisch -Indien 85̂ (899),
auf afrikanische 2632 (2653) und auf verschiedene
Sorten 191 (1309) Sack.
Newvork. 15. . Dezember 10.32 lull 702

Tendenz: stetig März 10.22 - September 700
Santos ,1/5 Tagesums. 9000 Dezember 699
Mai 11 43 * März 6-92 n
lull 10.73/74*Rio 9.25

1000September l0.44/«5 Mai 7.01 n Tagesums.
Newyork, 15. Mai. Bei stetiger Grundstimmung be¬

wegte .sich der Handel am Kaffeeterminmarkt in
ruhigen Bahnen . Der Handel und brasilianische
Häuser nahmen unter dem Einfluß der Riokabel-
meldungen und der stetigen Stimmung am Loko-
markt Käufe vor . Nach Schluß trafen aus Rio
Nachrichten ein, denen zufolge die Kaffee-
Opferquoten für 1937/38  insgesamt 70% be¬
tragen.

Zucker
Newvork. 15. *>. Rohzucker stetig
Mai 2-48/ 0 I September 2-48/48 (Dezember 2-47»°^
Juli 2 -48/49M November 2 -47 nofr.Jjanuar 2 -36/40*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Hamburg , 15. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 74—761/*, Schwerkupfer 73‘/2—'76, Rotguß 72Va
bis 75, Schwermessing 511/*—54, L'eichtmessing 44*/*
bis 47V4, Messingspäne 518/*—54V4, Altzink 19Vs—211/*,
Altblei 25V4—27V4.

London, 15. Mai. Heute wurden 407 00*0 Pfund Ster¬
ling Gold zu einem Preis von 140 sh 6V2d pro Unze
fein verkauft.

London, 15. Mai. Silber Fein prompt 22, Fein
Lieferung 22i/a, Barren prompt 208/e, Barren Lie¬
ferung 2UV2 Pence per Unze.
Newvork , 15. ; .
El. Kupt . t . 14 -021* B I Blei , loko 6-00 | Weißblech 5 -35
30 90 Tage 14 02!- B Zink , loko 6 -75 Roheis . N. 27 25

Zinn , loko ^ QÖ | Silb . ausi . •— .— | Roheis . N. 26 -25

Börsen >Beruhte
Newyork ruhig

Newyork, 15. Mai. Im Anschluß an die Befesti¬
gung , die sich bereits im Verlauf des gestrigen
Verkehrs durchsetzen konnte , war die Börse auch
heute bei ruhigem Handel zunächst auf einen ziem¬
lich festen Ton gestimmt . Es überwogen weiter Ge¬
winne im Ausmaß von Bruchteilen eines Dollars.
Der berufsmäßige Handel , traf jedoch im allge¬
meinen nur vorsichtig seine Entscheidungen , zumal
man erst die weitere Entwicklung in Washington
abwarten will . Auch im Verlauf war die Unter¬
nehmungslust außerordentlich begrenzt . Die Börse
schloß stetig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Newvork. 15. 5 Lond . 60 Tg. Kopenhagen 22.07K
Tägl . Geld 1.00 B' wechse! 4.93'/ Prag 3.48’i
Bankakz. H’wechsel 4.93!« Wien 18.75
90 Tg. Brief 0.5S Paris 4.4B5« Budapes 19.80
90 Tg. Geld 0.625 Brüssel 16.85!? Belgrad 2.33
Pr . Hand .- Rom i.261; Athen O.SO'i

Wechsel Madrid 5.15 lapan "3.62
niedr . Satz 1.00 Bern 22.87/ Buen . Aires 30.66
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.95 ‘ Rio de lan 8.33
Wechsel auf Stockholm 25.47’; Berlin 40.20
London -Obl. 4.94S Oslo 24.85

Amsterdam, !? a
Berlin 73.0
London 8.9f«
Newyork 132.03
Paris 8.15!»
hondon . 15 v
Newyork 4.9412
Paris 110. 6,Berlin 12.31JÄ
Spanien 85.75 "
Montreal 4.9318
Amsterdam 8.9956
Brüssel 29.32'i
Italien 93.87
Schweiz 21.60'.'
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39’
Oslo 19.90',
Helsingtors<26.29
Prag 141.75
Budapest 24.90
Zürich . 15 5.
Paris 19.60
London 21.60",
Newyork 437.50
Belgien 73.67!j
Italien 23.00
Spanien —
Holland 240.27!,
Berlin 175.30
Wien
Notenkurs 41.75
Kopenhagen ,15.5
London 22.40
Newyork 454.25
Berlin 182.15Paris 20.45
Antwerpen 76.50Zürich 103.95
Rom 24.15
Amsterdam 249.65
Stockholm115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 15.95
Wien 86.55
Warschau 86.45

Belgien 50.69Schweiz 41.64Madrid —
Oslo 45:22!;
Kopenhagen40.17-
Belgrad 715.00
Sofia 400.00
Rumänien 673.00Lissabon 110.17
Istanbul 517.00
Athen "46.50
Wien 26.37
Warschau 26.09
Moskau 25.95
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00
Rio de lan. 4.12
Montevideo26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/295
Stockholm 111.40
Oslo 108.57’
Kopenhagen96.45
Sofia —
Prag 15!25
Warschau 83.00
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo , 15. 5
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 18.25
Newyork 404.50
Amsterdam222.75Zürich 93.00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 21.60
Prag 14.25
Wien 76.50
Warschau 77.75

Stockholm 46.40
Prag 6.341«
Privatdisk. -
Tägl, Geld
1 Monatsg.
Schanghai 1/251
Yokohama 1/199
Australien 125.00
Neuseeland124.00
Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
. London 1/609
Buenos auf
London 16.25

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Helsingfors 9.55K
Buen. Aires 13275
lapan 125 87
Privatdisk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1.50
£ p. 3 Mte 3.75
$ p. 1 Mt. 0.12
$ p. 3 Mte 0.25
Stockholm . 15. 5.
London 19.40
Berlin 157.60
Paris 17.65
Brüssel 66.75
schw. Plätze 90.50
Amsterdam216.50
Kopenhagen86.85
Oslo 97.65
Washington 394.00
Helsinqfors 8.62
Rom 21.00
Prag 14.00
Wien 74.50
Warschau 75.00

An den internationalen Devisenmärkten traten
nennenswerte Veränderungen gegen den Vortag
kaum ein . Der französische -Franc war geringfügig
fester , und zwar stellte sich diie letzte Londoner
Notiz auf 110.33 nach 110.26, die letzte Amsterdamer
blieb infolge der Guldenbefestigung mit 8.16 unter
dem gestrigen Kurs von 8.I6V2. Dagegen stieg _der
Franc dem schwächeren Schweizer Franc gegenüber
auf IO.59V2(IO.57V2). Das englische Pfund war nahe¬
zu unverändert , nur gegen Zurü oh auf 21.6OV2(21.58V0
etwas höher . Der Dollar fiel durch schwächere Hal¬
tung auf . Pfunde -Kabel stellten eich zuletzt auf
4.94.12 (4.9470), die Amsterdamer Dollarnotiz ermäßigte
sich auf 1.82!/s G.82V3«), während die Züricher infolge
der Francschwäche auf 4.37Vs (4.J7V4) anzog. Die
Pariser Börse blieb geschlossen.

Generalversammlungen
20. 5. Atlas Levante -Linie A-G, Bremen
20. 5. „Geta“ A-G für Tabakverarbeitung , Bremen
20. 5. Gerhard Stalling A-G, Oldenburg i. O.
24. 5. „Doornkaat “ A-G, Norden (Ostfriesland)
25. 5. Bremer Jute -Spinnerei und Weberei A-G in

Liqu . in Hemelingen (GV in Bremen)
27. 5. Superphosphatfabrik Nordenham A-G in

Friedrich -August -Hütte i . O. (GV in Stettin)
29. 5. Ph. Leman, Mühlenwerke , A-G, Eystrup
3. 6.. Deutsche Schiff - und Maschinenbau A-G,

Bremen
4. 6. Atlas -Werke -A-G, Bremen
7. 6. F . W. Neukirch A-G, Bremen
8. 6. Bremer Vulkan Schiffbau und Maschinen¬

fabrik , Vegesack (GV in Bremen)
10. 6. Fleischerei A-G, Bremen

Konkurse
Aschäffenburg : Fa . Aschaffenburger Kleiderwerk

Brcnneis & Co . — Baden-Baden : Nachl . des Kaufm.
Ernst Meister . — Essen : Kaufm . Heinrich Koch. —
Frankfurt , Main : Bild u. Ton G. m. b. H., Film-
Verleih und -Vertrieb . — Kaufm . Sebastian Lay in
Fa .* Lay & Vorbach . — Frankfurt (M.)-Höclist : Fa.
Zahnwarenhandlg . Karl Kühnl . — Gelsenkirchen:
Kaufm Emil Sühs . — Königsberg, . Pr .: Nachl . Gla-
sermstr . Ernst Legien . — Lauenburg , Poinm.: Bau¬
unternehmer Rudolf Jabosch in Stojentin . — Marne:
Nachl . Rentnerin Emma Fromm. — Würzburg:
Theodor Budde, Holzhandlg.

Vergleichsverfahren:
Lengenfeldt , Vogtl . : Schlosser Max Paul Schu¬

mann in Pechtelsgrün.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 13. Mai auf 105.8
(1913 gleich 100): sie hat ei<?h gegenüber der Vor¬
woche (105.6) leicht — um 0.2 °/o — erhöht . Die Kenn¬
ziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarsteffe ^104-.1
(plus 0„1 °/o), Kolonialwaren 97.4 (plus 3.48/o), indu¬
strielle Rohstoffe und HalbwaTen 96.4 (plus 0.1 °/o) und
industrielle Fertigwaren 134.2 (plus 0.1VO.

'*00»•«

__ Irhitfahrt und Ithilfbau
Der Seeschiffsverkehr

des Unter wesergebiets im April
In den Häfen des Unterwesergebiets kamen

n April 807 (Vormonat 803) Seeschiffe mit
}0 297 (808 836) NRT an . Davon führten 633 (641)
chiffe mit 616 552 (598 864) NRT oder 69,3 (74,0) °/o
ie deutsche Flagge . Von der Gesamtzahl der
ehiffe kamen nach den Aufstellung 'en Ist a-
stisehen Landesamts 207 (154) mit 163451 (114894)
RT oder 18,4 (14,2) «/» der ankommenden Ge-
imttonnage in Ballast oder leer an . Im
iistenverkehr .liefen 4o6 (443) Schiffe mit

19380 (235 086) NRT ein und im Auslandsverkehr
il (360) Schiffe mit 580 917 (5737;>0) NRT.
Ausgehend wurden im April m den Unter-
eserhäfen 855 (786) Seeschiffe mit 931092
i03 306) NRT gezählt . Die deutsche Flagge J7ar
it 680 (631) Schiffen mit 6al.726 (»94 646) NRT
ier 70,0 (74,0) °/o vertreten . 126 (130) Schiffe mit
14625 (89 917) N&T oder 14,5 (11,2) °/n der aus-
ehenden Gesamttonnage liefen leer oder m
allast aus . Im KüstßnvörkBlir  gingen
19(332) Schiffe mit 193 488, (189157) NRT ab. und
n Auslandsverkehr 466 (4a4) Schiffe mit 737 604
14 149) NRT.
Rotterdams Seeschiffsverkehr . Nach Abzug der
ehr als einmal in den einzelnen Hafen gezahl-
in Schiffe war die Zahl der eingelaufenen
ahrzenge im April 1345 (im April vorigen
ihres 1177) mit 2 290 970 (1809 417 Nettotonnen
ad im Zeitraum Januar —April 5173 (4 4bb) mit
651 610 (7 361796) Nettotonnen für das gesamte
afengehiet von Rotterdam mit Umgehung , ran¬
kend das ganze von den Mündungen der
;röme Rhein und Maas gebildete Delta.
Gdingens Seeschiffsverkehr im April . Der See-
hiffsverkehr des Gdingener Hafens im April
iigt ebenso wie der Warenverkehr eine beacht-
ehe Steigerung . Im Vergleich zum Vormonat
it sich der eingehende Schiffsverkehr von 4.)0
ihiffen mit 436 000 NRT auf 462 Schiffe mit
7 000 NRT und der ausgehende von 443 Schit-
in mit 424 000 NRT auf 469 Schiffe mit 457 000
RT erhöht . Der Flagge nach stand an erster
belle Schweden , an zweiter Deutschland uncl an
ritter Polen.
Der Verkehr im Basler Rheinhafen im Februar.

Der Verkehr im Rheinhafen von Basel erreichte
im Februar mehr als 260 000 t , was einen neuen
Rekord darstellt . Die gesamte Lademenge im
gleichen Zeiträume des Vorjahres betrug 14o UUUt.
Auch die Talfahrt hat sieh stark entwickelt , sie
umfaßte 6000 t im Januar und mehr als 9000 t
im Februar 1937. Für die Monate Januar und
Februar 1937 betrug die Zunahme im Vergleich
zum Vorjahre mehr als 40 °/o. Durchschnittlich
sind in diesem Zeiträume in Basel 26 Schiffe
täglich angekommen.

Schiffahrtshindernis in der Elhmündnng . Nach
Mitteilung des holländischen Dampfers „Smt
Annaland “ ist am 10. Mai etwa drei Seemeilen
Ost vom Feuerschiff „Elbe I “ ein treibender
schwerer Baum mit Wurzel , der besonders für
die Kleinschiffahrt gefährlich ist , gesichtet
worden.

Schlepper auf der Unterclbe gesunken . Der
Schlepper „Windspiel “ der Hamburger Bugsier-
firma Gebrüder Hartje ist am Freitag auf der
Unterelbe hei Freiburg aus noch nicht geklär¬
ter Ursache plötzlich gesunken . Von der drei
Mann starken Besatzung konnte sich der Schif¬
fer Kreuziger retten , während der Decksmann
Jonny Hartje und der Maschinist Karl Schwarz
ertrunken sind . Die Ursache des Unfalles wird
wahrscheinlich erst nach der bereits eingeleite¬
ten Bergung des Fahrzeuges festgestellt werden
können.

Dampfer „Wandsbek “ gestrandet . Der deutsche
Dampfer „Wandsbek “ (2446 BRT ) ist zwanzig
Seemeilen östlich von Ouessant am Ansgang des
englischen Kanals im Nebel gestrandet . Die
„Wandsbek “, die in Flensburg erbaut wurde,
hat Beistand in dem Hochseesehlepper „See¬
falke “ der Bugsier - und Bergungs -A -G erhalten,

während das Motorschiff „S o f i a“ der Deut¬
schen Levante -Linie die gesamte Besatzung ge¬
rettet hat.

Kollision im Nordostsee -Kanal . Der Ham¬
burger Dampfer „S o h i f f h e k“ der Reederei
Knöhr & Burchard stieß beim Auslaufen aus •
der Holtenauer Schleuse mit dem Heek gegen
ein Schiebetor , das leicht beschädigt wurde . Der
Dampfer erlitt -keinen Schaden und hat seine
Fahrt fortgesetzt.

Holländische Linie nach Norwegen . Wie die
norwegische Presse meldet , beabsichtigen einige
holländische Reeder , eine niederländische Linie
von Amsterdam nach Oslo einzurichten , die nach
Ansicht norwegischer Reeder als eine Konkur¬
renz für die norwegische Fred .-Olsen -Linie -anzu¬
sehen ist.

Die Koninklijke Paketvaart Mij . in Batavia
hat an die N. V. C. van der Giessen & Zns’
Scheepswerven in Krimpen an der Ijssel _den
Auftrag zum Bau von zwei Motorfrajjhtsehiffen
von je 9400 t vergeben.

Der Trampfrachtenmarkt
Wenige Abschlüsse ; aber feste Raten

Die KrönungsteLerMchkeiiten in London nnid die be¬
vorstehenden Pfingetteiertage haben in der abgelnn-
fenen Woche die Geschäfteentwiokhing auf dien heim-
kehrenden ChartermäTkten ziemlich stark beeinflußt.
Die Zahl der Abschlüsse blieb sehr gering , was teil¬
weise aber anoh eine Folge des arußerordeutlich
knappen Ranmaingebots war . Die Ratentendenz ist
durchweg weiter fest  geblieben.

Die Getreideverlader am La Plata  zeigten wenig
Neigung zu größeren Abschlüssen , da an den euro¬
päischen Warenmärkten vorübergehend wenig Be¬
darf vorliegt . Da das Raumangebot in prompter Po¬
sition knapp ist , blieben die Raten mit 32 sh von
Sam Lorenzo nach England/Kontinent ziemlich un¬
verändert . Für Mai/Jumii-Verschiiffung nach Nord¬
amerika wurden 39 sh bis 40 sh genannt.

Auch an den nordamerikanischen  Märk¬
ten hat - sich bei stiller Absohlußtätigkeit die feste-
ßatentendenz behauptet , Montrealgetreide allerdings
war nahezu vernachlässigt und wurde nominell mit
2 sh 9 d bis 3 sh 3 d nach .Englatid/Kontinent be¬
wertet . Dagegen waren die Sehrottfraohten von der
Northern Range und dem Golf wieder sehr fest ; naoh
England waren 25 sh 6 d, f.d., und nach Japan 37 sh
bis 38 sh, fio, zu erzielen . Von Hampton Roads
lag einiges Ladungsamgebot in Kohlen nach Rio vor,
für die 12 sh erzielt werden könnten . Die kubani¬
schen  Zuckerverlader zeigten wenig Abschluß-
neignng , man notierte 27 sh 6 d naoh Englamd/Kon-
tiuent . Die nordpazi fische  Küste sucht wei¬
tere Tonnage für Stückgut , die aber trotz erhöhter
Raten nur schwer heranzuholen ist.

Im GegCn-satz zu der stilleren Entwicklung im
La-Plata -Geschäft stand die etwas lebhaftere Tätig¬
keit am australischen  Getreödemarkt . Die
Verlader haben in der Bericbtewoche sogar 17 sh
über der Miudestratemhöhe (bisher 15 sh) bewilligt,
um den nötigen Schiffsraum zu erhalten . An den
verschiedenen fernöstlichen  Märkten treffen
knappes Ranmamgebot und geringe Absoblußneigung
zusammen , so daß sich die Marktlage ’kaum ver¬
änderte . Mandschurische Bohnen sind miit nominell
45 sh nach Rotterdam oder Hamburg kaum am
Markt . Auch Salgonreis wurde nur wenig augeboten;
die Rate ist mit 50 sh unverändert . Lebhafter war
das Angebot von E-rztadunigen von Vizagapatam;
nach Gent wurden 33 sh, nach Calais 34 sh angelegt.
Salz von Aden noch Kalkutta brachte 11 Rupies.

Diesseits des Suezkanals war die Chartertätigkeit
ebenfalls ziemlich schwach. Getreide von den
Donauhäfen  wurde nicht geschlossen , dagegen
war der Raumbedarf fiir Erz vom Schwarzen Meer
wieder recht rege : nach den USA. wurden 20 sh 6 d
genannt . Auch für Kohle wird noch Schiffsraum ge¬
sucht . Tn der Erzfahrt vom Mittetmeer wurden bei
gleichem Raumbedarf die Raten der Vorwoche
wiederholt.

Im ausgehenden englischen Kohlengeschaft war
die Ratentendenz i.m Verkehr nach Südamerika
schwächer , während sich nach dem Mitfelmenr die
letzten Raten behaupten konnten.

Bremer Freihäfen
Angekommene Seeschiffe am 14.' Mai:

Pluto , dtfcch.. von Harburg , D. G. Neptun . Haf . II,
Schuppen 17. Vulcan . dtsch .. von Königsberg . D. G.
Neptun , Hafen I . Schuppen 3. Stückgut . Tmanta,
lettl .. von Hamburg . John Bode, Hafen TT, Sch. lfi.
Angekommene Seeschiffe am 17. Mai:

City of Alma, amerik ., von Hamburg . Watermann
Linie , Klembt , Saerimner , Nordd. Hütte , Nordd.
Hütte , Erz . Gateway City, amerik ., von Mp.bile,

Watermann Linie » Hafen II , Schuppen 14, Baum¬
wolle^ Cimbria , von Bristol , D. Oltmann , Röchling.
Delphinus , schwed., von London, Bremer Seeverkehr,Klembt.
Angekonunene Seeschiffe am 15. Mai:

Nixe, dtsch ., nach Bergen , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Lumme, dtsch ., nach Hel-
singfors , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Nereus , dtsch .,
nach Riga , Gottfr . Steinfueyer , Stückgut . Gannet,
engl ., nach London, The Gen. Steam Nnv., Stückgut.
Mosel, dtsch ., nach Australien , Stckg . Ditmar Koel,
dtscli., nach dem La Plata , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Arkadia , dtsch ., nach der Levante , Bö-
ning & Co., Stückgut . Eifel , nach Algerias , Rah.
& Stadtl ., Kohlen . Vendia, dän., nach Lintirf , Herrn.
Kimme. Koks.* Potenza , it ., nach Neapel, Gebr.
Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Mai:

Pluto , dtsch ., nach Pasajes , Rab. & Stadtl ., Stück¬
gut . Villa Franca , port ., nach Portugal, .Nie. Haye
& Co., Stückgut . Schönfels , dtsch., nach Rangoon,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Kong Bjoern , norw.,
nach Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Fasan,
dtscli., nach Hüll ., Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Schwan, dtsch ., nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Dagmar Claußen, dän ., nach Jütland,
Nie. Haye , Stückgut . Blumenau , dän., nach Jüt¬
land , Nie. Haye , Stückgut . Irene , dtsch ., nach

• Stockholm, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Theseus,
dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser,
Stückgut . Sardis , engl ., nach Bristol , Nie. Haye,
Stückgut . Carl Cords, dtsch., nach Antwerpen , D.
G. Neptun.

Norddeutscher Llo.vd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 15. Mai:

Lloydleichter 80 (Seebruch ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 166
(Kriete ). von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9, Stück¬
gut.
Bremen-Stadt abgegangen am 15. Mai:

Lloydleichter 125 (Laaken ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 167 (Rüge), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 168 (Winter ), nach Ham¬
burg , Stückgut . Lloydleichter 169̂ (Oltmanns), nach

•Hamburg , Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz),
nach Hamburg, *Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Vulcan , Bask 3, Aug. Blume (Dock).
Hafen II : Schoenfels 12 (8 53 76), Eisenach 14

(8 53 39), Chios 18 (8 54 88), Gateway City 17.
Holzhafen : Eliese (J . H. Bachmann ),

! Industriehafen : Arezza , Tina Primo (Gebr. Röch¬
ling ), Ernst Xi. M. Ruß (Nordfestmachebrücke )), Siena
Kohlenh .), Beiphinus , City of Alma (Klembt ), Ma-
riori, Borbeck; Saerimner (Nordd. Hütte ).

Werft : Gio Franco (Dock III ), Sonnenfels (U-
Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Lippe, Sierra Cordoba,
Stuttgart.

Hamburg : Frankfurt , Isar , Main, Spree , Dessau,
Ems. ,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Arucas 14. ab Ant¬

werpen nach Bremen . Augsburg 14. ab Baltimore
nach Philadelphia . Berlin 14. ab Southampton . Bor¬
kum 14. an Havanna . Bremen 14. ab Bremerhaven.
Crefeld 14. ab Antwerpen nach Hamburg . Elbe 13.
ab Cristobal nach Puntarenas . Flottbek 14. ab Ma-
ranhao nach Para . Franken 14. an Kobe. Fulda 14.
ab Hongkong nach Schanghai . General von Steu-
ben 13. ab Malta nach Santorin . Havel 15. ab
Singapore nach Hongkong . Inn 14. Lizard passiert
nach Ceara . Isar 14. an Hamburg . Main 14: an
Hamburg . Memel 14. an Tampico. Potsdam 14. ab
Port Said nach Genua. Saar 15. an Antwerpen.
S. Cordoba 14. (KdF .) 14. an Bremerhaven . Scharnhorst
14. ab Antwerpen nach Southampton . Uffington
Court 14. an Rashin.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa “, Bremen.
Lichtenfels 14. in Rotterdam . Llanover 14. von Co¬
lombo. Neuenfels 14. von Colombo. Olbers 13. von
Pasajes nach La Coruna. Rabenfels 14. von Dur¬
ban nach Lourenco Marques . Rauenfels 15.. Perim
passiert . Reichenfels 14. in Suez. Stahleck 14. in
Lissabon . Trifels 14. von Djibouti . Wartenfels 14.
in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 15. in Antwerpen . Andromeda 15. von Bre¬
men nach Rotterdam . Apollo 14. in Oporto.
Astarte 15. Brunsbüttel pass, nach Königsberg . Ce¬
res 14. Holtenau pass, nach Rotterdam . Feronia
15. von Bremen nach Königsberg . Hercules 15.
in Antwerpen . Irene 15. von Bremen nach Norr-
köping . Juno 15. von Köln nach Rotterdam . Ju¬
piter 14. von Stavanger nach Bremen. Kronos 14.
von Antwerpen nach Oporto. Leda 14. Rotterdam
pass, nach Köln. Luna 14. in Rotterdam . Najade 15.
Lobitli pass., nach Rotterdam . Nereus 15. von Bre¬
merhaven nach Gdingen . Perseus 15. Brunsbüttel
pass, nach Danzig . Phaedra 15. Lohith pass, nach
Rotterdam . Phoebus 14. von Königsberg nach dem
Rhein . Pluto 15, von Bremen nach Antwerpen . Pol-

lpx 15. . Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Rhea
15* Lohith pass , nach Rotterdam . Saturn 14. in Se¬
villa . Theseus 15. von Bremen nach Malmö. Vic¬
toria 15. von Bremen nach Rotterdam . Hans Carl
14. von Königsberg nach Bremen : Aug . Cords 14.
m Oporto. Carl Cords 15. von Bremen nach Kö¬
nigsberg.

Ariro Reederei, Richard Adler & Co.. Bremen.
Adler 15. von London nach Bremen . Albatroß 15.
von Hüll nach Hamburg . Butt 14. von Danzig nach
Antwerpen . Fink 14. von Holtenau nach London.
Möwe 14. von Hüll nach Bremen. Ostara 15. von
Bremen nach Rotterdam . Schwalbe 15. von Hol¬
tenau nach Antwerpen . Taube 14. von Brunsbüttel
nach Riga Visurgis 15. in Antwerpen.

Atlas Levante *Linie. Bremen. (Deutsche Levante-
t  , nI* k* H.) Achaia 14. von Alexandrien nach
Jaffa . Adana 14. in Istanbul . Chios 14. von Rotter¬
dam nach Bremen . Galilea 14. in Faro . Kythera
14. von Oran nach Patras . Manissa 14. Ouessant
pass . Morea 14. von Izmir nach Istanbul . Samos
14. von Tripolis/S . nach Alexandrette . Sofia 15.
Ouessant pass . Sparta 14. Gibraltar pass.

Union Handels - o. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen. Brake 15. ab Bremerhaven nach SantaMarta.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bechenheim 10. an Narvik . Schwanheim 14. ab Hol¬
tenau . Gonzenheim 13. ab Bahia Bianca . Bocken-
heim H. Shetland -Inseln passiert . Heddernheim 9.
ab Buenos Aires . Kelkheim 11. ab Narvik . Eschers¬
heim 12., ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie. Westküste Nordamerika
Golfhäfen : Hamburg 13. ab Newyork nach

Cobh. Deutschland . 14. ab Cherbourg nach New¬
york . — Mittelamerika , Westindien : Ionia 13. ab
Curacao nach Puerto Cabello. — Westküste Süd¬
amerika : Rhakotis 14. Vlissingen passiert nach
Nordenham . — Südafrika , Australien , Niederländ .-
Indien : Leuna 13. ab Durban . Baden 13. ab Ma-
kassar . — Ostasien : Ramses 13. ab Suez nach Co¬
lombo. — Vergnügungsreise : Milwaukee 14. ab Ge¬nua naoh Villefranche.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 14. von Santos nach Montevideo. General
Artigas 14. von Madeira nach Brasilien . General
San Martin 15. in Lissabon. Monte Pascoal 15. in
Montevideo. Asuncion 14. in Buenos Aires . Bel-
grano 15. Cap Finisterre pass . Entrerios 15. Ouessant
pass . Osiris 14. von Buenos Aires nach Santa F§.
Pernambuco 14. in Sao Francisco d. S. Porto Alegre
15. Ouessant pass. Rio de Janeiro 15. St. Vincent
pass . Tenerife 14. von Victoria . Westerwald 14. in
Hamburg . — Vergnügungs -Reisen : Monte Rosa 15.
Holtenau pass , nach Kopenhagen . Monte Olivia
14. vor Baiholm („Kraft durch Freude “).

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 15.
an Antwerpen . Bur 14. ab Monrovia . — Süd- und
Ostafrika : Ussukuma 14. an Marseille.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co ., Hamborg.
Ditmar Koel 14. 5. ab Bremen . Karpfanger 13. 4.
ab Mar del Plata . Kersten Miles 9. 5. Pernambuco
Sassiert. Simonv. Utrecht8. 5. ab Hamburg..[emphis 13. 5. an Pasajes . Sesostris 13. 5. an Rotter¬dam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,,
Hamburg . Ceuta 13. in Oporto. Tenerife 14. von
Casablanca nach Las Palmas . Oldenburg 14. von
Mazagan nach Saffi . Melilla 14. von Danzig nach
Gdingen. Rabat 14. Ouessant pass . Las Palmas 14.
Finisterre pass. Casablanca 15. Finisterre pass.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . Sophie Rick-
mers 10. ab Singapore nach Manila . Bertram Rick¬
mers 14. an Dairen nach Singapore . Deike Rickmers
14. ab Aden nach Port Said . Etha Rickmers 9. ab
Colombo nach Port Said.

Rob. M. Slomau jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 13. in Palermo . Cartagena 13. von Eleusis
nach Stolzenhagen . Catania 13. Dover passiert
von Ceuta nach Hamburg . Genua 13. in Malaga.
Lipari 13. von Piräus nach Novorossisk. Castellon
14. in Canneto. Palermo 13. Finisterre passiert von
Bremen nach Sevilla . Savona 12. von Palma nach
Genua. Spazia 11. in Braila . Tarragona 14. in Ham¬
burg . Trapani 11. in Sevilla.

Waried Tankschiff Rhedcrci G. m. b. H., Hamburg.
Clio 12. an Aruba . Peter Hurll 12. von Campana
nach Talara . Josiah Macy 14. an Dünkirchen . Elbe
14. 8n Hamburg . Senator 15. an Hamburg . F. H.
Bedford jr . 14. von Hamburg nach Aruba . Friedr.
Breme 14. von Fawley nach Nyborg . Baltic 13. von
Tampico nach Harburg . Harry G. Seidel 13. von
Aruba nach Newyork.

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 13. von MalmÖ-
sundet nach Emden . Afrika 11. von Narvik nach
Emden. Godfried Bueren 14. v. Emden n. Narvik . Jo¬
hann Wessels 14. von Emden in Stettin . Elise
Schulte 13. von Rotterdam nach Melilla . Asien 27. 4.
von Emden nach Alexandria . Europa 14. von Ham¬
burg in Oxelösuud. Konsul Schulte 12. von Emden
l1? Stettin . Nord 14. in Kopenhagen . Patria 10. von
Melilla nach Rotterdam . Gravenstein 10. von Al-
gier nach Braila . Ernst Brockelmann 14. repariert
in Kiel . SD Argentina mit SL „R“ und „S“ 13.
von Emden nach Hamburg.

Fischdam pf erbe wegnngen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Elberfeld , Erfurt (Nord¬
see), München Brgm . Smidt , Hannover , Zieten, Hinr.
Freese , Spica , Heinr . Lehnert , Leipzig , Eifel , John
Mahn, Claus Ebeling (Island ), Helmi Sohle (Weißes
Meer), Memmert , Karl Bergh , Koblenz (Norweg.
Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Wega , Grönland
(Island ), Amtsger . Pitschke (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Frisia (Norweg.
Küste ), Heinr . Fröhlke , Saarland , Taunus (Island ),
Württemberg (Norweg. Küste ), Farmsen (Nordsee).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom ,16.^Mai bis 23. Mai 1937
Name von Kecdcf

!'zw. Maki.
nii der
Ladung

16. Mai:
Arucas Kan. Inseln Habal Früchte
Mercur Riga Neptnn Holz, St.
Oscar Friedrich Königsberg do. Stückgut
Möwe Hüll Danelsbg. do.
Ludwig Stettin do. do.
Tinos Böning

Wein, FrüiChios Levante do.
Hermonthis Hamborg Klingenb

WolleEste Australien N. D. L.
Isar Ostasien/Hbg. Speobt Stückgut
Kelkheim Narvik Häg .&Soh. Erz:
Yrsa Waterman do.
Maurice Delnas Afrika Oltrnann Erdnüsse
Wahner Castle Southampton Scholle Stückgut

17. Mai:
Themis Amsterdam Neptnn Stückgut
Electra Gotenburg do. do.
Jupiter Wesfcnorwegen do. do.
Strauß Helsingfors Rab. &St. do.
Orla Abo do. do.
Alk Finnland do. do.
Optima
Merel Rotterdam do. do.

London TheG.St .N do.
Kong Frode Norwegen Danelsbg. do.
Kong Alf Norwegen do. do.
Finkenau Dublin Haye &Co. Vieh
Ba-Tt«iell See do.

18. Mai:
Hans Carl Königsberg Neptnn Stückgut
Helen Claußen Jütland Haye &Co
Hector Königsberg Neptnn do.
Uckermark Hamburg Klingenb, do.

19. Mai:
Borderland Liverpool Scholle
Switzerland Hamburg do.
Zealand Hamburg do.
Triton Portugal Neptun
Saarland Südamerika Klingenb
Staßfurt Australien do.
Manissa Levante BöningKepler Nord spähten
Franz Jürgen Donau Rab. &St. Getreide20. Mal:
Castor Rhein Neptnn
Gannet London . TheG.St.NFasan London Danelsbg. do.Sperber Tallin
Lichtenfels Hamburg HansaEifel Hambnrg SpechtHolstenau Cork Rav ©& Cn
Wolfram Afrika/Hb Habal WolleHelmond Leith Scholle KohlenObor Hamburg Oltmann2t. Mai:
Schwan Hüll Danelsbg.Flora Kopenhagen NeptunDagmar Claußen JütlandJoao Pessoa HamburgFrankfurt

22. Mal: Hamburg N. D. L. do.
H. A. Nolze Stockholm NeptunBraunfels Kalkntta/HbgSiguayra Campos Brasilien
City of Hamburg

23. Mai: Hamburg Dasco do.
Main HambnrgLübeck Galveston do. Banmw

Stuckgut . 19. Mai : Lloydleichter 144, von Ham-
?^ rßi« Hafen  J ’ Stückgut . 21. Mai: Lloydleichter120, 156, von Hamburg , Hafen I . Stückgut . 22. Mai:

160, 162, 165, von Hamburg , Hafmi T,Stuckgut
Hochwasserzeiten

Datura Bremen-Stadt Vegesack Bremerhnv.16. Mai 6.17 18.35 5.57 18.15 3.57 16.1517. Mai 8.44 20.58 8.24 20.38 6.24 18.38
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann - Carls-

Datum Münden hafen flamein Mimten13. Mai 1.90 2.75 2.22 2.8614. Mai 1.81 2.74 2.25 2.7615. Mai 1.80 2.70 2,18 2.75

/
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die große vierjaßre ?fl!6N-5chau
Im Mittelpunkt: die neuen Werkstoffe

itU » ftuskiinsle . auch über ; ohroreisermSvi »unoen . Ourch jrüer Keikebilro

H >ecAall/

Hökel

kompl. ab 72 ^
8eltis !rilinn8i'

gr.Ausw. ab 240̂ !

kompl. ab IM
Ehest -Darlehen,
Tiedt. Tischlerei,

Düsternstr .103.Hos
Eßzimmer

Schlafzimmer
Küchen

PolftermSbel
WlnNers
Möbelhaus

Elisabethstr. 48b
u. Stessensw. 178

Vnskknsliinvn
Lnilege « j. 6v.
Matrahen -Rciners
Sl Landwehrstr. 21

rigsn Uisiss u.
gUnstlgsn

7adlungsvs-
clingung.mscd.

wir idusn
6. dtödslksut

wirkt

O t̂OsiO-5!-. 26 I

Schreibtische
Rollpulte

Rollschränkc
Geldschränkc

Bücherschränke
Ledersosa. Sessel

Stühle , Auszieht!,
usw. Heinz, Hdl,
Abbentorstr. 18a

» zeiiisirimniei'
— nur 268.—

S » lllkl !8
W modern
» 88.— 88.—

» M0ÜKi!80!S8
^ -,8.- 73.— 82.—
» ausrisiillseiiL
W 26.- 88.- 42.-
M Kuchen. Sessel.
M Stühle billig

: nobel
: zmub
8 Tischlermeister
2 tZ.2ohannisst.179
> „ » » » »

ükllkN
10,tb.lk.25MssLF

Ikltt LL7
Ruf 5 21 36

Bette» Frank
nur Hankenstr. 13

I Vollständig
wird eine Woh¬
nung erst durch
ein

Herrenzimmer.
Unsereneue große
Spezial-Abteilung
„Herrenzimmer"
fügt sich würdig

unserer bekannten
Groß -Wohnschau
ein. Ueberzeugen Sie

sich durch einen
Besuchvon unserer

Leistungsfähigkeit
in Auswahlu. Preis

MMMI

ükrv krwarlunaen
in bsrug sut ^ us v/s l̂ , Q u 2 l i i 8 i uncl
Prsisv/Ur 6 lglcsii  Erfüllt in kobsm fvlsks
cis s lsistungstskigs ^ acbgssckskt

^ökel - Utvckl
polslsrsi

vunksntorskssnvsg 21- /225
Vi-Sktg ausuism MSIN risvs!

!öMS llilSMlII!
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzelmö.
a. Bedarfsd 'schein
u. erleicht. Zahlbd.

K.MkI ' LlI«.
Reustadts-

bahnhos Nr. 8.

1s«»t

NemiOW

pfSlSV/bl'tSI'

ttlill;
SS.- 105.- 118,-

ies.- iss.. irs .-
iss .- iss - i7d.-

üslemi 'sli'. re

Küchen
Anz. o. 15 an
Wo'r . v 3 ^ an

Scltmann.
Stessensweg 8

Facon-Auslcger
m. Federeinl. 48̂ !
Matratzen-Reiners
21 Landwehrst. 21

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360,—
cht Birke poliert

410,-

Findorssstr. 40-42

meine
mollerne aiitstte
92. 115, 135 ^

Schreibtisch, Sesiel
Bücherschränke,

Auszieht!., Stühle
Sosas , Flurgard .,

Ehaiselongues,
Metallbett., Auslg.
Wohnz.,Schrk.,bill.

s . Sekmilll
Altenweg 4

Annahme von
Eh-standsdarleh.

und Bcdarss-
dcckungsscheinen

Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Klcinanzeige

Mit dirl

Unsers ^ uL « ,akl
In KIslneren llUnrlebtuueeu Ist
sebeusvert . —Leslobtleen 8Ie
einmal nnvsrdlnällvk sie

kinrielitungen
.,2ukrleüenbelt " —
komplett.
.. l̂ein 8I0I2" —
LornplEtd
,.8oL6örIclLS8v" « LL
kourplsit . « VS »—
7säs DlruLoliiuiurdsstskt aus:
1 Seklakrimmer1Soinaiilr. Ztüril?.2LsttstEll.»2katsutŝ-dursu, 2Lotronsr-
äso^EQ, 2 dlaolitsodrLiikEir. l
b'risiErkoiri.TrioäE. 2 ktüdlsa.
1 >Voknr!mmer,
1 Liikstt. l XusLloLtlseli. 4
polKtErsdiLlilHir.
1 lLöelis.
l SüksLL. 1 Tisoli. 2 Sttiklsn,
Svketts . 85... S0.-. S8- . 116.-.
-̂ usrielZilsvIrE26.-, 30.», 38.»,42..,
8okss 58.-, 65.-, 75.», 85.-» 95.-.
Oouedes 55.-, 85.-, 72.». 85.-, 98.-.
<7ka1selonkr. 24.», 29.-. 31.-. 38.-.
KAnlikMseln'Lnlce55.-, 68.-. 75.-.

Mn x^ sneloser irinärranrx
ilureü unsers xrokv l̂ölivl-
«rrknu virä 8!o von 6er 6i!te
nn6 prelsnürilirrkelt unserer
/̂ nireknt̂ NderLeu/ren. . .
Wir verknusen svs

kksstonrls «!o ^ «ksn
un6 xeeen unsere eilnslirren

Loklungskselingungsn
der ru 12 ^ vnoisn

DliNLSlNE
Xlslüsrsclikänlce
1-, 2-. 3türix

Ssttslsllvn
imTlolLn.Dissn
ttscktsekrÄniLv

frlslsrkommoüs
Lies.
Meckr. kreise

oslei'im'Ai' , rs

s Wer o
preiswert und gut

Möbel
kaufen
will,

der vergleiche unsere
Preise mit dem Maß
an Güte, das wir

bieten.
Aus unserer Groß-
auswahl nur wenige

Beispielei
Kleinküchen, natur-
lackiert, kompl. schonab 87.-
Küchen in elfenbein
lackiert, kompl. schonab 137.-
Schreibschränkein

echt Eiche, schon für109.- 12S.- 155.-
Eeschirrschränke nur228- 245.- 312.-
Büfettsin all. Ausf.

98.- 112.- 168.-
Speisezimmer(Büf.,
Tisch, 4Stühle) schon
für 159.- 176.- 188-'202- 228.- 31S.-

Schlafzimmerab 290.-
in echt Eiche

358.- 385.- 410.-
Mokette-Sofas

nur 74.- 78.- 84.-
Eouches schon für
89.- 98.- 110.- 145.-
Couche-Sofas
für 98.- 110.- 138.-
Aussteuern

selbst in den
niedrigst. Preislagen

IKIkllkilk . SG

Langenstraße137/38

mm » »

V

Küc 'ns n

IMölliM

»olDNN

L-ngenstratze137/38

Iff-
nsrm . 8li'ouiil: li

Möbelfabrik u.
Handlung

Echt eich.Schlafztm.
Mk »25 an. Speise'
zimmer. echt Eiche
Mk.265 an, Küchen.
Schreibsck- Pol«
stermöbel eigene
Anfertigung.

bgülNüslirsir. lllk

UsusAeest

Ispesen
Linoleum. Tep¬
piche,Läufer . Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstr.

214/16 Tel. 81 069

Jalousien
Nollöden

patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
fritz ssuning

Würzburgerstr . 3
Telefon 820 23

Spring -Rollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 an

Seltmann,
Stesfensweg 6

Bol. Gardine ? g8
v. Br . Fach I

TeppichhauS

kmi«  ksssps
Ü8l«kl0l'8!.uieg ü

kokosläutsrn
I.inolsum-

SosrisIkLus
kerä . kinski

? ^ »snslr . 4
Fast neue Micle-

Waschmaschine
mit Wafsermotor.

Roland,
Moordeich 2

klirrn u . U «««Ie

Gasbadeofen
m.Zimmerheizung
Angeb. u. C 4003

ksIinüeuK«

Halbb.-Räder 32,50
Bull.-Räder 34,50
Vrsteenia-, Dia¬
mant -, Opel-, Ad¬

ler-Fahrräder.

kMrkWM
VostEEir

Buntentorstwg . 82

Leichttaufende
Oualitäts -Räder

bei
Wilh . Stall.

Baumstraße 42

kölirrgüsr sv rs .si
eiii'llm-gsiioiiilZ.so
örsnnsdor ag KN
^ ŝbrllcsl

Leki ' ijllki'

Leichtlausende
aual »si8
rakrrüaer

bei
MM 8MII

Baumstr . 42

W >!
»MIMIM

Osnsrol.
Vertrstung

ttkillplllliscllk
Landwehrstr. 144

»Issckiiien

Siettro-
motoren

Ankaus, Verlaus
Austausch, Miete

Reparaturen.
Emil Mahn

Findorfsstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 811 4V

lMliti .rMk.

ttleillun-

/7D ,

Lekukv

W88 M88

«NttNtt

6»lll

ill u ist

WH - NKMIMII
ruvsrlösrlg . ru lkrsr vollsksnrutris6sn-
kstt , wsrctSN prompt srlsctigt. kut 287 72

A8iLcLtt>
nur Ostsrl «»rstsin « sg n

? » SlIi0 »!MN?
„B l a n ke" sagen
Richthoienstr. 37a

Fernr K0I 34

Volinüügsllisciisei!
.̂ aciio rsuseben:
l)ann nur

kme si'emkl'
»e «» «is » -
lsürclusnii 'sis

ĤIorlktitroOsI7 l)2ö§2ükKsctiol
> »4sr «us »

5lonai4 4v ^
vsrikolü j

NEUENk?1sr>il 12 ^
Gut erhalt . Laute
Halligenstraße 30

l-ibH. Kôlorsp. rtürlr.,'
yy 1 bis 100 Ktg.
lle olts^ottsn, k-lsnös

»slüo.Hökkarm.
6gig.. ü/lLnä.Ksü
-Itg siLchosSS^

prsisi-»r- 8t-t/Iaannsrt,21

G7,a,,,1-au ĉlge r
uohl erdacht b>U '
üh noch stets be- H
lahit gemacht — »
L.ü tühri aui des I
»rioia-'d Piad das I
Bremer -Zeitung?- '4

ksäio vmlsuscli
Slsicti -irr̂ scbsslstrom o.^/scbsElstrom
ir>SIsicbstrom im ŝctigsscbstk.Kut28772

nur Ostsrtorstsinursg 11

kine 6er langen Kakinen - kiuckten
in «>« n 8 o I, n « - ö d « I I n g « r I, ö u » « r n in ! «
rvlelon - kloiiniillrvgein - kntvesuungannlngs

^U ^ NM
1 v ^ , E ^

blsrslvs Kcksusrn aus tsrtsm vs on , lürsn sus Ltslil rettllsüsn ln
slnsr ltsblns jsv/slls olnon llomplsttsn ttsusrtsncl volist3n6lg sb
uncl sckütrsn lkn slcksr gsgsn jsclvn sckLcillcksn LuKsrsn klnlluv,
unsngrslidsr lür slls lErrtörungsn «iurck Stsud , Ungorlstsr,
Sonne un6 kouckllgkslt , ssldst sul viele Iskrs kinsur.

2s gik * niekts Vsssvrss

i- irlcoirlc»

SO « » IIS
kroinens sinnig « linkinsn - ^ ödsllngsrkömsr init
rvlelon - bknuLiiurs - knt «eonung »nnlngs ^ulont .iLi, leon-

aersionivrtsr ll«trist », « Ileinigs i.irenr>

sr/iv7 - vk « o ^ cirklu »6rü se
Waknungs - ^loeltwsi»

kriessnrtrake 28 - 30
gut  44018 , 440 » «, 440 » 7, 440 » 0 « Sogrilnito « 1 « o;

5 o v k kr6 7 k I l. u <3
vi Ẑkir VOirk>i.vi.iLi-ikn

1^ s>i ^ ir 8kl«s»«ir. skStten
VO ^ I8l ^ Os:  14/15

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Tellz.-Raten

Seltmann.
Stesfensweg 6

Motorboot,
4ZHI. Bootsmotor
in gut. Zustande,
billig. Näher. SB.
Weser, Osterdeich,

und Thoke,
Tresckowstraße 36

Teilz.Haibb. 82.80,
Ballon 34L0. Hdl.
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr .S
ab Er . Krummcnst.

Rollwagen, üb 100
Ztr .Tragkraft 75-6
Wilh. Nachtigall,

Oslebshausen,
Nonncnbcrg 11

Kinderwagen
Korb-, P - lster-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische,
3teil. Ausleger

Metallbetten,
Kleinmöb. (bill.)
Kindersahrzeuge

Albert Diem,
München str. 3
Ehsstandsdarl.

Matt
Vesls-

Lldrscklstr . ro >9l

2 NKI' I'KN-
Iglll'l'SllK!'

Jaap , Hulsberg 1

kkLkk
L0I . LK!

!a prslsvvtts»
uaä elsgsmsn

7siiL »k1mm

Ui. SkIISI'SüIIllI'8!
»sein.

Irsulstrsüe e

LH ^omeiires

LlLützst äls 8sLl l
b-louLsr- -

1^,36<-"
Vatlsnschowlrol
ki'siirkiei'ÄS»
V/sgsrsncss 2

MpiiOlv.

Väppänsse

>.siech' c»silg>i,

Noiieiiiss ^

Oünter

«IIIIU»

Uk KSkÜIIIKII Iiml»UHSIIllSl«»«
von V/oltjsn Icoust, i)rouc!it lesin Vsrklsicsisn ru irsiürasi-
tsn . Ols isins !ncfontfirsnsäsb»ung vsr!isrt §ic!i nickt unc!

tt . Vsilk d̂alljsn
OstvrtorstsinAveg - -10
Lpsrinlimua kür Sr »o»«Iin «n, Kolloa , lopstsn uncl löuksr

2 Stück Sslügelige
Glastüren

m. Rahmen. 2,3 m
hoch, 2,2 m breit.

Schröder,
Lindenhofstr. 34

1 fast neuer groß.
Schaufenstcrcinsatj
2,50 X 2,50, sehr
billig. Zu besehen
Osterstraße 19u

Näheres: Große
Annenstr . 103/104

(Laden)

8cl >»iiicle

Vr s u r ! n g s
I massiv 6o !<1
I niselelgs vesleo
^rnsl Sommer
KurreValikslirt?

Vssksni

IWM
ill «6NI

lolslou i «oro

Gart . m. Wochcn-
cndh. Näh. Julius-
höhe Ferdinand-
weg 15 oder beim
Vereinst. Windeis.

hläiisess

<5. Dossier
Esugssobsft

1811' . Z8 - ÜSlISllro!lSI'N8lI' . rS S

Lekvscdksussr King

Laugosokäll
Sismsrckstr . 181 » kui 4 6164

3-Fam .-Haus , Humboldtstratze 1ÜS,
m. Gart ., Garage , Borg ., Veranda,
4 Z ., K., u. Bad , Unterhaus frei
Besicht, nur Dienstag v. g—11 Uhr

r ^ kt'etye « itAe

Großes Industrieunternehmen sucht
für seine Gewlgschastsmitglieder

2- 3-Iimmer-
Wohnungen

Angebote unter M 3237

Brautpaar sucht zum 1. 7. oder 1. 8.

r - MZ -M .- WU
Oestliche Vorstadt bevorzugt.

Angebote mit Preis unter L 4011.

Zum I. 7. od
später abgeschl.
moderne

4-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör
in ruhig . Lage
Ang. u. O 3439

Aelt. Ehep. sucht
abgeschl. sonn. 3-
Zi.-Wohng. Part.
od. 1. Etg. Nähe
Bahnhof. Angab,
m. Pr . u. Z 3259

Wohng. mittl . Er.
Hausverwalt . kann
nötigenfalls über¬
nommen werden.
Zeugnis Vorhand.
Ang. unt . H 4093
Jg . Brautpaar s.
p. 1. 7. od. später
2—3-Zi.-Wohnung
Preisangeb . unter
C 3853

Klempn. (F.-Wuli,
m. 1 Kd. s. Dauer-
wohn. 2 Z. u. K.
Preisang . N 4913
2 Zim. u. Küche,
östlicheVorstadt.
Offerten u. L 461

Geräumiger , moderner

in sehr guter Lage am Ostertor zu
vermieten. Angebote unter I 4909.

Inner « 8 <sckt

Bei d. Baumwoll¬
börse gut möbl.
Wohnschlafzimmer
Langewiercn 6, I,

links.

Möbl. Wohn- und
Schlasz. a. 2 Herr.
o. 1 Zi. m. 2 Bett.
Faulenstr . 461 r .,
Eing .Bönemannst.

Sciiwncli-
ksnsen

Part . Albcrsstr. S.
3 Zi., Küche, Bad,
Heizung,Mädchen-
zim., gr. Garten.
Monatlich 85
Näher. Tel 83922
Erasmusstraßs 3

kinüorH

Möbl. St ., Kam.,
Kü., ab 0 Uhr.
Gandersheimst.181

Xenslsckt

2 möbl. Zimmer
mit 1 u. 2 Betten.

Delmestraßs 2 k

4 Zimmer, Küche,
Bad, mit Garten,
(Neustadt), 75 ^ir
sofort oder 1. 7. 37
Ang. unt . B 4002

Willst du ein Zim¬
mer mieten? Die
BZ.-Kleinanzcige

hilft dir!

Aalt/

8ctl »iiick

WllklNIflMIl

Hn lrs uk

V/.V.-k-, z. 37

Lorkriegssilber-
münzcn, Altsilbcr

kaufen
Willens L Langer

Am Wall.
Ecke Sögestraße.

Gen.-Nr . 11/8338.

LUgenieines

Gebri gut srh.
Kinderschlasz. und
Flurgard.
Schrrftl . Ang. mit
Preis an Roland,
Moordeich 2.

>Iübe1

Garnitur Garten-
(Balkon)-Möbel zu
kaufen gesucht.
Ang. unt . E 4005

AnLklielkett

1000—1500 n. 55»l
Taxat 11400 RM
Sich. Geldanlage
Haus gut instand
Ostertor.
Angcb. u. P 101.5

Da »»« e --
tt.

Dedurs,5^
T-l. SS SOS

KunsNu «!»-
Skvpksrsi

a » iin « nn
WkkdE"S' rgge ' 0

WsMMMSNI.'NkIISI' .
sliüNKI'SIl'SSS»

vrüekt
lkr Sokuk?

VsIIvs««srslrsks S1

dksns »« «» »
Mäscsi.-äMcitsi'e!

l.uittvf»r,. -7d
^rr <iti«>er«er

«
SMMI ' IWI'

LrotrsI«
cs!uiII8II' . IIS

kuf S2S7S

Vr6sn

Stempel
/H SchilderV orden

Srooierg.
^ stdielchen

Stempel -Müller
kaihminenftrohe rs

Nlls rzsrs

ksübiläer
gut und billig

A. Köhler
Liitzowerstr. 65

I Ugkin
»lll
raosr

SIMMs '. 13/14

lellMWü «»
repariert u. färbt
aus neu / Spezial

vno Miiiem
Fesenseld80.h43685
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So wundervoll weich und dustig war die Leli-
wäsche noch nie Woran mag dos bloß liegen?"'
. . . . Za, . . . es liegt an persil! persil in seiner
heutigen Form ist mehr als ein Waschmittel!
Durch seine sinnreicheVerbesserung besitzt es heute
ganz neue und wertvolle Eigenschaften. Eine
der wichtigsten ist diese es hält die schädlichen
und störenden Einflüsse des horten kalkhaltigen
Wassersvon der Wäsche fern und verlängert
damit ihre Lebensdauer. Die Wäsche bleibt
viel weicher im Griff und damit länger haltbar.
Nehmen Sie aber sdersil allein, ohne jeden Zu-

s'sah- Zusähe verbessern nichts, sie können eher die
wertvollen Eigenschaften von persil behindern.

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein -

PMl -geMSt ^ ll Wäsche sein!

VloUsn Sio?

«rkun «j>ig »n riek uns!
8!« müssen slett Udsr 61s tür jsckon Ssuspsrsr
vlettligsn kogritts viv : „rutsNungsdsrirks " unci
„Lbkürrung 6os Loltttodsls ^ sutklörsn issssn
»G Luskuntr tcostsnlor un6 unvsrdlnüllck ! » «

Lsuvirlrms Lklisnssselkekstt r? -sn

0lfne Zeitung lebt man auf dem Mond!

vrirck llinsn ckis Lrsmsr 2situny püriktlick nackyssanät.

k 'üllsn 8is bitte clisssn Vorckrucb aus uncl ssncksn Lis

ibn an 6 !s Lrsrnsr 2s1tuny - Vsrtrisbs -A .bt „ Qssrsn k/8

4 lass vor virsr Rsiss sinssnctsQ , oclsr clsm 2situnssträssr iriitysksn

^n ciis Lrsrnsn , 6ssrsn 6/8

lall bitts , mir äis „Lrsmsr 2situ .n§" kür äis 2sit vom . .

bis . . . au kolssriäs 4.<trssss ssQÜsv:

k'erisns .ürssss : . . .

Î ams : .

HissiZs IVohriuiiA:

IVLHrsnä üisssr 2sit ist äis 2situn § a.n msins bissiM ^ ärssss vsitsrru-

lisksrn / vidbt ^ siterkulisksrn.

(dliobtZsmünscbtss bitts äurskstrsiobsn)



Hermsmn

6cmlcg68c ^ äk
bisbirLusiistirclisiof 26 Ecks ObsrristrsSs)

Srisdiguog
sllmkllcdsr bsostgssciillttlicsisn Irsnssktionsn
Errichtung von Kanten und Einräumung von

Krediten !n Isuksnasr Kscdnung
Ssrstung

in öärssnsngsisgsndsitsn und Osvissnkrsgsn

57̂ 77 IVilM- kU>I sc«v» cs
siausn adsr Leuten 5is Zidi sio sigsnss
tlaus durch dis siinanrisrung dsr
s ^ usp ^ iric ^ ssk ivi/kidir -^ v.
Isds gsv/ünrchts/ku5kunft und ös-otung.
EiQEdII -IE !b15clliA0
krsmsn , sichüLLsIkork26 4. stut 2742?

Vsrlongsn 61a un5 » es Soumcippo „ S0 kigsndvlms In SlMsen " »lle
1 - K54 ruriiglick - .40 KM Noero bsl Voroln »sndung . peoipolcro frsll

IVviblict,

Gepr. Drogistin
wünscht sich zu
verändern , perfekt
in allen Teilen
der Branche, Ang.
unter D 4004,

Stopfe Strümpfe,
P .IOPf. Ag.W3672

L. sit « rn
kür Inekurkri«
u . kksn «k« srk

7Sprossen12.80
lür »suskslt
mit 3ichsrung

7 Ltulsn 7.70
8 Stuten 8.80

c . » i>i2sisks

.ÄiecmacAt

Wteecto ^ k
2 u verlrauksn

üWkini .Mi 'kli

^ee »lic ^ e«
Krivo«

kkonckelaaekule

Zwei erstklassige

oiäendurser kkeräe
mittelfchwcr, Rappen , sicher und zup¬
fest, preiswert zu verkaufen. Besich¬
tigung nach Pfingsten.

F. W. Neukirch A. - G..
Bremen,  Findorfsstratze14/18.
Kanar .-Flugbauer
m. Zuchtpaar und
gesunden Jungen.
Jaap , Hulsberg l

1 deutsche Dogge
J - Hr.

Dombrowski,
Obcrnculand,
Kastamenhof.

>5te ^ e »r ?

ist äna I j vb o

Ein ehrlicher, gewandter
Packer,

der einen solchen ausscheidenden voll
ersetzenkann. Vorzustellen ab Don¬
nerstag von 1—4 Uhr. Bremer Ko¬
lonialhaus F. Olofs s- Co., Große
Fischcrstraßc 14/15.
14—Ilijähriger
Laufbursche

sos. gcs. Wichlein,
Lstertorsteinw. 57

Für sofort gesucht

11tMgMkl'
von Metall- und
Röhrengroßhand-
lung. Bewerbung
unter O 4014

VVeililicd

Kohlenhandlung s.
Ansängerin für

leichte Büroarbei¬
ten per 1 Juni od.
sofort. Angeb. unt.
K 4010.

Tüchtiges
IWMN

f. Haus u. Garten.
Woltinershaufer

Straße 548

Lcsum
Jg . Mädch. in kdl.
Haush . m. Eart .ai
s. alle Arbeit . Ee-
legenh. z. Koch. u.
Einmachen zu er¬
lernen (n. unter
16 Jahr ). Angeb.
unter B SO 455.

Welche Frau oder
Mädch.möchte mei¬
nen Haushalt füh¬
ren und meinem
Sohn (acht) liebe
Mutter sein?
Angeb. u. M 40iS

2 ) ecLckietke »teL

Läufer legen billig
Saalselderstr . 26

Ru! 8 31 44

8tempe!

biet»
SKE/VlEdl

l8cki !l!k7l

/V *
I^ dreictienj

kkköäk sil
^0 ° 5»̂

Orclsn

sucht möglichst aus sofort
jünger « vsm«

für Expedition und Botengänge.
Bewerbungen unter F 4006 an die

»Bremer Zeitung ".

fMttlkNMlMlÜI
zum sofortigen Antritt oder später.

Anaebot« unter P .3665

Zuschneidc-
Untcrricht

i. d. ges. Herr.- ».
Dam.-Schneiderei
erteilt priv . Zu-

schncidc-Schule
Ernst Ncutz,

Jedelhören 17.
Schnittm . wer. n
jed. eingesandten

Maß hergestellt.

^srjen - kjnricktungen

5p « i § e - AuVrüge
I fertigt als Spsrlslität
I kieksr «! Nvrrmsnn
D Saumstraüs 57 k̂srnrut SZ64I

Werkststt tllr sämtliche Ilschlsr -^ rbsitsn

«>.>7̂
!»

>/M'
'kA,

^7.

VIerjsbrsspIsn
tielkt eile mlll

lVistsNeAlteisen. cumpsn sto . >s i Ist
privk L Wssssl Nockk . Is, S12S1
cuislcî sr vsksrdsitsncisn cjsulscksn Inclustrls ru

Per sofort oder zum 1. Juni ds. Js.
ksuäisn ' 8

?r!vst-»snilols-8cdllle
vomsbot 15

8. Ssuillall, vipl.H.ll.

Gut Tenever, Tel. Ob-rn -uland S9417

psr/slct in 8tsnosvcr/is unci
Lckürsilzmcrscün 'ns , cru/ so/ort
Ass . ^ iicrncssL». mit Osiicrits-
cmsprücksn unt . K 40 i 7 srlr.

I»» ri sekens
» ?riv. t'lonclslLlcliuIs
D lisdlrouenIeirctik.S

Lbenäkurre !n
Suciikükrung^
Lteuerduciilüßrung

Lsg »nn 20. a»

AFKI'VIN'oMllNg
V kpnielislung
in eig. Betrieb u.
guter Ausführung

E. Brauner,
Baumstr . 88

W. 813 22

ÜberlegenSie selbst
welche ungeheuren
Werte die Abfälle
und Altmateria¬
lien >vr die Wirt¬
schaft darstellen
priest4 Messe!Nnchs.
Seewcnjestratze 77

Telefon 812 91
bürgen für erstkl.
Verwertung.

Polsterarbeiten
Vartsch.

Andreestraße 11

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rus 2 04 10

Der trsi SSsekIossens Buna
seyen Ilnylüelc un <1 8orys

yikt jedem Linrelnen vielicrelre Lrcrit.

25 ^ lilllonsn VolIcssenossSn

. ; - leden in unserem LeliutL.
M/a/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Barre,
die kl, Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sophienstraß « 3

Rus 4 22 21

> >M VIL PRIVLILN
v ^ k8ic : iiLkvi ^ c; 8vink :iiDiL « ivlvs )iQLi»

> m d8ii78cm .Li4v ^

8

lisser «ittschssiliebgölitr Lckgell-Isst-
«sgeo eolspriebt sls smriger l.sstwgg«o sut dem
lslertzl den öestimmungendes tisrrn kieiehsvsrkekw-
mmistsrsvom5. duni lSZö kir. 8182 rur krrislungder
LteusrermsSigung.
ilut hnuid der hoben Lnsordermigen dieser kesvm-
mongoneignet sieb des tsbrioug für eile / «solle.:
kör kiltrensporte, für den Irensport jeglichenUste¬
hest sut gutemsie such sut unvegsemstsmsielende,
stlutron 8 ! s « eins Vorteils!

0 ? ll . IU7 ^ ! 7«

>K

kntsckeinvsgen
k-il 5300 sb Vsik

kitte versengen 8is bei uns nähere Auskunft.

Opel-MoimidilLelili 'sIe
Lsekmsnn « Tislsemsnn « Lmickt

Tslstori 8 40S7

Vvirlrsiik

grolle tlllsvraw
gedr. Vagen

Lubilager
nea und gedr.

Orünsn-
vsg U a

ilUlO-
Spritzlackierung..
Kotslüg. ausbcul -,

Fcdern-Reparat -,
Achsenrichten.
Schwarz.

Karosscricbau,
Baumstratzc SO

Dv hast waS ge¬
funden?Sag 's dem
Verlierer durch die
BZ.-K>einanzeigcI

llielslisuiosiollei'
für jede Wagcnthpc
Anfertigung nach
Maß , la Aussüh-
rung.
Karl Hoppe
Baumstratze 68

Ruf 8 3150

an 2sIdrtiokr«rV/8̂503
unc! 3̂ 536

15 Llmouslnsn
Carl C. MeyerDoventorstwg. 53/55

/UIsn uossrsii kundsn unci
OLi 4/ - k'ciki 'srn sins

kiinyst/crlirt

Kedrl-mäsudLuer
2asiis16sticrZs28/32

^almIioistraÖs Telcs örsitsuvsy

Groß
oder

Klein?
vaS ist nichl auS
schlaggebend bei
einer Jnsertion

Sie Hauptsache ist
'aß der Geschält?
nann sich immer
wieder in Erinne
mag bringt.

MIM ? KW

»81688X18118- INöiSlKI'IilSllS

äcliwsdsicicissö

aus 8on6srsinleous

sokorl al » ^ ogsr
ciurcli clis/ ^uto -UnHon-

Ssnsrol -Vsrlrsiung

LckmiälL Lock

M

Kleinkraftrad Hlt- ,

I anna 8leliensl.lllIYV llistg 188

Vlcloris
» stl V
Lraie
Nore»
8isn0sra
« . I.
tlotor rüder
Liaickoaarckj lolui

»> tt

kiv70ir ^ ttirir40i Stabil,ruv>erlässig7> 'betriebssicher,bstrlsbsbiilig^, (1pfo je km>Viele stodslls vonk»1225 > an

Wmucrors
clsi v/sicls 15

Qs -isralverlrotung!

<»s »r >r s i r e, k v 64

dis lülirsncls ^ sltsclirilt aus clsmLs-

dists cjsr gslstigsn , politisclisii uncl
Iculturpolitisclisri ^ ussmondsrsstzung
- Ilirsl -Iauptoutgoksri sincl .clisLruricl
logsn dsr nsusn ^Vs >tonsc1iouurig
und V/isssascliost ksrausruorksitsn

und iür dsrsn Ourciidringung mit
nationolsorialistisclisr Haltung ru
sorgsn — ^ !nrsIto !gs kst41.2O. visrtsl-
jölirticli 3 .60 rurüglick 6ssts !>gs !d

2sntfslvsi >̂sg  cier Î SO ^ P.
^sckk . IVIüneken 2

8'.7 - .n»

Llssakä/tsstslls dsr örsmsr ^ situngr,Löxrsstia ^ s

Mollsri Lis sick übsr Ikr

KsissLisl untsrrictltsn?

?iospsLt6 clsutscksr Läclsr , Xurorts uncü
Zomms ^ /riscksn  srkcrltsn As m cisr

QssekÄtLstsHS dsr Lreinsr

«kIN - « 1IVI0
LössstrcrKs

Vsvksu

Gelegenht. Hccker- '2
Kraftrad , 750 eom G
zugelass. 135 RM. L
Wilhelmstraße 21 L

Motorrad, §
NSU ., 250 ee.w. d --
Preis NM. 150,—. L ^

Habenhausen,
Windmühlcnberg2 A b

0 « 1V-
Mollll'I'SllkI'

Lrsmvn-
Ksrnslingsn

Srüggsvsg40-42
ksmrut 40217

IWstMöl'
an

Ii8N8I'3lv8l'1I' 8l8I'
psttrsr
Ganz gleich

ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
sen od Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen. Immer
hilft Ihnen die
Kleinanzeige >m

Auto, oder
Motorradmorki
der

Bremer Zeitung

Diese Seite gehört zum „ Rachschlagebuch der Hausfrau " 3WA
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Rudel
Rudel, Herde von Hirschwild
oder Schwarzwild.
Rudern, gesunder Sport, der aus
alle Muskeln und auch aufs Herz
kräftigend wirkt. Rudern ist für
Fransn ebenfallssehr zuträglich.
Rudolf, männlicher Vorname
germanischerHerkunft mit der
Bedeutung„der berühmte Wolf"
Abkürzung: Rudi.
Rübezahl, eigentlich Rllbenzagel
d.h. Rllbenschwanz. Berggeist des
Riesengebirges,der in Volkssagen
eine große Rolle spielt.
RübA, aus Raps und Rübsen
gepreßtes fettes Lel, das als
Schmiermittel, ^ reinigt abM
auch als Speiseöl dient, beson¬
ders zum Backen von Kartoffel¬
puffern (Reibkuchen).
Rübsen, Rübsenraps, kleine Kör¬
ner, die Körnerfressern als
Vogelfutterdienen.
Rückenmark, der in einem von der
Wirbelsäule gebildeten Kanal
gelegene Teil des Zentralnerven¬
systems. Vom Rückenmark gehen
Nerven aus, die sich im ganzen
Körper verzweigen.
Rückenmark-Schwindsucht. Eine
Spätform der Syphilis. Erschei¬
nungen: Blitzartige indasBein
einschießende Schmerzen, die im
Ansang ost für „Reißen" oder
Ischias gehalten werden. Störun¬
gen der Eesühlsempfinimng, wie
Ameisenlaufen, Ellrtelgefühl:die
Pupillen, die sich normalerweisc
bei Lichteinfallverengern, rea¬
gieren auf Lickit nicht mehr: Dop¬
peltsehen,Abnahmeder Sehkrafl
infolge Schrumpfen? der Seh¬
nerven, Störungen der Harn-
und Stuhlentleerung, schließlich

4lll_ Riickgratoerkrümmung
allgemeine Lähmungenund De-
cubitus. Das charakteristische Zei¬
chen ist die Störung der Bewe¬
gung; wenn der Kranke mit ge¬
schlossenen Augen steht, rritt
Schwanken ein (Rombergsches
Zeichen). Behandlungdurch den
Arzt.
Rückenschmerzen, find besonders
bei Frauen während der Regel
vorhanden: schmerzlindernde Ta¬
bletten leisten hier gute Dienste.
Sind die Schmerzen stechend, be¬
sondersbei der Einatmung, so
können Lungen und Brustfeller¬
krankt sein; zum Arzt gehen!Auch
bei Eallensteinanfällensind oft
Rückenschmerzen, besonders im
rechten Schulterblatt, spürbar,
s. auch Kreuzschmerzen!
Rückfahrkarte, bei der Eisenbahn
gleichzeüigfür den Hin- und
Rückweg gelöste Karten, die an
Sonntagen und bei besonderen
Gelegenheiten ermäßigtenPreis
haben.
Rückgrat smhd. grat die Fisch¬
gräte), Wirbelsäule.
Rückgratverkrümmung. Es kom¬
men var Verbiegungen nach
vorne (j. Lordorse), dann der
sogenannte runde Rücken, entsteht
dadurch, daß die Nackemnuskcln

den vornübergeneigten Kopf nicht
nach hinten und gerade ziehen
können. Wohl am häufigstensind
die seitlichen Verbiegungen, der
Schiefwuchs oder schiefer Rücken
ss. Skoliose). Ursachen dafür sind
chwache Muskeln und Schwäche
des Bandapparats, die Lei der
Aufrichtung der Wirbelsäuleeine
gewichtige Rolle spielen. Vor
allem eine Folge der engli-
>chen Krankheit., Als Lehand-

ksrtiAsn wir in sigsnsr V/srksia » an . Sis sind ässkcrlb
solide Lrkoit . V/ir bsrüclcsicktiysn lürs V/iinsoks und
sind dock. bekannt prsiswsrt

137/3S



Die glückliche Geburt eines
Zungen

zeigen hocherfreut an
Dr . H. Upmann und Frau

Gleichen , geb. Reitz
Bremen , den 15. Mai 1937.

-8^ Die glückliche Geburt
4y) ihres

dritten Zungen
zeigen in dankbarer Freude an

Räte Rnull , geb.Prutz
Emil Rnull

Wartburgstraße 76
z. Z . Wöchnerinnenheim

Für die vielen Glückwün¬
sche und Aufmerksamkeiten zu
der Geburt unserer Hildegard
sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Sophie u . lvaltlm Verg

Wahrer Straße 133.

smliMiieii
Ankaus —Verkauf

v . LrsNt«
Molkenstr. 41/12,

D 2 30 8-2

8l!lII' lli0l!lI8I'

zpikilua, Senrm
eöiiAibm

Soagsrtr
LcrUMlcriiew-

-oeser-rr Lrsrzr

Piucnlrollc ^ ^I60/2U6 em

abwaschbar ^ ^160/260om
Teppichhaus

klllll kljgkI ' S

Die Verlobung unserer
Tochter Hildegard mit
Herrn Ingenieur Werner
Mittler beehren sich hier¬
mit anzuzeigen

Leutnant z. S . a. D.
Willy Kochanowsky und
Frau , Marie , geb. Hübner
Berlin -Weißensee, 16.5.37
Buschallee169

Hildegard
Kochanowsky

Werner Mittler
Verlobte

Berlin -Weißensee
Pfingsten 1937

Die Verlobung unse¬
rer Tochter Meine Verlobung mit

Mimi Fräulein
mit Herrn

Heinz Töbelmann
Mimi Hirsch

geben wir bekannt. zeige ich hiermit an.

Wilhelm Hirsch
und Frau

Heinz Töbelmann

Habenhausen,
Burg,
Siedkämpe 10

Holzdamm 125 8

Pfingsten 1937

Ihre Verlobung  geben bekannt

Lotte Varnewold
Vudolf Lüning

Pfingsten 1937 Kein Empfang

Ois Vsrl ob uns  insinsr
doolitsr

mit Asrrrr

bssdrs iolr iriioli anun-
csiersn

Hsinrick Oörnts

b4sins Vsrlobnns  mit
k'rünlsill

Oörnts

^sbs iod bisrinil bsicaiuit
Hsl 'riL Xöülsr

V/allsr tissrstraüs 13-15
?ÜQYStSQ 1937

Dls  Vsrlokung  msirisr loclitsr
lAcrrts I-utss

k'risclricli krcmn McrUürscbt

I 'rcru b/lcrris v. Olsvs

blslno Vsrsobung  mit btäuisin
lVlcirisI-utss v. Olsvs

laclitsr cise vsrrlorbsosa iisrrn
l/rbcinv. Olsvs

lAcrris, gsb . Kocüoll

krtsclrickI'rcrnc WcrlldrscLt
stliagstsn 1937 Oloridsubot

Ihre Verlobung geben bekannt

Karla Soll

Hans Fraustein

Bremsn, Pfingsten 1937

Z. Zt . verreist

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Annemarie Meierdirks
Daniel Zacobs

Trups Borgfeld
Kein Empfang

Elisabeth Melde

Karl Hoizer
Verlobte

Bremen, Pfingsten 1937

tzannah äinzen

Heinz Wiederholz
V e r l o bl e

Bremen
Brandenburg a. d. Havel

Pfingsten, den 16. Mai 1937
Kein Empfang

Guschi Stauh
Alfred Ripken

Verlobte

Borgfeld Bremen
15. Mai 1937

Ihre Verlobung geben bekannt
Hedwig Sauerbreg

Hermann Reuse
St . AndreaSberg Bremen,

Hemmstraße 6
Verreist

Manischen Stuckenschmitt
Franz Flaig
Verlobte

Bremen, Ritterhuder Straße 6

Statt Kartenl

Glfriede Drotkorb
Ravl-Heinz Reissnev

Verlobte
Huchting Pfingstsonntag 1937

lVlcrrisclisn Lusräort

Willi Lolcslmclrin jr.
VLRi . osik:

kranAsustr . 77 klinsstsn 1937

Dr. plu7. ^ nnaliese ^ euben/rorsk
Dr . p/ü7. äsL. öc ârk FlZor-ika

gsksn ikrs Vorladung ksiconnt

Oösrstr . 52"
^ror»I<Snl)srg/k6sr

?singstsn 1937

Als Verlobte  empfehlen sich

Marianne Schrveer

Dtto Sorge

Bremen,
Vuntentorsteinweg 173

1. Pfingsttag

Wilma Gerloff
' Heinz Rattau

Verlobte

Bremen, Pfingsten, 16. Mai 1937
Munchenerstraße 26 Delmenhorsterstratze 34

Lisa Vorwerk
Theo Stornier

Verlobte

Pfingsten 1937
Halmerweg 70 Schmidtstratze 40

Nicht anwesend

Lisa Dode
tzans Lambrecht

Verlobte

Bremen , Pfingsten 1937
Westerdeich 129

Kein Empfang
Celle

Meta Oöhle

Klaus Lindig
Dipl.-Jng.
Verlobte

Seehausen
Mai 1937

Dessau

Hildegard Weber
Friedrich Rluhmann

Verlobte
BremenHagen-Vorhalle/W.

Nöhstraße 1
Pfingsten 1937

Nsscli
Kessel

jseiii' vi'SisMi'l

>8l:!U>888lIill7iIir

Uns VsruiÄiIuus ssdsu bsbannt

Hsrmcrnrl öuckc
^4c1cr öuck

ysb. Lrüst

Lisrasn , 15. lVtal 1937
OuolcvritLstrciös 201

Jobst Freiherr v . Köjsing

Georgunde Freifrau v . Döjsing
geb. Köpke

Vermählte

Schönebeck b. Vegesack Rinteln/Wdser

Pfingsten 1937

Ihre Vermählung  geben bekannt

Hermann Halsten
Lachs Halsten

geb. Wiegand
Bremen , den 15. Mai 1937
Brückenstraße 27, z. Z. verreist

Dtto Wofe
Annetiefe Wofe

geb. Blüller
Vermählte

Herten Bremen
Ewgldstr. WieSbadenerstr. 43

15. Mai 1937

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Heinrich Schröder
-Teni Schröder

geb. RohlsS
Kirchhuchting, Pfingsten 1937

Auspolstern,Sofas
und MatratzenWetzler,
Olbersstraße 37

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Hans Heuer

Ruch Heuer
geb. Kraft

Bremen, im Mai l937
Viktoriastraßc 2

Ihre Vermählung  geben
>ekannt

Fritz Glindemarm
Halentine Dlindemann

geb. Manhart
Bremen, den 15. Mai 1937
Baumstraße 57, z. Z. verreist*

Eduard Schiertzolz
Aenne Schierholz

geb. Coorßen
Vermählte

Bremen, den 14. Mai ' 1937'
Humboldtstraße 194

Für die uns zu unserer
Hochzeit erwiesenen Ausmerk-
keiten danken wir herzlichst.
Albert Wohlau und Frau

Grctc, geb. Ährens
Mai 1937

Für erwiesene Aufmerksamkei¬
ten anläßlich ihrer

Vermählung
danken

Erwin Schierloh .
Elsriede Schicrloh , geb. Marx
Bremen , den 15. Mai 1937

Für die vielen Ausmerksam-
keiten anläßlich unserer '
Silbernen Hochzeit

danken wir herzlich.

Hermann Lüssen und Frau.
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Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. Pappen,
Weberstrabe 36

Rus 2 67 61
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Rücktritt -Bremse >420 Rumination

lung kommen vor allem Uebun¬
gen in Frage , die die Muskeln
kräftigen , damit sie die Zurllck-
bie
jeU wad>
schreiben. Für schwere Fälle ein
Stützkorsett . Kriechübungen schon
vom zweiten und dritten Jahr
an verhüten solche Krümmun¬
gen. S . Skoliose!
Rücktritt - Bremse , Vorrichtung
beim Fahrrad , die es ermöglicht
durch Rllckwärtstreten des Pe¬
dals die Schnelligkeit des Fah-
rens zu vermindern oder abzu¬
stoppen . Neben der Handbremse
unbedingt zu empfehlen . Fast
alle Radmarken sind damit aus¬
gestattet.
Rüde , Bezeichnung für den
männlichen Hund.
Rüge , Tadel , soll Kindern in An¬
wesenheit fremder Leute mög¬
lichst unauffällig erteilt werden.
Rüsche, kleingefälteter Besatz bei
Frauenkleidern . Rüschen kann
man aus Band , Spitzen , aber
auch aus Stoffstreifen herstellen.
Zu gefalteten Rüschen benötigt
man dreimal so viel Stoff wie
die ursprüngliche Länge . Man
kann sie aber auch nur an den
Rändern einreihen und zusam¬
menschieben , dann benötigt man
nur etwa zweimal so viel Stoss.
Rüster , Ulme , Nutzbaum , deren
Holz vielfach zu Möbeln verwen¬
det wird . Ist zur Zeit von der
verheerenden Ulmenkrankheit be¬
fallen . Bei Anpflanzung sich
daher beim Gärtner Rat holen.
Ruhen der elterlichen Gewalt,
s. dort.

Ruhestörung . Wer ungebllhrli-
cherweise die Ruhe stört und
Lärm erregt , z. V . nach 22 Uhr
innerhalb bewohnter Orte laut
singt , den Lautsprecher über
Zimmerlautstärke einstellt , wird
mit Geldstrafe oder Hast be¬
straft.
Ruhr , fieberhafte , oft epidemische
Infektionskrankheit , besonders in
heißen Ländern . Anzeichen : hef¬
tiger Durchfall und unstillbarer
Stuhlzwang mit schweren Allge-
meinerscheinunaen . Nach dem
Aussehen der Stühle untsrsch -ed
man früher weige , rote und
schwarze Ruhr . Sie wird hervor¬
gerufen durch besondere Bazillen.
Behandlung nur durch den Arzt.
Jeder Ruhrkranke muß isoliert
werden wegen der hohen An¬
steckungsgefahr . Die größte Sau¬
berkeit muß herrschen . Zu Zeiten
von Ruhrepidemien vermeide
man noch mehr als sonst, unge¬
waschenes Obst zu essen, trinke
keine ungekochte Milch , Wasser
usw.
Rum , künstlich gefärbter , 75pro-
zentiger Branntwein aus Rohr¬
zucker, der aber meist mit Spiri¬
tus verschnitten in den Handel
kommt und dann geringeren Alko¬
holgehalt besitzt. Die bekannteste
Rumsorte ist Jamaikarum.
Rumsordsuppe , Suppe aus Erb¬
sen, Kartoffeln , Wurzeln und
Schweinekopffleisch.
Rumination . Die Speisen treten
aus dem Magen wieder in den
Mund , dort werden sie nochmal
verschluckt. Kommt vor bei mech.
Dehnung des Mageneingangs
durch gieriges Essen (bei kleinen
Kindern ) , auch bei Neurasthenie.
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Kaust deutsl-eWaren!
Ihr gebt damit Deutschen
Arbeit und Brot!
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Ab Pfingsten bis Ende Sep¬
tember ist mein Geschäft
Sonnabends ab 3 Uhr ge-

. schlössen.
Geschäftszeit Sonnabends von

8—3 Uhr.
»srinann blinze, oMenm»

Waller Heerstraße 41.
Bekannt für schöne, haltbare
Frisuren b. niedrigen Preisen
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In den vergangenen Tagen sind so grundlegende Umwälzungen

in ^er Struktur des deutschen Filmschaffens vorgenommen worden,
daß unser Volk mit Spannung den ersten praktischen Ergebnissen die¬
ses neuen Kurses im Hause der Industrie entgegensieht . Seit vier
Jahren hat der Staat selbst und viele verantwortungsbewußte , von
ehrlicher Liebe zum deutschen Film getriebene Persönlichkeiten das
Wort erhoben gegen das Primat des Geldes , des Kaufmanns , der
Ware im deutschen Filmschaffen . Jetzt ist das Ziel erreicht , von dem
wir alle träumten , das; nämlich die Künstler , und unter ihnen die
ernsthaftesten und besten , die Führung im deutschen Film übernehmen.

Staatsschauspieler Mathias Wiemann ist bekanntlich neben vie¬
len bekannten Künstlern in den Aufsichtsrat der Ufa gewählt worden.
Einer der stärksten Rufer im Kamps gegen die Unmoral des vergan¬

genen Filmwesens , ein Vorkämpfer , ein Besessener im Banne einer
großen kulturpolitischen Ausgabe , hat damit das gewichtige Wort an
führender Stelle erhalten . In diesem Zusammenhange sei besonders
an einen Beitrag unserer Filmbeilage „Im Jupiter -Licht" oom
14. März erinnert , der unseren Lesern Auszüge aus der packenden
Rede Mathias Wiemanns vor der Reichssilmkammer und ihren
Tagungsteilnehmern vermittelte . Wir wollen heute Wiemann wieder zu
Wort kommen lassen , so wie er vor wenigen Tagen im druöitoriuin
insximum der Berliner Universität zu jungen Studenten über seine
Gedanken zur inneren Reform des Films gesprochen hat . In seinen
Formulierungen lebt die Sehnsucht der Jungen nach deutschen Filmen
— wenige nur werden es in einer Spielzeit sein —, die über den Tag
hinaus in ihrer Wirksamkeit reichen und maßgebend sind für die neuen
Gesetz« eines neuen deutschen Films.

Das Feld der Arbeit , die mir tun wollen , liegt
klar , fest und einfach vor unseren Augen . „Nützt
es dem Volk ? Schadet es dem Volk ? " — Das ist
die ganz einfache Waage , auf die wir unsere
Pläne legen müssen , und die Handhabung dieser
Waage ist leicht — man braucht keine massen-
psycho logischen Erwägungen zu treiben —, ich
pflege mir in Zweifelsfällen vorzustellen : „Würde
ich diesen Film , um dessen Plan es sich handelt,
selber gerne seihen? Würde er mich interessieren,
packen, bewegen ? Würde ich das Kino mit jenem
merkwürdigen gewandelten Gefühl verlassen , das
uns anzeigt : unsere Kraft ist durch ein Erlebnis
gestärkt worden — oder würde Ich am Schluß
mit jener unzufriedenen Leere über dem Magen
aufstehen , jenem Widerwillen ?" '

Hundertmal habe ich gesehen , daß Filme ge¬
fielen und stark besucht wurden / die mir selber
belanglos , schlecht, sogar greulich erschienen ; trotz¬
dem kann ich mir das Publikum nicht als etwas
Andersartiges vorstellen , als fremdes Wesen mit
den und den berechenbaren Eigenschaften und
dem und dem nach den Kassenberichten bisheri¬
ger Filme bestimmbaren Geschmack.

Ich glaube einfach nicht an das Publikum und
an seinen Geschmack, ich glaube an das Volk und
an sein Herz . Ein Teil dieses Volkes sitzt im
Dorstadtkino und ein Teil sitzt im großen Licht¬
spielpalast , und ein Teil dieses Volkes bin ich
auch, das muß ich glauben.

Diesseits >«d jenseits des Erreichtem

Und wenn ich 1VO schlechte Film « vor ausver¬
kauften Häusern laufen sehe, Film «, die der
leinen Spekulation auf die Langeweile , auf die
Gewöhnung , auf die Schwächen der Menschen
entsprungen sind — ich weiß , daß es noch etwas
Höheres , etwas Besseres gibt , das uns alle ver¬
bindet . Das hängt mit jener Wurzelkraft zusam¬
men , die unsere guten Handlungen speist, und
das hängt mit unserer Sprache zusammen.

Ich bin der Meinung , es ist die heilige Pflicht
des Künstlers , dieses Höhere und Bessere und
Edlere anzusprechen und rmmer wieder zu ver¬
suchen, dadurch , daß er es in seinem Herzen und
seiner Arbeit zum Klingen bringt , in den vielen
Herzen der Zuschauer zum Widerhall , zum Mit¬
schwingen zu bewegen.

Ich weiß , daß das sehr schwer ist.
Jenes geheime Wesen des Menschen , das ihn

- des Opfers , des Glaubens , des Mutes und der
Liebe fähig macht , dieses geheime Wesen ist scheu
und leiht nur mit Widerstreben sein Ohr der
Kunde , die zu ihm dringen will . Ist es Wahr¬
heit , was an sein Ohr kommt , dann gewinnt es
Vertrauen , aber dies Vertrauen schlägt jäh und
furchtbar um in Verachtung , in Feindschaft , in
Hohngelächter , sowie eine Unwahrheit sich mit
einschleichen will , ein falscher Ton , eine unehr-

lnwahrheit sich mit

liche Form.
Das ist .meiner Meinung nach der Grund,

warum ein anständiger Mittelfilm , ein hand¬
festes Lustspiel einen leichten Weg hat — derlei
Werke wenden sich gar nicht an jenes geheime
gute Wesen in uns ; hat sich aber ein Film vor¬
genommen , unser inneres Herz anzusprechen , dann
muß er es in vollkommener Wahrheit tun.
. Ich weiß wohl , daß diese Aufgabe fast unlösbar

scheint, ich weiß, , daß die . Schauspielkunst allein
nur sehr wenig dazu helfen kann . Ich weiß , daß
hundert Erfahrungen «inen täglich belehren
wollen , der Film habe es doch auch mit der
Biertelwahrheit , der halben Wahrheit ganz weit
gebracht und die Zuschauer fühlten sich ganz ge¬
mütlich dabei — ich weiß auch, daß mir der ein¬

zige schlagende Gegenbeweis , eine in allen
Stücken wahre und vollkommene Arbeit , noch
nicht gelungen ist. Aber ich werde von dem Ver¬
such nrcht Massen , Filme machen zu wollen , die
sich lnit Recht an das innere Herz wenden dürfen.
Der Film am Scheidewege

Die Anzeichen mehren sich, daß der Film jetzt
vor der Entscheidung steht , ob er diesseits der
Grenze bleiben will , im Reiche des Unterhalten¬
den , Zerstreuenden , Erheiternden , des Zeitver¬
treibs , welchem die ernsthaften Menschen , den
Besuch von Konzerten , von Theaterstücken , von
Museen vorziehen.

Oder ob er die Grenz « dieses Gebietes mit
kühnen Vortrupps überschreiten lassen will . Will
er das — darüber muß er sich jetzt klarwerden —,
dann muß er den Entschluß eisern ohne Aengst-
lichkeit und ohne Rückendeckung durch bisher ge¬
machte Erfahrungen fassen. Er wird einsehen
müssen, daß man das Land , wo die großen Dinge
ihres Ausdrucks harren , nur mit Mut und Konse¬
quenz betreten kann . Wenn er zum Beispiel einen
Film aus dem großen Kriege plant , wird er
lernen müssen , daß es mehr als unnötig , daß es
schädlich ist , den strengen und gesetzmäßigen Lauf
der Handlung mit komischen Episoden , mit einer
Liebesidylle „aufzulockern , gefälliger zu machen,
schmackhafter zu machen ", weil die Zuschauer es
nun einmal so gewohnt seien.

Der Film steht jetzt am Scheidewege . Daß er
den hohen Aufgaben gewachsen sein kann , daß er
sogar berufen ist, das dramatische Ausdrucksmit¬
tel unseres Zeitalters zu werden und im Volke
stärkende und läuternde Erschütterungen zu be¬
wirken , daran glaube ich.
Das neue filmische Drama

Im Theater , das seit mehr als 100 Jahren
eine klassische Literatur besitzt, von der man
meint , sie sei immer wieder ausführbar , da mag
es ein« absolute - Schauspielkunst geben . Im Film
— so sehr die Star -Reklame das Gegenteil zu
beweisen scheint —, im Film gibt es keine Dar¬
stellungskunst , welche selbständig und abgetrennt
von dem darzustellenden Thema dem Volke etwas
nützen kann . Das habe ich vor langer Zeit er¬
kannt und das glaube ich heute mchr denn je.
Man kann mir vielleicht mit Ironie entgegnen:
„dem Volke nützen ", das sei wohl ein , allzu gro¬
ßes Wort für die Wirkung sogar des besten
Films . Darauf würde ich sagen , es gibt ja schon
eine ganze Reihe Arbeiten , die diesem hohen Ziel
in aller Bescheidenheit dienen . Ich meine man¬
chen Film der Heiterkeit , der Unterhaltung , der
Zerstreuung bringt . Arbeitenden Menschen am
Feierabend zwei Stunden Fröhlichkeit und Freude
zu schenken, das ist keine kleine Sache . Jene
Freude , die dem Menschen Kraft gibt.

Wovon ich re>de und was mir am Herzen liegt,
ist jenes andere Feld unserer Arbeit , ist der Film,
welcher Kraft durch Einsicht , durch Haltung und
Vorbild , welcher Kraft durch Erschütterung schen¬
ken kann.

Auf diesem Felde ist — immer noch — alles
zu entdecken : die Gesetze des neuen Dramas,
welche endlich die elementare Verschiedenheit des
Films von dem Theater klarstellen und die immer
noch in Blüte stehende Verfilmung von Theater¬
stücken also so lächerlich erscheinen lassen werden,
wie sie ist. Denn , ist dazu ein menschliches Aus¬
drucksmittel , ja ein « ganze neue Ausdruckssprache
erfunden worden , um in dieser Sprache Ge¬
schichten zu erzählen , die ein anderes , manches
Jahrhundert ältere Ausdrucksmittel auch erzäh¬
len . ja sogar besser und origineller erzählen kann?

Man wird durch Denken und vor allem durch
Versuche neu feststellen müssen, was tragisch ist
und was nur traurig . Der Begriff des Herois¬
mus und der Gestalt des Helden wird einer
neuen Prägung bedürfen — und das weiß ich:
der Film ist fähig , sie zu prägen . Es ist ein wei¬
tes Feld voll Arbeit , die erst geleistet werden
muß , ehe jener Film , der mir vorschwebt , mit
magischer Gewalt die Herzen verzaubern , läu¬
tern und stählen wird.

Intsrnatlonalee Austausck

von Filmtheaterbcsitzer -Söhnen
Gelegentlich der kürzlich in Berlin durchge¬

führten Arbeitstagung des internationalen Film-
iheaterverbandes , der Fsdsration Internationale
des Associations de Cinsmas , deren Präsidium
bekanntlich in deutschen Händen liegt , wurde von
deutscher Seite der Antrag zur Aussprache gestellt,
Filmtheaterbesitzer -Söhne zur weiteren Fortbil¬
dung auszutauschen . Dem Antrag wurde von den
bei der Tagung vertretenen 14 Nationen einstim¬
mige Bejahung gegeben.

BnstiBubor unä Albert lllnttsvstovk in „Land dep Liebs ".

Der Zeichner „Sten " — Meister cter Karikatur
kin Hlonn gstit mit spitrsm ölsistiit clurcti ciis 8ilmotslisi 's unc! „sagt " mit vsmgsn Äi -lciisn ollss

Oftmals haben unsere Leser an dieser Stelle
Gelegenheit gehabt, sich über gar treffliche Kari¬
katuren zu srcuen, die der Tobis -Zeichner „Sten"
signiert hatte. Wer ist Herr Sten ? Wir haben
uns nach seiner Arbeit erkundigt und folgendes
dazu gehört:

Kennen Sie die Geschichte von dem Onkel , der
seinem Neffen Flöhe ins Ohr setzt, ihm erzählt,
er sei talentiert und könne zu ihm nach Berlin
kommen , bei ihm wohnen und sich auf seine
Kosten ausbilden lassen ? Die Geschichte geht
so aus:

Der junge Nils Graf Stenbock , 1919 mit sei¬
nen Eltern aus den baltischen Provinzen oes
früheren Rußlands emigriert und in Hamburg

. - - g.nkv .: Dobls
Xils 6rak 8tenboek bei der Arbeit . Brigitte llornez - und Lau ! Bartmann sind seine „Opker"

Könnte Baul Borkiger  ckarakteristisebsr
dargestellt rvsrdenl?

»
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^
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üustav  6ründgsns
beim 2aknarrt . . .
„6apriolsn"  keiüt
dieser Kill », bei dem
IVillz- Korst llegie

kübrt und Kustuv
6l 'ü»dgens die Haupt¬
rolle spielt.

-4ukn.: Dobis

Verantvortlieb:
kleine Disober,

Bremsn

als Buchhändler ausgebildet , fährt , mit SO Eiern
in der Tasche, nach Berlin und steht vor seinem
Onkel in dem schönen großen Zimmer , durch
dessen Fenster der Tiergarten grün und groß¬
artig hereinblickt . Wie , bitte ? Der Onkel kann
sich nur schwach erinnern . Soso , Aktzeichnen ab
9 Uhr abends , allerhand Fleiß nach des Tages
Last und Mühe , junger Mann ! Und schon aus¬
gezeichnet ? Bravo ! Na , siehst du , mein Junge!
Berlin ist groß , da ' wirst du leicht eine Woh¬
nung finden . Geh mit Gott , aber geh!

Nach dem bekannten Rezept , daß einer am
schnellsten das Schwimmen lernt , wenn man ihn
ins Wasser wjrft , wurde Nils Graf Stenbock vor
die Alternative gestellt : schwimmen oder unter¬
gehen . Er wurde ein guter Schwimmer . Bei Emil
Orlik lernte er die Muse der bildenden Künste
und seine spätere Frau Leonore kennen . Er zeich¬
nete für Zeitschriften , er zeichnete Buchumschläge
und Illustrationen , er schlug sich durch , und eines
Tages gehörte er zu den bekanntesten Berliner
Pressezeichnern.

Die Karikatur wurde seine Spezialität . Schon
als Junge hatte es ihn gereizt , Karikaturen zu
entwerfen . Auf dem Wege über die exakte Por¬
trätzeichnung kam er zur Erfassung des Wesent¬
lichen , und nichts anderes ist das Geheimnis der
Karikatur . Sie betont „des Pudels Kern " . Ver¬
zerrung ist keine Karikatur . „Wenn ich einen
Menschen nicht nach dem Leben zeichnen kann,
ist es mir unmöglich , von ihm eine Karikatur
zu machen, " bekennt Sten — mit diesen beschei¬
denen vier Buchstaben signiert er seine Zeichnun¬
gen , hinter deren Brav 'our sich viel , viel ernste
Arbeit verbirgt.

Sten wohnt mit seiner Frau und seinem Jun¬
gen in einer Art Dachklauss , und jedes der drei
Zimmerchen ist auf seine Art amüsant . Bilder,
Bilder , Bilder ! Alte Stiche , alte Gemälde , Aqua¬
relle von Frau Leonore aus Capri , und auf der
Staffelei steht ein Porträt des Generals Ziethen,
halb fertig . Sten arbeitet an einer ganzen Serie
von Porträts — für das Luftfahrtministerium,
für das er bereits eine große Anzahl von Ge¬
mälden mit Motiven aus See - und Luftfahrt
schaffen konnte . Auch ein großes Altarbild hat
Sten gemalt , für den Dom von Schwerin , ein
riesiges monumentales Bild.

Wenn man - dann in den - Mappen dieses Künst¬
lers blättert und die zierlichen Märchenillustra¬
tionen sieht , die Unmenge von Grotesken , die
Buchumfchläge , die Pressezeichnungen , dann hat
man nicht nur den Umfang -einer Arbeitsleistung,
sondern auch das Format eines schaffenden - Men¬
schen,, der nie , aufhört , an sich selbst -zu bilden.
Dieses -Charakteristische , ist es, das sich in den
Zeichnungen Stens ausprägt . Es gibt seinen
Karikaturen den festen und sicheren <strich, - eben
das Treffende:

Der „Karikaturist " Sten ist kein verbissener
Menschenfeind . Er liebt das Leben und sein« Ge¬
schöpfe. Und weil wir das in seinen Zeichnungen
wiederfinden , lieben wir sie und den , der sie schuf.

Barrzz Llsdtlrs,  von „Steg " zossbey
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Vorsicht vor Vsingsiverlobung!
Eine Psingstverlobung , oder wie es einem so gehen kann / Von Erich Grisar

Was der Julius Eerbleder war , so war er der
beste Kerl von der Welt . Er hatte auch nie Krach
mit seiner Verwandtschaft . Weihnachten zum Bei¬
spiel saß er treu und brav stundenlang unterm
Weihnachtsbaum und sang alle Lieder mit . Sogar
die zweiten und dritten Strophen , wozu doch
eigentlich niemand verpflichtet ist. Zu Ostern be¬
teiligte er sich eifrig am Eiersuchen , und er machte
das so gut . daß ihm meist Himmelfahrt erst ein¬
fiel , wo er die schönen Zuckereier verbohrt hatte,
die Ostern vermißt wurden . Aber dann hatte sie
der Regen längst aufgeleckt.

Also . wie gesagt . Julius war eine Seele von
Mensch, und auch zu Pfingsten würde niemand
über ihn zu klagen gehabt haben , wenn Pfingsten
nicht der Tag wäre . an dem meist die Verlobun¬
gen gefeiert werden . Und das war nun eigen¬
tümlich . einer war immer in der Familie , dessen
Verlobung Pfingsten fällig war . Auch dieses Jahr
war das so. Aber diesmal ließ Julius sich nicht
bedrölen.

späten Abend glitt er wieder in sein Boot zu¬
rück. um einen Plaß für die Nacht zu suchen.

Er fand ihn bald . Ein « tiefe Sandkuhle , in der
er schon oft übernachtet hatte . Er zog sein Boot
an Land und machte es sich bequem . Lang streckte
er sich aus und blickte träumerisch in das Feuer,
das er sich angezündet hatte . Nicht , weil er fror.
sondern um ein wenig Gesellschaft zu haben in
der Stille und Einsamkeit dieser klaren Frllhlings-
nacht . Plötzlich hörte er einen Schrei.

Blitzschnell war er auf den Beinen . Er horchte
noch einmal in die Nacht hinein . Nichts mehr.
Nur ein leises verhaltenes Plätschern am Flusse.

Wer glaubt , braucht nicht zu eilen,
erreicht schon, was er will,
wie Sterne , die verweilen
und stehen doch nicht still.

Macht Verlobung soviel ihr wollt , sagte er.
Meinetwegen auch Hochzeit. Ich wünsche euch alles
Gute und will auch ein schönes Geschenk stiften,
aber mich laßt in Ruhe . Ich muß raus . Zwei
Tage hintereinander frei . Wann kommt das vor?
Und dann dieses Wetter . Ne , ich mach lieber eine
Faltbootfahrt . Bißchen Kuchen könnt ihr mir ja
aufheben . Werde sehr hungrig sein . wenn ich zu¬
rückkomme.

Wer glaubt , braucht nicht zu klagen,
wie auch der Sturm ihn weht,
weil hinter allen Plagen
das Licht der Schöpfung steht.

Herbert lZölims

Du hast eben keinen Familiensinn , sagte Tante
Klara . Natürlich hast du keinen Familiensinn,
sonst hättest du längst selbst Verlobung gefeiert.

Aber nicht zu Pfingsten , das sage ich euch, ant¬
wortete Julius noch, dann packte er seinen Ruck¬
sack. Einen halben Meter Wurst und was er sonst
an Fettigkeiten brauchen konnte , vergaß er nicht.

Also nichts für ungut , Mutter , sagte er noch,
und dann war er draußen.

Ach. war das ein schöner Tag . Er konnte es
gar nicht erwarten , daß der Zug ihn hinbrachte
in das stille Heidedorf , das sein Ziel war.

Ein paar Bauern , die in der Pracht ihrer
weißen Hemden vor der Türe ihres Hauses
saßen , grüßten ihn als er mit seinem Boot vor¬
überzog . Dann kam der Fluß . Schnell baute
Julius sein Boot zusammen , dann ließ er sich
schon flußabwärts gleiten . Ach, tat das gut . Diese
Stille und das Flimmern der Sonne über dem
leisen Plätschern des Wassers . Manchmal flog
eine Libelle vor ihm her . Oder ein stahlblauer
Käfer surrte durch die Luft . Dann wieder tiefer
Schatten und Kühe . Ein paar Angler , die am
Ufer saßen und stundenlang auf das Anbeißen
eines Weißfisches warteten , waren die einzigen
Menschen , die er an diesem Tage sah. Mittags
lag er splitternackt in der Sonne und erst am

Arteigen Arie schnell ein . . . /
Fred freut sich, wenn er Sonntags ^ >urch die

polnLandschaft tippeln kann . Sein
steht dann aus einer Zachnbii

anzes Gepäck be-
und dem nöti-

Wagen — ssst — geholt ! Fred fährt wie der Teu¬
fel . Es macht ihm höllischen Spaß . Hatte sie ihm

gen Kleingeld
Es wandert am Rande der kasta-

e Neid sieht er die
herrli

nieng «säumten Chaussee . , .
Wagen vorüberflitzen . Fred pfeift sich eins.

Knirschend bremst neben ihm «in« hell « Limou-

Sachen durch eine S -Kurve braust , sängt sie an,
sich zu räuspern.

sinr . Dm Fenster wird heruntergedreht , und «in
blonder Wufchelkopf schiebt sich heraus : „Sagen
Sie , bitte , wo geht es hier nach Soundso ?" Fred
lacht und zeigt geradeaus : „Immer da lang !"
Einen Augenblick ist Schweigen . Dann sagt die helle
Stimme : „Wollen Sie gern ein Stück mitfah¬
ren ? !" Fred möchte sagen , daß er lieber laufe,
da entscheidet die helle Stimme schon: „ Steigen
Sie schnell ein !"

Kaum ist Fred in den roten Lederpolstern ver¬
sunken , da gHt die wilde Fahrt schon los . Erade-
aus sieht das Fräulein und hält das Steuerrad
mit graziösen Händen . Manchmal sogar nur , be-
ängstigenderweise , mit einer . Fred schaut zu und
denkt an die verlorene Sonntagswanderung.

Da überholt — ssst'— ein schwarzer Wagen.
Fred neckt plötzlich der Teufel , und er sagt:

„Was — von so einem lasten Sie sich ziehen ? !"
Und das Fräulein läuft rosa bis rot an : „Ach
der — !" Nun ist Fred gepackt : „Lassen Sie mich
mal fahren ? !"

Schon sitzt er tatsächlich am Steuer und legt
los . Das Fräulein kramt rn der Türtasche herum.
Wahrscheinlich sucht sie die Policen der verschie¬
denen Versicherungen heraus . Sie sieht Fred
scheu von der Seite an . Da ist der schwarze

die Schranken . Fred huscht eben , ganz eben noch,
drunter weg . Sicher hat es kleine Kratzer am
Verdeck gegeben . Das Fräulein ist blaß gewor¬
den , trotz des Puders , und die Zigarette verlöscht
halb geraucht zwischen zittrigen Kingerchen.

„Mann , halten Sie an !" schiebt sie ihm plötz¬
lich «in winziges Revolverchen unter die Nase.
Fred erschrickt ein ganz klein wenig , dann stellt
er fest : „Wegnehmen , oder ich fahre gegen einen
Baum !"

Sie zieht die bewaffnete Hand zurück und ver¬
legt sich aufs Betteln . Wie die kleinen Schul-
madel , denkt Fred . Es macht ihm herzlichen
Spaß . „So halten Sie doch — bitte , bitte !"

„Noch die kleine Strecke — dann bin ich zu
Hause !" sagt er beruhigend.

Jetzt sind sie in der Stadt . Fred schlüpft durch
den Verkehr . Er fährt sich genau nach Hause.

Vor einem Villachen hält er und öffnet den
Schlag . Dann reicht er dem Fräulein die Hand
und lacht : „Vielen Dank — wenn Sie schon je¬
manden auf der Straße mitnehmen , lassen Sie

WleuNnerfilm
mit össsanlie gegen fetilbelictitutig

um Gottes Willen solche in Ruhe , die gern wan¬
dern wollen und von Beruf — Rennfahrer sind !"

ALL-
8IN NOIA-1IV älkS VLIA I.L2LIV » von NäRIäNNL VON äNQLRN

(22. Fortsetzung)
Seit der Unterredung mit dem Sanitätsrat ver¬

folgen die Bestrebungen der Gräfin ein« andere
Richtung . Jetzt gilt es , dem Manne , der das
Leben über alles liebte , einen festlich-heiteren Ab¬
gang zu bereiten . Nicht Trübsinn und Krankheit
— Musik unk Pirolsnur sollen ilm kinü >ber-Musik und Lichterglanz sollen ihn hinüber-
geleiten in die ewige Finsternis.

Und wie sie seit jeher alles zu organisieren ge¬
ruht , so organisiert sie nun Erlauchts Abschied
von der Welt . Nicht um einen Abschied von heute
auf morgen handelt es sich, Wochen, ja Monate
kann er sich noch hindehnen , aber den Augenblick,
wo die unausbleibliche Zerstörung eintritt , den
darf er nicht überdauern . Deshalb bestärkt sie
auch den Poldl . seine Kräfte beizeiten rückhaltlos
an die Freude zu verschwenden , damit ihr Vorrat
schon erschöpft sei, wenn das letzte, aussichtslose
Ringen beginnt.

Einzig der alte Weggenosse Kumaht kennt die
Wahrheit , denn nie darf in Erlauchts Umgebung
Ergriffenheit oder Mitleid fühlbar weiden . 2n
diesem Stadium sind Kranke mißtrauisch und
hellhörig . Nur die Gräfin selbst vermag so un¬
befangen zu scherzen, so vergnügt und zuversicht¬
lich zu erscheinen , daß da wirklich nicht der Schat¬
ten eines Verdachtes aufsteigen kann.

So bleibt es auch dem Kumaht , als alleinigen
Zuschauer vorbehalten , diese Leistung der ehe¬
maligen Tragöd -in in der heiteren Rolle , die ihr
Liebe und Barmherzigkeit aufzwingen , ent¬
sprechend zu würdigen.

Am allerwenigsten soll Therese ahnen , wie es
um Seine Erlaucht steht , denn sie ist es, die er
jetzt am öftesten um sich hat . Sie hat das Schicksal
dazu bestimmt , ihm noch einmal die süße Unruhe
des Blutes zu vermitteln , ihr gelten seine letzten
Huldigungen . Nicht mehr fordernd , heftig und
begehrend — väterlich und selbstlos ist sein Wer¬
ben und doch ist es derselbe selige Rausch des
Herzens , der ihn schon als Jüngling tausend Tor¬
heiten begehen ließ.

schmal gewordene Wange streichend . „Und wenn
das Studium auch ein bifscrl leidet . . . . Du

gibt , sie kaum zur Besinnung kommen läßt.
Aeußerlich und innerlich vollzieht sich ihre Ent-

sie ihre Boote fertig . Sie ruderten einige Kilo-
meter flußaufwärts , aber als sie die vermißte
Mädelgruppe nicht fanden , war es ihnen auch
recht Es wurde ein schöner Tag . Der Himmel tat,
was er konnte , mit strahlendem Licht und wei¬
ßen Wölkchen . Leichter Wind . der das Wasser
wellte , gab ihnen Kühle . Und nur zu bald kam
die Stunde , da sie daran denken mußten , ihre
Boote zusammenzupacken und zum Bahnhof zu
schieben. Und dann kam die Stadt heran . Dieses
Ungetüm aus Stein und Staub und geraden
Straßen . Der Augenblick der Trennung kam.

Ich würde Sie gerne begleiten , sagte Julius.
Ja , iagte sie, das geht nicht . Ich mutz nochmal

schnell auf einen Sprung zu einem Neffen von
mir . Der feiert heute Verlobung.

Ach du lieber Gott . Da sind Sie wohl auch
ausgerissen , meinte Julius.

Ja . lagt « sie, Verlobung feiern ist was Schreck¬
liches . Besonders zu Pfingsten . Na , nun muß ich
aber doch noch für eine Stunde hin . Ich geb
nur eben meine Sachen ab , dann bin ich soweit.

Wohin müssen Sie denn?
Oh , nicht weit . Hier gleich in der Nähe . Gerb-

lcder oder so ähnlich heißen die Leute . Komischer
Name was?

Endlich erreichte er die Stelle . Ein junges
Mädchen arbeitete sich eben mühsam am Ufer em¬
por , das unter ihrem Gewicht immer wieder ab¬
bröckelte.

„Ist Ihnen etwas geschehen? " , fragte Julius.
„Nein " , kam eine Antwort . „Nur mein Boot ist

umgeschlagen , als ich an Land klettern wollte.
Aber ich glaube , ich habe nichts verloren ."

„Aber Sie sind ja ganz naß " , sagte Julius.
„Oh , das macht nichts . Haben Sie nicht eine

Mädelgruppe gesehen ?"
,,Ne '' , sagte Julius.
„Ich dachte schon, hier , wo das Feuer brennt,

müßte ich sie finden . Scheint ein Irrtum zu sein ."
„Das gewiß " , meinte Julius , „aber kein schlim¬

mer . Kommen Sie nur ruhig an mein Feuer und
trocknen Sie erst mal Ihre Sachen ."

Nachher stellte sich dann heraus , daß das Mädel,
das da so unvermittelt in sein« Einsamkeit hinein«

Sehr komisch, sagte Julius . Und vor allem , weil
Sie ihn tragen sollen , so lange Sie leben.

Ja , ich will mich doch nicht verloben , sagte sie
und blickte ihn mit verräterischen Augen an.

Doch, doch, sagte er . Mit Julius Eerbleder.
Und zwar heute noch. Dabei nahm er sie beim
Kopf und — patsch ! — hatte sie einen Süßen weg.
Und dann gab er ihr gleich noch einen.

Ja , sagte sie, aber nun mußt du mir erst mal
sagen , wie du heißt.

Ich sagte doch schon, Gerbleder . Julius Eerb-
lcder . Und ich bin der Bruder von dem süßen
Kind . das deinen Neffen heiratet.

Du lieber Gott , sagte sie, dann sind wir ja
beide vor der gleichen Verlobung ausgerissen?

Um schließlich doch noch Verlobung zu feiern.
An einem Pfingsttage . . . Kvkv. : Sodmicsi

gestiegen war , zu einer Gruppe junger Mädel
. NSk " " "gehörte , die irgendwo in der Nähe ihr Zelt auf¬

geschlagen hatte.
Julius versprach , das Zelt zu suchen, aber es

kam nicht dazu . Sehr bald schon war das Mäd¬
chen eingeschlafen und er hatte genug zu tun , das
Feuer in Gang zu halten.

Als es gegen drei Uhr hell wurde , erwachte sie
und half Julius beim Kaffeekochen . Dann machten

Von Mngstkälbern und Mngstfüchsen
Rund um die grünen Maien / Älte Pflngstbrauche in deutschen Gauen

Von
1L. Hohhaufen

schon die Freude am Gehen verdorben , wollte er
ihr das Fahren auch verleiden ! Als er mit 60

Zu Pfingsten regieren in allen deutschen Gauen,
in Stadt und Land die ,Srvuen im wehenden
Haar " , die Dirken . Mit dem grünen Maien-
dusch an Fenster und Tür erweist auch der
Großstädter all « Jahre dem SiegeAsest des Früh¬
lings seine Reverenz . In den Dörfern , in den
kleinen Orten ober leben l,«ute noch alte schöne
Bräuche , Ausdruck der ewig neuen jubelnden
Freude des Menschen am jungen schwellenden
Loben der Natur . Davon berichtet unser Aussatz,
sür den unsere Mitarbeiter in den verschiedenen
Teilen des Reiche ? Beobachtungen sammelten.

gestülpt , einen Zylinder auf den Kopf und einen
dicken Prügel als Zepter in die Hand . „Eier und
Geld raus !" ist der Schlachtruf seines Gefolges,
und wehe , wer nicht feinen Tribut an den Pfingst-
könig leistet.

die alte Tanzmelodie an : „Mei Mutta kocht mir
Zwiebelfisch ."

Tanz um die„Dreckschweine"

Eine schöne Bescherung!
Wie zu Weihnachten , gibt es auch in vielen

eine „Besck

„Geputzt wie ein Pfingstkalb ", lautet ein « alte
„Ach so — noch schneller !" grinst Fred und

geht Höher. Nun schwankt die Tachometernadel
auf freier Streck« schon zwischen 100 und 110.

Redensart , die dem Städter wohl geläufig ist.
Aber was das für «in Fabelwesen ist , das er

„Aber hören Sie mal !" begehrt der Wuschelkopf
auf . Fred lächelt bedauernd : „Schade — mehr
schasst er anscheinend nicht !"

An einem Bahnübergang schließen sich grade

zum Vergleich heranzieht , wird er in den selten¬
sten Fällen zu sagen wissen. Nun , das Pfingstkalb
gehört zur Gattung Mensch, es ist im Lande
Merseburg  zu Hause und hat nur einen Tag
im Jahr zu leben . Jener Hirte ist das Pfingst-
kalb , der zum Gespött und Gelächter des ganzen
Dorfes am Pfingstmorgen früh als letzter ferne
Herde auf die Weide bringt . Der erste ist der
„Tauschlepper " , der zweite ist der „Miickenstecher" ,
der dritte aber wird der König des Hirtensestes,
das hier auf den Dörfern Pfingsten noch heute
gefeiert wird . In Westfalen  heißt der säu¬
migste Hirt der „Pinkesthammel " oder der „Pin-
kestfuchs" und ist das Stiefkind des Pfingstfestes,
das hier wie in vielen deutschen Gauen noch nach
altem guten Brauch mit mächtigem Peitschen-
geknallt schon am Sonnabend feierlich eingeleitet
wird.

deutschen Dörfern zu Pfingsten eine „Bescherung " .
Sie sieht freilich nicht immer erfreulich aus : die
Bauern können am Pfingstsonntag ihre Scheu-
nentor « und Gartenpforten im Dorfteich oder in
den Kornäckern suchen, Melkeimer werden ver¬
steckt, Leiterwagen auseinandergenommen . In
Mitteldeutschland finden die Mädchen wohl
auf dem Dache ihres Hauses am Pfingstmorgen
eine Vogelscheuche oder vor der Tür einen Steg
von Waschblau oder Häcksel, wenn sie bei den
Burschen im Dorf nicht gut angetrieben find.
Ueberall tut die verdorrt « Maie oder gar der
Hagedorn vor dem Fenster einer Schönen allen
kund, daß hier „jeder hängenbleibt " . Während
der frische, grüne Maibaum den Mädchen sagt,
daß ihre Liebsten Treue und Tugendhaftigkeit zu
lohnen , wissen,

„Mei Mutta kocht mir siwiebelsisch"

„Pfingsifuchs " in der Bremer Heide  zu
sein , ist dagegen ein hohes und ehrenvolles Amt.
Es wird einem Schulbuben übergeben , der mit
verbundenen Augen aus einem Wagen durchs
ganze Dorf reist und so lange an allen Höfen
um Kuchen und Eier zu bitten hat
Wagen keine Gaben mehr fassen will.

Eier und Geld heraus!

Klapp — ist die Tür zu, und auf dem roten
Polster liegt wie entschuldigend eine weiße Karte
„Fred Talting , Fahrer der X-Auto -Werke : (Vie¬
len Dank für Ihr Interesse .)

Diese wichtige Ausgabe vertraut man in ande¬
ren Gegenden lieber einem handfesten erwach¬
senen Burschen an . Im Schwarzwald  heißt
er der „Pfingstbutz " . Er wird in aller Heimlich¬
keit von Kopf bis Fuß mit Laubwerk überkleidet,
bekommt eine bunt bemalt « Holzmaske über - .

In manchen deutschen Orten haben sich Pfingst-
feiern von besonderer Eigenart entwickelt , die
heut « noch, getreu der alten Tradition , eingehal¬
ten werden . Da ist in Württemberg  das
„Siederfest " von Schwab isch-Hall . Schon am
Pfingstsonnabend bevölkern Landsknechte und
SaMeder in malerischen alten Trachten die
Straßen , und überall herrschen Tanz und Spiel.
Am Sonntagmorgen beginnt dann das eigentliche
Fest . In ihren roten Fräcken , schwarzen Hosen
und weißen Westen , den Dreispitz aus dem Kopf,
marschieren die kleinen Siederskinder unter Vor-
antritt ihrer Trommler und Querpfeifer durch
die Stadt , lustig schwenkt der kleine Fahnenträ¬
ger die grünwerbe Fahne , und zierlich schreiten
die kleinen Siedermädel nebenher mit ihren
Samtkäppchen , schwarzen Miedern und roten
Röcken. Voran das Wahrzeichen der Sieder , der
Siederkuchen in grünem Kranz . Auf dem Gras-
bödele , einer idyllischen Insel im Kocher, treten
st« zum Tanz an . Die Querpfeifer stimmen dazu

Besonders handfesten Humor entwickeln die
„Erunddörfer " im Tal der Bösen Sieben ober¬
halb Eislebens  bei ihrem Pfingsttanz . Am
frühen Morgen des dritten Festtages sammeln
sich die Pfingstburschen zur „Holzpartie " und
ziehen mit Musik in den nahen Wald . Ein Teil
der Pfingstgesellschaft hat sich fanatisch als
„Dreckschweine" verkleidet . Das sind die ledigen
Burschen , während die Jungverheirateten al,
„Läufer " ein etwas würdevolleres Gewand tra¬
gen : einen schneeweißen Anzug , über und über
behängt mit farbenfrohen , durch Generationen
vererbten Seidendändern und auf dem Kopfe
einen Blumenhut . Mit langen Peitschen treibe»
sie die „Dreckschweine" in die Pfütze , die schon
am Vortage an der alten „Kaisereickje" hergerich¬
tet wurde . Dann beginnt das Schlammbad , der
Höhepunkt des eigentlichen Dolksbrauches . Einer
nach dem anderen wird in den Morast gezerrt,
die Narrenkleider fallen in Fetzen , Dreckspritzer
fliegen durch die Lust , und auch ohne polizei¬
lich« Absperrung halten die Zuschauer «inen
respektablen Abstand von der „feierlichen Hand¬
lung " . Die Schlammorgien dauern bis Mittag,
dann geht es ins Dorf zurück, und mit wenig
Wasser und viel Geschrei wandeln sich die „Dreck¬
schweine" wieder zu Menschen . Eine Stunde spä¬
ter sind sie alle wieder beim Tanz vereint.

ckiie//auf

baut . Und auch ihm gegenüber verspürt sie oft
etwas wie Schuldbewußtsein wegen der Hinter¬
hältigkeit , mit der sie ihn für rhre Zwecke be-
nützt . Aber gleichviel — Gigi kann sie nun mal
nicht entbehren

sein erstmaliges Urteil
die starke komödiantische

getäuscht . Das ist nicht
Naturbegabung , die er

anfäiwlich in ihr vermutete , das ist Gewußtes,
mit Energie - "

Ihm fällt die Ausgab « zu, sie auf dem lausenden
zu halten , dafür zu sorgen , daß ihrem Haß immer
frische Nahrung zugeführt wird . Denn ^ihren Haß,

Und die Gräfin ist unermüdlich , ihm Gelegen¬
heit zu schaffen, dieses Stadium des erhöhten
Pulsschlags , der gesteigerten seelischen Tempera¬
tur noch recht gründlich auszukosten . . . .

„Laß dir 's nicht verdrießen , Kind , Es macht ihn
froh . . . " sagt siê mütterlich über Theresens

hast ja so viel Zeit , um nachzuholen . . . ."
In jähem Erschrecken weiten sich dann Theresens

Augen für einen Moment , aber in ihren Jahren
vermag man das Unvermeidliche der Todesnähe
noch nicht in seiner ganzen Wucht und Schwere zu
ersassen. Und so recht zum Nachdenken kommt
sie in diesen Wochen überhaupt nicht . Denn wenn
auch Seine Erlaucht einen großen Teil ihrer Zeit

i Anlpr ' ' - -. -in Anspruch nimmt , darf ihre Arbeit nicht dar¬
unter leiden . Lieber knapst sie sich den Schlaf ab,
steht früh auf und lernt bis in die Nacht hinein . .

Mit hartnäckiger Verbissenheit hat sie sich in
ihr Studium gestürzt . Etwas ist in ihr , das

den braucht sie ane die Luft zum Atmen
Jedesmal , wenn Gigi ahnungslos dieses oder
jenes Zusammensein mit Dahlen und der Jour¬
nalistin erwähnt —, denn ohne Iren « steht man
Dahlen überhaupt nicht mehr —. flammt dieser
Haß aufs neue auf , peitscht ihren Ehrgeiz stachelt
ihr Geltungsbedürfnis , macht , daß sie mrt spötti¬
scher Herausforderung standzuhalten vermag,
wenn Dahlens Blick — was in letzter Zeit des
öfteren der Fall ist — so mißtrauisch forschend
auf ihr ruht.

Sonderbar , Herr Doktor , — nicht wahr — wie
so ein Mädel niedrigsten Ranges sich heraus¬
machen kann . . . . Und wenn d,e Meinung , die
sie von ihr haben , auch noch so gering ist — die
Augen braucht sie deshalb doch nicht niederzu¬
schlagen. denn sie hat ja niemanden verraten.
Eine Verräterin ist sie nicht , Herr Doktor , wie
gewisse Hochangesehene Leute es wohl zu sein
scheinen . . . . Und wenn einer von uns beiden

knergie Und eisernem Fleiß erworbenes Kön¬
nen . Gewiß aller Beachtung wert — aber der
Quell , der die Leistung speist, entspringt dem
Kopf und nicht dem Herzen . Nun denn . . . .
dieser schafft's so, jener anders , und viele Woge
führen nach Rom!

Die wahre Ehrliebe ist hie Quelle aller
heldenmütigen Handlungen und aller nutz¬
baren Unternehmungen, die aus der Welt
geschehen breilierr von null runi Zieln

durch ihr gegebenes Wort , durch
fühlt sie sich ^ —

Je weiter die Zeit fortschreitet , um so mehr
Rätsel gibt ihm dieses Geschöpf auf . Vielleicht war
es doch fein guter Stern , der jene Begegnung mit

Anfang an keinerlei Illusionen hingab . Und «in
Blitzableiter ist ja immerhin ein« unbestreitbar

reundespflicht
gebunden . Wie gut , daß man sich von
keiner !«'

ist ja , . .
«abringende Einrichtung , auch wenn es ihm

ihr Herbeiführte und dadurch , das unausrottbare
Mißtrauen in ihm wachrief . Durch eben dieses
Mißtrauen glaubt er sich gefeit gegen sie. Denn
eine eigenartige Kraft der Wirkung auf Menschen
scheint in ihr zu wohnen . Alle sind bezaubert von
ihr , der ganze Lehrkörper eine Stimme des Lobes.
Die beste Schülerin — heißt es — der Stolz der
Anstalt . . . . Denn den geheimen Makel , den sie
so geschicktzu übertünchen weiß , haben sie ja alle
nicht entdeckt.

selbst verborgen bleibt , welche drohenden Wetter¬
schläge er abzuwenden hat . . .

So ungefähr ist es um die Menschen bestellt,
die Schickfalslaune in den Strudel desselben Ge¬
schehens einbezog : so sieht es in ihnen aus , als
Weihnachtsglocken durch die Lüste brausen und
die heilige Nackt sich aus die Erve niedersenkt.

Feierlich und prächtig, durch
Brauch bestimmt , vollzieht sich der . .
abend im Hoheneggschen Palais . Sämtliche Mb

langjährigen
Weihnachts¬

Glück hat sie gehabt , die kleine Hexe. Nichts von
ihrer Vergangenheit ist durchgesickert. Gut für sie

unaufhaltsam vorwärtsdrängt , das keine Ruhe
"t , sie

sich zu schämen hat , so kann es bestimmt nicht
ich sein . . . . Das ungefähr drückt sich in ihrer
Miene aus , während sie, den Kopf im Nacken.

Wicklung bemerkenswert rasch. Gewandt und sicher
tend ihrist ihr Auftreten , klug und unterhaltend ihre

Rede . Man beginnt sich um ihre Gesellschaft zu
reißen , und wenn sie mit Seiner Erlaucht da
oder dort beim Frühstück sitzt, ist ihr Tisch fort¬
während von Besuchern und Begrüßenden be¬
lagert . Hin und wieder kommt dann auch die
ganze Fröhlichkeit ihrer Jugend zum Durchbruch,
und der alte Herr kann Tränen lachen über ihre
schlagfertigen Antworten und treffenden Be¬
merkungen . „Grad wie die Maltichi . als sie jung
>var . . . ." Das ist die größte Anerkennung , die
er zu spenden hat.

2a , sie hat bereits ein gewisses Ansehen in der
Wiener Gesellschaft, die Thcres , und sie brauchte
nur zu wollen , so gäbe es Verehrer und Be¬
werber in Hülle und Fülle . Aber danach gelüstet
es sie keineswegs , ^ kach wie vor genügt ihr von

arve

Dahlens Blick tapfer erwidert.
Aber dazu bedarf es eben der stetigen Zufuhr

tiefes wohltuend stärkenden Hasses. Wie ein Eis¬
beutel legt er sich auf die schmerzende Wunde im
Innern , die sogleich wieder zu bluten beginnt,
wenn man sie dieser lindernden Kühlung beraubt
. . . . Dach was da drinnen in einem vorgeht,
ist ja schließlich eine Sache für sich. Damit wird
inan schon fertig werden . Wozu hätte man denn
seine Nächte , lange , finstere , wache Nächte , wo
niemand einen belauscht und keiner Zeuge ist . . .

Was aber alle malnehmen und anerkennen
sollen, wie vorwärts es mit ihr geht in jedem
Lehrfach , wie souverän sie schon die Technik mei-
stcrt .. wie es ihr mehr und mehr gelingt , in den
Geist einer Dichtung einzudringen . . . . Auf
die Dauer läßt sich das doch nicht , ganz übersehen
— nicht wahr , Herr Doktor?

Es ist so, daß Dahlen diese Entwicklung mit

— nicht gut für ihn . . . .
Da hilft kein Leugnen und kein Selbstbetrug

. . . . Nach wie vor verlangt sein Blut nach ihr.
nach wie vor kreisen seine Wünsche um sie. Aber
nicht die junge Dame , die von Tag zu Tag an
reizvoller Sicherheit gewinnt , der Gedanke an das
kleine Mädel , das einst in seinen Armen lag , läßt

großen Saal des ersten Stockwerks um den mäch¬
tigen , stlborschimmerndcn Lichte'rbaum zur Be¬
scherung eingesunken . Kein einziger darf dabei
fehlen , selbst der menschenscheue Kumaht muß sich

sein Blut heiß zUm Herzen strömen . Unbegreiflich,
daß er damals ihre Existenz einfach vergessen

wohl oder übel bequemen , der Zeremonie beizu¬
wohnen . Es ist die jährlich einmalige Gelegenheit,
zu der sich der Herr des Hauses und der wider¬
willig geduldete Schützling der Gräfin in dem¬
selben Raum zusammenfinden und ihre Hände für
den Bruchteil einer Minute ineinander ruhn ..

konnte
Wie ein Unrecht an Irene empfindet er diese

Denn so verlangt es die Sitte , daß nach einer
kurzen , sich Jahr für Jahr wörtlich wiederholen-
' " rsp - - - .

zwiespältige Spitzfindigkeit seines Gefühls . Ireneno— die doch gewiß hübsch und fesselnd uns in einer
besonderen Weise anziehend ist. Sobald er sie um
sich hat , wird es ja auch sogleich ruhiger in ihm,

räckige Bohre

den Ansprache des -Grafen und der hierauf fob
nenden , im Namen des beschenkten Personals vom
Kammerdiener Kipfl vorgebrachten Danksagung,
alles , was aus Wirtschaftsräumen und Dienst-

dann hört das hartnäckige Bohren und Drängen
auf.

Aber Irene läßt sich nicht täuschen . . . Trotz
der künstlich aufgezwungenen Beherrschthcit fühlt
sie den Sturm , der in ihm wütet , ohne der Ur-
tache. die ihn entfacht hat , auch nur im geringsten
nachzuforschen. Sie weiß nur , daß eine Natur¬
gewalt ihn umzureißen droht und spürt seinen
verzweifelten Willen , sich ihrer zu erwehren . So
dient sie ihm denn als „Blitzableiter " — dies die

gelassen zusammenströmte,
Herrschaften
wird.

mit einem
von den gräflichen

Händedruck entlassen

Ein merkwürdig weher Schauer überläuft den
alten Komödianten , als sich ihm die müde Aristo¬
kratenhand , wie alljährlich ein wenig zögernd,»r n-, «n -in Ab-entgegenstreckt . Er weiß , diesmal ist es ein Ab¬
schied für immer und unwillkürlich preßt er um
so warmem Druck die schmalen Finger , daß Sems
Erlaucht verwundert aufschaut . Und mit diesem

der jungen Garde Gigi als einziger getreuer Tra-
cinem Gemisch von Verwunderurw , Bestürzung
und — leisem Bedauern verfolgt . Selten hat ihn

selbstgepragte spöttische Benennung der ihr zugc
messenen Aufgabe — ohne dabei für ihre Person
" - ' " «000" " ' " " " ' -

Blick scheidet der letzte Sproß eines alten Adels«
' " -verlebend

bewußt irgendwelche Hoffnungen zu hegen . Nicht

ts von dem Ueberlebenden einer versun¬
kenen Bühnengeneration.

(Fortsetzung folgt)
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Wer Zeitung liest - weiß mehr!

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzveroinsübergeben: drei Schäscr-
hunde lind ein Bastardhnnd ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstr., gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidi rektion.
Die in Verlust geratenen Führer¬

scheine, ausgestellt am S, 1. 192» sür
Friedrich Kahlmeyer, geb. am 28, 3.
1882 in Oldenburg , 27. 9. 1939 sür
Friedrich Koberg, geb. am 23. 12.
1918 in St . MagnuS , 2. 8. 1S3I für
Edwin Saupe , geb. am 19. 2. 1887 in
Kostitz. 7. 3. 1938 für Wilhelm Kol-
deweh, geb. am 18. 18. 1913 in Bre¬
men, 2. 11. 1929 für Dr . ing. Fritz
Wertenson, geb. am 11. 18. 1984 in
München, werden für ungültig er¬
klärtPolizeidirektion.
Erd-, Beton- und Maurerarbeiten für
die Volkswohnungen in der Grambker

Borstadt
zu vergeben. Angebote bis 28. Mai
1937, mittags 12 Uhr, Bauhof, Zim¬
mer 188, abzugeben. Unterlagen ab
Mittwoch, 19. ds. Mts . Bauhof, Zim¬
mer 129, erhältlich.

15. 5. 1937.
Amt für Wohnung und Siedlung.

ßecicktkic/ie

(Nr . 41.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

«m 14. Mai 1937.
Bremer Lstasrika-Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschafterversamm¬
lung vom 17. April 1937 ist das
Stammkapital von 158 888 RM. um
188888 RM. aus 258 888 RM. erhöht.
Durch Beschluß derselben Versamm¬
lung sind die KZ 3 (Stammkapital)
und 18 (Stimmrecht ) des.Gesellschafts-
vsrtrages geändert.

Am 18. Mai 1937.
Johann BehrenS, Bremen : Die

Kaufleute Eonrad Bohrens und Her¬
bert Behrens, beide in Bremen, sind
als Gesellschafter eingetreten . Seit
dem 29. April 1937 ossene Handels¬
gesellschaft. Zur Vertretung der Ge¬
sellschaftist der GesellschafterJohann
Behrens allein berechtigt. Jeder der
Gesellschafter Cönrad Behrens und
Herbert Behrens vertritt die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit Johann
Behrens.

Johann Böttjer , Bremen : Die
Kaufleute Hermann Wilhelm Ahuss
und Johann .Heinrich Otto Brauns,
beide in Bremen, haben das Geschäft
erworben und führen es seit dem
7. Mai 1937 als offene Handelsgesell¬
schaft unter unveränderter Firma
fort. Der Uebergang der in dem Be¬
triebe des Geschäfts begründeten Ver¬
bindlichkeiten des früheren Inhabers
aus die Erwerber ist ausgeschlossen..
An Otto Dammann in Bremen ist
Prokura erteilt.

s- Co., Bremen : Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am 1.
Juli 1938. Gesellschaftersind die Ehe¬
frau des Kaufmanns Louis Heinrich
Eggers, Dorothe« Christine, geborene
Meyer, und die Ehefrau des kausm.
Angestellten Gustav Oskar Ludwig
Kruegcr, Elise Klara Paula , geborene
Horstmann , beide in Bremen. Frau
L. H. Eggers , geborene Meyer, ver¬
tritt die Gesellschaft nicht. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Tep¬
pich- und Gardinenhankel , Deko¬
rationen . Anschrift: Knvchenhauer-
straße 15.

Norddeutsche Aktiengesellschaft für
Grundbesitz und Beteiligungen , Bre¬
men: In der Generalversammlung
vom 12. April 1937 ist beschlossen,
das Grundkapital von 75 888 RM.
um 175 868 RM aus 258 888 RM.
durch Ausgabe von 175 Inhaber-
stammaktien hn Nennbetrags von je
1888 RM. zu erhöhen. Diese beschlos¬
sene Kapitalerhöhung ist durchgeführt.
Durch Beschluß derselben Generalver¬
sammlung sind die ZZ 4 Abs. 1
(Grundkapital ) und 13 Absatz 1 Satz
1 (Bezüge des Aussichtsrats) des Ge-
sellschaftsvertrages geändert . Das
Grundkapital der Gesellschaftbeträgt
258 888 RM. und ist eingeteilt in 258
auf den Inhaber lautende Aktien
zum Nennbeträge von je 1888 RM.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: Die neuen Aktien werden zum
Kurse von 188 Prozent ausgegeben.
Die Kapitalerhöhung ist durch Ein¬
bringung von Forderungen gegen die
Gesellschaft in gleicher Höhe erfolgt.

Bauhütte „Hansa" Soziale Bau¬
gesellschaftmit beschränkter Hastung,
Bremen : Eonrad Reinhard ist nicht
mehr Geschäftsführer.

Traktathaus , Anker-Verlag, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Durch Beschluß der Gescllschas-
terversammlung vom 14. April 1937
ist der Z 8 des Gesellschastsvertrages
(Veräußerung von Geschäftsanteilen)
geändert.

H. Fehrmann Nachs., Bremen:
Erich, richtiger Ernst Erich Christian,
Brandes ist am 4. Mai 1937 als
Gesellschafter ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst. Seitdem führt
der verbleibende GesellschafterRichard
Brandes das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort . An
Ernst Erich Christian Brandes in
Bremen ist Prokura erteilt.

Joh . Longe Sohn '» Ww». ä> Co.
Dollgtftllfchafi, Bremen; An Jahan

nes Gerhardus Jrerichs in Bremen I
ist in der Weise Gesamtprokura er¬
teilt , daß er berechtigt ist, die Gesell¬
schaft gemeinschaftlichmit einem per¬
sönlich hastenden Gesellschafter oder
mit einem anderen Gesamtprokuristcn
zu vertreten.

DeutscheBau -Aktiengcscllschast, Nie¬
derlassung Bremen, Bremen : als
Zweigniederlassung der in Berlin
unter der Firma Teutsche Bau -Ak-
tiengesellschast bestehenden Hauptnie¬
derlassung. Gegenstand des Unter¬
nehmens sind: Bau - und ähnliche
Arbeiten aller Art sür eigene und
fremde Rechnung, die Gewinnung
und Herstellung von Baumaterialien,
owie der Handel mit diesen. Die Ge-
ellschast ist berechtigt, Anlagen, Sa¬

chen,. Rechte zu übernehmen, auszu¬
nutzen und zu verwerten, soweit diese
nach dem Ermessen des Borstandes
und deS Aussichtsrates der Förderung
und dem Zwecke des Unternehmens
dienen. Das Grundkapital beträgt
5 888 980 RM . Der Gcsellschastsver-
trag ist am 27. August 1938 fest¬
gestellt und am 18. September 1936
geändert. Vorstand ist der Kaufmann
Joses Bücherl in Berlin . Besteht der
Vorstand aus mehreren Mitgliedern,
so wird die Gesellschaft durch zwei
Vorstandsmitglieder gemeinschaftlich
oder durch ein Vorstandsmitglied in
Gemeinschaft mit einem Prokuristen
vertreten ; jedoch ist der Aussichtsrat
ermächtigt, einzelnen Vorstandsmit¬
gliedern die Befugnis zur alleinigen
Vertretung der Gesellschaft zu ertei¬
len. An Hermann Heinrich in Nowa-
wes und Egon von Pein in Charlot-
tenburg ist in der Weise Prokura
erteilt , daß jeder von ihnen die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglied« oder einem Proku¬
risten vertritt . An Wilhelm Hanckel
in Bremen ist unter Beschränkung
aus den Betrieb der hiesigen Zweig¬
niederlassung in der Weise Prokura
erteilt , daß er die hiesige Zweignie¬
derlassung in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglieds oder einem wei¬
teren Prokuristen vertritt . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Das
Grundkapital zerfällt in 589 Namens¬
aktien zu je 19 888 RM., die zum
Nennbeträge ausgegeben werden. Die
Vorstandsmitglieder und deren Stell¬
vertreter werden vom Aussichtsrat be¬
stellt und abberufen. Die Berufung
der Generalversammlung und die
onstigen Bekanntmachungen der Ee-
ellschast erfolgen durch den Deut¬

schen Ncichsanzeiger. Die Berufung
der Generalversammlung kann auch
mittels eingeschriebenen Briefes er¬
folgen. Die Gründer , welche alle Ak¬
tien übernommen haben, sind: 1)
Hugo Diesel, Berlin -Steglitz, 2) Lud¬
wig Bierlein , Berlin -Schlachtensee,
3) Trenhandgesellfchast sür wirtschaft¬
liche Unternehmungen mit beschränk¬
ter Haftung in Berlin -Wilmersdors,
4) Vermögcnsverwaltung der Deut¬
schenArbeitsfront Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung in Berlin -Wil-
mcrsdorf , 5) Bank der Deutschen Ar¬
beit Aktiengesellschaftin Berlin . Den
Aussichtsrat bilden: der Schatzmeister
Paul A. Brinckmann, der stellvertr.
Schatzmeister Werner Boltz und der
stellvertr . Schatzmeister Alexander
Halber. Die mit der Anmeldung ein¬
gereichten Schriftstücks, insbesondere
der Prüfungsbericht des Vorstan¬
des und des Aufsichtsrates und
der von der Industrie - und Han¬
delskammer ernannten Revisoren,
können bei dem Gericht der
Hauptniederlassung , der Prüfungs¬
bericht der Revisoren auch bei der
Industrie - und Handelskammer Ber¬
lin eingesehen werden. Anschrift der
hiesigen Niederlassung: Sögestr . 23.

China Handels Co. Gesellschaftmit
beschränkter Hastung, Bremen : Die
Gesellschafterversammlung vom 18.
März 1937 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Erreichung einer
Gesellschaftbürgerlichen Rechts, welche
aus folgenden Personen besteht: 1)
dem Kaufmann August Denker und
2) der unverehelichten Anna Denker,
beide in Bremen, und zugleich die
Umwandlung dieser Gesellschaft mit
beschränkter Hastung durch Ucbertra
gung ihres Vermögens auf die vor¬
stehend bezeichnete Gesellschaft bür¬
gerlichen Rechts beschlossen. Die
Firma ist erloschen. Als nicht einge
tragen wird verösscntlicht: Den Gläu
bigern der Gesellschaft, die sich binnen
sechs Monaten nach der Bekannt
machung der Eintragung des Um-
wandlungsbeschlusjeS in das Handels
register zu diesem Zwecks melden, ist
Sicherheit zu leisten, soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können.

Atlas -Werke Aktiengesellschaft, Bre¬
men: Das bisherige stellvertretende
Vorstandsmitglied Walter Dietrich in
Bremen ist zum ordentlichen Vor¬
standsmitglied bestellt. An Friedrich
Wilhelm Hagcns in Bremen ist in
der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Vorstandsmit¬
glieds zu vertreten,

F . W. Neukirch Aktiengesellschaft,
Bremsn : An Erwin Jochem in Bre¬
men ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß er berechtigt ist, die Gesell¬
schaft In Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglieds oder einem an
deren Prokuristen zu vertreten.

Amtsgericht Bremen.
In das Giiterrechtsregistcr ist am

15. Mai 1937 eingetragen worden:
Die Eheleute: kausm. Angestellter-

Georg Wilhelm Reineckeund Gabriele
Marie Dorothea, geb. Hegeler, Ruten
straße 18, haben Gütertrennung ver-
sinbart , Amtsgericht Bremen

Die Sparte Fleischer der DAF,,
Ortsgruppe Vuntentor,

auch Arsten und Habenhausen,
chlietzt ab Dienstag , den 18. Mai,

mittags von 14—18 Uhr Uhr ihre
Läden.

AuMereltWWiensi!

Telephon:  l >4.

Heute . 19.10 Uhr
(Pfingsten) Ende ungef. 23 Uhr

1. Vorstellungim Zyllus
Deutscher Opern

Isnnksuskr
Große romant. Oper
v. RichardWagner

Mo.. 17. Mai. 20 Uhr.
(2. Pflngsttag) Außer Platzm.

s Ms klsäermsus
Operette o. Joh. Strauß

DI., 18. Mai, 28 Uhr
St .-Anr. 9. Borst. Kr. 8

: « iN iiiil!
Operette v. Fr. v. SuppA

M>., 19. Mai, 28 Uhr
St .-Anr, 9. Borst. Er. z

s vsrl ' roiibsäour
Oper v. E. Verdi

D»., 28. Mai, 29 Uhr,
Außer Platzm.

LImäkkuk
Operettev. 8 . Quedenfeldt,

Mustkv. Iah . Strauß
F,„ 21. Mal, 28 Uhr

St .-Anr. 9. Borst. Gr. 8

Kleiner klsnn

- gsnx srok
Dottstomödie

v. E. Kahn u. L. Denver
SSd., 22. Mai. 20 Uhr

1. Borst, im Opern-Zyklus
An neuer Einstudierung!
vsr Postillon

von t -onjumssu
Komische Oper u, 8 . W. Adam
So., 2Z. Mal. 28 Uh-

2. Borst. Im Zyklus
Deutscher Opern- NiMIMl»

HeitereOper v. W. Lieck,
— Musiko. Norbert Schultze
II » » » » ! » » » » » »

LllpaMr
knien ii. glichep

«kuVk
Nor-I-Ir.7; , a»1eil»

Vsrrslsl:

0r . Lsnk § vsetjkn
Ltsstksnsvsk 26

llr . I . 8ome 81rosvsr
Laltvaelitmus . Ilssrstr . 27
Bis 27. Nai.

80lMI8pleII >M8
vnllsr ?Hng8torogrsmin

ttoul», pfingrtsonntsg,
obsnct, 6 10.43 O
Hürsn- uoci

iiki' ül 'H WMkiirMg
plingstmontsg : ob«ncirs ilksO

lcila Osukrcti«OllkinsI»t out 22. blol
v«r>«gt.)

llki ' öl ' rlWMkiaMg
Vlsnslsg : 20. 5o.-Vl. O
b̂ ittvock : 20. Xo. k-ll.

Mlil ' UWMillMü
11 lUIe VVablsnrsckUs müssen bis ß I
» » «um 28. » sl oiaoeiöut sein » »

„Nationalsozialistisch « Mo¬
natshefte " di« führende Zeit¬
schrist aus dem Gebiete der
geistigen , politische » und
kulturpolitischen Auseinan - ' I
Versetzung. Ihre Hauptaufga¬
ben sind, die Grundlagen der
neuen Weltanschauung und
Wissenschaft . herauszuarbei¬
ten und sür deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis : Elnzelfolge
RM . 1.20. vierteljähr¬
lich RM . 3.60 zuzüglich
Bestellgeld / Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen
Zentralverlag der N2DAP.
Franz Eher Nachf.. München

Ist

Vvrtra « onssavl » sl

Aau/en <§)'e I7 >r« Vepp/ctie
unct °Ku/ei-

im s stell ö/t.

K lotinsLen
vsrslsrrsirs S4 . rr « lS7 « is

VecLteisecuttsen

VlUkelm 0 >6örp ' s

In clsr ^oulsburg (otdsrsr 5oal)
Ostsrtokstsinvsg,

Montag , 7. Juni , morgens 9.30 Uhr,
müssen die hiermit aufgeforderten und
bis dahin nicht berichtigten Pfänder,
als : Kleidung, Wäsche, Stiefel , gol¬
dene und silberne Uhren, goldene Ket¬
ten, Brillantsachen , silberne Löffel,
Gabeln usw.- durch Herrn Gerichts¬
vollzieher Boeder und Rosenbuschver¬
knust werden.

Gold- und Silbcrsachen kommen an¬
schließend gleich mit znm Verkauf.

Psandscheine, welche mit einer der
Nummern

Nr . 3717S - 37 - 14
einschließlichbezeichnetsind und deren
Darlehnssnmme vor dem 5. Mai sät¬
tig war , müssen daher eingelöst oder
verlängert werden. Ein etwaiger
Ueberschnß verkaufter Pfänder ' kann
innerhalb 14 Tagen nach der Auktion
in meinem GeschüstSlokal, Vor dem
Skcintor 28, nach Verlaus dieser Zeit
im Polizeihans , Zimmer Nr , 188, ab¬
geholt werden.

Wilkekn , OIrlörp
Vor dem Steintor  28.

Sonntag , 8. Juni , bleibt das Geschäft
den ganzen Tag geschlossen.

MM lSlUIISIIH
Am Wall 49 und Grafenstraße 15/17

Am Freitag , dem 4, Juni 1937,
vormittags 9 Uhr,

werde» die verfallenen Pfänder Nr.

riM - rms»
als Uhren, Schmuck, Ringe, Bestecke,
Wäsche, Kleidung, Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der

„Paulsburg ",
Ostertorsteinweg 35/26,

Ecke Wulwesstraße,
öffentlich versteigert,

Inhaber obengenannter Psand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
38. April 1937 einschl, fällig waren,
werden hiermit ersucht, dieselben- bis
zum 2. Juni 1937 einzulösen oder
zu crnenern.

Auszahlung etwaigen UeberschusieS
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ke<
schästsloknlAm Wall 19 und Grasen-
straßo I5/l7 , innerhalb eines Jahr -S
im Pvlizeihaus , Zimmer 183.

8 . Sukmsnn
Fernsprecher 8 86 28.

Z Zommsi ' fski ' plsn 193 ? V

Otms 6svplltir! Qllltig sb 22 . HV! si 1937

Vorbsmsrlrnniren:  b 'Dt — SeiineUtrisdrvnrrsn lnur 2. Ll -isso uml si-bütiter Xusoiilarr , ? Iot7.-
vornusbestsllnnir beim Linstei «1miinliol ). N — rnsvbl -osnMelitixsr SobneUrup - 1.—3. LU . L - LU-
rue (nur 2. unü 3. M .. boibo l> 2nkr-2rm--biöLe ). Ll >--- beMbiennixtm - l-ei-̂ nbnr.uu (rmsobiopitre,,.
1 ---- Ti-iekrvoxsn , IV --- nur nn IVerktsiren . 8 -- nur an 8onn - n . b'eiertoxen , v8 - nur um Taus
vor3onn - u. irsiortoxsn , n8 --- nur in clsr dlnokt nsoii 8rinn - u. ^ «ispt -ixen , dlo - nur sm Noniox.

KLO Ksieksimknicrnktoinnibus -Innis Sreinsn —UanikurL.

ö nemsn i-Ibf . sb:

dlnvb Olllentiur « '. O 5.34 i I, 6.28 6, 8.45 k , 7.89 b,
8.25 d , 9.35 no . I1 9.53 t 1 m, 19.18 b , 11.47,
13.18 a . 13.25 b , v 13.59 I, v 14.14 b , D 14.31 1
(nur vom 3 —II . VII .), 14.53 I kt. S ? 16.11 b.
18.38 n, 17.82 5V, 17.32 vv a, 17.55 b , L 18.28 k,
18.47 k, 19.25, 28.18 s , O 28.28 k , 21.48 i, 22.38 n,
II 23.17 b , 23.28 s, 8.48 n8 , 1.18 ».
n : nnob Oeimeniiorkt ; b : über Oeimenborst
Lramsobs nnob Oknabriiost ; e : sn 8 navü
KooieboiLbsrg:-, li : nneb Kuüs ; o: naotl Lorüsn-
bsm ; k: nneti Klexsn -, p;: ^ nsoblull novil Oiilen-
kni -x ; b : noch IViliikImstisvsu ; i : ^ .nsobiuk
naob 5ViIke1mavovsn ; 1: nnoir bloräüsivk : m:
mit Lursrvoxsn nnob Oroninprsn.

blnek IVIIüesbnnsen (ab Bremsn ) : II 5.34' , 7.89,
11.47' , 13.18 8*, 14.53*, 17.32 V' *, 18.47 8* (bis
12. IX .) , v 28.28*, 23.28' .
' : in vslmonborst umstelz -en.

dlneb I-emverüer (in velmenborst umsteiesn , ab
Sremen ) : 8.28 IV, 8.25 8, 11.47, 13.25 8 . 14.53 IV,
19.25.

stineb Velren : 5.88 o, 6.58 8 b , O 7.47 ü, 18.28 o,
13.18 n, v 15.39 ä , v 15.55 ü. 18.45 °, 19.45 (in
8o1tan umstsissn ) .
n : in I,nn8 ^ süel nmstslsen ; b : navb 8o1tnu;
o: unob ^ seckoburs ; ü : nsok KsrUn -I-.

dlseb Hannover : 8.88, 8.32 V7 a, K 8.43, 7.27 k,
O 8.82 n, 8.25, v 9.15, D 9.41 b . 18.28 o 6, v 18.58 I.
11.54, 13.18 ck s, 0 13.33, I 14.86 IV (I, ZU 15.84
v8 i, 15.24 ir, L 18.82 b . 18.11 IV ä, 16.45 o ä,
17.42, 18.28 ä . 0 19.89, 19.45 IV o ä, v 28.18 m,
28.31 x , D 21,51, D 22.25 IV ä, 23.29 ü. 0 8.82,
D 8.25 a Liebt n8 , D 8.53 b 8 u . n8.
a : naeb 8sbaläsbrüeic ; b : naeb Lebim ; o: In
I-ansv -oäel umstsisen ; ä : naeb Vorüen ; e : an
8obultag :sn Vnsebiuü naeb Msnburg ; k: naeb
blinüon ; pt: naeb Kraunsebrveis ; b : naeb
Naxüobnrx ; i : naeb Ooslar ; ir : naeb Kalber-
staüt ; I : über Oosiar —Kniborstscit —Halle—
I-eiprig : naeb Krssüsn ; m : naeb Lliinekon ; n:
über Laasel —Krankkurt naeb 8tnttxart unü
über Oötttnsen —I-sinekelüs naeb Drlurt (unü
8salkelü ).

dlaeb Kremerbaven : 5.87 IV, 6.15, 1 6.42 IV o, K?
7.15 3 ü. 7.28 IV a b , 0 7.44, 8.25, L 9.41, T 18.41 v,
12.88, 13.34 V °, L 13.55, 14.35, O 16.11, 18.38 W o,
17.24, v 19.28, 19.33, S 28.88, 21.47, v 23.14, 8.24.
a : naeb 0 »taikol «-8ebarmbeelc ; b : In Kurs-
I-oanm nmatsixsn ; o: naeb Olüsnbiittsl ; ü : n »eb
üem Oolumbusbabnkok , nur an 8 bis 19. IX.

Kaeb Veresaek : 4.56 IV, 5.32 W , 5.56, 8.59. 7.28,
7.58 IV, T 8.35, 9.46 IV, 18.22, T 11,52, 12.58, 13.25,
1? 14.17, 14.53, 15.54, 18.45 IV, 17.17, 17.55 IV, 18.22,
19.15 5V, 19.41, D 28.37, D 21.15, 22.82, 22.44, T 23.52,
8.58.

Xaeb Karipe (in Vexssaok umsteigen , ab Lrs-
msn ) : 5.32 IV. 8.58, 1? 8.35, 18.22 IV (nur bis
Klumsntbal ) , D 11.52, 13.25. 14.53, 15.54, 16.45 IV,
18.22, 19.41, D 21.15 v8 u . 8 , 22.44 8 . D 23.52 8.

hlaeb Hambnre : II 4.84, 4.10 5V o ü, O 5.87 s, 7.88,
1? 7.32 IV a, L 7.58 s, 8.17 8 o, KLO 9.58, 18.83,
LOt 18.34, L 11.19, O 12.37, 13.28, v 13.51 s I,
14.18 8 o, 15.38, v 16.19, D 17.82 IV e, KLO 17.15,
2 ? 17.44 v8 8 , 22 17.54, 18.38, D 19.28 IV b.
O 19.41, 28.34, O 21.46, 8.82 nlobt n8 o, 8.38 n8 o.
a : naeb Obsrnsulanü ; b : naeb Ottsrsberg :; o:
naeb Rotenbnrs ; ü : mit Vnseklnll naeb 2am-
bnrx ; o: naeb Liel ; k: naeb LIensburx ; x : aueb
täxiiob ! 21.—31. VII . nnü 21.—38. VIII.

Laeb Osnabrück : P 4.38 W ü s, 5.36 ^V ü, 5.53 8 o,
6.81 b . 8.16 IV a, v 7-38 i, 8.14 IV ü. 8.24 8.
9.17 8 v 9.41 I n , 18.18 I. 12.35, v 13.25 I,
13.35 k. 14.55 o, 22 15.48 v8 p g, 22 15.53 I.
D 16.15 Vk b, O 16.36 «bim,  18 .42 d , 17.28 k,
v 18.28 l. 18.58, 1 19.28 IV o, 19.37 8 b, L 19.58 k,
Lvt 29.58 t I, 21.83, 8.85 k, 2 8.47 1 n , 2 1.41 I.
a : naeb Lsmelinxen ; b : naeb 8^ ks ; o: naeb
2as »um ; ü : naeb Drvistrill «sn ; s : obns 2rvt-
sebendait ; k: naek 2i «i>bo1«; « : naeb Loek van
Loilanü ; b : naek ßliinster ; i : über Kamm;
k : naeb Lesen ; 1: naek Lvln ; m : nur vom
38. VI .—19. IX . nseb Löln ; n : naeb Löln unü
backen ; o : naeb Korn -2aü blsinbor « ; p : naeb
Dussslüork : g : »uvk tüglieb : 21.—31. VII . unü
21.- 38. VIII.

S5SM8N hibf . sn:

Von Oiüenbur « : 5.33 8 a , 5.33 IV ü, 6.16 IV s,
8.58 IV, 6.58 8 a , 7.19 s, 2 7.32 b . 7.55 k, 8.58 k,
9.32 b, L 18.48 b , 11.24 a , 12.28 b , 22 13.19 k,
14.38 l « , 15.19 b, 2 15.28 k, 2 15.45 I, 16.21,
17.21 IV a , 17.43 k , 18.46 k, 2 19.82 i 1 m, 19.25 a,
19.38 b . 21.19 d . 21.41 b , 21.58 k. 22.24 8 k, 22.48
8 a v, 23.05 b , 2 23.48 1 I.
a : von Hslmsnborst ; b : von Osnabrück über
Ilramsebe —Helmsnborst ; o: ab IVilüosbaussn
bis 12. IX .; ü : von Lude ; e : von 2raks ; k: von
2Iexsu ; « : Unsokinö von Olüenbur « ; k : von
IVUbelinskaven ; i : ^ .nscbluü von IVilksims-
baven ; k : von 2aü 2rvisebsnabn ; I : von Lorü-
üoied ; m : mit Lursrva «en von Oroninxen.

Von IVUüesbansen (In 2rsmen an ) : 6.19 IV* (ab
Immer ), 8.58*. 7.55 IV*. 9.32, 11.24' (niedt am
blonta «), 14.38*. 16.21", 19.25 8*, 21.18 5V' . 21.41,
22.48 8 (bis 12. IX .).
*: in Dslmsnkvrst nmatsl «on.

Von I-emvrerüor (in Delmsndorst umsteigen , in
Bremsn an ) : 9.32 VV, L 10.48 8 , 14.38, 18.46, 21.41.

Von Ilelren : 7.24 a b . 11.28 a , 13.83 o, 2 13.41 k,
2 14.84 k, L 14.22 o (nnr vom 3.—11. VII .),
17.28 ä , 21.43 8 b , 2 23.89 1, 23.43 ü.
a : in I-angrvsüei umsteigen ; b : von Zoitau;
o : von 8si -:rveüol ; ü : von Hsgüsbnrg : e : von
Dresüen —I-otprlg —Llagüsbnrg ; k: von Ssriin -L.

Von Hannover : 2 5.21, 5.49 g , T 6.23 VVb, 8.84 g,
7.18 VV», 7.24 3 ü, 7.24 VVg. 2 7.33, 8.10 VVü s.
2 8.28 v , 9.26, L 9.38, T 18.31 o, 11.26 I, 13.83 k g.
L 13.47 i, . 15.28 g, T 15-48 VV g, 2 16.65, 16.56,
17.26 k g , 18.85 W g, 18.56, 2 19.28 m, 2 28.26,
28.47 g , 22.87 d , 22.48, 2 22.57 o, K? 23.55 8 k,
L 6.16, D 8.45 VV g, D 1.84 , niedt n8.
a : von 8sbalüsbrüek ; b : von Vlabnüork ; o: von
Lebim ; ü : von Langrvsüsi ; e : Lnsekiuü von
Lienburg ; k: in Langrvsüei umsteigen ; g : von
Verüsn ; b : von Llinüsn ; t : von ßlagüsbnrg;
k : von Bsü Karrburg ; I : von Kaiberstaüt ; m:
von 2rssüen über I-siprig —Kalis —Kaibsr-
staüt —Goslar ; N! von 1üuneben ; o : von (8aai-
leiü unü ) Lrkurt über Lsinsksiüs —Oöttingsn
unü von 8tuttgart über Lrankkurt —Lassei.

Von Krenierbaven ; T 5.31 VVo, 6.14 VV, 7.18, 2 7.34,
8.65 W b e, V 8.55 W », 9.89, 2 18.47, 11.48,
D 12.17 o, 2 13.18, 14.47, 15.28 vv e, L 15.46, 17.34,
18.42 VV, 2 19.62, 28.84, SK 21.31 ü, L 21.48, 23.18,
L 23.55.
s : von OstsikoIr -8vbarmbsvk ; b : iu Kurg -Lesum
umsteigen ; o: von Olüsubüttsi ; ü : vom Ooium-
busbakubok , nur au 8 bis 19. IX,

Von Vsgesaek : 5.48 VV, 6.29, 7.81 VV. 7.28, 8.85 VV,
8.47, 9.36, 1 9.58. 11.12 W , 12.38, D 13.89 W , 14.82,
14.59, 16.84, P 16.29 VV, 17.87, 17.58, 18.34 VV. 19.14,
19.47, 29.43, 21.23, T 22.18, r 22.48, 23.21, 23.46,
D 6.57.

Von Karge (In Vsgesaek umsteigen , In Bremsn
an ) : 6.29 W, 7.28, 8.85 W. 9.38, 11.12 W , 12.39 8,
12.38 W (nur von Blumeutkal ) , 14.82, 16.84, 17.87,
19.14, 28.43, D 22.18 v8 u . 8 , 23.21 8 , ll? 6.57 n8.

Von Kambnrg ; 5.43 o, 7.28 W ü, K 7.34, T8 .17VV s,
8.38, KLO 9.38, v 9.36, 19.51 8 o. 12.08, 0 13.28,
15.11, BB 15.38 vy g, BB 15.43, KLO 16.38,
K 16.34 s I , 17.37, v 18.15, B 19.82 VVv, 19.31 8 o,
19.47, L 19.53, L 28.23 VV b. Kvt 28.49, 22.18,
L 23.86 s, K 8.42, v 1.36 s.
a : von Obsrnsnlanü ; b : von Ottsrsbsrg ; o: von
Kotsnburg ; ü : von 8ekssösi ; e : von Liel ; k:
von Klsnsburx ; g : aueb tägliek : 21.—31. VII.
nnü 21.- 38. VIII.

Von Osnabrück : K 3.54 g m, O 5.81 k , 6.84 ü,
B 6.38 W o, 7.38, 8.85 W o, 9.18, Lvt 18.33 g k,
18.51 8 b , 18.51 VVo. L 11.13 k, 12.19 b . O 12.33 k.
0 13.48 «kgl,  15 .85,. O 16.88 g m, 16.35 b , 17.32,
BB 17.48 v8 i o, SB 17.49 k, 1 18.84 W a,
19.88 ü, v 19.38 k, 28.15 ü, 21.11 8 a . B 21.11  vv b.
K 21.43 k . 22.19 k , 8.11 n8 n , 8.28 , 8.-
a : von 8^ ke ; b : von Bsssum ; o: von Brvistrin-
gsn ; ü : von Kispbolr ; e : von Kosk van Koi-
ianü ; I : von Llünstsr ; g : über Kamm ; b : von
Lssen ; i : von vüsselüork ; k : von Löln ; I : rnvi-
seksn Löln unü Nünster , nur vom 1. VIII . bis
11. IX .; m : von Lölu uuü Lücken ; n : von
Korn -Baü Vlelnbsrg ; o : aueb tägliek vom
21 —31. VII . unü 21 —38. VIII,

vstsmlsek -llsnnovsstseks KIsIndskn

Xaeb Tarmsteüt (ab Barkbabnbok ) :
1.: an Werktagen 6.25 s, 9.88 o, 18.28 s, 12.88 v8 .;
13.38 o ». 14.58 a . 16.24 ü, 17.38 o. 19.40 e
23.38 v8 b.

2. ; au 3ountagsu : 6.85 a , 7.88 s, 9.88 o, 18.28 s,
12.88 b , 13.38 o s, 15.88, 18.15 b, 17.28 b, 18.28 o,
19.38 s, 20.25 b, 21.55 e, 23.38 b.
a : ab Ksmmstrake ; b : uaeb Kslksubsrg ; e : iu
Worpbauasn Lnsebluö uaeb VVorpsvsü «; ü:
naeb Wörpeüork -Orasderg ; s : in Barmstsüt
Lusedlug uaeb 2evsu.

hlaeb Tbeüingbauasn (ab Bremsn - blsustaüt ) :
7.48 W. 8.45 8 , 18.83 W. 13.45, 17.16 W, 19.48,
22.18 8.

Von Tarmsteüt (an Barkbabnbok ) :
1-: an Werktagen : 6.85, 7.88, 9.88 o s, 13.18 o s,
14.29, 15.55 v8 s, 17.84 o s, 18.18 ü, 19.21, 21.23 e e,
9.58 b (nur in üsr Lackt vom Sonnabend «um
Sonntag ).
2.: an Sonntagen : 8.12, 9.45 e s, 13.12 o s, 13.39 b,
14.48, 16.83 s, 18.88 b , 19.86 o, 28.13 b, 21.38 s,
22.84 b , 23.07 o. 8.27 n8 a. 1.81 nS b.
a : an Ksmmstraös ; b : von Kalkenbsrg ; e : in
Worpbanseu Lnsokluö von Worpsveüe ; ü : von
Wörpsüork - Orssberg ; e : in Barmsteüt Ln-
svbluk von 2svso.

V̂on Bbsüingbaussn (in Srsmen -Lsustsüt an ) :
6.84 W (ab I-essto , in Kuebtiog umsteigen ),
7.22 W. 8.25 8 . 9.51 W , 13.39. 17.88 W , 19.37,
22.84 8.

I,»nrissI <Is >kibsknsmt cisp Ppovinr llsnnovsp

Laeb Karpstsüt (in Kelmsnborst umsteigen . Bre¬
msn ab ) : 7.89' , 9.35 W, 19.18 8*, 13.25, 17.82 W,
17.55 8, 28.18 W, 21.48 8 , 23.28 8.
*: an 8 mit ünreblanksnüen Wagen Bremen-
Ksrpsteüt.

Laeb Kruebbausen -Vilsen (in 8^ ks umsteigen,
Bremen ab ) : 6.81, 8.24 8 , 18.18, 13,35, 17.26, 18.58,
21.83 3.

Laeki Stemmen (in Verüsn umsteigen , Bremen
ab ) : L 8.43 vi —8bü , 7.27 8. 8.25 Lio, 11.54, 18.28
W . 28.31.

Laeb Worpsu -eüs (in OsterboI «-8vkarmbeek um¬
steigen , Bremsn ab ) : 8.15, 8.25, 12.88, 14.35, 19.33,
21.47 8.

Lack VVurtbkletb —Wesermüiiüe (Lnsebluü in
Karge , Bremen ab ) : 8.35, 11.52 8 , 14.53, 18.22
(an W nnr bis Snnüsteüt ).

Von Karpsteüt (in Kslmsnbarst umsteigen , in
Bremen an ) : 8.58 W , 7.19 8 , 7.55 W , 9.32 W,
L 18.48 8, 12.28 W . 13.19 8 . 16.21 VV. 18.48 8*.
19.36 W, 21.41 8*, v 23.48 8.
*: an 3 mit üurebiaukenüen Wagen Karp¬
stsüt —Bremsn.

Von Brueliliausen -Vilsen (in 8vks umsteigen , in
Bremen an ) : 9.18, 18.51 W . L 11.13 8 , 12.19 W,
15.85 8 , 16.35, 28.15, 22.19, 8.11 n8.

Von Stemme » (In Verüsn umsteigen , in Bremen
»nK v 8.28 W, 9.26 8 , 11.26, 15.29 8, 15.48 W.

Von Wnrpsu -vüe (in Ostvrboi « Sebnrmbeek um¬
steigen , in Bremsn an ) ; 7.18, li .48, 14.47, 28.84,
23.13 8. L 23.55 8.

Von Wesermiinüe —VVurtbkletb (Lnseblull in
Karge , in Bremsn an ) : 9.38 8 (von Wurtkl 'Ietb ) ,
11.12 W, 12.38 8 , 17.87, 28.43.
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Eier, und billiger, deren Maden.
Daucrliescrantcn gcfucht. Näheres:

H. Bachler,  Dentist,
Vor dem Steintor I1K.
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tiede Klelnameigenfreunde und-freundinnen!
Wir wünschen Euch von ganzem Herzen recht frohe Pfingsten , viel
Sonnenschein und Freude.
Heut ' bringen wir Euch ein Eedichtchen , das nicht unserem Dichter¬
geist entsprossen . Unser Kleinanzeigenfreund , Onkel Otto , hat es uns
verehrt und weil es ihm so hübsch gelungen , wollen wir es Euch nicht
vorenthalten:

Pfingstzeit ist'? im Maien
Der alle? ringS erneut,
Natur und Mensch sich freuen
Im neuen Sommerkleid.

Die Grillen läßt zu Haus
Der Mensch und zieht hinaus,
Verschiebtdie Alltagsforgen
Diesmal auf übermorgen.

Auch Hslnl und die LIslns
Bewegen ihre Beine
Durch Flur und grüne Weite
Getreulich Seit ' an Seite.
Bon der Natur beflügelt
Von Grund aus neu gebügelt
Dichten sie dann wieder
Die LIo »onLs !ssnIio «Ior.

Setzer 8s !nl und der Llslnsn
Den Betreuern der B.-Z.-Kleinanzeigen

in Freundschaft gewidmet von
Onkel Otto.

Fein gemacht , Onkel Otto, , vielen Dank . —
Ueberhaupt Dein VorschlaZ , Pfingsten vereint in die Weite zu ziehen,
ist groß in Ordnung . — Wie Du siehst, haben wir ihn gleich wahr¬
gemacht . —
Mit neuem Mut und neuer Frische geht 's dann Dienstag wieder an
die Arbeit und die Dichterei . —
Und nun , liebe Kleinanzeigenfreunde und -freundinnen : Seitdem
wir Beide auf der Bildfläche erschienen und an Beispielen gezeigt
haben , was Ihr alles kleinanzeigen könnt , da habt Ihr doch sicher
so manche Kleinanzeige aufgegeben , die sonst nie das Licht der
Welt erblickt hätte . Ihr habt ihren Wert kennengelernt und Er¬
fahrungen aus allen Fällen , in denen Euch die Kleinanzeige ge¬
holfen hat , gesammelt . :
Verpackt all ' diese Erfahrungen in kurze Reime , schicktsie uns ein —
sind sie gut , werden wir sie gerne Euch und uns zur Freude ver¬
öffentlichen.
Paßt auf , wenn Ihr Euch an den Pfingsttagen draußen in Sonne,
Luft und Grün aalt . Dann kommt vielleicht der Genius über Euch
und lockert ein paar dichterische Schräubchen . Packt ihn gleich beim
Kragen , nagelt die Ergebnisse fest und bringt sie uns.
Es freuen sich schon mächtig auf Eure Mitarbeit

Euer Setzer Hs !n » und die Illsins
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-mi »: aber gar nichtzs Gedeckt« . Er deckt höchste«
vocher den Tisch, und « ich nicht dreimal , sonder»
gleich für alle an dem Tisch Speisende » zusammen.
Kvurde früher für jede» Gast besonders gedeckt, so
wie es noch heute bei Frühstücken gern geschieht?
Nein , aus diese Weise werden wir die Frage über¬
haupt nicht lösen. Das Wort „Gedeck" ist einfach aus
dem Französischen schlecht übersetzt worden . 3m Fran¬
zösischen heißt es „eouvcrt ", nicht wahr ? Es bezeich¬
nete früher eine Speise , die nicht einfach offen, son¬
dern bedeckt, und zwar mit der Serviette bedeckt, auf¬
getragen wurde . Ob zur lleberraschung der Gäste oder
bloß zum Schutze der Speise aus dem Wege von der
Küche bis zur Tafel , mag hier dahingestellt bleiben.
Sicher ist, daß es einmal vornehm war , sein Gericht
„couvcrt ", zu deutsch „zugedeckt" austragen zu lasten.
Daher also noch die heutige Bestellung von „Gedecken",
an deren Ursprung sicherlich auch die nicht mehr den¬
ken, die ihre Speisen in Terrinen und Prunktüpsen,
nun zwar nicht mehr mit dem Mundtuch , wohl aber
mit einem Deckel bedeckt vorgesetzt bekommen.

Geradezu ein Spukwort ist das Wort „Toast ". Die
Scheidung ist englisch, das Wort selber aber franzö¬
sischen Ursprungs . Es bedeutet einmal geröstetes Brot
»red zum andern , völlig unverständlich , einen Trink-
spruch und nachfolgenden Trunk auf jemandes Ge¬
sundheit tun . Was hat geröstetes Brot mit dem Trin¬
ken zu schassen? Auch Las ist nur wieder aus einem
heute vergessenen Brauche zu erklären , nach welchem
man vor dem Zutrinken ein Stück gerösteten Brotes
in den Wein tar . Mit dem Rest dieses Weines musste
der „Nachkommende", dem der Trinkspruch galt , „Be¬
scheid geben" und zum Zeichen, daß er den Becher tat¬
sächlich bis auf den Grund geleert hatte , das Brot
herausnehmen und verzehren . Daher also die Redens¬
art : Jemandem einen Toast bringen.

Und zum Schluß , weil die Dinge dicht beieinander-
liegen , noch etwas über den „Ball ". Tatsächlich wurde
früher der Tanz mit dem Ballspiel verbunden , etwa
fo, als wenn wir heute zwischen Walzer und Tango
«inen Tennismatch einlegten . Die damaligen Räum¬
lichkeiten waren durchaus dafür geschaffen. Paris soll
im 17. Jahrhundert 300 „Ballhäuser " gehabt haben.
Wieder sehen wir , die Namen sind geblieben , aber die
Begriffe haben sich unter ihnen gewandelt , eine Er¬
scheinung, die wohl noch weiteren Nachdenkens wert ist.

Dr . JVoltgang LoeitjoV

Das „Kremper Fahnenschwenken' in Parts
Eine alte Ueberlieferung der Kremper Vrand - und Achützengttde auf - er Weltausstellung

Bor kurzemwurde bekannt, daß die Gebrüder
Eisels aus dem holsteinischenStiwtcheu Krempe
die Einladung erhielten, auf der Pariser Weltaus¬
stellung 1937 die alt« Volkskunst des Fahnen-
schwenkenszu zeigen. Da dieser Brauch nur noch
in Krempe lebendig geblieben ist, war uns dies
Veranlassung, einen Mitarbeiter mit einem Be-
s>uh bei den GebrüdernEisels zu beaustragen.

Wenn man sich als Fremder in der kleinen Marsch¬
stadt Krempe  nach den Gebrüdern Eifels  erkun¬
digt , dann wissen die Einwohner von vornherein , mit
welcher Absicht man diese Frage stellt.

„Aha , zu den Fahnenschwenkern wollen Sie . . .?"
„Jawohl , zu den Fahnenschwenkern !"
Und wenn man dann nach der schmalen Gast« hin-

gefunden hat , die in der Näh « des niedrigen , doch
Hand- und standfesten Rathauses auf den Markt mün¬
det, wenn man mit dem Kaufmann Eifels , Otto Eisels,
einem der Bruder , im Gespräch zusammensitzt und sich
erzählen läßt , was es denn eigentlich sei, das „Krem¬
pel Fahnenschwenken ", dann erfährt man , daß hier in
der Stille , im Verborgenen , eine Volkskunst lebendig
geblieben ist, die weder im engeren schleswig-holstei-
nischen Bereich noch im größeren Deutschland ihres¬
gleichen findet.

Das Kremper Fahnenschwenken . auf das man in
Liesen Tage » wieder dadurch aufmerksam wurde , daß
die Gebrüder Eifels die Einladung erhielten , auf der
Pariser Weltausstellung dieses Jahres im Rahmen
volkskundlicher Darbietungen aus aller Herren Län¬
der auch ihre Kunst zu zeigen, ist seinem Ursprung
nach ein fester Bestandteil der alljährlichen Gildeseier
der Kremper Brand - und Schützengilde. Seil wann
die Gilde , die 1541 gegründet wurde und demnach in
einigen Jahren ihr MOjähriges Bestehen feiern kann,
diesen Brauch ausgenommen hat , steht nicht eindeutig
fest. Doch schon im ältesten Kremper Eildebuch findet
sich ein Hinweis auf diese Fahnenspiele , und seit
jener Zeit hat sich dieser Brauch dort in der Marsch
in seltener Lebendigkeit und seltener Ueberlieferungs¬
treue bis auf unsere Gegenwart erhalten.

Wenn alljährlich am Montag nach Johann ! die
Brand - und Schiitzengrtde zu Krempe ihre Gildefeier

Wissens »te, was em tzimmeisaquator ist
thernigsslfcherals Landwirte / Von Christian tzilker

Seit Wochen schon wird auf den deutschen Logger-
Keringsfischereien an der Küste fieberhaft gearbeitet,
«m die Logger für die erste Ausreise in der unmittel¬
bar vor der Tür stehenden deutschen Heringsfang-
saifon recht schmuckherzurichten . Nicht nur , daß die
Schiff«, deren Zahl sich für diese Saison aus 175 be¬
lauft , sorgfältig mit !»en vielen Ausrüstungsgegen¬
ständen versehen werben , nein , auch der schlanke Rumpf
ber stabilen Schiffe soll sich der blanken Frühlings-
sonne im leuchtenden Gewände repräsentieren . Zu
riesenhaften Bergen gestapelt , liegen die Heringsfäster,
d« sogenannten Kantjes , auf den Kais der Fische¬
reien , um bald unter Deck verstaut zu werden . Faß
aus Faß mit Trinkwaster und mit dem für die Salzung
des kostbaren Fanges auf See benötigten Salz wird
in den nächsten Tagen an Bord wandern , nicht zu
vergessen das wichtigste und wertvollste Ausrüstungs¬
stück.' das Treibnetz . Dieses Treibnetz , das senkrecht
wie eine Wand im Wasser steht, besteht eigentlich aus
etwa 150 Einzelnetzen , deren jedes eine Länge von
rund 30 Metern hat . Insgesamt stehen also etwa 4500
Meter Netzsleeth während des Fischens über Bord.

Aber nicht nur an der Küste selbst herrscht reges
Leben , auch in der Heimat der Heriugsfischer , im
idyllischen Weserbergland,  in unmittelbarer
Nähe der sagenumwobenen Porta Westfalica , ist es
wieder lebendig geworden . Vor kurzem hat man hier
Bescheid bekommen, daß die -ersten Logger am 12. Mai
in See gehen sollen, denen ab 24. Mai bis Mitte
Juni das Eros der Flotte auf die Fangplätze bei den
Shetland -Jnseln folgen soll. Der Winterschlaf hat
wieder einmal «in Ende!

Warum , wird mancher Leser erstaunt fragen , woh¬
nen denn die deutschen Heringsfischer im Binnen¬
lands ? Ihre Heimat wäre doch von Rechts wegen —
die Küste ! Gewiß , auch das ist nicht unrichtig . Denn
die eine Hälfte der Heriugsfischer , die die Besatzun¬
gen unserer Loggerflotte bilden , ist in den Fehndör-
fern des weiten Ostfrieslanüs zu Hause . Aber es läßt
sich nicht leugnen , daß es die binnenländischen Herings¬
fischer aus der Gegend um Minden , Bückeburg und
aus dein Ländchen Schanmburg -Lippe waren , die die
ersten Besatzungen der ersten deutschen Logger über¬
haupt gebildet haben . Das mag auf den ersten Blick
verwunderlich scheinen, wird jedoch um vieles ver¬
ständlicher , wenn man den historischen Gang dieser
Entwicklung betrachtet.

Die Gegend um Minden und Bückeburg
war bereits gegen Ende des 18. Jahrhunderts dicht
von landwirtschaftlicher Bevölkerung bewohnt . In¬

folge des Ueberangebots von Arbeitskräften waren
die Löhne der Tagelöhner außerordentlich niedrig.
Nach den Ueberlieferungen wurden bei voller Bekösti¬
gung nur etwa 20 bis . 30 Pfennig pro Tag gezahlt,
so daß es den Tagelöhnern nicht möglich war , den
Lebensunterhalt ihrer Familie auch nur notdürftig
zu bestreiten . Diese fürchterliche Not in der Heimat,
die das Wesergebiet nach dem Siebenjährigen Krieg«
besonders heimsuchte (Schlacht bei Minden im Jahre
1759), zwang die Arbeitslosen , sich außerhalb ihrer
Heimat nach Arbeit umzusehen. Sie wanderten nach
Holland , wo sie sich zunächst für landwirtschaftliche
Arbeiten , vornehmlich zum Grasmähen , verdingten.
Dort sind sie mit der Seefahrt , insbesondere mit dem
Heringssang , in Berührung gekommen, ein Gewerbe,
das ihnen lohnenderen Verdienst brachte , als sie ihn
bisher gewohnt waren . Infolgedessen wandten sich
immer mehr Leute aus der Mindener und Bückebur-
ger Gegend nach Holland . Diele „Hollandgängerei " ist
also sehr wahrscheinlich schon m den siebziger bis acht¬
ziger Jahren des 18. Jahrhunderts entstanden . So
findet sich neben vielen anderen Dokumenten in einer
aus dem Jahre 1791 stammenden Beschreibung des
Amtes Petershagen folgender Satz:

„Viele gehen jährlich nach Holland , wo st« sich
etwas verdienen , und die Friller arbeiten bei dem
Emdener Heringsfang ."

Bis zur Gründung der deutschen Heringsfischerer-
geselljchaftcn, also bis gegen Ende des vorigen Jahr¬
hunderts , sind diese Heringsfänger aus dem Weser-
bergland in holländischen Diensten gewesen. Erstmalig
im Jahre 1872 kamen Heringsfänger aus dem Amte
Windhe -im mit sechs Loggern , die von Holland gekauft
worden waren , nach Emden , um in Zukunft von hier
aus für eine deutsche Fischereigesellschaft auf den
Heringsfang zu fahren . Am Anfang dieses Jahrhun¬
derts waren die Heringsfijcher aus Windheim und
ihre Nachbarn nahezu bet allen deutschen Herings¬
fischereien beschäftigt . Seil Generationen schon üben
ganze Familien aus dieser Gegend den Beruf des
Heringsfischers aus . Allein im Kreise Minden sind
an die 700 Heringsfänger und in den Kreisen Nien-
Lurg , Stadthagen und Bückeburg sicherlich noch ein¬
mal die gleiche Anzahl beheimatet . Schmuck«, moderne
und sauber gepflegte Bauernhäuser , mehr oder min¬
der mir entsprechendem Landbesitz verbunden , künden
davon , daß der Heringsfang Geld und annehmbaren
Wohlstand ins Land gebracht hat,

(Schluß folgt ).

begcht , zeigen zu Beginn und Ende des festlichen
Tages zwei Bürger der Stadt , die beiden Fwhnen-
schwenker der Gilde , ihr Können . Fast zwei Jahr¬
zehnte , seit Kriegsende , haben die Bruder Eifels die¬
ses Amt inne , das zwar nicht erblich ist, das aber
auch schon einige ihrer Vorfahren ausübten . In kleid¬
samer Tracht , weißem Anzug, grüner Leibschärpe , mit
umgeschnalltem Degen und grünroter Kopfbedeckung

. treten die Fahnenschwenker nach festem Zeremoniell
in den Kreis der Gildebrüder und Zuschauer , und
von der Begrüßung bis zum Abgang bestimmen nun
altüberlieferte Regeln das Spiel der Fahnen und
Farben . Ein wunderschönes Bild , wenn auf dem
Marktplatz der kleinen Stadt die bunten Tücher wehen,
steigen und fallen . Ein Zusammenklang von Sprün¬
gen und Schwüngen und Würfen , der in seiner Leich¬
tigkeit und Flüssigkeit nichts davon ahnen läßt , eine
wie außerordentlich « Gewandtheit dazu Voraussetzung
ist . Da gibt es den „Schulterwurf ", den „Fußwurf ",
den „Hochwurf", da gibt es „Einfaches Kreisschlagen"
und „Doppeltes Kreisschlagen ", den „Sprung über
die Fahne " die „Waage ", und manche dieser Uebun¬
gen gemahnen fast an artistische Leistungen Das gilt
z. V von einem der Höhepunkte des Fahnenfchwen-
kens. dem „Durchschlagen einer Zitrone ". Hierzu wird
dem Fahnenschwenker eine Zitrone überreicht , die die¬
ser zuiammsn mit dem gezogenen Degen in der Linien
hält . Während er nun mit der rechten Hand die Fahne
in die Höhe wirft , läßt er links die Zitrone folgen,
wechselt den Degen von links nach rechts , fängt mit
der Linken die Fahne wieder auf und durchschlägt zu¬
gleich mit dem Degen die Zitrone.

„Glückt denn das nun immer ? Schon beim ersten¬
mal ?"

„Meistens ja !" ist die Antwort . „Und wenn nicht —
dann muß es eben wiederholt werden , bis es schließ¬
lich klappt !" Und Otto Eifels weiß bei dieser Frage
gleich von einem Onkel zu erzählen , der , als es ihm
selbst beim zweiten - und dritten - und sogar beim vier-
tenmal nicht gelang , sein Ziel zu treffen , in ohnmäch¬
tigem Grimm die Zitrone ergriff und sie über die
nächsten Dächer beförderte . Hier wie auch bei allen
anderen Darbietungen , verhilft nur ständiges Ueben
der vielen Einzelheiten des Fahnenfchwenkens zum
Erfolg , und es versteht sich, daß gerade in den Wochen
vor der jämmerlichen Gildefeier beide Bruder ihr
möolichstes tun . um in Ebren bestehen zu können.

„Was man dabei an Zitronen verbraucht , wird doch
bestimmt nicht wenig sein. Und Zitronen kosten Devi¬
sen!" Aber man erfährt , daß M „Training " nur mit
Kartoffeln gearbeitet wird , was nebenbei auch an¬
dere Vorteile hat . „Denn wenn man erst einmal so¬
weit ist, daß man die Kartoffel regelmäßig trifft,
dann ' wird man später auch mit der Zitrone fertig !"

Es ist natürlich , daß sich gegen Schluß das Gespräch
den auswärtigen Erfolgen der Gebrüder Eifels zu¬
wendet . die mit der Einladung zur Weltausstellung
Paris 1937 ihre Krönung erfahren haben . Schon ein¬
mal . im Jahre 1930 durften sie auf einer Weltaus¬
stellung idr Können zeigen. Und so wie sie damals für
die Antwerpenei Ausstellung als einzige deutsche Ver¬
treter dieser Volkskunst ausfindig gemacht wurden,
hat man auch in diesem Jahr auf sie zurückgreifen
müssen. Denn während man in Holland , Belgien , be¬
sonders aber in der Schweiz, das Fahnenschwenken in
zahlreichen Orten antrifft , ist das holsteinische Krempe
in Deutjchland der einzige Ort , in dem der Brauch
in dieser Vollendung geübt wird . wenn auch in neue¬
rer Zeit hier und dort der Versuch unternommen
wird . diese Volkskunst wieder aufleben zu lassen. Ein
um so größerer ' Erfolg war es daher 1930, daß die
deutschen Fahnenschwenker in Antwerpen ihre Dar¬
bietungen zu den gelungensten gestalten konnten , ob¬
wohl zudem im Zusammenhang mit den Auseinander¬
setzungen im internabtvnalen Studentenverband eine
Stimmungsmache gegen alle deutschen Veranstaltun¬
gen e>n>etzie Als letzte Vorführung , nachdem mehr als
ein Dutzend ähnlicher Gruppen der verschiedensten
Nationen ihre Kunst gezeigt hatten , errangen sie so-
woki durch die Exaktheit und den Schliff ihres Zn-
samineniptels wie durch die Farblgkeit und Vielfalt
der Uebungen die begeisterte Zustimmung aller.

Ein ganzer Band von Erinnerungsstücken , Brldern,
Zeitungsausschnitten , illustrierten Blättern , der aus
dem Schreibtisch geholt wird , belegt seit diesem ersten
großen Erfolg der Kremper Fahnenschwenker ihr
Wirken . Während im vergangenen Jahr ihr Auftreten
auch auf der Olympiade in Berlin vorgesehen war,
Loch im letzten Augenblick wegen unvorhergesehener
Schwierigkeiten abgesetzt werden mußte , trugen jedoch
die beiden - Brüder zur Ausgestaltung des Internatio¬
nalen Freizeitkongresses in Hamburg bei und waren
einer der Glanzpunkte des ohnehin prächtigen Fest¬
zuges . Und so erwarten wir mit Recht auch auf der
Pariser Weltausstellung einen vollen Erfolg der
Kremper Fahnenschwenker , werden sie doch alles ein¬
setzê um auch dort diesen fast verschollenen Zweig
deutschen Brauchtums zu Geltung und Anerkennung
zu bringen . Sctiikkmsnn
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Fichte und die deutsche Gegenwart
Hurn 175. Geburtstag Johann Gottlieb Fichtes am 19. /Dar / Von Dr. W. Achlunch

Wie schonberichtet, wird das -Leben und Schaffen Johann
Gottlicb Fichtes  zur 175. Wiederkehr seines Geburtstages
Gegenstand einer würdigen nationalen Gedenkfeier sein.
Rcichsleiter Alfred Rosenberg  wird in Kamenz,  dem
Geburtsort des Philosophen, Fichte in seiner Bedeutung für
die Gegenwart umreitzcn und eindeutig herausstellen, was
an diesem deutschenDenker von Ewigkeitswert ist und was,
zeitbedingt und heute untragbar , sein Werk dem Denken
und Fühlen unserer Zeit entfremdet. Unser Aussatzversucht
lediglich den nationalgesinntcn Tatmcnschen und politischen
Freiheitskämpfer herauszustellen und übergeht in diesem
Rahmen die Kennzeichnung und Wertung der negativen
Selten des Weltbürgers und „Humanitätssreundes" Fichte,
der den irrigen und unentwickelten Anschauungen seiner
Zeit Tribut zollen mutztewie auch andere Grotzeseiner Zeit.
Wir werden in Alfred Rosenbcrgs Rede die zeitgemiitzeund
für alle verbindliche Deutung des Gesamtbildes Fichtes
empfangen. Die Schristleitnng.

Wir stehen im Anfang einer neuen Zeit . Eine in
sich mürbe und überalterte Welt ist zusammengefallen
und hat einer neuen Platz gemacht, deren Kennzeichen
es ist, daß es in ihr wieder eine deutsche Ge¬
schichte  gibt . An die Stelle eines in sich unendlich
zerrissenen Staates ist ein Reich getreten , das seine
Kraft aus dem Willen eines geeinten Volkes erhält,
und dessen Wirklichkeit einzig und allein die unbeug¬
same Entschlossenheit unseres Führers ermöglicht hat.
Aus einer Zeit der Not hat er durch eigenen Willen
und durch seine eigene Idee das Dritte Reich ge¬
schaffen, das sich selbst als den Ausgang eines neuen
Zeitalters gesetzt hat . Mit Recht betonen wir , daß die
Idee des Dritten Reiches die ureigenste Schöpfung
Adolf Hitlers  gewesen ist, und lächeln über die,
die nach Vorläufern des Nationalsozialismus suchen,
um auf diese Art und Weise ihre bescheiüeae Kritik
an der Gegenwart in eine Form wissenschaftlichen
Denkens einzuhüllen und dem Umbruch der Gegen¬
wart seine einzigartige Bedeutung nehmen zu können.
Wir wissen es selbst nur zu genau , daß die Idee Adolf
Hitlers eine wejenhaft deutsche ist, daß wir deshalb
überall , wo vom Wesen des Deutschen die Rede ist,*'
mit Notwendigkeit auf Verwandtes treffen müssen.
Alle großen Deutschen haben auf ihre Art einen Bei¬
trag zu dem geleistet , was ihnen die deutsche Ausgabe
in der Welt bedeutete , als Forscher , Gelehrte , Künstler
oder Politiker . Aber nur ganz wenige von ihnen ver¬
dienen es, von unserer Zeit ernsthaft noch einmal
gehört und beachtet zu werden , weil sie auch noch
unserer Zeit dienen . Zu diesen gehört vor allen andern
Johann Eottlieb Fichte.

„ver Staude des edlen Menschen an die ewige fort-
dauer seiner Wirksamkeit auf dieser kcde gründet
sich aus die Hoffnung der ewigen fortdauerseines
Volkes, aus dem er sich entwickelt Kar. — Um die
selbständige fortdauer seiner Nation zu retten, muß
der einzelne sogar sterben wollen, damit diese lebe
und er in ikr lebe das einzige leben, das er von je
gemacht kat. Volk und Vaterland sind Iräger und
Unterpfand der irdischen kwigkeit."

„Mutige Verteidigung kann jeden Schaden wieder¬
gutmachen, und wenn du sällst, so fällst du wenig¬
stens mit kkre. Jedes feige Nachgeben aber rettet
dich nicht norm Untergang, es gibt dir nur eine kurze
frist schmöklicherund elzrioser kristenz."

„vas vernünftige leben bestellt darin, daß die Person
stch vergesse, Ikr leben an das leben des Sanzen
setze und es itzm aufopfere. —wir selber mit allem,
was wir sind, sind das Nesultat der flusopsecung
aller srützeren Senerationen und itzrer würdigsten
Mitglieder."

lokairir Qottlisd kielUs

Von ihm können wir behaupten , daß er seinem
Wesen nach Deutscher war , wie nur wenige vor und
nach ihm , nicht nur im Denken, in der Bereitschaft zum
Umlernen und Umformen , sondern mehr noch in seiner
Tatkraft , seinem, für das Deutsche bezeichnend
typischen Eigensinn , im guten Sinne des Wortes'
seinem Selbstbewußtsein und seinem mächtigen Ehr¬
gefühl . Fichte ist einer der wenigen Philosophen , die
etwa auch wie Leibniz , nicht im abstrakten Denken
ausgingen , sondern über den Gedanken noch dieTat
stellten, die allein in der Verwirklichung des (bedach' «»
dessen Rechtfertigung sein kann. Sein Leben ist gerade¬
zu das Spiegelbild seiner Lehre , in jeder Hinsicht
und deshalb können wir als das Einzigartige seines
We,ens die vorbildliche Einheit von Lehre und Leben
bewundern . Was gab ihm in einer Zeit der äußersten
Not noch den Mut , in den Reden an die deutsche
Nation das deutsche Volk zum Widerstand gegen seine
Sieger aufzurufen ? Nun , es war der unerschütterliche
Glaube an die llrsprünglichkeit und llrwüchsigkeit des
deutschen Volkes im Gegensatz zu allen anderen abend¬
ländischen Völkern, ' an seine Echtheit und Unoer-
brauchtheit , das Wissen, daß das deutsche Volk selbst
noch an seine unendliche Verbesserlichkeit glaube , daß
sein Ziel die Arbeit am ewigen Fortschreiten seiner
selbst sei. Das deutsche Volk ist für ihn das Volk
schlechtweg, das llroolk , weil es selbst schöpferischund
hervorbringend das Neue lebe, weil es nur in ihm
noch Menschen gebe, die „aufmerkend dastehen, ob
irgendwo der Fluß des ursprünglichen Lebens sie
ergreifen werde , oder die, falls sie auch nicht so weit
wären , die Freiheit ahnen und sie nicht hassen, oder
vor ihr erschrecken, sondern sie lieben ."

Volk und Vaterland sind nach Fichte Träger und
Unterpfand irdischer Ewigkeit und Fortdauer der
Nation . Nur die Gewißheit , Laß sein eigenes Wirken
ganz einer ewigen und fortdauernden deutschen Ord¬
nung angehöre , gab Fichte die Hoffnung und das
Vertrauen , zum deutschen Werk überhaupt aufzurufen.
Und was er vom Deutschen selbst hielt , läßt sich nicht
treffender als mit diesen wenigen Worten in den
Reden zum Ausdruck bringen : „Charakter haben und
deutsch sein, ist ohne Zweifel gleichbedeutend ." Deshalb
weist er den Deutschen aus seine Geschichte zurück,
warnt ihn vor allem Modischen und aller Art von
Ausländerei , und erinnert ihn an sein kostbarstes Gut,
die deutsche Sprache , die sich im Gegensatz zu allen
andern germanischen Sprachen nicht mit fremden
Sprachteilen und -formen vermischt habe , sondern sich
in ihrer Ursprünglichkeit erhalten habe und sich nach
ihrem Urgesetz weiterentwickelt habe.

Bildung zum wejenhaft Deutschen, d. h. zum
Charakter und Beherrschung der deutschen Sprache
sind daher für Fichte die Fundamente der neuen deut¬
schen Nationalerziehung , in der er das einzige Heil¬
mittel der Zeit sieht, um aus dem geschwächten und
besiegten Volk wieder einen festen und in sich
geschlossenen Block zu schassen. Das Eigentümliche
dieser neuen Erziehung ist, daß sie alle Deutschen ohne
Ausnahme auf die gleiche Art und Weise erfassen soll,
und daß sie erst ihre Aufgabe erfüllt habe , w .nn sie
jeden , den sie aus sich entläßt , zur sittlichen und per¬
sönlichen Selbständigkeit geformt habe . Statt totem
Wissen soll sie lebendige Anschauung geben, statt bloßer
Erkenntnis den reinen sittlichen Willen . Darum soll
in den Erziehungsheimen die körperliche Arbeit im
Vordergrund stehen, neben der alle geistigen Uebungen
nur mehr ein Spiel bedeuten , und deshalb sollen sich
auch diese Heime ausschließlich aus der eigenen wirt¬
schaftlichen Arbeit erhalten , um so die Zöglinge auf
die wahren Ausgaben des Lebens vorzubereiten . Denn
nur so festige sich der sittliche Wille und der Charakter,
der die eigene Selbstsucht überwindet und aur für
das höhere Ganze leben will . 2n ähnl -ckier Weife
fordert Fichte die wirtschaftliche Selbständigkeit
Deutschlands als „geschlossenen Handelsstaates ", weil
es nur so wahrhaft frei seiner eigenen Aufgabe dienen
könne, und rät politisch so zu handeln , „als ob wir
allein wären ", und „kein Verhältnis anzuknüpfen , das
uns die Notwendigkeit nicht schlechthin auferlegt ".

Lresso-lI1astra.tiov6u llotkwauu.

Fichte sieht selbst, daß seine Zeit noch zu ichwach ist.
um sich sofort politisch frei machen zu können. Deshalb
weiß er eben kein anderes Mittel , die Freiheit wieder-
zuerringen und die Welt vor gegebene Tatsachen zu
stellen, als eben diese ErziehungdesDeutschen
zu sich selber.  Um dies Thema kreise,, daher auch
die Reden an die deutsche Nation , die wir hier heraus¬
gegriffen haben , weil in ihnen die ganze Eigenart
und Bedeutung Fichtes am klarsten zutage tritt.
Denn hier liegen ihm die Ergebnisse seiner Philosophie
in einer geläuterten Form vor , wie sie fast jedermann
verständlich sein können, hier wagt sich Fichte jiber
den begrenzten Kreis seiner Hörer hinaus und
appelliert an das Gewissen der ganzen Nation , hier
zeigen sich sein Mut und sein Vertrauen , seine
Gläubigkeit und sein Charakter am allerschönsten. Mit
leidenschaftlicher Hingabe entwickelt er seine Ideen,
und die gleiche Liebe , die er an seine abstrakt philo-
lophische Arbeit wendet , durchglüht hier jedes Wort
und jeden Gedanken . Ja , seine Liebe wächst hier noch
über sich selbst hinaus , denn nun hat er üen unmittel¬
baren Zugang zum Ganzen des Volkes gefunden , und
seine philosophische Anschauung findet hier ihre ewige
Krönung . Sein unerbittlicher Wille , Ausgaben zu be¬
wältigen , überträgt sich hier auf die höchste Aufgabe,
die dem Menschen gestellt sein kann, mitschaffen zu
dürfen am Werk des Volkes . Reinheit des Willens,
tätiges Streben und Wahrheit in der Erkenntnis sind
ihm höchste Tugenden , und nichts steht so sehr im
Widerspruch zu dem sittlichen Willen , den er verkörpert
und lehrt , als die drei Erundlaster Faulheit , Falsch¬
heit und Feigheit . Dementsprechend ist der Mensch erst
ein ganzer für ihn , wenn Geist und Körper zu har¬
monischer Einheit und Fertigkeit ausgebildet sind,
beherrscht von dem unbedingt sittlichen Wille », der
über allen Selbstzweck hinaus nur nach dem fragt , was
dem Ganzen dient . Die Freiheit des einzelnen kann
daher nur in der Unterordnung unter den Willen des
Volkes bestehen, und dies wiederum hat sein Leben
nicht in sich, sondern in der Folge der Generationen,
die alle immer wieder nur das eine Ziel haben , die
Freiheit des Volkes , seine Größe und Einheit . Nur
wenn das deutsche Volk sich wieder zu neuer Tat
erhebt , wird auch die übrige Welt sich erhalten und
gesunden können.

So ruft . Fichte jeden einzelnen seiner Zeit zur Tat
auf , und damit auch uns . Was er uns ganz eigentlich
immer wieder gibt , das ist ein unerhörtes Selbstver¬
trauen auf die deutsche Kraft , auf uns selber und
unsere Berufung.
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Von Ärmgard Kpsngenberg

I «, man sollte es nicht glauben, aber «s ist wahr:
in dem kleinen Moordorf hatten sie wirklich einmal
in einem Jahre doppelt Pfingsten gefeiert ! Das ist
schon lange her; damals war es , als noch keine Autos,
kein Radio und kein Telefon das stille Moor beun¬
ruhigten . Da tagwerkten die Leute schwer und schlu¬
gen sich mit ihrem Moor herum und rangen mit
Sumpf und Wasser um ihr« kargen Ernten . Es blieb
ihnen nicht viel Zeit, mit den anderen Dörfern zu
verkehren, nur zum feierlichen Kirchgang oder in
Fällen dringender Not machte sich einer der hohen,
plumpen Moorwagen auf die meilenweit «, beschwer¬
liche Fahrt zum Nachbardorf.

An der Stubenwand des Dorfältesten hing ein alter
Wandkalender, in ihm waren die Festtage des Jahres
rot angekreuzt, und danach richtete sich alles . Es waren
schon viele rote dicke Kreuze darauf, denn der Kalen¬
der war alt und schonererbt, und die Feste des Jah¬
res wurden jedesmal am Neujahrstag neu darauf
vermerkt, und mehr brauchte man nicht, denn was zu
Saat «md Ernt« gehörte, hatte man in Herz und Blut,
und das genügte.

Nun war bald wieder ein rotes Kreuz auf dem
Kalender : Pfingsten!

„In vierzehn Tagen haben wir Pfingsten, " sagte
der Dorfälteste , und alle freuten sich und machten sich
noch eifriger an ihre Arbeiten . Und wieder eine Woche
später : „In acht Tagen ist Pfingsten !" Da wuchs die
Freude beträchtlich, und die Frauen rüsteten sichzum
Fest, denn in der letzten Woche mutzte noch viel ge¬
backen und geputzt werden.

„Nächsten Sonntag —", dachten die jungen Mägde
nrid träumten schonvon Pfingsttanz und Birkenbäum-
chen, während sie durch den sonnigen Sonntagmorgen
zur Kirche fuhren. Und die dicken, schweren Gäule
wieherten und zogen mit strammen Keulen, und über
d« n Moor lag ein warmer, festlicher Glanz. „Wenn
es so auch Pfingsten wäre !" seufzten die Mägde. Es
war auch wirklich ein strahlend schöner Morgen.

Als sie das Kirchdorf erreicht hatten, schienes fast,
als ob dieser Glanz noch schöner und noch festlicher
wurde. Schon am Eingang des Dorfes standen die
Kinder in frischgestärktenweitzen Kleidern.

„Habt ihr euch aber herausgeputzt!" lachten die
Mägde . „2a — Pfingsten !" riefen die Kinder zurück.
Da lachten die Mägde aus vollem Halse: „Als ob ihr
das nicht erwarten könntet! Pfingsten ! Ihr seid nicht
schlecht!" Und ihre Stimmung wurde noch glücklicher
und ausgelassener. Im zweiten Wagen war es nicht
anders, sie sangen sogar schon und lachten so laut,
als ob wirklich schon Pfingsten wäre.

Unterwegs trafen sie andere, die auch zur Kirche
wollten . „So festlich angezogen? Euch geht es gut,
scheint es !" Die anderen lachten: „Was wollt ihr?
Einmal im Jahr ist nur Pfingsten !"

Da brach ein so fröhliches Gelächter auf den beiden
Wagen aus , datzdie Gäule unwillig wurden und die
Ohren zurücklegten. „Patz auf dein« Pferd«, Moor¬
bauer !" rief ein Mann , der vor seiner Scheunestand.
Da waren sie vor Freud« nicht mehr zu halten . „Fröh¬
liche Pfingsten !" schrien sie und lachten noch mehr,
als er den Erutz beantwortete , und von nun an riefen
sie jedem, den sie auf der Dorfstratze trafen, „Fröh¬
liche Pfingsten !" zu.

Als sie aber bei der Kirche all« Häuser mit Birken-
grün geschmücktsahen, wurden sie beinahe bös«. „Seit
wann ist diese neue Sitte ? Am einfachen Sonntag
Birkengrün, he?"

„Einfacher Sonntag ?" fragte einer ganz erstaunt.
„Jetzt sag du auch noch Pfingsten," sagten sie ärger¬

lich. „Sucht euch andere Dumme aus , wir wissen
selbst, wann Pfingsten ist und wann nicht!"

Und so gingen sie halb ärgerlich, halb lachend in
die Kirche. Ein schöner Spatz, ganz gewiß, aber kein
christlicherSpatz! Aber st« waren nicht die Dummen!

Nach der Kirche sprach der Dorfälteste mit dem
Pfarrer . „Alles , was recht ist, Pfarrer , eine schöne
Pfingstpredigt tft das gewesen, und eine schönePfingst-
predigt hört man jederzeit gern. Aber daß ein Pfarrer
den Ulk mitmacht — das ist denn doch, in allen Ehren
gesagt —"

„Ulk? Wieso?" Und dann kam es heraus , und
wurde plötzlich klar, nämlich, datzheute Pfingsten war
und der Pfarrer , was das betraf, ganz gewiß nicht
irren konnte, nein , das konnte er nicht, das mutzten
sie zugeben!

Sie standen ganz bestürzt da, die armen Moorleute,
und wagten nicht aufzusehen vor Scham wegen ihrer
versehenen Pfingsten . Aber dann warf sich der Dorf¬
älteste in die Schultern und war wieder obenauf.
„Das ist nun so, wie es ist, und nicht anders," sagt«
er, „und wir feiern Pfingsten , wenn es uns patzt,
und damit basta!"

Die Frauen stimmten dem bei, denn sie hatten nun
ja keinen Putz und keinen Kuchen. Aber der Pfarrer
wehrte sich ganz entschieden dagegen. Und so ging es
eine Weile hin und her. Der Dorfälteste kraut« sich
hinter den Ohren und dacht« daran, daß die roten
Kreuze auf dem Kalender schon so dicht bei dicht
standen, alle in derselben Gegend zu Haufen, und datz
er eigentlich selbst schon überlegt hatte , welcher Sonn¬
tag denn nun in diesem Jahre gemeint sein könnt«.
Nein , so ganz sicherwar er eigentlich gar nicht gewe¬
sen. Und so gab er schließlichdem Pfarrer recht, denn
der mutzte mit der Ghristlichkeit ja bester Bescheid
wissen als er. Also seinetwegen konnte dann heute
Pfingsten sein!

Und die Kirchdörfler, die neugierig im Kreis her¬
umstanden, atmeten erleichtert auf — dem Herrn die
Ehre) — und sie fanden nichts dabei und spotteten
nicht im geringsten. Im Gegenteil , sie taten alles , um
den Moorleuten doch noch ein Pfingstfest zu verschaf¬
fen. Der eine lud jemand zum Esten ein, der andere
zu Kaffee und Kuchen, der dritte zu Abeitd und der
vierte zum Tanz und Bier . Und jeder drängte an die
Moorleute heran, und einer wollte immer noch herz¬
licher sein als der andere. So was zu erleben ! Ja,
die Moorleutr , die hatten nicht zu spaßen, die steck¬
ten bis über die Ohren in ihrer Arbeit!

So wurde es noch ein köstliches Pfingstfest für alle.
Aber der Dorfälteste wollte sich nicht lumpen lasten.

Auf seinem Kalender stand nun einmal das rote Kreuz
erst beim nächsten Sonntag , und weil man von An¬
fang an dann nun mal hatte feiern wollen , so feierte
man eben auch; und wenn man dadurch zweimal zum
Feiern kam, so . konnt« das dem Herrgott doch nur
eigentlich recht sein! Und ihren Kuchen sollten die
Weiber haben und ihren Putz machen, und ohne Bir-
kengrlln ging es auch nicht, kurz: im Moor feiert«
man eben am nächsten Sonntag noch einmal!

Als er das gesagt hatt«, kannte die Ausgelassen¬
heit keine Grenzen mehr, und alle versprachen zu
kommen, und jeder wollte auch einmal im Leben dop¬
pelt Pfingsten feiern, denn das gab es nicht all«
Jahr!

Sie hielten es , wie sie versprochen hatten, und
kamen mit Hü und Hott und feierten im Moor zum
zweitenmal Pfingsten , und so wie dort — Teufel ! —
so war wohl noch nirgends auf der Welt Pfingsten
gefeiert worden ! Das dauert« vom Morgen bis zum
nächsten Morgen und noch einen ganzen Tag durch,
und so viel war noch nie gegessen und getrunken und
gelacht und geküßt worden wie an diesem Pfingstfest
im Moor, das gar kein Pfingstfest war!

Die angeklagte Amsel/ o°>,
Es ist gesund und wunderbar, bei offenem Fenster

zu schlafen. Die Nachtgeräusche der Stadt , die von
fernher summen, singen den Ermüdeten leise in den
Schlaf. Frische Luft strömt dauernd herein, und die
Ruhe ist erholsam wie ein Spaziergang im matten
Abend einer schönen, sauberen Landschaft.

Die Nacht ist still bis zum Morgengrauen . Dann
aber beginnen jetzt die Vogel zu singen und die
Spatzen zu schreien, datz mancher von denen, die bei
offenem Fenster schlafen, aufstehen mutz, um die Fen¬
ster zu schließen. Die Vogel sind Frühaufsteher; sie
richten sichnach dem Morgenrot . Und die Bedürfnisse
der Menschen in den Häusern sind ihnen herzlich
gleichgültig.

Von besonderer Emsigkeit ist da eine Amsel. Sie
setzt sich jeden Morgen auf einen Baum unmittelbar
vor meinem Schlafzimmer. Es ist soviel Platz in den
Gärten ringsum und in den Bäumen der Straße.
Aber ihr hat es dieses Väumchen angetan . Jeden
Morgen verscheucheich sie; und am nächsten Tag ist
es wieder dasselbe. Diese Amsel arbeitet mit der Ge¬
nauigkeit eines Weckers. Sie ist unbeirrbar. Und wir
haben uns nun aneinander gewöhnt. Ich betrachte
das aufgeregte Verscheuchendes Vogels jedesmal in

der grauen Frühe als eine Art raffinierter Morgen¬
gymnastik.

Amseln sind an sichentzückend« Tiere . Nur so ganz
früh direkt vorm Fenster, wenn sie mit solcher Aus¬
dauer singen, sind sie weniger schön. Selbst Nachti¬
gallen sollen, wenn sie in Masten auftreten, wie es
mal in der englischen Stadt Estex der Fall war, ruhe-
störend wirken. Jedenfalls hat der Magistrat besagter
Stadt sich damals offiziell mit der „Nachtigallenplage"
beschäftigen müssen.

Ja , früher war das einfacher. Da stellte man die
Tiere , die als störend empfunden wurden, einfach —
„unter Anklage". Es gibt da aus den vergangenen
Jahrhunderten seltsame Beispiel von „Tierprozesten".
Da haben im Mittelalter und später auch noch offi¬
zielle Prozesse mit allen Formalitäten der damaligen
Zeit stattgefunden gegen Mäuse, Ratten , Maulwürse,
gegen Raupen und Engerlinge und alles , was da sonst
kreuchtund fleucht. Auch Prozesse gegen Vogel waren
beliebt . So kam es zu einem ausgedehnten Prozeß
gegen wilde Tauben ; ein andermal waren Sperling«
angeklagt. Alle dies« Prozess« endeten mit der „Aus-
weisung" der betreffenden Tiere . Es wurde den Tie¬
ren sogar nach der Prozeßordnung eine Frist gestellt,

während der ihnen „freies Geleit" zugesichert wurde.
Ging das Verfahren gegen einzeln« Tiere, so tonnten
st« «nch zum Tod« verurteilt werden. Die „Hinrich¬
tung" fand dann in aller Form statt.

All dies« Ding « sind nur verständlich aus der Vor¬
stellungswelt der mittelalterlichen Menschen. Immer¬
hin gab es noch 1733 «inen solchen Tierprozetz. Statt
Abwehrmatznahmen gegen irgendeine Tierplage aus¬
zutüfteln , behalf man sich mit einer juristischen Ver¬
bannung der Tiere . Deutliches Zeichen für die dama¬
lige ganz im Formalistischen erstarrte Welt.

Als Seltsamkeit sei noch erwähnt, datz in Lhur in
der Schweiz «in großer Prozeß gegen die Maikäfer
stattfand. Die Maikäfer wurden in aller Form „in
Anbetracht ihrer Jugend und ihrer Winzigkeit" drei¬
mal zur Verhandlung geladen. Da sie — was uns ver¬
ständlich ist — nicht erschienen, wurden sie in Ab¬
wesenheit mit dein Bannfluch belegt . Ob es geholfen
hat, ist nicht verbürgt.

Damals also wäre es möglich gewesen, gegen die
Amsel, die angeklagt ist, uns morgens allzufrüh aus
dem Schlaf zu singen, ein Verfahren wegen nächtlicher
Ruhestörung einzuleiten . Man hätte ihr dann die
Vorladung oben auf die Baumfpitze schickenmüssen.
Den Erfolg allerdings dürfte man bezweifeln. Ich
hakt« diese Amsel für unbelehrbar.

Das heißt, so ganz unbelehrbar ist sie nicht. So hat
sie schonherausgefunden, daß mein« Bewegungen , mit
denen ich sie morgens verscheuche, zwar grimmig ge¬
meint , aber doch harmloser Art sind. Sie reagiert
immer langsamer darauf. So datz ich doch noch in
Versuchung komme, mal mit etwas Handfestem zu
schmeißen. Nur so, um ihr Respekt einzuflößen, nicht
um sie zu treffen. Hoffentlich amüsiert sichdie Amsel
dann darüber nicht so, wie die Amseln von einst über
die Tierprozeste.

Göttervogel oder S >atanstter?
Der Kuckuck im bäuerlichen Brauchtum

„Am 18. April kommt er, am 19. muß er kommen"
— sagt eine alt« Bauernregel . Ob diese Regel nun
wörtlich zutrifft, ist nicht genau festgestellt, wohl aber
ist es Landmann und Städter gleichermaßen geläufig,
daß zum deutschen Frühling nun einmal der Kuckucks¬
ruf gehört.

Der Kuckuck kann sich rühmen, im Mittelpunkt einer
Unmenge von Volksmärchen, Sagen und Bräuchen zu
stehen. Schon im Brauchtum unserer Vorfahren spielt«
der Kuckuck, als «in dem Donar und der Freya geweih¬
ter Vogel , eine wichtige Rolle . Man hielt den Eötter-
vogel für unsterblich und glaubte , datz ihm die Men-
schenfchicksalenicht unbekannt feien. So ist es eine alt¬
väterliche Gewohnheit, die sich bis in unser« Tag«
erhalten hat, , den Kuckuckum das eigen« menschlich«
Schicksal zu befragen.

„Kuckuckrun' Heben (Himmel) ,
wo lang schall ick leben ?"

fragt einer , und aus der Anzahl der Kuckucksrufesucht
man die Antwort zu bestimmen. Im Lauenburgischen
lautet die Frag« :

„Kuckuck, Speckbuk, ick byr dy,
Seg my doch,

' Wo vael Joer,
Läw ick noch?"

Als Vogel der Freya weiß der unermüdliche Rufer
auch um Liebe und Ehe, deshalb fragen die Bauern-
inädchen ihn in der Maienzeit:

„Kuckuckachter de Heken!
Wo lang schall ick gaen un bleken?"

Wenn aber der Kuckuckauf diese Lang« Frage nach
der Anzahl der Jahre , die das Mädel auf die Hoch¬
zeit noch warten mutz, mit gar zu vielen Rufen ant¬
wortet , dann ist das weiter nicht schlimm. „Der Kuckuck
fitzt auf einem verzauberten Zweig ."

Die Mönche suchten später, wie auch bei vielen an¬
deren vorchristlich-germanischen Heiligtümern , den
Göttervogel in einen Satansvogel umzudeuten. Dafür
zeugt eine Reihe von Sprichwort«», die uns auch
heute noch geläufig sind, z. B . :

„Schall di doch de Kuckuck halen ", oder
Du büst ja woll des Kuckucks" und
„Det wet de Kuckuck".

Auch das Klimpern mit dem Geldbeutel , wenn der
Kuckuckruft, gehört wohl zu diesem Aberglauben.
Denn wie der Teufel selbst, so hat wohl auch der
Satansvogel die Macht, die materiellen Güter der
Menschen auf Kosten ihrer Seelenreinheit zu ver¬
mehren. Erscheint so der Kuckuckim Zwielicht des
Glaubens und Aberglaubens höchstvielfältig und ge¬
heimnisvoll , so ist es doch sicher, daß dieser liebestollste
und zugleich brutfremdeste aller Vögel unseres deut¬
schen Waldes ein zuverlässiger und höchst pünktlicher
Künder des Frühlings ist.

Und der Vauernbub, der seiner Mutter , die ihm
ausschilt, weil er schon barfüßig läuft , zur Verteidi¬
gung entgegenhielt : „De Kuckuck hett ropen!" hat voll¬
kommen recht. Wenn der Kuckuckruft, wird es Früh¬
ling . Dafür spricht auch die derb-schelmische Frage,
die ich einmal einen Bauern an einen zimperlichen
Stadtjungen , der im Mai noch Handschuh« trug, stellen
hörte : „Büst nich bang, dat di« de Kuckuck daer walt
rinfallen lett ?"

Kuckucksruf« find Frühlingsfanfaren.
l.. N. VegL,

/ Von Helene Voigt-Dlederichs

„Morgen früh, da wird nicht ausgeschlafen, ' da
wandern wir in den Maitau !" sagt verheißungsvoll
der Glasbläser zu seinen Kindern und zu seiner Frau.
In den Wald und auf die Berge laufen , nach der
langen Woche in der Fabrik, kann man auch auf
andere Art . Da wird der Rucksackumgehängt und im
Vorüber eingesammelt je nach der Jahreszeit : Beeren,
Pilze oder auch nur Kiefernzapfen, Tannenastwerk,
dürre Stecken vom Haselbusch.

Morgen am Maiensonntag aber will der Werkmann
aus einem ganz besonderen Grunde früh in seinen
großen Garten hinaus . Er hat es den Seinen noch
nicht verraten , aber neulich hat er beim llmherstreifen
entdeckt, es ist die Zeit , wo der Frauenschuh blüht,
diese schöne seltene Pflanze , die gerechtermaßen seit
ein paar Jahren unter Naturschutz steht. Den hätte
es nicht gebraucht für den Liebhaber, der sich mal eine
einzelne Blume ins Glas setzt. Aber, daß die Stadt¬
leute losziehen , rupfen, knicken und ausgraben , —
wenn dies so weitergegangen wäre, gar manche
Pflanzenart hätte in Gebirge, Tal und Acker nie ein
Mensch mehr vors Gesicht bekommen.

Damit der Vater seiner Frau und den Kindern
nicht zuviel verspricht, ist er schon am Himmelfahrts¬
tag allein los gewesen, wie ein Dachs an den Hängen
ckntlanggepllrscht, um die richtigen Plätze auszumachen.
Seine liebe Frau , hat sie nicht reichlich zu schaffen
gehabt, seit sie knapp vor Ostern das kleine neugebaute
Siedelhaus bezogen haben ! Dafür soll nun aber auch,
ihr zum Lohn, die Ueberraschung am Muttertag
klappen.

Um diese Jahreszeit braucht man keine Weckuhr.
Das Weckenbesorgt der Kuckuck; um vier Uhr ist der
Glasbläser mit seiner Frau und dem Mädchen und
dem Jungen schonzum Hause hinaus . Ueber dem Fluß
wölkt ein zarter Dunst, aber hier, höher am Berg,
will der Himmel blau werden. Die Blätterwände der
Kastanien sind rosig von ihrer eigenen Blüte und vom
Morgenlicht. Die Häuser stehen alle noch mit
geschlossenenFenstern, nichts lebt auf der Straße , nur
die Vögel laufen hin und her — Drossel, Haubenlerche,

Rotkehlchen; auf dem Pfosten sitzt keck ein Gimpel in
seinem prächtigen Federrock.

Bald sind die Wanderer vollends zum Stadtrand¬
dorf hinaus . Das Seitental herauf, entlang dem Bach¬
lauf , dampfen die Wiesen. Das lebendige Korn be¬
grünt die roten Aecker. Die Pappeln ragen senkrecht
mit lichten Wipfeln aus dem Bodennebel . Grau von
Nässe ist der Klee. Und nun gar der Akelei ! Sein Weiß,
Rosa und Himmelblau schimmert nur verdeckt. Das
Wild hält sich noch verborgen am trockenenHang. Aber
von irgendwo klingt der Balzruf des Fasans , und im
kahlen Kartoffelacker sitzt aufrecht ein Hase, stellt die
Augen nach der einen und die Löffel nach der anderen
Seite und läßt sein taunasses Fell von der jungen
Sonne wärmen und trocknen.

Tauben klatschen hoch von den dunklen Dächern des
Dorfes im Pappelgrund . Jetzt wird der Hang steil
und unfruchtbar, nackt bricht der Muschelkalkzwischen
den Kiefern hervor. So arm sie stehn mit kümmernden
Nadeln , da ist keine, die nicht ein paar helle Maien¬
lichter aufsteckte. Zwischen ihren hungrigen, weithin
suchendenWurzeln haben sich wohlgemut die Karnickel
eingebaut.

Die Kinder spähen mit scharfenBlicken, sie möchten
es dem Vater zuvortun, den ersten Frauenschuh selber
entdecken! Der läßt sie gewähren, lächelt still für sich.
Wozu hat er vorgesorgt ? Aha — hier ein Holzsplitter
unter den Stein geklemmt — das erste' Merkzeichen!

Wie von ungefähr zweigt der Vater zum Hang hin¬
auf. Aber das Mädchen, die Schlaue ! Flink ist sie ihm
zur Seite , bald vorweg ! und nun schickt sie schonvon
oben ihren hellen Finderruf.

Bald hocktdie ganze Familie staunend auf dem ab¬
schüssigenBoden um das Nest von nickendemFrauen¬
schuh. Maiengrün leuchten die gewellten Blärtcr , der
krautige Stengel steht steil heraus, daran schwebt,
groß und fremd, fast wie ein angehängter Vogel , die
nie gesehene Blume.

Geheimnisvoll bläht sich, zwischen blutdunklen
Zipfeln , die goldgrüne Honiglippe . Ist es nicht eine
Pracht, wie die ganze Pflanze strohig dasteht? Die
Kinder staunen zu den Eltern hin, tun ihre Fragen,

Spargel aus Medersachjen. . .
Die Krone des Frühlingsgemüses— Von der Äpothekerar;nei;ur Leckerspeise

Nicht nur Burgd 0 rf  mit seinen 3500 Morgen —
vor allem auch der Kreis Eifhorn mit den
größten Spargelfeldern Niedersachsens
spendet uns die begehrten, leckeren, glatten Stangen.
„Viel Sand ist hier. Doch ist's gelungen , -ihn für an¬
mutige Zwecke nutzbar zu machen. Von hier kommen
die Spargel, " schrieb eine Gräfin vor 100 Jahren be¬
geistert aus unserer Heimat. Wenn die Maiblumen
die Seele der Frühlingswälder sind und die Luft in
Taumel bringen — so ist der Spargel die Krone des
Frühlingsgemüses , ein „angenehm Schleckeressen". —
Maiblumen und Spargel gehören zur gleichen Sipp¬
schaft, zu den Liliengewächsen.

Mit Andacht spricht der Genießer vom Spargel.
Seine Augen bekommen Glanz wie vor einem Glas
Mosel , an das tiefdunkelgrüner, buchenschattigerWald¬
meister sein feines Parfüm abgegeben hat. Der Spar¬
gelliebhaber könnte es eher verstehen, wenn jener bib¬
lische Esau seine Erstgeburt für eine Spargelmahlzeit
versetzt hätte , statt für ein Gericht roter Linsen. Ein
Hoch jenem Unbekannten, der die ersten Gräben zog
und die ausdauernde Wurzel darin versenkte! Immer
bleibt etwas Festliches, Freudiges um dieses Gemüse.

Wie die Weinkultur erfordert auch di« Spargel-
kultur gewissenhafte Bestellung, Pflege und Ueber-
wachung. Viele Kilometer ziehen sich bei Burgdorf
und Eifhorn die fandfarbigen , schwellenden Wälle in
den Horizont hinein . Wunderschöne, saubere Wälle.
Sehr ebenmäßig und ganz unkrautfrei. Im Abstand
von X Meter mußten die lieblichen Hügel aufgewor¬
fen werden. Das köstlicheWurzelwerk wurde auf alten,
verrotteten Mist gebettet und fingerbreit mit Erd«
bedeckt. Das Kraut wuchs, zwei Jahre lang schnitt
man es im Herbst ab. Fleißig streute man zwischen¬
durch lockereErde, Ascheund Kali in feinster Mischung
und im Herbst morschen Mist. Im Frühling des vier¬
ten Jahres segnet sich das Feld — aber dann auch
gleich für «in Vierteljahrhundert . Mit seinen harten
Händen greift in dieser Zeit der Spargelbauer sanft
und prüfend in die Hügelreihen. Was er greift, sind
lauter Stangen — Geld. Ueber sein rotgebranntes,
ledernes Gesicht geht ein Lächeln.

Viele Frauen ziehen in aller Frühe aus , um den
leckeren Stangen mit geschärftem Messer ans Licht zu
helfen . Die Reihen werden aufgeteilt . „Wenn alle
Arbeiter nebeneinander gingen, würde sich einer auf
den andern verlassen. Es muß aber jeder Spargel¬
kopf mitgenommen werden," meint der Vorarbeiter.
Am linken Arm hängt der Korb, die rechte Hand hält
das Messer, es gleicht einem langen Brecheisen. Der
Spargel mutz möglichst schon gestochen werden, wenn
«r noch etwas unter der Oberfläche sitzt. In der Sonne
läuft der Kopf mit den feinen Blättchen leicht bläu¬
lich an. Unter guten Bodenbödingungen „schießt" der
Spargel an einem Tage um eine Fingerlänge . Da

ist was Weißes . Der Großstädter hat den ersten Spar¬
gel entdeckt. „Möchten Sie ihn stechen?" fragt der Vor¬
arbeiter. Ganz anders hat man sich das vorgestellt.
Man dachte, das Messer müßte neben den Kopf in
den Sand gestoßen und dann die Stange herausgezo¬
gen werden. Aber der Spargel ist am Wurzelstockan¬
gewachsen. Wie ein Dackel in der Erde wühlt , muß
man den Sand beiseite buddeln, die Stangen frei¬
legen und unten stechen. Das geht über die Finger-
nägel her. Manchmal steht eine zweite oder dritte
Stange gleich unter der Oberfläche neben der ersten.
Man faßt sie an, damit sie nicht abbricht und sticht sie
mit dem Messer ganz unten ab. Wenn ein Spargel
herausgenommen ist, muß man den Sand mit einem
Brett wieder hochschaufeln, damit die nächst« Stange
nachstoßen kann.

In einem Schuppen wird der frische Spargel zur
richtigen Läng« (22 Zentimeter ) zurechtgeschnitten
und nach Dicke und Güte als erste bis vierte Sorte
unterschieden. Als erste Sorte gelten dicke, gerade,
weihe Stangen mit geschlossenen Köpfen. Blauen
Spargel kann man nicht als erste Sorte verkaufen.
„Das ist ein Vorurteil, " erklärt der Spargelbauer.
„Bei großer Hitze verfärbt sich der Spargel schon im
Boden . Sticht man ihn weiß, so verändert er nach
wenigen Stunden die Farbe, wenn er nicht in Wasser
gelegt wird. Darum bekommt der Großstädter den
Spargel meist weiß — aber gewässert. Wenn ein
Wasserbad einen Tag oder noch länger dauert, geht
der feine Geschmackdes Edelgemllses verloren . Es ist
die gleiche Geschichtewie beim geschälten Reis und
schneeweißen Zucker. Bläulicher Spargel schmeckt nicht
etwa schlechter. Im Gegenteil ! Wer im Spargelfeld
frischen, ungewaschenen neben gewässerten Spargel
kostet, der kann den ganzen Unterschied ermessen. In
anderen Ländern ißt man unsern Spargel , wenn er
schon grün an der Spitze ist. Der kräftige, würzige
Geschmackist erhalten geblieben. Man sollte unge¬
waschenen, sandigen Spargel kaufen, um ein wirklich
vollwertiges Gemüse zu haben."

Auf dem Morgen erntet man im Durchschnittzwölf
Zentner. Der Spargel muß sehr vorsichtig verpackt
werden, denn di« zarten Köpfe brechen leicht ab. Der
schönsteAugenblick ist der, wo er auf dem Tisch steht.

Soll man's glauben ? Das berühmt« Leckergemüse
der antiken Völker war im Mittelalter unbekannt.
Nur die „Medizinmänner " schätztendie Wurzeln des
Spargelkrants . Man verarbeitete das Gemüse zu hei¬
lenden Tränklein und Tees . Niemand kannte das fein-
schmeckerisch« Geheimnis . Eines Tages hatte der Her¬
zog von Braunschweig-Lüneburg den Einfall , das
„Heilkraut" auf der Tafel zu verlangen . Beherzt griff
er in die Spargelschllfsel und zog sich di« schönsteund
dickste Stange heraus . Seit der Zeit baut man in
Niedersachsen wieder Spargel . Mb.

nehmen Wort für Wort aus des Vaters Mund . Sie
missen schon, abgeschnitten wird hier nichts ! Wozu
auch? Ist doch nirgendwo eine Pflanze so schön wie an
ihrem natürlichen Standort . . . Auf dem Weiterweg
finden sie noch einmal ein volles Beet . Aber hier sieht
es beim Näherkommen schlimm aus . Die Blätter sind
unversehrt , doch an den Blüten hat ein Reh herum-
gezerrt . Hat sie zerbissen, verstümmelt , nur eure Knospe
ist verschont geblieben. Hier auch eine volle Blüte _
heil aber an ihrem Stiel tief zwischen die kühlen
Blatter niedergeknickt. Sie läßt sich nicht wieder auf¬
richten, will schrumpfen, da ist es schon recht, sie vollends
abzulösen. Vielleicht gelingt es, sie daheim im Wasser
für ein paar Stunden lebendig zu machen. . . ?

Nach dem ersten Morgensingsang sind die Vögel nun
stiller geworden. Da gibt es keinen Sonntag , Futter
müssen sie schaffen für ihre Jungen . So ein biifloser
flaumfedriger Gelbschnabel — was verlangt er nicht
alles , zum Glück für den Wald ! Wie wollte der sonst
bestehn gegen die Unmassen winziger Angreifer?

Bleibt mal still, Kinder, und horcht! Alle hören und
sehen, wie es rieselt und knacktunter der Eiche von
schwärzlichem, schnell verdautem Vlattfutter . Und nun
der nächste Baum ! Behängt ist er mit wie aus Glas
gesponnenen Schaukelfäden, an denen die kleine grüne
Raupe, die zur Verpuppuug reif ist, sich zu Boden seilt.

An diesem warmen viellebigen Morgen , auf Schritt
und Tritt hat der Vater seinen Kindern was zu zeigen.
Wie die Kiefer blühen will , in zierlich braunlichten
Kegeln — liegt es nicht wie ein goldenes Frühlings¬
tuch über dem ganzen winterdunklen Baum '' Höher
im Wald, wo es schwarzeErde gibt, Feuchtigkeit und
duftende Maiglöckchen, da finden sich tischgroßeWasser¬
löcher, das schönstenatürliche Aquarium mit grünen
Pflanzen am Grund und flinken Salamandern . Da!
Ein Käfer plumpst hinein , der kleine Räuber im be¬
sonnten Wasser rudert heran — schonist das Flügel-
tierlein verwandelt in eine kleine glashelle Luft¬
blase . . .

Man soll beileibe nicht meinen, daß an der Pflanze
nur die Blume schönsei. Jeder Wurzelstockam Grund,
jedes Kraut — gebt acht! Ist nicht gar manches Mal
das Laub am Zweig : hier die Fichtennadel, dort das
schlanke Buchenblatt ! geformt wie ganz im Großen
die Baumkrone? — macht das Herz froh, sobald man
es nur wahrhaftig anschaut. Das rechte Anschaun, das
hat es in sich. . . Der Vater wird nicht müde, die
Seinen zu immer neuen Frühlingswundern hinzu¬
führen. Manchmal kommt es auch vor, daß er selber
die Kinder befragt, denn sie lernen manches in ihrer
Heimatkunde, wovon, als er selber klein war, niemals
ein Lehrer mit den Kindern gesprochenhat.

Der Morgen rückt vor. Nach dem einsamen Teil des
Waldes , wo man ohne Weg und Steg auskam, trifft
man nun die Pfade, die glatt und gemächlichaus der
Stadt die Scharen der Spätaufsteher herausführen.

Als die Sonne recht mailich an zu brennen fängt,
ist die Familie wieder zu Hause angelangt . Die
Mutter wärmt das bereitgestellte Essen, der Vater
selber hat darauf bestanden, daß sie sich heut mit
Kochen nicht plagen darf. Die Kinder ordnen ihre
Maiblumensträutze, — einen davon soll die fremde
Mutter kriegen, die im Nebenhaus tagaus tagein lahm
am Fenster sitzt.

Der Vater zieht den geknicktenFrauenschuhaus dem
schaltenden Papier . Die Blüte ist schlaff und zerdrückt.
Aber sieh einer an ! aushauchenläßt sich die Honiglippe,
mit einem Elasstäbchen werden die Blütenzipfel
geglättet , und zuletzt wird die Pflanze zur Erfrischung
bis an den Hals ins Wasser gesteckt.

Und wirklich, als Vater und Kinder sich zu ihren
Tellern um die Mutter setzen, duftet aufgelebt in der
Mitte des Tisches das schöne blühende Waldgeschenk.

Kulturgeschichte hinter Wörtern
Was ein Kränzchen ist, weiß ja wohl ein jeder; ich

meine «in Kaffeekränzchen. Aber wieso bezeichnet man
eine regelmäßig zu Kaffee und Unterhaltung sich
treffende Damengesellschaft als Kränzchen? Etwa,
weil sie wie ein Blumenkranz eine Runde beim Sitzen
bildet ? Nein, so symbolisch konnte die Bezeichnung
Kaffeekränzchen erst ausgelegt werden, nachdem sein
Ursprung in Vergessenheit geraten war. Die ersten
„Kränzchen" waren auch gar keine Kaffeekränzchen;
denn Kaffee trinken wir in deutschen Familien erst
seit dem 18. Jahrhundert. Die Kränzchen sind aber
schon seit dem 16. Jahrhundert im Schwünge. Man
nannte sie damals nur „Krantz-Mahle ", oder in der
Derbheit des 16. Jahrhunderts, die wir ja von Aus-
sprüchen Luthers und Eötzens von Berlichintzen so
einigermaßen kennen, „Krantz-Fressereien". Die Teil¬
nehmerinnen hießen dementsprechend „Fraß-und-
Sauf -Schwestern".

Nun, man muß sichda nicht an den Worten stoßen.
Es gibt genug andere, die seinerzeit den Leuten un¬
fein klangen, während wir uns heute keine vorneh¬
meren denken können. Es ging bei den Kranzmahlen
mit Essen und Wein - und Biertrinken hoch her. —
Natürlich auch mit Plaudern und Hecheln! Und wo¬
von schreibt sich endlich ihr Name? Von dem Kranze,
den die besuchenden Teilnehmerinnen der jeweiligen
Wirtin mitzubringen und aufzusetzen hatten. Die
schöne Sitte ist längst aus der Mode gekommen, aber
die „Kräntzchen" blühen auch ohne Kranz weiter.

Nicht anders steht es um das Wort „Gedeck". Ge¬
deck 2,80 RM . Drei Gedecke, Herr Ober! Der Ober
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In diesen Tagen erscheinen die Reichsbahn-
Kursbücher und Taschenfahrpläne  mit
den ab 22. Mai gültigen Sommerfahrplänen und
sind an den Fahrkartenschaltern sowie im Bahn-
hossbuchhandel und dem übrigen Buchhandel zu
haben . Neben dem „Deutschen Kursbuch " das
eine Gesamtausgabe der vier Reichsbahn -Kurs¬
bücher ist und 2,50 RM . kostet, werden wieder die
Kursbücher Nord -Mittel -Ostdeutschland , West-
deutschland , Südwestdeutschland und Bayern zum
Preise von je 1,— RM . herausgegeben . Die
Kursbücher sind in mehrere Abterlungen unter¬
teilt , die beliebig herausgetrennt werden können
und daher größte Handlichkeit bieten.

Einer der wichtigsten und ausführlichsten Teile
der Kursbücher ist die Abteilung „Fernver¬
bindungen"  am Anfang des Buches , die ein
vollständiges Fernkursbuch darstellt . Hier sind
alle durchgehenden Strecken unter Weglassung der
Zwischenstationen übersichtlich und erschöpfend
dargestellt . Die Sammlung der Wanderkar¬
ten  erscheint in einer neuen und verbesserten
Auflage . Ferner erscheinen noch das bekannte
Mitropa - Kursbuch  und die amtlichen
Taschenfahrpläne der Reichsbahndirektioncn.

Die AeMäciec Lies Acreres
Höchstentwickelte Technik , zusammengeballte

Menschenmengen in den Großstädten , äußerste
Kraftanspannung im Ablauf des menschlichen
Tagewerkes : das sind Kennzeichen unserer Zeit,
rascher Verbrauch der Nerven - und Körperkräfte
sind Folgeerscheinungen dieser Entwicklung , ent¬
standene Schäden zu heilen , vorbeugend Schwa¬
ches zu kräftigen : damit ist die hohe Aufgabe um¬
schrieben, die unsere Heilbäder im Dienst an der
Volksgesundheit zu erfüllen haben.

Die anmutig in die grünen Harzwälder einge¬
betteten Harzorte mit ihren zahlreichen Heilquel¬
len , ihrer würzig -reinen Luft lassen das Harz¬
gebiet mit seinen hervorragenden Voraussetzungen
sür diese Aufgabe besonders geeignet erscheinen.
Der Begriff „Heilbad " erhält heute eine wesent¬
liche engere Auslegung , als vor Jahrzehnten üb¬
lich war . Nicht nur das Vorhandensein einer-
oder mehrerer Mineralquellen berechtigt zur Füh¬
rung der Bezeichnung „Heilbad " ; die praktische
Erfahrung über die Heilwirkung der Quellen
muß vielmehr erst in weitestem Maße wissen¬
schaftliche Anerkennung gesunden haben , die Dar¬
bietung der Heilmittel in einer Form erfolgen,
die unseren heutigen Ansichten über Hygiene
usun entspricht.

Wie die Wirkung des Klimas auf den Organis¬
mus , so beruht auch die der Heilquelle aus einer
Leistungssteigerung des Körpers im Sinne einer
unspezifischen Reiztherapie . Die praktische Bal¬
neologie wird von den klimatischen Einwirkun¬
gen der Harzluft auf den menschlichen Organis¬
mus wirksam unterstützt . Vier Orte im Harz und
drei Orte im Harzvorlande werden diesen An¬
forderungen in stanz besonderem Matze gerecht
und diese seien hier kurz gewürdigt:

Zunächst ist zu nennen Alexisbad  im lieb¬
lichen Tale der Selke im Ostharz , das eine eisen-
arsenhaltiae Quelle , eine sog. Eisensulfat -Quelle,
hat , erprobt und viel angewandt bei Erkrankun¬
gen des Blutes . Bad Grund  ist das Moorbad
des Harzes , kommt also bei Rheuma u. ä . in
Frage . Es weist stanz vorzügliche Kuranlagen
auf , die ja bekanntlrch gerade für die erfolgreiche
Durchführung der Kuren in Moorbädern erste
Voraussetzung sind. Bad Harzburg  ist das
größte aller Harzer Heilbäder . Seine Heilanzei¬
gen beziehen sich auf Katarrhe der oberen Luft¬
wege, des Magens , der Galle und der Frauen-
organe . Fünf Sole - und eine Schwefelquelle
dienen dem Kurbetrieb in dem überaus freund¬
lich belegenen Städtchen am Nordhange des
Harzes . Herrliche Kuranlagen , 130 Kilometer
lange Wanderwege durch die Harzwälder , bis in
das Brockengebiet führend , Sportmöglichkeiten
aller Art zeichnen Bad Harzburg vor anderen
Plätzen aus . Bad Suderode  sOstharz ) besitzt
in seiner „Vehringerquelle " eine der wenigen
Ehlorcalciumquellen Deutschlands , die bei Rachi¬
tis und ähnlichen Stoffwechselkrankheiten hervor¬
ragende Dienste leisten . Daneben wird die Quelle
zu Inhalationen bei Asthma , Vronchitis usw . gern
benutzt. Bad Frankenhausen , Bad
Eandersheim und Bad Salzgitter  lie¬
gen nicht im eigentlichen Harz , sondern in seinem
landschaftlich außerordentlich reizvollen Vorlands.
Alle drei Orte zählen zu den Solbädern , und be¬
sonders Salzgitter zeichnet sich durch eine überaus
stark konzentrierte Sole aus.

Heilbad und Klimakurort sind Begriffe , die
einen hohen Auftrag umschließen , die verpflichten,
nimmer müde zu sein , stets das Beste zu geben.
Hier soll der überarbeitete Eroßstadtmenfch , der
in seinem Leid zaghaft gewordene Kranke das
wiederfinden , was er verloren hat : die enge
Verbindung mit der Natur , „mit Sonne , Wasser
und Wind — auf du und du " ! zu stehen.

Hermann Lsrnckt
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Nordseebad Norderney,  das Jnselbad an
der ostfriesischen Küste , wurde bereits im Jahre
1800 eröffnet . Es ist das älteste Nordseebad . Die
Kurverwaltung hat es in den letzten Jahren als
ihre besondere Aufgabe betrachtet , die Kuranlagen
und auch den Kurbetrieb so auszubauen , daß jeder
Kurgast Einrichtungen vorfindet , die ihm eine
ausgezeichnete Erholung und einen angenehmen
Aufenthalt — sogar bei einem nicht für ein See¬
bad vorgesehenen schlechten Wetter — gewähr¬
leisten . Seine ständig auf der Höhe neuzeitlicher
Erfahrungen und Erkenntnisse gehaltenen tech¬
nischen, sanitären und medizinischen Einrichtungen
und das glänzende gesellschaftliche und sportliche
Leben Haben den Weltruf des Nordseebades Nor¬
derney begründet . Nach vielen Mühen konnten
schöne Wald - und Parkanlagen geschaffen werden.
Der ausgedehnte Kurpark , der sich wie ein grüner
Gürtel um den Ort schließt, gewährt schattigen
Aufenthalt und völligen Windschutz. Neben diesen
Parkanlagen ist die breite Promenade auf der
Strandmäuer zu erwähnen , die sich ea. 314 Kilo-
meter im Westen und Norden des Ortes an der
See entlangzieht.

Nachdem 1928/29 eine Neugestaltung des Kur¬
hausmittelbaues und der Kurhausgaststätten
erfolgt war , wurde 1930/31 am Adolf -Hitler -Platz
unmittelbar neben dem Staatlichen Kurhaus das
Seewasser - Well . enschwimmbad  errich¬
tet , das heute noch wohl als das einzige dieser
Art in ganz Europa bezeichnet werden kann.
Gewaltig ist der Eindruck , wenn man das Innere
der großen Schwimmhalle betritt , dessen Bassin
1100 Kubikmeter Seewasser aufspeichert . Künst¬
liche Wellen werden erzeugt , die bis zu 1.80 Meter
hoch sich überstürzen , an den Ssitenwänden hin¬
aufklettern und durch ihr Aufeinanderprallen
gewaltige Mengen kleinster Salzteilchen in der
Luft zerstäuben , so daß die ganze Hall « mit Salz¬
wasserteilchen angefüllt wird und so als großes
Inhalatorium bezeichnet werden kann.
, Seit 1933 erlebte der Fremdenverkehr einen
erfreulichen Aufschwung . Die bisher im Ostslügel
des Staatlichen Kurhauses sich befindlichen Räume
reichten nicht mehr aus . 1938 wurde infolgedessen
dieser Ostflügel vollkommen umgestaltet ; es
wurden Gesellschaftszimmer , ein Lesesaal , Schreib -,

Spiel - und Musikzimmer für die Kurgäste neu
eingerichtet . Auch im Jahre 1937 kommt dieser
Fortschritt in der Ausgestaltung der Kuranlagen
nicht zum Stillstand . Daneben ist in medizinischer
Hinsicht die Neueinrichtung eines Raumes für
Einzel -Inhalation im Seewasser -Wellenschwimm-
bad zu erwähnen , der mit Rücksicht aus die Heil¬
kraft der Nordsee bei Katarrhen der oberen Luft¬
wege , insbesondere Asthma usw . als eine Ein¬
richtung angesehen werden muß , die Nordseebad
Norderney als Heilbad  weiter in den Vorder¬
grund stellt . Bei den Badehallen am Strande sind
Ausbauten vorgenommen worden , so daß täglich
6000 bis 7000 und noch mehr Badende ohne jede
Verzögerung sich aus - und ankleiden können und
somit eins reibungslose Durchführung des Bade¬
betriebs auch bei einem sehr guten Besuch gewähr¬
leistet ist.

So ist in den letzten Jahren auf Nordseebad
Norderney nicht nur den Wünschen des Kurgastes
willfahren worden , sondern auch der Arbeits¬
beschaffung wurden gute Dienste geleistet.

IVsnckt
^ukn . : Dr . Laul IVolkk

Aerse Liil't Wettert ^trrgett/
Reisen und reisen ist zweierlei , wie übrigens

alles zweierlei ist, je nachdem man es tut . Man
kann richtig oder falsch reisen , nicht nur nach
dem Kursbuch . Man kayn zur rechten Zeit aus
der richtigen Station ankommen und ist dabei un¬
ausgesetzt falsch gefahren . Dagegen könnte es
vorkommen , daß einer , dem Gott wirklich will
rechte Gunst erweisen , an einen ganz falschen Ort
kommt und dennoch gerade richtig gereist ist.
Aber das sind die stillen Begnadeten . Wir ge¬
wöhnlichen Sterblichen müßen uns schon vor
allen Dingen an den Fahrplan halten ; dann
allerdings können wir sehen, was wir außer der
Beförderung für unser Geld noch hereinbekom¬
men.

Auf größeren Strecken sitzt ja kaum einer da
und läßt nur seinen Körper von der Stelle brin¬
gen . Gut , einige schlafen, dann essen sie, darauf
schlafen sie wieder . Das kann angeborene Natur
sein , es kann auch das Verhalten eines über¬
anstrengten Mannes sein , der einmal eine Ge¬
legenheit zum Schlafen wahrnimmt . Welche sagen
sich: „ Ein Glück, daß ich endlich einmal zum
Lesen komme !" und sehen auf der ganzen Reise
kaum von ihrem Buch auf . Die wage ich schon

gar nicht zu tadeln , zumal ich immer hoffen darf,
daß in einem Fall von hundert ein Buch von mir
gelesen wird , das sonst ungelesen . bliebe ; ich aber
muß es notgedrungen für wichtig halten , daß ab
und zu ein ' Buch von mir gelesen wird . Also
lassen wir diesen netten Fall ebenfalls ungestört,
zumal dieser jemand , wenn er wirklich einmal
aufblickt , ob er will oder nicht — Landschaft steht
und sie in diesem Fall , oder ich müßte mich bitter
irren , ganz besonders hellsichtig und aufgeschlos¬
sen sehen wird . weil ein dichterisches Buch im
Gegensatz zum anderen die Landschaft als mit-
handelnde seelische Macht hat.

Und jetzt sind wir mitten in der Frage drin.
„Hellsichtig ", „aufgeschlossen" und „Landschaft als
seelische Macht " — damit ist schon alles gesagt.
Der erste Grundsatz soll sein:

Ueberhaupt nicht in Landschaft sehen, ohne zum
Landschaftschauen bereit zu sein.

Was ist denn da alles drin ? Der Fluß , das
Tal , die Bäume — was für Bäume ? Wie sehen
sie aus ? In welchem Zustand sind sie? Die Fel¬
der — wie sind sie durch den Winter gekommen?
Oder im Sommer ? „Wie steht die Frucht ?"

Was ist das überhaupt für Vieh , das im Herbst
dort weidet ? Richtig , wie heißt der Fluß ? In
welchen anderen mündet er ? Wo kommt er her?
Vom Thüringer Wald . Da steht das Bild des
Waldes vor dem inneren Auge auf . Oder es
steht nichts auf . Das muß dich aber beunruhigen.
Du bist doch ein lebendiger Volks - und Zeit¬
genosse ! Weimar ! Hast du einmal Weimar
besucht ? Das muß man wenigstens einmal im
Leben getan haben . Hast du einmal den „Faust"
gesehen ? Die Gedanken beginnen zu kommen
und zu gehen , und neben dem Zug der Landschaft
geht hinter den Augen ein Eeisterzug von Selbst¬
prüfung oder von Erinnerung vorbei.

Woraus bestehen eigentlich die Felswände
jenes Hanges ? Seltsame Berge dort , sehen aus
wie erloschene Vulkane . Sie sind es auch. Da
gibt es eine ganze Menge zu denken . Man müßte
einmal nachlesen über die geologische Gestaltung
seines Landes , auf dem man da so geschäftig und
eigentlich ganz ahnungslos herumturnt . Dann
die Ruinen , die da auf einen Herabschauen . Ja,
Donnerwetter , was war da mal los ? Man hat 's
doch wohl gelernt ? Laß ihn ruhig heraufsteigen,
den ganzen grandiosen Zug der Geschichte deines
Volkes ! Daneben siehst du wie mit überirdischem
Blick, wie die Sonne drüben hinter die brandi¬
gen Wolkenbänke binabloht , und mit aufgeweck¬
tem Gefühl tastet seine Seele nach den Meeren

pfingstlilk-kolö im Sonnenscheine
liegt die Welt in grüner Pracht,
Wanderlust sälirt ins Sebeine
uns mit altbekannter wacht.
fröhlich macht am srichen Morgen
man sich auf die Wanderschaft-
In dem Nucksach wohlgeborgen
butterbrot und Himbeersaft.
flus des Waldes stillen Pfaden
atmet man von Sorgen frei,
schmerftichspürt man bald die Waden,
und man singt, daß Sonntag sei.
Schnell belebt sich das Sestlde,
und die blanke Sonne sticht,
da die müde wandergilde
sich mit Käsebrot erfrischt.
Hoch wie schnell vergeh», die Stunden
froher wanderseligkeit;
balde fühlt man sich Mschunden
undM Heimkehr gern bereit.
Vunkel wirds in Wald und fluren,
leise tritt der Mond hersür,
und in nächtlichen Konturen
schimmert öutterbrotpapier. . .

ullu.
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und Kontinenten hinüber , in denen sie jetzt auf¬
geht . Die ersten Sterne brechen durch, bevor du
an dein Ziel kommst, und der entfaltete Nacht¬
himmel gibt dir noch einen großartigen Unter¬
richt in Astronomie . Nimm ihn mit ! Stürze
deinen Geist und die angerührte Ahnung hinein
in die unermeßlichen Abgründe ! Schließlich stehst
du mit stillem Bedauern die Signallichter deiner
Station aufglühen.

Noch nie ist dir eine Fahrt so kurz geworden!
Noch nie bist du so aufgeschlossen und hellsichtig
gereist , so sehr als Mensch und so wenig als
dumpfer Maschinenteil . Gute Fahrt!

Oüüob gckakkusy

Wanderzeichen in der Lüneburger Heide. Auf eine«
Tagung der Wanderwegewarte, die in Uelzen stattfand,
wurde bekanntgegeben, daß die Kennzeichnung der
Wanderwege in der Lüneburger Heide  in den
Bezirken Bevensen, Bleckede, Burgdorf , Celle, Ebstorf,
Fallingbostel, Gartow , Gishorn, Hermannsburg , Hitz-
acker, Uelzen, Walsrode und Soltau bereits ganz oder
teilweise durchgeführt ist.

Die Fischbeck-Ncugrabencr Heide, ein 25 Quadrat¬
kilometer großes Gebiet der nördlichen Lüneburger
Heide, wird unter Naturschutz gestellt.  Die
!ür den Naturfreund wie für den Geologen gleich
interessante FischbeckerHeide ist durch ihre sogenann¬
ten Trockentäler, die man in einer ähnlichen Ur-
sprünglichkeit an anderer Stelle kaum sieht, besonders
bemerkenswert.

Bei Norddors auf Amrum wird eins neue Landungs¬
brücke erbaut , die schon im Irühsomrner fertig sein
wird . Die neue Brücke befindet sich etwa 408 Meter
nördlich der alten , die in den letzten Jahren so ver¬
sandet ist, daß sie bei Niedrigwasser nicht mehr be¬
nutzt werden konnte.

Neues Heimatmuseum. Das aus dem 12. Jahrhundert
stammende „Romanische Haus " in Geln Hausen  ist
von der Stadt übernommen worden und wird zu einem
Heimatmuseum ausgestaltet . Es gehört zu den bedeut¬
samsten Bauten der alten Kaiserstadt, war ursprüng¬
lich Gerichtshaus und bis 1500 Rathaus . Das Haus
war vermutlich Stätte des Reichstags von U80, auf
dem Heinrich der Löwe von Barbarossa seiner Lehen
verlustig erklärt wurde.

Tonschlammkur in Bad Homburg. Die im ver¬
gangenen Jahre stark gewachsenenAnforderungen nach
Tonschlammpackungen haben Bad Homburg veranlaßt,
die Tonfchlammabteilung des Kaifer-Wilhelm-Bades
um 18 Zellen zrv erweitern . Diese Packungen haben
sich zu einem Hauptkurmittel des Bades erweitert.

Die neue Vrunneikolonnade in Wiesbaden wurde
kürzlich ihrer Bestimmung übergeben. Die bereits 1828
in klassizistischemStil errichtete und jetzt umgebaute
Säulenhalle enthält in ihrer Mitte die Trinkhalle für
den Ausschank des Kochbrunuens, der n einer 8VÜ Me¬
ter langen Porzellanleitung zugeleitet wird.

Varautvortlieü : Rsivünrä Lvsrv/n , Bremsn

Varksen -Lersen

dir . a . Wald b . Hahsnstein m. schönst.
Aussicht i . Wescrtal , bietet angen . Auf¬
enthalt b . best . Dcrpsl . -Sonnig - Halle.
Liegewiese u . Stühle . Pens . o . 3—3.öü.
greilustbad . F - rd . Wellhausen , Barksen
ub . Rintcln . Pros » . i . Reised . d . Br . Ztg.

^ Lanckkuus Lverr
Z - rl -n üb . Rint - ln , Pens . u . Wochenend.
a . Fuge d. Hohensteins , angen . Fam .<
Aufenthalt , beste V -rpsl .. Li -g-wiese
u . Stühle , Freibad , Pensionpreis 3.25.
Prosp . im R - ised. der „ Bremer Z tg ." .

I apPTNÜfklk Hohenstein
H- rrl . idyllische Lage , ruhig . Sommer-
aus -nthalt . Pens . 3.23. Eigene Landw.
B -s. H. « aste» , Zeusen über Rinteln.
Prosp . im Reised.  der „ Bremer Ztg . .

> I -OOOlliVI üben Wimstnok >

gEvtel Leuskausen
Loccum

Führendes Haus in unmittelbarer Nähe
des sehenswerten Sülljährigen Klosters.
Verbands -Doppel -Kegelbahn.
Küche und Keller  weit bekannt!

Hastkvf „ Deutsches stkau »"
(H . Hilbrecht)

Loccum — unmittelbar am Walde.
Pension , Wochenend . Mäßig - Preise.
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klgsno psrksnlsgs - kscisrtrsncj - l ->srrllct,s
Lsslorrsrrsri . Ooscklosrsns Vsrsnös , groüs 8sls,

iduhrirnmsr , Zpsirsssstsufsnl . Vo r̂ügücks Kllclis.
psnrion von  4,50 d >s ä,— Ksietismsfk
js nsck I.3gs und Qröks cisr limmsr . Kliitsg - und
-wsndsrssn von 1,— kf/1 sn . 8por1Is >- und
psrrsnlsn Untsrlcunlt in l̂ sbsnk,8ussrn bei diUig-
risr Ssrsckmung . LZsrsIIigss l.sdsn , Konrsrl , 7snr

VsZHLÜASr»
S !°

aller»

Anfrage -,
»armer

r»»»s

V ! Ha I4aryarsts
Bes.: Ferd. Wagener, Wüstener-
straße 12, Tel. 239lh gegenüber d.
Kurpark, bek. Familicnpcnfivn.
Erstkl. Verpflegung. , Herrliche
ruhige Lage, Liegewiese. Prosp.

ltUI' I'.SIIS IKIPttstlicsi um W' M - oioesi'
Aotcl u . Pension . Täglich Konzert
ünd Tan  z . Speisen zu jever Tages¬
zeit . Eigene Schlachtung . Räume für
Vereinsausslüge . Segel -, Ruder - und

_ Paddelbootoerlekh. _

K 1-«

SlsslI.

OlNSSI'S WsrDSSQt -lk-Ifl LSlgl
SOkiÜnksN uns l,« ».

slunv clss tisllsn ^ s ^»
Sssss.

»SkKLLVLcK b.0sl-^

PA -MWM ^ ubst ^ nn . twge

Fl . W . E . reiö^ Verpfl . Mätz . Pr . Prosp.

80N1Mststfst!Sl!silest f. sos. u . d . g. Som . frdl.
Aufn . b. g. Derpfl . -1 reicht . Mhlz .. ges.
Keg .. dir . am schön. Wiehengeb . Liegen,,
mk Liegest . Volle Pens . 3.- je Tag . D . d . l.
Bahnst . m . Auto 17»Min . z. Wohg . Kreimeier,
Halsen 43, Post Schnathorst , Kr . Lübbecke.

1
Meldet
ßitler-
frewlats
spenden
der

Ortsgruppe
der NSV.

Ihr helft

bedürftigen
Volksgenossen!

1

kntfslnung von vremsn nsck
XKAs-7

ITS.LItm
ciscn
sannWuslest

0r» Ion «»»ieo Woriopburgen!
Dar lonil r»er Wollstsclesi »!

^ »rkunk » un «t öurck jecker «ewe - uy «t Vsrl «ek » l,ür «>

MNIMMIMMMMIlMMMMMMN,,,,,,,,,IMIM

Das Lornrösckon

dor Nordsee F

E somlliMiad Insel

ö ja l t k um
Miiflig« preis » . weg : kmvpn -
Norddeiri, » Prospekt Durrk
Kurverwaltung u. koisobiirüs

Inh . : E . K. Kerdes,  Spiekeroog.
Altbekannt für gute Gastfreundlichkeit.
Das Ziel der Kurgäste und Ausflügler.

8 ^ slst Ilrrisn Rulis u . ürkoluiTF ks ! W
M mäMF.?rsissn .LurtaxsnFrupps4 . W
Wkrospskts durali d . Lurvsrwalluny M

H U/okllll in Ü8N fgplkN  N
- Wkijnrllln WlMnklili r

- llzch -

liorässsdLä

^7088M8^
»üb. I.sge. ?sm.-8aü sn ol'en.
llee. s. geselltet!. 2vang. gute
Verpti..mSli.streise.»uris-len-
gruppo IV. strospeinu. küsst,

üurcd üis»urvervsINmg.

8r :subtil eile Ssclctk

MllM

Ssrgs»
V/assse ."!

! k^ sidadj
ftnserlcunfs . I

äosklmfl u.Prospekt
l Sta -tt, - ew .1sl . ZÜÜ/M7.

SOKIilllVI

k' snsion lCOHL
Strandstraße 2-1, erstklassiges Haus>
Nahe Strand,  fließendes Wasser.
Vorsaison mäßige Preise . Nnf 270.



s

Oissss ^ siobsn ksnnLSiobiist clis OkSseilä/lS

liVbsnsmittsI - I 'aok - ÜRNSSllLSnMHls
unci verdurst crllsu Käuisru

slsls Ir »svl »s LiualUälsvfarv
Ltri/ctriLc/r -aukomarisettk ^ rk/t/l,.

sc/rrän/cs ab ^ ^ 0 t / ?aumtn ?ratk ?i>

Lll cksn Aromen ^ /octstterr / rtr MHi

.̂ c/ra/t unck t^ suikrbe/Mockerrrk ve,

A ^aLt6 ^ r6 -/ ^ ü/rkt/i6/c6Nll . § 6/iau-
/cü/rtantaAen . / tre -Xü/rtmasc/rt-

n « /r / ur 6ro// - u . Herntiskrtetir

8lsl » rui » ssin » Llel

»a » 8 « I » utL « «ler

«v»Lvr»o
rve/ 'c/kn besLei ^/ ^ tsc/rAe-

tratken urrct Ae/cütrtk,

2rv6t :/cmä ^ rA6k ' « ll/ ^)k-

rva/r/ 'r , ^ Atenrsc ^ 65

rrrrck / i/teAÜcttk/ - bs-
trarrctekr.

LLr « L0VLVL8
0 . L». 0. «
kkL ^ rrkUki L84 k̂ Li ^i

L7L überall vertroisnl

/^1e Eenerol - Vertrstung kleinen
Obor -Ing . / tllrsrl ingsltiaril , kisinrirel <«lr . 113" , 7«I. 42g 2S

>

»18

UM .- /.

^Ür2v p ^snnig täglick
srwsrizsn 5is tisuis sdion sir,

kisalronnsmSni

p 0 s s s n c! tllr cl I s s s n

^ei - r - üssciiecr ^ k

----- - --- von nur 15 . ? 5 -S - -

I. strtsi ' sn outV/unsck In

lzsqusmsn Î lonoizfoisri

kiswsrlr und Kuklkous Huxinann

^ktisngssvllLckott , Kult 5171-

Ois Urbaitung unserer IVabrungsrnittei vor Verlusten ist

eins cisr böcdstsn ? üidrtsn der deutscdsn Haus/rau.

Ossbalb .'

Hellt alle mit

i in
Larapk «lein Vsrelsrb

wik 8>̂ o »«ii7Si .ikvkir ocir
klektro -KükIsckränke und sonstige klektro -Evröte
verxvickneten Mitglieder der klvlrtro -6emvinsel,ott.

ci.kiL7iro Sk »4kM5c « ^ k7
erkalten 5is durck die naekstskend
sinanxivrt  durek den klelctro - Versin

IlMKKL S7LV7

Olirisliklii
LklläeTvein L 8o1in

Woll 165 / kok : 2 98 46

.1. S . ^ rl6K6l KLxKkrs k^ arl liecleinuirn
l » nAonstroüe 123
kos - 2 8861

kriesoostroüo 88
kok : 4 4884

1^ . V^ . Lnebnie ^ ev
knnelienlmiierstrsü « 39/48
kok : 2 0314

I . <»ui8 8rremunn
6oor ^ strske 32
kok : 2 86 71

I ^ udi o -VVübnert
Vor ilem Ftointor 162/164
kok : 4 18 28

Lernt ! . LbelinA
^nsMritorstr . 21 / kok : 24874

2vvelß !xv8oliäkt:
Lrn Nolilieo 138 / kok : 44254

Hieben ^ 8inilb
krsitsnrvsg 88
kok 2 3544

Lleklvolnx 6m«
Nor8entorstoin « ee 8
kok : 2 37K4

Lnitottr̂otlVillen
KlelitroInKSiiienr

kembertistrsüs 68
kok : 2 6184

O87LK7OK

O878N

OtzoiK Lorotiers
Lok 6er kul .len 36-27
kok : 4 22 81

^lois Haekl
scbvi-Lr^en User 19

kok : 4 1819

UlelLtl ' O - N 6 ^ 6V
äm Wall 137 .
kok : 2 6618

OstortorsteinveK 1-2
kok : 2 61 82

Iini!  Hin seil
8t . ^ ürxenstroüo 162
kok : 4 63 24

Lsinriotid.Lomŝ er
krsitenvofii 38 6 / kok : 8 46 76

kirnst 8pie6
jst ^t WvnütstroLv 7
kok : 4 11 18

kr . 8irnon
^.m sedvorueo User 96
kok : 4 19 38

VI . Vnnnei ' niunn
8ts8eosrvsA 173/175
kok : 8 85 84

Leratill . Leokmkuil
KIsktrolnAsolsor

knllmonnüti .. 24 / kok : 8 86 13

kslsuvti tunxsksos

I.anön 'k'ki'pti' . 106 / lluk : 82729

V^ illv
Nsn !>»!°tl.»6o 68
kok : 8 39 21

L2-»«-

k r̂itir : Ileieln ! ^ r.
ksttsostroüs 22
^sl . 8 37 61

QkQkLUKSkk

I ^ ör ' nei'
6röpelinser kserstr . 134
kok : 8 82 86

MVOK ? ?

Heinrieli ( ^ orrles
8omm <rr«6.süs 7
kok : 816 26

ur>6 eine Î eiZtungsIosunk-
kr bezweckteine LteigerunZ
äsr proäulction. 8is ist ober
nur mSglicli äurck s >ne
VerstZrlcunA äsr Werbung.

LI7EdI7OK

I ^60p . Voelelrer
kuotootnrstsinvsA 183/165
kok : 5 25 95

( ^ iiisiiun ? np6
«Lkenkoossr I L̂NckstroÜs 57
kok : 5 8486

UOMLÜLttLvLM

Hevin . Aiernei'
Waltmerslioosvr 8tr . 398
kok : 5 32 62

»LS7KO7

VV̂ . Xnrl ^ IilerZ
MbroostrLÜo 26

' kok : 4 36 94

8M//40rWWM

vnnr : llolnnovet'
LeliornkorststraÜs 163
kok : 4 51 18

I ^ollren
Woltmerskuoser 8tr . 197
kok : 5 27 86SMMZM»

H ^ n8 U nneclre
llrläio ^ esoOäkt
kirijs Ken5-tr'. ^3 5̂7, Knk: k>26 74

Hnn8 kei ' Ir ' Ain Foli . I ^nelrinann

Li -iek V^ olkk
kloos -'rbomL -Sti '. 38
kok : 4 3517

koppslstroüs 91
kok : 5 87 81

I 'kkNL L . üllSlLKMP
Wexvseoäs 5
kok : 2 58 81

Hleoctor 8törmvr
Vor äem Ltointor 7
kok : 4 14 64

-KI ektro - Herbis
- kunctku  n k-Lsrsts
-Ssnto - MlzcstkSnne
-Ususkislt-  SsrSts

^ E . Akesc/ilttL
Osterstroüe 25
kok : 5 18 12

Erster « oerstr . 61/63
kok : 4 6516

( ul ' I ( ^ Nt iiseli
Oslebsbsusor kloorstr . 126
kok : 8 88 12

I »leI « lre -^ trLLicL>tL«»L.
I kür Ikrvll ksusIisU rur kriscllllsltulls üer  Hslirullgsmittsl ^

Alöciiste Wirtsc1iclÜ11c:1i1csit clurcli niedrige östrisdslcostsn

von ab

Lin Küblscbranlc rnit geringern Raurninbalt bereitet Sei¬
nern Lssitrer keine ^ 811(18. Wablsn Lie dssbalb den
LlelrSro - ILnKlsa ^ xanIr in der passenden Qröüs
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